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„Ike" nach Korea eingeladen
Pusan (dpa/AP ) . Der künftige Präsident der

Vereinigten Staaten , General Eisenhower , hat ,
wie am Freitag in Pusan bekanntgegeben
wurde , eine Einladung der südkoreanischen
Regierung auch im Namen seiner Gattin zu
einem Besuch in Korea angenommen.

An der koreanischen Front fiel am Freitag
der erste Schnee . Trotz des schlechten Wetters
dauerten die Kämpfe um die „Scharfschützen-“
und „Dreieckshöhe“ aber weiter an . In den
ersten Luftkämpfen nach mehreren Ruhetagen
wurde am Donnerstag über Nordkorea eine
kommunistische Maschine abgeschossen.

Stratobomber abgestürzt
Dunmow , England (AP ) . Alle elf Besatzungs¬

mitglieder 4ines in England stationierten ame¬
rikanischen Stratobombers vom Typ „B-50“
sind beim Absturz der Maschine am Donners¬
tag ums Leben gekommen. Die Maschine be¬
fand sich auf einem Ubungsflug. Nachdem
britische Feuerwehrleute ungeachtet der bren¬
nenden Flugzeugteile und der detonierenden
Munition sieben Leichen aus dem Wrack ge¬
borgen hatten , setzten amerikanische Räum¬
trupps am Freitagmorgen die Arbeiten fort .

Orkan tobte 24 Stunden über Europa
Zenbaitief über Deutschland - Sturmfluten an der Küste - Wintergewitter über Südwestdeutschland
Frankfurt a . M . (AP ) . Ein Zentraltief von ungewöhnlicher Stärke ist in den

letzten 24 Stunden über ganz Deutschland mit Sturm - . Regen- und Gewitterböen
hinweggegangen und hat nach bisher vorliegenden Meldungen wenigstens sieben
Todesopfer gefordert .
Der starke Sturm, der am Donnerstag von

der Nordsee heranbrauste , hat im norddeut¬
schen Küstengebiet die in diesem Jahr bisher
schwerste Sturmflut zur Folge gehabt , die im
Weser -Elbe -Mündungsgebiet Deichbrüche und
Überflutungen brachte. Der deutsche Seeret¬
tungsdienst ist ununterbrochen in Alarmbereit¬
schaft und leistet in Not geratenen Schiffen
Hilfe.

Der Einbruch des Zentraltiefs nach Südwest¬
deutschland erfolgte mit teilweise kurzen , hef¬
tigen Gewittern. Durch Blitzschlag wurde bei
Wetzlar eine 62jährige Bäuerin auf dem Acker
erschlagen. Ihre beiden Kühe wurden ebenfalls
getötet.

Bundesrat will Ratifizierungstempo bremsen
Bundesverfassungsgericht rechnet mit Verschiebung des Gutachtens

Von unserer Bonner Redaktion

Bann . — Der Bundesrat hat den Beschluß
gefaßt, den Deutschland- und den Europaver¬
trag erst nach der Entscheidung des Bundes¬
verfassungsgerichts über die Verfassungs¬
mäßigkeit dieser Verträge zu behandeln . Das
bringt eine Verlangsamung in das vom Kanz¬
ler gewünschte Tempo der Ratifizierung , denn
das Bundesverfassungsgericht will dag vom
Bundespräsidenten erbetene Gutachten zu
dieser Frage am 26. November behandeln.
Wenn aber , wie vorgesehen, der Bundestag am
gleichen Datum die letzten Lesungen der Ver¬
träge vornehmen wird , verschiebt Karlsruhe
seine Verhandlungen auf Anfang Dezember,und gleichzeitig wird die 'SPD sofort nach der
Ratifizierung im Bundestag erneut ihre Klage
auf Feststellung der Verfassungsmäßigkeit der
Verträge beim Bundesverfassungsgericht ein-
bringen. Unter diesen Umständen wird der
Bundesrat vielleicht erst mehrere Wochen nach
Weihnachten mit seinen Beratungen beginnenkönnen.

Ministerpräsident Dr . Maier ' von Baden-
Württemberg ist der Ansicht , daß diese Verzö¬
gerung keineswegs ein Fehler sei , denn es sei
eine Tatsache, daß die Bundesrepublik nach
einer Ratifizierung der Verträge lange vor der
französischen Ratifizierung dann völlig gebun¬
den einem Frankreich mit freier Entscheidungs¬
freiheit gegenüberstehe.

Der Kanzler ist anderer Auffassung, da nach
seiner Meinung eine rasche deutsche Zustim¬
mung von größtem Einfluß auf das Anlaufen
der amerikanischen Außenpolitik unter dem
neuen Präsidenten und dem neuen Außenmini¬
ster werden muß.

Aber eine große Mehrheit im Bundesrat , die
nicht nur die sozialdemokratischen Länderver¬
treter und Ministerpräsident Dr. Maier um¬
faßte, schloß sich der anderen Auffassung an,daß der Bundesrat erst nach dem Bundestagund nach dem Bundesverfassungsgericht seine
Entscheidung zu treffen habe.

Der 35. Jahrestag der Oktoberrevolution
Kurze Parade in Moskau— Kränze im Berliner Tiergarten

Moskau (AP) . Der 35 . Jahrestag der bolsche¬
wistischen Oktoberrevolution ist am Freitag
auf dem Roten Platz in Moskau mit der üb¬
lichen Armeeparade und Massenkundgebungen
gefeiert worden. Stalin und der Kommandeur
des weißrussischen Müitärbezirks , Marschall
Timoschenko , nahmen den Vorbeimarsch ab.In der Hauptrede richtete Timoschenko einen
Appell um Frieden und Zusammenarbeit an
alle Nationen. Ohne Namen zu nennen , wandte
er sich gegen „die Kriegshetzer “

, die das Rü¬
stungswettrennen verschärften und das korea¬
nische Volk barbarisch bekriegten . Die Sowjet¬
union sei heute stärker als je zuvor und werde
jede Aggression mit einem vernichtenden Ge¬
genschlag beantworten .

Unter dem Donner von 30 Salutschüssen und
den Klängen der sowjetischen Hymne begann
dann eine der kürzesten Paraden , die in
Moskau verzeichnet wurden . Sie dauerte knapp
45 Minuten. 200 Trommlern und einer Fahnen¬
kompanie folgten Kradschützen , Panzerspäh¬
wagen mit Flakgeschützen, Sturmgeschütze und
Panzer , 600 motorisierte Fallschirmjäger und
eine Brigade Panzerjäger . Stalin - Orgeln,
schwere Artillerie und gewaltige Stalin -Panzer
beschlossen den Vorbeimarsch. Wegen der tief¬
hängenden Wolken , aus denen nachts der erste
Schnee gefallen war , fiel die Luftparade aus.
Hinter dem Militär zogen mehrere Millionen
Menschen nach Berufsgruppen geordnet eben¬
falls am Leninmausoleum vorbei . Riesige Por-

traits von Stalin und in dieser Reihenfolge,Molotow , Malenkow , Woroschilow , Beria, Ka-
ganowitsch, Mikojan, Chrutschtschew und Bul-
ganin wurden vorbeigetragen.

Im Berliner Tiergarten erschienen etwa 250
SED-Funktionäre , vorwiegend aus dem Sowjet¬sektor, am Freitagvormittag in kleinen Grup¬
pen am sowjetischen Ehrenmal (britischer Sek¬
tor) nahe der Reichstagsruine, um dort anläß¬
lich des 35. Jahrestages der bolschewistischen
Oktoberrevolution Kränze niederzulegen. Nach
einer kurzen Ansprache und dem Gesang
sämtlicher Strophen der Internationale traten
die Kommunisten wieder in kleinen Gruppenden Heimweg an. Zu Zwischenfällen kam es
nicht.

Gefährliche deutsch -sowjet. Freundschaft
Stuttgart (Isw) , Das badisch-württembergische

Innenministerium hat der „Gesellschaft für
deutsch-sowjetische Freundschaft“ jede Tätig¬keit in Baden-Württemberg untersagt .

Die Anordnung des Innenministeriums stützt
sich auf Artikel 9 , Absatz 2 des Grundgesetzes.Der Absatz 2 dieses Artikels lautet : Vereini¬
gungen, deren Zwecke oder deren Tätigkeit den
Strafgesetzen zuwiderlaufen oder die sich
gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder
gegen den Gedanken der Völkerverständigung
richten, sind verboten

Neues in Küize
Der Entwurf eines Bundesbanknotengesetzes

wurde dem Bundesrat zur Stellungnahme zu-
gelertet. (AP)

Das Bundesjagdgesetz kann nach der gestern
erfolgten Bundesratzustimmung verkündet wer¬
den. (dpa )

Die Weiterzahlung der Kriegsschadenrente ist
gewährleistet, da der Bundesrat gestern einer
ersten Verordnung über Ausgleichsleistungen
nach dem Lastenausgleichsgesetz zustimmte.

Sie lesen in dieser Ausgabe : —,
Warum sollte England die deutsche

Einheit betreiben ?
Wir forschen, um demütig zu werden
Das Rheintal braucht eine einheitliche Ver¬

kehrsverwaltung
Die Einbeziehung
Fragwürdige Tugenden
Grober Unfug mit der Türklinke
Kleines Lob auf Badenweiler
Spaniens Interesse für deutschen Fußball

„Zum Sonntag"

Das Frankfurter Wetteramt erklärte , „das
schlimmste ist vorbei“ , doch werde das sehr
wechselhafte Wetter noch weiter anhalten. Die
Meteorologen bezeichneten es als sehr unge¬
wöhnlich, daß ein „Zentraltief“ mit seinem
Kern direkt über Westdeutschland hinwegzog ,
während „schwere Wetter dieser Art“ übli¬
cherweise weit nördlicher über Skandinavien
wandern . Den Abschluß dieses „Wetters“ bil¬
dete eine „Kaltfront “

, die am Freitagvormittag
durchzog und Windstärken im Binnenlande von
teilweise 80 Stundenkilometern aufwies . Diese
Kaltfront hat nach dem Wetterdienst einen be¬
trächtlichen Temperaturrückgang zur Folge , so
daß die anhaltenden Regenböen bereits in den
höheren Lagen der deutschen Mittelgebirge in
Schneeschauer übergehen. An Regen fielen in
ganz Westdeutschland während der letzten
zwölf Stunden 20 bis 30 Liter auf den Quadrat¬
meter . Diese Wassermassen haben ein erheb¬
liches Ansteigen der Flüsse zur Folge , doch be¬
steht noch keine Hochwassergefahr.

In Stuttgart erreichten die Spitzenböen
Windstärke 9 . In vielen Gegenden , so im
Hochrheingebiet und in Oberschiwaben, ent¬
standen beträchtliche Schäden . In zahlreichen
Gemeinden wurden Hausdächer abgedeckt ,
Überlandleitungen unterbrochen und Fenster¬
scheiben zertrümmert . Das Gebiet von Säckin -
gen bis Freiburg war nach 8 Uhr am Freitag¬
vormittag für kurze Zeit ohne Strom. In der
Kreisstadt Müllheim wurden zahlreiche Stände
des Müllheimer Jahrmarktes in den zur Zeit
Hochwasser führenden Klemmfoach gefegt.

Uber Oberschwaben ging ein schweres Ge¬
witter mit Hagelschlag nieder, der beträcht¬

liche Schäden verursachte . In Nordbaden er¬
reichte der Sturm nicht ganz die Stärke wie
in den südlicher gelegenen Gebieten. Schäden
sind von dieser Gegend bisher nicht bekannt
geworden.

Wegen der sehr starken Regenfälle ist der
Wasserstand «des Rheins in den letzten Stunden
bedrohlich angestiegen . Am Donnerstag betrug
der Pegelstand in Straßburg ■ 4,1 Meter,
in Lauterburg 6,28 Meter. Die Landes¬
polizei machte die Bevölkerung in den Mittags¬
stunden auf die Gefahren aufmerksam, die
durch den Einsturz von Ruinen drohen

Etwa zwei Kilometer nördlich von Worms ,
50 m vom rechten Rheinufer entfernt , nahm
das 300 Tonnen große, mit Kies beladene Mo¬
torschiff „Ernst Ludwig“ aus Eberbach am
Neckar durch den hohen Wellengang Wasser
über und sank innerhalb kurzer Zeit. Der
Schiffsmann, eine Frau und zwei Kinder
konnten sich im letzten Augenblick in einem
Kahn retten . Ein Motorboot der amerikani¬
schen Besatzungsmacht nahm die vier Leute
^ uf . Der Matrose Ludwig Hamann aus Eber-’bach wird noch vermaßt.

Auch in Italien haben die schweren Stürme,die seit drei Tagen ununterbrochen über die
Ligurische und Tyrrhenische See hinwegbrau¬
sen, wenigstens zehn Todesopfer gefordert.
Fischerflotten mußten sich in die schützenden
Häfen zurückziehen , die Landungsoperationen
der großen NATO -Flottenmanöver im Mittel¬
meer wurden unterbrochen . Sie sollen im östl.
Mittelmeer fortgesetzt werden , da haushohe
Brecher Operationen an der Küste Französisch -
Nordafrikas unmöglich gemacht haben

Verlobung im Hause Luxemburg
Luxemburg (AP ) Die offizielle Verlobung

des Erbprinzen Johann von Luxemburg mit
Prinzessin Josephine Charlotte von Belgien ist
am Freitag in Luxemburg bekanntgegeben
worden.

Beschlüsse für die Vertriebenen
Bonn — (E . B .) Das Bundeskabinett beschloß

gestern die Einsetzung eines interministeriellen
Ausschusses für Vertriebenenfragen. Dieser
‘iusschuß scüv die Durchführung weiterer vom
Kabinett gefaßter Beschlüsse für die Vertrie¬
benen kontrollieren , die sich auf eine beschleu¬
nigte Behandlung des Bundesvertriebenen-
gesetzes im Bundestag und die Vorfinanzierung
des Lastenausgleichs beziehen . In dieser Hin¬
sicht beschloß das Kabinett einen Gesetzent¬
wurf über steuerliche Begünstigungen , von
Darlehen an die Lastenausgleichsbank, die Aus¬
schreibung von Schatzanweisungen bis zu 200
Millionen DM für eine Anleihe der Lasten-
ausgleichsbank und eine Erhöhung des Kredit¬
plafonds auf 250 Millionen mit Hilfe der Bun¬
desnotenbank . Das Wotonungsbauministerium
soll die Pläne des Umsiedlerwohnungstoaues
1953 beschleunigt ausarbeiten , und das Bundes-
Landwirtschaftsministerium soll die Flücht¬
lingssiedlung intensivieren. Die Besetzung des
Postens des Präsidenten des Bundesausgleichs¬
amtes und andere personelle Fragen werden
in der nächsten Woche entschieden werden.

Ludwigshafen schaltet sich ein
Ludwigshafen (nk) . ■In einem Brief an den

Vorstand der . Deutschen Bundesbahn fordert
der Oberbürgermeister von Ludwigshafen, in
Ludwigshafen eine Eisenbahndirektion für das
Gebiet zu errichten , das etwa von der Wein¬
straße bis Heidelberg reicht. Die Landesregie¬
rung von Rheinland-Pfalz erklärte , eine Ent¬
scheidung über die Neubegrenzung der Eisen¬
bahnbezirke sei verfrüht und sehr schwierig ,weü sie auch von _einer evtl, politischen Neu¬
ordnung des in Frage kommenden Raumes ab-
hängie . (Siehe auch Wirtschaftsteil.)

Rekordflug durch die Schaliwand
Paris (AP ) . Mit 1100 km/h hat Constantin

Rozanoff in einem französischen Düsenflugzeug
vom Typ „Mystere XV“ vor wenigen Tagen
einen neuen inoffiziellen Geschwindigkeits¬
rekord im Geradeausflug aufgestellt. Die Ma¬
schine soll dabei nur 20 Meter über dem Erd¬
boden geflogen sein . Der bisherige Rekord wird
von dem amerikanischen Oberst Johnson mit
1079 km/h gehalten .

Zauber der Uniform
Stuttgart (dpa ) . Ein Stuttgarter Postamt war

am Donnerstagabend Schauplatz eines nicht all¬
täglichen Trickdiebstahls . In einem der be¬
kannten gelben Lieferwagen der Bundespost
fuhr ein junger Mann vor und ließ sich die
gesamte Briefpost , die Päckchen und die vor¬
liegenden Geldsendungen aushändigen, angeb¬
lich, um sie zum Hauptpostamt zu befördern.
Obwohl der diensthabende Beamte den jungen
Mann nicht kannte , schöpfte er keinen Ver¬
dacht , da der „Kollege“ Uniform und Dienst¬
mütze trug . Erst als einige Stunden später das
Postauto herrenlos in einer Straße aufgefunden
wurde , kam der Schwindel heraus.

Die Polizei konnte am Freitagvormittag zwei
20jährige festnehmen , die den Dieibstahl in¬
zwischen eingestanden haben. Einer der Täter,der vorübergehend als Posthilfsarbeiter be¬
schäftigt ' gewesen war , hatte die Uniformen
besorgt. Er war dann in Uniform zum Wagen¬
park der Post gegangen und hatte sich dort
ganz offiziell einen Lieferwagen geben lassen,
um Postsendungen abzuholen. Von dem Geld ,das den beiden Tätern in die Hand gefallen
war , insgesamt etwa 1200 DM, konnten bis jetzt
800 DM sichergestellt werden , ebenso die aus
den Päckchen gestohlenen Wertgegenstände.

Das Bundeskabinett verabschiedete in seiner
gestrigen Sitzung einen Gesetzentwurf über die
Errichtung eines Bundesluftamtes. (AP)

Der katholische Stadtdechant von Saarbrük -
ken und Ehren-Domherr von Trier , Augusti¬
nus Braun , erklärte seinen Austritt aus der
Christi. Volkspartei des Saarlandes, deren Vor¬
sitzender Ministerpräsident Hoffmann ist. (dpa)

Bundesarbeitsminister Anton Storch setzt
sich dafür ein, daß Berlin Sitz des zu errichten¬
den Bundesarbeitsgerichts wird , (dpa)

Ein vollbesetzter Omnibus wurde am Don¬
nerstag in Mittelmexikoin einer scharfen Kurve
aus der Fahrbahn getragen, überschlug sich
dreimal und bohrte sich in eine Tankstelle . 18
Personen kamen bei dem Unglück ums Leben.
30 wurden verletzt. (AP)

Als erstes europäisches Land will Holland
Massen-Schutzimpfungen gegen Influenza vor¬
nehmen. (AP)

Drei maskierte Schwerbewaffnete haben in
der Nacht zum Freitag bei Ozieri (Sardinien)
einen Lastkraftwagen angehalten und dessen»
beide Insassen ausgeraubt (AP)

Der Pariser Oberbürgermeister Coirre, ein
Stadtrat und ein städtischer Angestellter sind
am Freitag ohne Angabe von Gründen aus der
SammlungsbewegungGeneral de Gaulles (RPF)
ausgeschlossen worden. (AP)

Porsche-Mannscbaft für Mexiko
Paul Fürst von Metternich (links ) und Graf Konstantin von Bergheim (rechts ) flogen am 6. No¬
vember 1952 vom Frankfurter Rhein -Main -FIughafen nacb Mexiko , um in der Porsche -Mann¬
schaft an dem in Kürze startenden Carrera -Pan - Americana -Rennen teilzunehmen . Dieses Lang¬
strecken -Kennen führt über eine Strecke von 3800 Kilometer quer durch Mexiko , Guatemala
und einen Teil der USA . Mercedes -Benz wird an diesem Rennen mit drei Wagen vertreten sein .

Schlußstrich
W. B. Auch dem Politiker ist die Sprache

nicht nur gegeben, um zu verhüllen und das zu
verschweigen, was er wirklich denkt . Eisen¬
hower, der neugewählte Präsident der Ver¬
einigten Staaten , machte , als er noch als Kan¬
didat durch das Land zog , aus seinem Herzen
keine Mördergrube und sprach sich Frankreich
gegenüber alles von der Leber herunter , was er
in seiner Eigenschaft als Oberkommandierender
in Europa an Unangenehmem und Unzuläng¬
lichem in diesem Lande erfahren hatte . Danach
war es Eisenhower sicher wohler , denn eine
freimütige Aussprache kann heilend wirken . Tut
man es nicht, kann sich innerlich etwas ver¬
krampfen und es wird dann im allgemeinen das
entstehen, was wir von dem bekannten Seelen¬
forscher Freud her Komplexe zu nennen ge¬
wohnt sind. Es ist aber eine der wesentlichsten
Erkenntnisse der modernen Seelenheükunde,
daß , die Dinge offen besprechen und sich frei¬
mütig aussprechen, zur inneren Gesundung
führen kann . Nun hatte sich Eisenhower durch
sein drastisches Urteil über Frankreich , das
Aufsehen erregte , zwar von seiner Seelenlast
befreit, aber nun waren die Franzosen böse ge¬
worden. Sie fühlten sich verkannt , sie fühlten
sich vom amerikanischen Standpunkt aus un¬
richtig beurteilt , weil sie glaubten , ein Anrecht
darauf zu haben , nach ihrem eigenen, dem
französischen Standpunkt , beurteilt zu werden.
Wenn sich also bei dem nun führenden Ameri¬
kaner etwas entspannte , so drohte sich bei den
Franzosen etwas zu verkrampfen , wenn sie an
die Vereinigten Staaten dachten .

Eisenhower wurde nun Präsident und damit
vom Wahlredner zum Staatsmann . Er erkannte
sofort, daß er Frankreich gegenüber etwas gut¬
zumachen hatte und trat noch in derselben
Wahlnacht an das Mikrophon und sprach zum
französischen Volk durch den Äther Worte der
Freundschaft, der Anerkennung und Versöh¬
nung. Sicherlich schwang dabei das Herz mit ,
nicht nur die Diplomatie, denn dadurch , daß
er sich etwas vom Herzen geredet hatte , war
er seinen inneren Groll losgeworden und konnte
nun auch äußerlich die vornehme Geste der
Versöhnung machen. Die Frage ist natürlich,
wie die Franzosen darauf reagieren .

Für uns ist dieser Zwischenfall mit den Wel¬
len, die der ehemalige Fallschirmjäger -General
Ramcke durch seine unheilvolle Rede vor den
ehemaligen SS-Leuten in Verden ausgelöst
hatte , äußerst interessant . Bei aller Mißbüligung
dessen , was Ramcke sagte, müssen wir , wenn
wir der Wahrheit die Ehre geben wollen, be¬
kennen, daß er einseitig und überspitzt und
deshalb geschichtlich falsch das ausgesprochen
hat , was nicht wenige Deutsche denken . Da¬
durch, daß 1945 das deutsche Volk allgemein
aller Verbrechen beschuldigt wurde , die Hitler
und seine Helfershelfer auf dem Gewissen
hatten , wurde ein Teil vo® ihm verstockt , wie
es bei einem Kinde geschieht, das man zu Un¬
recht schilt und prügelt . Schließlich sind Mil¬
lionen Soldaten nicht deshalb im Feld gestan¬
den , weil sie Hitlers Eroberungskriege führen
wollten, Darüber hatte man weder das Volk ,
noch den Landser , noch die Generale befragt.
Schließlich hat auch nicht das deutsche Volk
die ungeheuren Verbrechen in den Konzentra¬
tionslagern und die Ausrottung der Juden be¬
gangen , sondern wiederum Hitler und seine
Helfershelfer, die mit ihm die Macht in ihren
Händen hatten und sie schändlicherweise miß¬
brauchten. Schließlich hatten ja vor 1933 viele
Deutsche nicht deshalb Hitler gewählt , weü sie
einen Verbrecher an der Spitze des Staates
haben wollten, sondern weu sie in ihm
einen Mann sahen , von dem sie glaubten und
hofften , er werde mit dem Unrecht von Ver¬
sailles und den Millionenziffern der Arbeits¬
losen fertig werden . Schon 1945 hätte man wis¬
sen können, daß die , die im Berliner Sport¬
palast nach dem totalen Krieg schrien, nicht
den Wülen und die Auffassung des deutschen
Volkes vertraten und daß die Zerstörung Co¬
ventrys auf keinen Beschluß der deutschen
Luftwaffe zurückging. Leidei wußten um diese
Stimmung damals nur wir in Deutschland. Den
anderen blieb diese Erkenntnis , weil sie das
deutsche Volk nur von außen sahen , versagt.
So kam es , daß dann manche Deutsche nachzu¬
forschen begannen , was die anderen getan hat¬
ten. Dabei fanden sie, daß auch ..die Alliierten
sich nicht immer als Lämmer benommen hat¬
ten . Darauf erfolgte nun der Ausschlag des
Pendels ins Extreme . Manche sahen jetzt auf
einmal nur noch das, was die anderen an Un¬
recht und Schrecklichemauf dem Kerbholz hat¬
ten, und vergaßen dabei ganz , wer in Wirk¬
lichkeit die Ursache alles Unheils war .

Einer von diesen Deutschen, die um der
eigenen Rechtfertigung willen nun alle Schuld
bei den anderen suchen, ist Ramcke. Aber hin¬
ter ihm stehen manche in innerer Verkramp¬
fung, denen , wirklich Unrecht zugefügt wurde
und deren Komplexe er angesprochen hatte .
Seine Rede war unheilvoll , nicht nur politisch
unklug. Sie ist geeignet , Deutschland schweren
Schaden zuzufügen. Es wäre jedoch falsch und
verhängnisvoll, aus all dem einen anderen
Schluß zu ziehen als den , daß die Zeit gekom¬
men ist, einen dicken Strich unter die ganze
traurige Vergangenheit des Hasses zu ziehen,
wobei geschichtliche Schuld und Verantwor¬
tung um kein Jota verschoben werden sollen.
Es gilt, die letzten Reste aus einer dunklen
Epoche auszuräumen und den Weg freizuma¬
chen für eine aufrichtige Zusammenarbeit all
derer, die die Freiheit lieben und guten Wil¬
lens sind.

Eisenhower hat schon einmal ein falsches Ur¬
teil über Deutschland gefällt . Er hat sich aber
anläßlich seines ersten Besuches als Oberbe¬
fehlshaber 1950 in Deutschland selbst berichtigt
und der deutschen Wehrmacht die Sauberkeit
ihres Waffenschildesbescheinigt . Wir halten ihn
für den Mann, der den Mut und die Kraft hat ,
auch die Verkrampfung bei allen Völkern zu
lösen , das gegenseitige Mißtrauen zu löschen
und damit ein neues Kapitel der Weltgeschichte
aufzuschlagen.
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Zum Tage .
Legende und Wirklichkeit

Die Sowjetunion und die kommunistische
Welt feierten gestern den 35 . Jahrestag der Re¬
volution des Jahies 1917 ; sie feierten ihn mit
Paraden und Ansprachen, während die west¬
liche Welt mit äußerst gemischten Gefühlen
dem allem zusah. Was wäre geschehen, wenn
damals nicht Lenin von der deutschen Regie¬
rung im plombierten Wagen aus der Schweiz
an die finnisch -russische Grenze gebracht wor¬den wäre ? Diese Frage ist nur eine von vie¬
len , dje in der Nachschau auf die Ereignisse
jenes Jahres aufgetaucht sind Denn um sie
ist von seiten Stalins und seiner Geschichts¬
schreiber ein solcher Kranz von Lebenden ge¬bildet worden , daß es heute sehr schwer ist, ’
sich zur Wahrheit durchzufinden. Es ist das
große Verdienst von Franz Borkenau, in einer
Broschüre „Das Jahr 1917 “ (erschienen in „ Der
Monat“ ) den Versuch unternommen zu haben,die Legende zu zerstören und die Wahrheit,die geschichtliche Wahrheit,, aufzuzeigen. Ge¬
rade in der Gegenüberstellung der nunmehr
parteioffiziellen kommunistischen Darstellung,die nur der Lobpreisung Stalins dienen soll ,mit den allerdings heute schwer erhältlichen
Dokumenten zeigt sich die z. T . klägliche Rolle ,die Stalin damals gespielt ha . ; die eines Diver-
sionisten reinsten Wassers, um einmal im Par¬
teijargon zu reden. Es zeigt sich aber auch ,daß Lenin mit einer geradezu unheimlichen
Klarsicht die schwachen Stellen seiner poli¬
tischen Gegner und seiner Parteifreunde zu er¬
kennen pflegte und den Gang seiner Verschwö¬
rerclique zur Macht in einer Weise bestimmte,
die dem guten Karl Marx Schauer des Ent¬
setzens über den Rücken getrieben hätte . Es
tut gut , eine solche Schrift zu lesen , weil arfth
wir ungewollt Opfer nicht nur der kommuni¬
stischen, sondern auch der nationalsozialisti¬
schen Propaganda über jenes Jahr geworden
sind. Wir erhalten einen Leitfaden zum Ver¬
ständnis , der eine ausgezeichnete Gedächtnis¬
stütze für den Fall darstellt , daß wir einmal
an ein friedliches Zusammenleben zwischen Ost
und West glauben wollten. Wölfe pflegen sich
nicht in Lämmer zu verwandeln , wenn man
ihnen gut zuredet . h,b.

Crime passionnel
Nur etwas weniger als eine Dreiviertelstunde
haben die Geschworenen des französischen
Kriminalgerichts in Reims gebraucht, um die
40jährige Yvonne Chevallier, die am 12 . Au¬
gust 1951 ihren Gatten , den soeben ernannten
Staatssekretär im Kabinett Pleven , Pierre Che¬
vallier , in einem Eifersuchtsanfall erschossen
hat , freizusprechen und sie nach fünfzehn Mo¬
naten Untersuchungshaft zu entlassen. Sie hat¬
ten die Mordabsicht verneint und den Fall als
ein crime passionnel gewertet . Ein Leiden¬
schaftsverbrechen aber findet in Frankreich
immer milde Ruhter . In einem Land, in dem
man so viel von Liebe versteht , hat man auch
für eine Eifersuchtstat viel Verständnis . So
hatte der Anwalt von Madame Chevallier
eigentlich schon gewonnen, als er unter dem
Beifall des Publikums — meist Frauen — in
seiner Eröffnungsrede die Geliebte des Getö¬
teten als die eigentliche Schuldige dieses Pro¬
zesses bezeichnete. Das Verhör ergab dann die
ganze brutale Rücksichtslosigkeit des Herrn
Staatssekretärs , der seine Frau , die .ihn ab¬
göttisch liebte, unter allen Umständen los sein
wollte. So heimste die Angeklagte immer mehr
Sympathie für sich ein , und da französische
Richter bei Leidenschaftstaten nicht nur milde
Richter, sondern einer in ihrer Ehre verletzten
Frau gegenüber auch galante Richter sind, kam
es zu dem erwarteten Freispruch, nicht dem
ersten in der Geschichte der französischen Ju¬
stiz. Womit wieder einmal verständlich wird,
warum die französische Frau an der Gleich¬
berechtigung so wenig interessiert ist. Was .
könnte Madame auf der Anklagebank von
Gleichberechtigung vor dem Gesetz schon er¬
warten ? Ganz gewiß keine galanten Rihter .

dck .
- Plattenspieler in der Kirche '

Durch einen unbekannten Geber kam die
Johanneskirche in Harrison , New Jersey in den
USA zu einem Plattenspieler , von dem sie fol¬
genden guten Gebrauch macht : An der Kirchen¬
tür werden die Besucher darauf aufmerksam
gemacht, daß sie , wenn sie zum stillen Gebet
hereinkommen , im Vorraum nur auf einen
roten Knopf zu drücken brauchen, um zum
oder nach dem Gebet einen bekannten Choral
oder eine der beliebten Hymnen zu hören . „Ein
feste Burg“ z . B . wird vom Philadelphia Sym-
phonjeorchester gespielt. Kein Groschen braucht
eingeworfen zu werden, obwohl die Zeitungen
von „Juke Box “ sprechen, worunter man drüben

Warum sollte England die deutsche Einheit betreiben?
Kritik an der EVG und Skepsis gegenüber Deutschland im Unterhaus

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer
London. In der außenpolitischen Debatte in

beiden Häusern des englischen Parlaments
stand Deutschland im Mittelpunkt . Es ist be¬
merkenswert , daß trotz der Ratifizierung der
Verträge durch das Parlament die Regierungbei jeder Gelegenheit ihre Politik der Ratifi¬
zierung aufs neue gegen die Bedenken vertei¬
digen muß, die aus beiden Parteilagern dage¬
gen erhoben werden. Die Regierung verfolgt
ihren Kurs , den Plan der Europaverteidigungs¬
gemeinschaft Wirklichkeit werden zu lassen
ohne Schranken, aber solange die Ratifizierung
durch die Hauptbeteiligten nicht erfolgt ist ,werden die Skeptiker nicht müde werden, an¬
dere Lösungen des Problems vorzuschlagen und
die Europäische Verteidigungsgemeinschaft zu
kritisieren .

Die Hauptkritik in der Verteidigungsgemein¬
schaft kam diesmal nicht von der Labourpar-
tei, sondern von konservativer Seite. Der Ab¬
geordnete B o o t h b y vertrat seinen bekannten
Standpunkt , daß es ein Fehler war , die Frage
der Wiederbewaffnung Deutschlands vor Ver¬
handlungen über einen Friedensvertrag zu ent¬
scheiden. Ob nun die Verteidigungsgemein¬
schaft endgültig ratifiziert wird oder nicht, die
Gefahr einer Wiederbelebung einfer Wehrmacht
existiert und niemals würde die englische
Öffentlichkeit sich mit einer Wiederbelebung
der Wehrmacht abfinden. Es gäbe nur eine Lö¬
sung, eine Verschmelzung der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft und NATO , bei .der
Frankreich und Deutschland den gleichen Status
in der großen Organisation erhielten .

Der Grundton dieser Kritik bestimmte auch
die Rede von Lord Norwich , früher Duff
C o o p e r , im Oberhaus, der unbeirrt durch
den Gang" der Geschichte seine Politik aus der
Zeit vor dem Kriege und während des Krie¬
ges fortsetzt . Lord Norwich ist ein Vertreter
der extremen , pro-französischen Schule unter
den englischen Politikern , in mancher Hinsicht
französischer als die Franzosen. Er ließ das
Schreckgespenst eines von Deutschland be*
herrschten Kontinents auftauchen, auf dem
Deutschland — die mächtigste Nation auf dem
Kontinent — sich nicht gegen Rußland, son¬
dern gegen die kleinen freien Nationen des
Westens und ihren Kolonialbesitz richten

würde. Er fragte mit brutaler Offenheit: „War¬
um sollte es unsere Politik sein , Deutschland
wieder zu vereinigen? In zweitausend Jahren
mittelalterlicher und moderner Geschichte hat
sich das deutsche Volk nicht schlechter und
nicht besser benommen als jedes andere Volk .
Durch 8D Jahre hindurch ist Deutschland ver¬
einigt gewesen und hat in Mser Zeit nichts als
Angriffskriege hervorgebra 'cnt . Kein Zeichen ist
vorhanden , daß eine Änderung im Kopf oder
im Herzen des deutschen Volkes stattgefunden
hat .“

Wie stark oder wie schwach die Ansicht unter
den englischen Politikern vertreten wird, daß
es besser sei , Deutschland geteilt zu lassen, ist
nicht feststellbar . Aber es ist nicht erstaunlich,daß gerade Lord Norwich sie offen ausgespro¬
chen hat . Er gehört zu den politisch -literari¬
schen Kreisen , die in Frankreich mit dem Ge¬
danken spielen, daß eine russisch-französische
Verständigung durch eine Verständigung über

eine dauernde Teilung Deutschlands möglich
wäre. Die Rede von General Ramcke und der
Fall Krupp bildeten den Hintergrund dieser
Debatte.

Außenminister Eden verlas in seiner Ant¬
wort ein Schreiben Dr. Adenauers , an Sir
Ivone Kirkpatrick , das einen guten Eindruck
auf das Haus machte. Den Kritikern , in der
Verteidigungsgemeinschaft hielt er entgegen,
daß es keine praktische Alternative gebe , wenn
man einen deutschen Beitrag zur Verteidigung
wünsche. In Frankreich und anderen Ländern
bestünden starke Bedenken gegen einen direk¬
ten Eintritt Deutschlands in die NATO , weil
dadurch die Frage einer deutschen Anteil¬
nahme wieder auftauchen würde Die Vertei¬
digungsgemeinschatt trage diesen Bedenken
Rechnung. Die Regierung werde sich deshalb
weiter bemühen , um eine endgültige Ratifizie¬
rung zustande zu bringen . Sie müsse mit die¬
sem Plan weiter vorwärtsgehen .

Sofortige Neuwahlen sind möglich
Das Bundesverfassungsgerichtklärt Zwei felsfragen aus dem SRP-Urteil

Karlsruhe . (Eig . Ber. ) . Der Präsident des
Bundesverfassungsgerichts, Professor Dr. Höp-
ker-Aschoff nahm in einem Brief an den Bun¬
desinnenminister noch einmal zu dem Urteil
des Bundesverfassungsgerichtes gegen die
SRP und dem sich daraus ergebenden Ver¬
lust der Bundestags- und Landtagsmandate der
SRP Stellung. Den Anlaß zu dem Schreiben gab
eine Eingabe des Bundestagsabgeordneten von
Thadden, der die Auffassung vertrat , daß der
auf dem Landesergänzungsvorschlag der DRP
dem Abgeordneten Doris nachfolgende Listen¬
bewerber Rathert nunmehr Bundestagsabge¬
ordneter geworden sei . Das Bundesverfassungs¬
gericht tritt dieser Auffassung entgegen und
verweist dabei auch auf die einschlägigen
Vorschriften des Wahlgesetzes zum ersten
Bundestag, in welchem die Fälle , in denen ein
Nachrücken des auf der Liste nachfolgenden
Bewerbers stattfindet , erschöpfend aufgeführt
sind und die Möglichkeit eines Mandatsver-

Bfirkle holte 360 000 Mark in Zeitungspapier ab
Der dritte Tag des Girokassenprozesses

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Bürkle schilderte gestern, wie er im

Herbst 1948, also kurz nach der Währungs¬
reform , zur Girokasse als Kunde kam. Die All¬
bank , mit der er vorher arbeitete , war so vor¬
sichtig gewesen und hatte für einen weiteren
Kredit nicht nur entsprechende Sicherheiten,
sondern auch eine genaue Rechnungslegungund
Übereignung verlangt . Bürkle selbst sowohl
wie die beiden ehemaligen Direktoren berufen
sich wiederholt auf den verstorbenen Kredit-
Sachbearbeiter Wolff , dem vor allem daran ge¬
legen gewesen sei , Bürkle als Kunden zu be¬
kommen und der nach einer kurzen Besich¬
tigung der Gutenhalde zu Bürkle. sagte : „Mor¬
gen früh können Sie 360 000 DM abholen“ . Tat¬
sächlich bekam Bürkle am nächsten Mittag,
13 Uhr , in Zeitungspapier eingewickelt, diesen
Betrag von Wolff in dessen Amtszimmer aus¬
gehändigt und brachte ihn sofort auf die All¬
bank , um seinen dortigen Kredit abzudecken.

Bürkle schrieb dann einfach ohne Deckung
Schecks aus, die anstandslos von der Girokasse
genehmigt wurden . Die ehemaligen Direktoren
erklärten , sie hätten davon nichts gewußt Der
Vorsitzende wies immer wieder darauf hin,

den beliebten Musikautomaten versteht , dem
man in den herkömmlichen Wirtschaften nicht
entgehen kann . Natürlich muß die Kirche offen
sein und ist es auch von 7 bis 19 Uhr. Wer ein
Wort aus der Schrift hören will, den 23 . Psalm
z . B . oder ein Stück aus der Bergpredigt, kann
es sich ebenfalls auswählen . Der Gedanke ist
uns fremd , aber die Idee verdient Aufmerk¬
samkeit . Wenn Gottes Wort und Lob auf diese
technisch großstädtische Weise an die Menschen
herangebracht werden kann , so soll man sich
nicht daran stoßen. Mancher nähme die Kirch-
tür in die Hand, wenn er dort am Alltag den
ihm vfertrauten Choral oder Psalm nach seiner
Wahl hören könnte . Und es ist gut möglich , daß
die ewigen Worte, gerade wenn sie von der
Platte ohne menschliche Gegenwart allein zu
uns sprechen, den Weg leichter dahin finden,
wo sie uns erreichen. k . m .

daß beide Direktoren die Bestimmungen genau
kannten und wußten , daß sie haften . Der Vor¬
sitzende wies auch nach , daß nicht , wie es in
den Bestimmungen der Kasse heißt, die klei¬
nen Kredite bevorzugt worden waren, sondern
daß 75,7 Prozent aller Kredite an große Ein¬
zelkreditnehmer gegangen sind.

Sensation erregte die Aussage des früheren
Direktors Richter, daß er von Oberbürger¬
meister Klett (Stuttgart ) ausdrücklich schrift¬
lich verpflichtet worden sei , nichts über ein¬
zelne Kredite ipiid Kreditnehmer auszusagen.
Der Vorsitzende betonte , daff eine derartige
Verpflichtung vor Gericht nicht aufrechterhal¬
ten werden könne. Bürgermeister Hirn habe,
wie der frühere Direktor Richter mitteilte,
entgegen dem Verwaltungsratsbeschluß und in
Abwesenheit von Lämmle einen Scheck von
300 000 Mark von Bürkle nochmals abgelöst und
zur Auszahlung freigegeben, wobei er bemerkt
habe, „um des Himmels willen, wir dürfen
keinen Scheck zu Protest gehen lassen“.

Bürkle gab auf Befragen zu , daß er erstmals
im Sommer 1950 von dem neuen Girokassen¬
direktor Mahringer dazu gezwungen wurde,
richtige Kreditverträge mit der Sparkasse ab¬
zuschließen, während vorher ein Handzeichen
eines der Direktoren genügt habe, um jede
Summe für ihn flüssig zu machen .

Die Verhandlung v/ird am kommenden Mon¬
tag fortgesetzt.

„Palastrevolution“ im DGB dementiert
Düsseldorf (AP ) . Der DGB-Vorstand befaßt

sich am- kommenden Montag mit den angeb¬
lichen Vorwürfen des früheren DGB -Vorsitzen¬
den Christian Fette , daß die Entscheidung über
die Wahl seines Nachfolgers Walter Freitag
bereits vor dem Berliner Kongreß „hinter den
Kulissen“ gefallen sei .

Gleichzeitig wurden Gerüchte, wonach seit
Fettes Ausscheidenvon einer „Palastrevolution“
im DGB-Vorstand gesprochen werden müsse ,
als „unsinnig“ dementiert .

festes auf Grund des Artikels 21 des Grund¬
gesetzes nicht in Betracht gezogen wurde.

Sollte der Abgeordnete Dr. Doris, so stellt
das Bundesverfassungsgericht fest , sein Man¬
dat verloren haben , was davon abhänge, ob
Doris im Zeitpunkt der Urteilsverkündigung
noch der SRP angehört hat , so wird nur dann
ein Nachmann auf der Liste der DRP in den
Bundestag einziehen können, wenn der Bun¬
destag dies durch eine entsprechende Ergän¬
zung des Wahlgesetzes ermöglicht.

Das Bundesverfassungsgericht hatte be¬
kanntlich, da die Folgen eines unmittelbar aus
Artikel 21 des Grundgesetzes sich ergebenden
Mandatsverlustes weder im Grundgesetz selbst
noch sonst gesetzlich geregelt sind, im Wege
der Vollstreckungsanordnung den ersatzlosen
Fortfall der Mandate bestimmt . Diese generelle
Regelung erwies sich aus rechtlichen und wahl¬
technischen Gründen als notwendig. Ein Er¬
satz der auf Landesergänzungslisten der SRP
gewählten Abgeordneten war schon deshalb
unmöglich , weil diese Listen mit dem Spruch
des Gerichtes fortfielen . Andererseits konnten
Ersatzwahlen für Abgeordnete, die in Einzel¬
wahlkreisen gewählt waren , oder allgemeine
Neuwahlen nicht im Wege einer Vollstrek-
kungsanordnung angesetzt werden . Schließlich
konnte, falls ein SRP-Abgeordneter auf der
Liste einer anderen Partei gewählt war , ein
Nachrücken des nächsten Listenbewerbers
nicht vorgesehen werden , da dieser unter Um¬
ständen gleichfalls zur SRP übergetreten sein
konnte.

Im Hinblick auf den Antrag verschiedener
Parteien in Niedersachsen, nach dem Wegfall
der sechzehn SRP-Mandate den niedersächsi¬
schen Landtag aufzulösen und Neuwahlen an¬
zusetzen, ist die Feststellung des Bundesver¬
fassungsgerichtes von besonderem Interesse,
daß die Vollstreckungsanordnung des Bundes¬
verfassungsgerichtes einer anderweitigen ge¬
setzlichen Regelung auch für " die laufende
Wahlperiode nicht entgegensteht . Sie schließt
auch nicht aus, nach den einschlägigen landes¬
rechtlichen Vorschriften das Parlament sofort
aufzulösen und Neuwahlen stattfinden zu
lassen.

Wahlschlacht in Kitzingen
Kitzingen (AP) . Wie die Kitzinger Polizei

gestern bekanntgab , kam es am Donnerstag
zwischen amerikanischen Soldaten zu einer
großen Schlägerei, die durch die Präsidenten¬
wahl in Amerika ausgelöst wurde . Die Anhän¬
ger Eisenhowers und die Gegenpartei der Ste¬
venson-Anhänger konnten sich über das Wahl¬
ergebnis nicht einig werden und gerieten
daraufhin in eine heftige Prügelei .

Länderstreit wegen Dr . Schacht
Bonn (E B .) . Der hamburgische Oberbürger¬

meister Brauer erhob in einem jetzt veröffent¬
lichten Briefwechsel die schwersten Vorwürfe
gegen Ministerpräsident Lüttke von Schleswig -
Holstein weil dieses Land die neue Banknie¬
derlassung Dr. Schachts zugelassen hat , obgleich
der Hamburger Senat Dr. Schacht die Zulassung
verweigerte.

Ministerpräsident Lüttke hatte vor diesem
Protest Hamburgs an Brauer geschrieben, daß
die vom Hamburger Senat vorgebrachten
Gründe von seinem Kabinett anders als vom
Hamburger Senat gewertet worden seien .

Das Porträt der Woche

Chaplin
Anläßlich der Londoner Uraufführung seines

letzten Filmes „Limelight“ wurde Charlie
Chaplin von Königin Elizabeth von England
empfangen, wenige Tage später hat ihn Paris
zum Offizier der französischen Ehrenlegion er¬
nannt , während gleichzeitig der schwedische
Literaturkritiker Lagercrantz als Sprecher einer
einflußreichen Stockholmer Gruppe forderte ,
den Nobel -Preis für Literatur diesmal an
Chaplin zu verleihen . An den gleichen Chaplin,
der 1950 von ganz Hollywood spontan zum be¬
sten Schauspieler der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts gekrönt wurde.

Damit hat der 63jährige Clown aus Genie¬
land, wie er einmal genannt wurde, zweifels¬
ohne an äußeren Ehren einen Höhepunkt er¬
reicht, wie ihn ein Schauspieler selten er¬
reichen kann, und es ist schon beinahe wie¬
der eine Chaplinsche Groteske, wenn in diesem
Augenblick der Stumpfsinn der amerikani¬
schen Bürokratie dunkle Pläne schmiedet, die¬
sem größten und vielleicht einzigen Genie Hol -
liwoods , die Wiedereinreise nach den Staaten
zu verwehren . Weil man ihn kommunistischer
Ideen bezichtigt. Als ob sich ein Künstler vom
menschlichen Format eines Chaplin, den Ro¬
bert Payne „einen der großen heroischen Ar¬
chetypen gleich Don Quijote“ genannt hat,
„Vagabund und Bruder des heiligen Franzis¬
kus und des Mondes “, als ob dieser Chaplin,
der Toleranz, Glück und Freude sein künst¬
lerisches Bekenntnis nannte , sich jemals dem
Dogmä einer Partei unterwerfen würde . Er
hot immer nur das eine gespielt: die Idee des
kleinen Mannes, der der Welt tapfer begegnen
will und mit dem Schnurrbärtchen und dem
Bambusstöckchen so rührend blufft . Vielleicht
hat Chaplin immer nur sich selbst gespielt,
das Artistenkind■ in den Slums von Kensing-
ton, den Possenspieler in den kleinen Music -
Halls , den Film-Clown für 150 Dollars Wochen¬
gage in Hollywood von 1913 , der von Max Lin¬
der. dem ersteh Filmstar Europas so viel ge¬
lernt hat , um ihn bald zu übertreffen , weil
er nicht nur das Zwerchfell, sondern auch das
Herz erschüttern konnte. Darum sind die
Titel seiner Filme „The Kid“

, „Goldrausch“,
„Zirkus“

, „ Lichter der Großstadt“ , „Der Dik¬
tator" , „ Monsieur Verdoux“

, „Rampenlicht“ zu¬
gleich auch Filmgeschichte. Wenn der Film
heute Kunst genannt werden kann, dann hat
er es in erster Linie Chaplin zu verdanken .
Weil Chaplin mehr ist als Schauspieler, Dreh¬
buchautor, Regisseur- und Kameramann . Weil
er ein Dichter ist. Der erste und einzige Dich¬
ter der bewegten Leinwand.

Heuss und Erhard nicht gemeldet
Bonn (dpa) . Bei einer Prüfung der Wahl¬

kartei stellte die Bonner Stadtverwaltung fest,
daß Bundespräsident Heuss und Bundesyirt -
schaftsminister Erhard in Bonn polizeilich nicht
gemeldet waren . Beide haben die Bundeshaupt¬
stadt als zweiten Wohnsitz angegeben. Nur
durch eine rechtzeitige Ummeldung konnte ihre
Beteiligung an den bevorstehenden Kommunal¬
wahlen noch sichergestellt werden.

In den Bundesländern Nordrhein-Westfalen,
Niedersachsen und Rheinland-Pfalz werden am
kommenden Sonntag sechzehn Millionen Wahl¬
berechtigte neue Vertreter für die Gemeinde¬
versammlungen und Kreistage wählen . Dazu
kandidieren in allen drei Ländern CDU, SPD ,
FDP, Zentrum , KPD , BHE und Freie Soziale
Union . In Nordrhein-Westfalen und Nieder¬
sachsen tritt zudem die Deutsche Partei auf , in
Nordrhein-Westfalen außerdem die Nationale
Rechte und die Freie Wählervereinigung und
in Niedersachsen die Deutsche Reichspartei. Da¬
zu kommen in allen drei Ländern sehr viele
unabhängige Wahlgemeinschaften.

Am Sonntag findet auch in Hannover-Süd
die Bundestagsnachwahl für den verstorbenen
SPD -Vorsitzenden Dr. Kurt Schumacher statt .

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON

HORST BIERNÄTH

22 . Fortsetzung
Ich habe nur die Empfindung gehabt , daß ihr

die Begegnung mit mir unangenehm war , und
daß es ihr lieb gewesen wäre , ich hätte sie nicht
gesehen. Sie hatte ein übernächtigtes Gesicht
und schwere, umränderte Augen. Sie sah aus,
als hätte sie geweint . . .

Ich warf mich auf das Sofa und starrte gegen
die Decke , lange, eine Viertelstunde vielleicht.
Schließlich erhob ich mich und stieg zum zwei¬
ten Stockwerk hinauf , wo die Gastzimmer lagen,
in denen Brigitte Montanus und ihre Eltern
untergebracht waren.

Ich kannte ihr Zimmer nicht und klopfte an
der falschen Tür , am Zimmer ihrer Mutter . Es
wurde mir geöffnet, die ganze Familie war hier
versammelt . Otto Montanus und seine Gattin
hatten sich inzwischen angekleidet. Er kam mir
entgegen und streckte mir beide Hände hin.

„Gut, daß Sie kommen, mein Lieber“
, rief er

wie erlöst, „wir sind völlig durcheinander.
Meine Frau ist am Zusammenklappen und will
Moorstetten verlassen . Bitte , lieber Eydt , ver¬
suchen Sie doch , ihr klarzumachen, daß wir uns
unter den gegebenen Umständen dem Ersuchen
des Staatsanwalts zu fügen haben ! Daß das ein¬
fach eine Amtsmaßnahme ist, die nichts damit
zu tun hat , ob unsere Aussagen wichtig sind
oder —“

„Was haben wir damit zu tun ? Was wollen
wir bei der Untersuchung? Was kannst du aus-

sagen? Was sollte meine Anwesenheit für einen
Wert haben? Ich halte es hier nicht aus ! Ich
ersticke hier ! Und Brigitte ist mit ihren Nerven
fertig ! Sie sie dir doch an, das arme Mädel !“

Die Stimme war überscharf , hysterisch, sie tat
dem ' Ohr weh. Otto Montanus hob hilflos die
Arme.

„Wir stehen alle unter dem gleichen Miß¬
geschick , gnädige Frau “, sagte ich ruhig ; „es ist
zwecklos , sich dagegen zu wehren . Wenn Sie
Ihren Willen durchsetzen und Moorstetten ver¬
lassen würden , könnte es Ihnen passieren, daß
gegen Sie ein Haftbefehl erlassen wird — aus
Prinzip , das müssen Sie doch einsehen!“ — Ich
blickte Brigitte an . Sie stand hinter dem Lehn¬
stuhl , in dem ihre Mutter * saß , einem steif¬
beinigen Möbel aus den achtziger Jahren , grün
bezogen und mit viel törichtem Zierat, Schnit¬
zereien und ewig lockergedrehten Puppen.

„ Ich bin eigentlich hergekommen, um mit
Ihnen zu sprechen, Fräulein Brigitte.“

„Oho . . .“ machte Montanus ein wenig ver¬
wundert und mit einer Bewegung, als wolle er
sich zurückziehen. Brigitte senkte leicht den
Kopf und schloß sekundenlang die Augen; es
sah aus, als sammle sie all ihren Mut vor dem
Unabwendbaren.

„Bitte“
, sagte sie leise und fest, „was wollten

Sie mir sagen? “ Und als ich zögerte, setzte sie

hinzu : „ Sie dürfen ruhig sprechen , die Gegen¬
wart meiner Eltern soll Sie nicht stören.“

„Mein Gott, was gibt es denn schon wieder? “
rief Frau Montanus klagend.

Ich spürte ein entsetzliches Herzklopfen und
einen heißen Blutandrang zum Kopf; ich hörte
das Rauschen in meinen Halsschlagadern.

„Können Sie mir sagen, Brigitte, was Sie
heute morgen veranlaßt hat , das Haus zu ver¬
lassen? Wo sie herkamen und was Sie zu solch
früher Stunde außerhalb des Hauses zu tun
hatten ? “

Montanus und seine Gattin starrten mich an:
Sie schienen weniger erschreckt als vielmehr
der Meinung zu sein , ich müsse den Verstand
verlorenhaben .

„ Was soll das heißen, Herr von Eydt? !“ rief
Montanus ärgerlich ; „was wollen Sie eigent¬
lich - “ Er sah seine Tochter an und ver¬
stummte plötzlich .

„Um Gottes willen, Kind !“ murmelte er ton¬
los ; Frau Montanus brach in kicherndes, völligüberreiztes Schluchzen aus.

Brigitte bewegte die Lippen: „Ja . Pa — Herr
von Eydt hat mich heute früh draußen im Vor¬
garten getroffen. Ich kam aus der Garage.“

,.L*hd was hatten Sie dort zu tun? “ fragte ich.
„ Ich habe den Wagen fertig gemacht , um

Moorstetten zu verlassen . Ich mußte ein Rad’
auswechseln, das rechte Hinterrad , es hatte
keine Luft . . .“

Montanus richtete sich auf, er wuchs förmlich
vor meinen Augen: der stille Mann mit dem
Aussehen eines etwas abseits vom Strom leben¬
den Gelehrten verwandelte sich in einen kraffc-
geladenen, energischen Montanus, wie ihn viel¬
leicht nur seine Angestallten und Gegner kann¬
ten.

„So . rede doch , zum Teufel!“ schrie er seine
Tochter an, „laß dir nicht jedes Wort einzeln
herausholen .“

Brigittes Mund zuckte : „Ich habe alles gesagt,was ich sagen kann . Ich wollte Moorstetten ver¬
lassen, das ist alles — ich wollte fort . . “

„ Allein? Plötzlich? Grundlos? Bist du ver¬
rückt? !“

„ Ich habe Gründe gehabt . . .“
„ Was für Gründe? ! Los ! Los ! Los !“ Er stampfte

zornig .
„Darüber möchte ich nicht sprechen.“
Montanus hob die Hand, er zitterte vor Grimm,er besah sich seine Finger wie eine Waffe . . .
Frau Montanus sprang auf und breitete vor

Brigitte schützend die Arme aus . Brigitte wurde
weiß im Gesicht .

Ich griff nach Montartus’ Schultern : „Regen
Sie sich bitte nicht auf ! Gestatten Sie mir , mit
Ihrer Tochter zu sprechen!“ Ich ging zu Brigitte
hin und legte meine Hand auf ihren Arm.
Hören Sie zu , Brigitte : Die Sache ist sehr ernst .
In wenigen Minuten werden die Vernehmungen
beginnen. Es wird meine Pflicht sein, die Wahr¬
nehmungen von heute morgen vorzubringen.
Was Sie uns jetzt nicht erklären wollen, werden
Sie später vor Gericht erklären müssen, falls
Sie sich nicht dem furchtbaren Verdacht aus¬
setzen wollen - “

„Nein ! Nein!“ rief sie entsetzt und hob ab-
wehrend die Hände, „ich habe mit dem Tode
Rainers nickte zu tun !“

„ Davon bin ich überzeugt“
, sagte ich leise

und fühlte selber, daß mein Zögern fast das
Gegenteil zum Ausdruck brachte, „aber es geht
jetzt nicht mehr um unsere persönliche Mei¬
nung, um Empfindungen und um guten Glau¬
ben, sondern um Tatsachen. Wenn Sie bei Ihrer
Weigerung bleiben, mir die Gründe für Ihr
Verhalten zu erklären , zwingen Sie mich , an
Ihrer Schuldlosigkeit zu zweifeln.“

Brigitte hielt sich klammernd am Stuhl . Ihre
langen, spitz zugefeilten Fingernägel gruben
sich tief in den kurzgeschorenen, abgewetzten

Samt des Bezuges ein. Sie war erschreckend
blaß, die Adern unter ihrer Schläfenhaut schim¬
merten wie ein feines blaues Netz .

„Rainer Hellerau war heute nacht im Zimmer
von Sibyll Merlin“

, sagte sie schließlich starr
und mit einem unversöhnlichen Ausdruck, als
könnte sie das Rainer auch über den Tod hinaus
nicht verzeihen.

„Irren Sie sich nicht? “
„ Ich hab es selbst gesehen.“
Otto Montanus atmete laut . . .
„Und da Solltest du also Moorstetten ver¬

lassen — wolltest fort , sozusagen ausrücken,
wie ? “

Brigitte nickte stumm. Ihr Vater begann sich
die Hände zu reiben , mit einem hoch gefalteten
Tuch , das er aus seiner Brusttasche gezogen
hatte , als trockne er sich mit einem Handtuch
die Finger nach dem Waschen .

„Das ist furchtbar “
, sagte er plötzlich leise, als

spräche er nicht zu uns, „das ist das Furcht¬
barste was du uns sagen konntest . Wenn dieser
rätselhafte Mord an Rainer Hellerau keine
glatte Klärung findet, wenn sich die Klärung
nur für ein paar Tage verzögert, dann steht
dein Name , unser Name auf dem Spiel. Du hast
Rainer geliebt. Er hat dich enttäuscht — man
wird annehmen, daß du ihn aus Eifersucht —“
Er brach ab und preßte die Fäuste gegen die
Schläfen .

Brigitte öffnete den Mund wie zii einem
Schrei .

Montanus sah seine Tochter starr an, mit
einem Blick voll tödlicher Angst und grausi¬
ger Zweifel . . . Es muß eine entsetzliche
Nervenprobe für ihn gewesen sein. Er be¬
wegte die Lippen und brachte keinen Ton her¬
vor, er bekam die letzte Frage , die ich auf
seinen Lippen zu lesen glaubte, nicht heraus.

Brigitte warf plötzlich die Arme empor.
(Fortsetzung folgt)
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Die Bedeutung der analytischen Psychologie
des in der Schweiz lebenden und wirkenden
Psychologen und Psychotherapeuten Carl
Gustav Jung für das moderne Denken kann
kaum mehr überschätzt werden . Die Wirkung
seines umfangreichen Werkes , seines immer
schöpferischen und nie in einem versteiften
Lehrgebäude erstarrenden Forschens bleibt
schon lange nicht mehr auf die Fachwissen¬
schaft der Psychologie beschränkt , sondern übt
einen richtungweisenden Einfluß auch auf weit
von ihr abliegende Gebiete aus , auf die
Mythenforschung etwa , auf das Kunstdenken .
Darüber hinaus aber gewinnt Jung entschei¬
dende Bedeutung vor allem für das geistige
Werden des heutigen Menschen .

Um die Position Jur t s genauer sichtbar
machen zu können , sei kurz auf einige allge¬
meinere Voraussetzungen hingewiesen . Bis zum
Ende des 19 . Jahrhunderts war wissenschaft¬
liche Psychologie entweder physiologische
Psychologie ; oder sie war reine Bewußtseins¬
psychologie , d . h . man setzte Psyche gleich
Bewußtsein . Es bleibt das Verdienst Sigmund
Freunds , dieser Psychologie ein Ende be¬
reitet zu habe » , als er dem Bewußtsein im
Menschen ein Unbewußtes gegenüberstellte
und damit Tiefen , Abgründe im menschlichen
Innern aufzeigte , wie sie vor ihm Nietz¬
sche — im Bereich des philosophischen Den¬
kens — sichtbar gemacht hatte , dem es da¬
durch gelungen war , den Raum des sich allzu
sicher wissenden Lebensgefühls des 19 . Jahr¬
hunderts aufzubrechen . Freund wurde mit sei¬
ner Entdeckung der Begründer der modernen
Tiefenpsychologie . Daß er das Unbewußte nur
als aus verdrängten Inhalten des Bewußtseins
bestehend dachte , daß es für ihn lediglich die
Sexualität wgr , die Denken und Handeln des
Menschen bestimmte , ist allerdings heute in
dieser Ausschließlichkeit nicht mehr der Dis¬
kussion fähig .

So extrem Freunds Lehre ist , so extrem ist
die seines ersten Schülers Alfred Adler , der
in allem Menschsein nur Streben nach Macht ,
nach persönlicher Geltung , sieht . Jung nun
leugnet nicht die Bedeutung dieser beiden Fak¬
toren , Sexualität und Geltungsstreben , für das
Verhalten des Menschen . Aber er bleibt dabei
nicht stehen . Er geht weit darüber hinaus , in¬
dem es ihm gelingt zu zeigen , wie wesentlich
das geistige , das religiöse Bedürfnis für die
menschliche Psyche ist , ein Verlangen , das
allein dem Menschen zukommt . Und zwar ist

sehen Deutung , nach Vorbildern und Weggenos¬
sen zu suchen . Ein Unterfangen , das an das
alte orientalische Sprichwort erinnert : „Sage
mir , mit wem du umgehst , so will ich dir sagen ,
wer du bist .“ Dieses bequeme Etikettieren mit
Märkennamen , dieses literaturgeschichtliche
Nachfolgespiel stimmt nicht immer . Audi nicht
bei Max Mell , trotzdem er manche geläufige
Größen anruft . In der autobnographischen Er¬
zählung „Die Dichterin im Hause der Blinden “ :
Marie v . Ebner -Eschenbach , in Essays : Adalbert
Stifter und Hugo von Hofmannthal , in Be¬
kenntnissen : Peter Rosegger und Ferdinand
Raimund . Der Umgang mit diesen Dichtern
und ihren Werken , ja selbst das starke Fluidum
Rainer Maria Rilkes und Hugo von Hofmanns¬
thals in dem damaligen Wien der österreichisch¬
ungarischen Monarchie — ein Suggestionsmit¬
tel , dem die damalige dichterische Generation
besonders stark ausgesetzt war und oft verfal¬
len ist — hat Melis Weg zu seiner Eigenart
nicht ableiten oder wesentlich beeinflussen kön -
ten , damit ist schon eine starke Wertung aus¬
gesprochen .

Max Mell ist in der alten Stadt Marburg in
der südlichen Steiermark geboren . Blutströme
kommen aus dem Sudetenland . Mit vier Jah¬
ren übersiedelt er mit seinen Eltern — sein
Vater wurde zum Direktor eines großen Blin -
den -Institutes ernannt — nach Wien . Hier stu¬
diert er auch Germanistik und promoviert zum
Doktor der Philosophie . Wien ist damals das
stärkste Spannungsfeld des Abendlandes , geistig ,
und politisch .

Melis erstes Buch , „Lateinische Erzählungen “,
erscheint 1904. Die erste Sammlung der Ge¬
dichte , „Das bekränzte Jahr “

, 1911 . Seine mit
dem Bauernfeldpreis ausgezeichnete Novelle
„Barbara Naderers Viehstand “ 1914 . In dem
Aufsatz „Hofmannsthals Werk “

, der im Ge¬
dächtnisheft der Neuen Rundschau November
1929 erscheint , schreibt Mell : „Aber wenn
irgendwo auf Erden einmal Gelebtes wieder¬
gelebt wird , so ist es auf dem Theater , und es
sind ihm Jahrhunderte , bald Jahrtausende
keine Spanne Zeit , die ihm sehr wesentliche
Veränderung brächte . „Eines der vielen Be¬
kenntnisse für das Theater des Schöpfers von
„Das Apostelspiel “

, „Das Schutzengelspiel “,
„Das Nachfolge -Christi -Spiel “

, „Die Sieben
gegen Theben “

, „Das Spiel von den deutschen
Ahnen “ und „Der Nibelungen Not “

, uraufgeführt
am Burgtheater in Wien und in einer schönen
Buchausgabe bei Otto Müller , Salzburg , er¬
schienen . Für Melis Dichtung scheint bestim¬
mend : Das starke Verhaftetsein in seiner Hei¬
mat ( „Steierischer Lobgesang “

, „Steierische Hei -

,- SÄER -
Oh, daß ich mit vollen Händen
so wie du dort Schritt um Schritt
— Erd und Himmel schreiten mit

Deine Würfe zu vollenden —
Oh, daß ich mit vollen Händen ,
Sämann , so wie du den Samen
säte und zum „Amen ! Amen !“
Erd und Himmel sich verbänden !
Ist Bewahren nicht Verschwenden ?
Nur aus den Vernichtungsbränden
steigt der Vogel Morgenrot .
Tod ist Leben , Leben Tod .
Nirgend Anfang , nirgend Enden .
Oh, daß ich mit vollen Händen -

Hans Franck
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das Geistige „kein Derivat eines anderen Trie¬
bes , sondern ein Prinzip sui generis , nämlich
die der Triebkraft unerläßliche Form “

, es ist
selbständiges , höchstes Prinzip im Menschen ,
durch das er erst zum Menschen wird . Diese
Erkenntnis Jungs ist das Zentrum , auf das
seine Arbeit ständig bezogen bleibt .

Eine weitere wesentliche Erkenntnis ist die :
das Unbewußte besteht nicht aus dem ,
was das Bewußtsein „verdrängt “ hat , sondern
ist allem Bewußtsein prä -existent . Das Unbe¬
wußte spielt eine große Rolle im Denken
Jungs . Er unterscheidet ein persönliches und
ein sogenanntes kollektives Unbewußtes . Die¬
ses letztere liegt noch eine Schicht tiefer als
das persönliche Unbewußte . Es besteht aus dem
gemeinsamen inneren Erfahrungsschatz der
Menschheit , ist der Bereich , von dem her jedes
einzelne Leben gehalten ist , der Wurzelgrund ,
aus dem jedes einzelne Dasein hervorwächst .

Wie wir über das Unbewußte , sowohl das
persönliche als auch das kollektive , etwas wis¬
sen können ? Traum , Symbol , Vision bauen
uns einen Weg in seine Mitte , auf ihm ist der
Einstieg in den untersten Strom des Unbe¬
wußten möglich . Sie geben Auskunft über den
Anspruch , den das Unbewußte an das Be¬
wußtsein hat . Der Traum vergegenwärtigt uns
nicht nur , wie Freund sagt , Tagesreste persön¬
licher Konflikte , sondern er ist wie Symbol und
Vision vor allem Manifestation des kollektiven
Unbewußten . Die Sprache von Traum , Symbol ,
Vision ist die des Bildes , jene Sprache , die nie
rational begriffen werden , die in ihrer Gleich¬
nishaftigkeit nur Hinweis sein kann auf das
Geheimnis , auf den Urgrund , auf die Einheit
alles Lebens . Freilich — wissenschaftliche „Be¬
weise “ hat Jung hierfür keine mehr . Aber auf
sie kommt es ihm auch gar nicht an . Er hat
erkannt : es führt „das Anerkennen der eigent¬
lichen Werte eines Symbols zu einer aufbauen¬
den Wahrheit und hilft uns leben .“

Die Symbole , die Ausdruck des kollektiven
Unbewußten sind , nennt Jung auch Arche¬
typen . In formal - strukturellem Sinn ruhen
sie immerwährend als „typische Grunderleb¬
nisse des Menschseins “ im kollektiven Unbe¬
wußten . Sie stellen dar „ein unerschöpfliches
Material an uraltem Wissen um die tiefsten
Zusammenhänge zwischen Gott , Mensch und
Kosmos “ . In Märchen , Sagen , Mythologien , in
der Kunst und der Religion gewinnen sie Ge¬
stalt . Die Sphinx , der Weltbaum , der verzau¬

berte Prinz , Odysseus , Prometheus , das Opfe¬
rungsmysterium — das sind ein paar solcher
Archetypen . Sie sind Gleichnisse , deren „letzt -
hiniger Bedeutungskern sich zwar umschreiben
läßt , aber nicht beschreiben .“ Um eine bekannte
Analogie heranzuziehen : sie entsprechen in
etwa den „ Ideen “ Platons . Zu vergleichen
wären sie auch der „Gestalt “ der modernen
Gestaltpsychologie .

So sehr nun die Ergebnisse Jungs schon als
solche wichtig sind , so gewinnen sie ihre
eigentliche Bedeutsamkeit doch erst in der psy¬
chotherapeutischen Anwendung . Man könnte
über Jungs Lebensarbeit diesen seinen Satz als
Motto stellen : „Wir forschen nicht um der For¬
schung willen , sondern wegen der sehr unmit¬
telbaren Absicht zu helfen .“ Sein Ziel ist dies :
er möchte mithelfen , die Vereinsamung des
modernen Menschen , die sich oft als Neu¬
rose zeigt , zu überwinden . Die Neurose ent¬
steht dadurch , daß das Bewußtsein sich auto¬
nom macht , das Unbewußte zu unterdrücken
sucht und damit im Widerspruch mit den Ge¬
setzen des Lebens gerät . Sie kann nur dadurch
geheilt werden , daß man das Unbewußte in
seinem Anspruch wieder anerkennt , wissend uro
die unerschöpflichen Kräfte , die in ihm
schlummern . Vor allem die Traumdeutung
spielt hier eine Rolle — der Patient soll dazu
geführt werden , seine wesentlichen . Träume
ernst zu nehmen , sie zu verstehen als Forde¬
rung , Mahnung , Ruf des Unbewußten , das
nach seinem Recht verlangt , das Bewußtsein
kompensieren , korrigieren möchte . Oder : Jung
hilft dem künstlerisch Schaffenden dazu , die in
ihm ruhenden Bilder , „die ewige Präsenz sind
und bei denen es nur die Frage ist , ob sie das
Bewußtsein wahrnimmt oder nicht “

, bewußt
zu machen , um gestalten , ihre archaische
Sprache zu verstehen . Es ist also nicht so, daß
der schöpferische Mensch in unverbindlicher
Weise sich eine Phantasiewelt erbaut , sondern
indem es ihm gelingt , ein echtes Symbol aus
dessen formalem Immer -schon-Dasein am
Grunde des Lebens zu einer konkreten Erschei¬
nungsform zu erwecken , gibt er dem Geheim¬
nis des Daseins selbst Sprache , verhilft er die¬
sem , sich uns im Gleichnis zu offenbaren . Im
Heideggerschen Sinn ist der echte Künstler so
der „Hüter des Seins “ . In hohem Maße ist
Jung etwa für Hermann Hesse wichtig
geworden , dessen Werk seit dem „Demian “ der
analytischen ^ Psychologie besonders verpflich¬
tet ist .

Fruchtbare Wiederverbindung des Bewußten
mit dem Unbewußten — das ist der Weg , der
zu einer neuen Ganzheit der Persönlichkeit
führt . Sie wieder herzustellen , ist das letzte
Ziel der Jungschen Therapie . Sie ist erreicht ,
„wenn alle Gegensatzpaare differenziert sind ,
wenn also Bewußtsein und Unbewußtes wieder
in lebendigem Bezug zueinander stehen “ . Frei¬
lich — die völlige Verwirklichung der Ganz¬
heit unseres Wesens bleibt Ideal . „Die Uner¬
reichbarkeit ist aber nie ein Gegengrund gegen
ein Ideal . Denn Ideale sind Wegweiser , nicht
absolut erreichbare Ziele .“ Den Weg zur Selbst¬
verwirklichung nennt Jung den Weg der Indi¬
viduation . Individuation hat nichts zu tun mit
Individualismus , sondern ist „Erfüllung unserer
Eigenart “ im .Eifebezogenseinin 'we Ganzheit der
Welt , des Lebens . Nur in echter Individuation
ist es uns möglich , unsere Verirrung , Verein¬
samung zu verwandeln in das überlegene und
zugleich demütige Wissen , daß wir Geistwesen
sind , nicht natürliche Wesen , und doch einge¬
ordnet bleiben in den großen Strom des Lebens .

Es liegt im Wesen des Jungschen Denkens
und Wirkens , daß es nie zu einem Abschluß
gekommen zu sein glaubt , denn die Aufgabe
ist eine endlose . Aber gerade deshalb ist diese
Forschung so erfüllt , so im tiefsten Sinne
schöpferisch . Sie ist getragen von der Ehrfurcht
vor dem Geheimnis . „Wir können das Geheim¬
nis nicht enthüllen , wir wollen es gar nicht .
Wir suchen , um in uns die Ahnung und das
Wissen immer größer werden zu lassen von
seiner Tiefe . Wir forschen , um demütig zu
werden . Denn auch nur in Demut können wir
helfen .“ Walter Helmut Fritz

einige seiner Gestalten zum Altruismus , zur
Anerkennung der Eigenart des anderen . Zwar
geschieht auch das in einer Leidenschaft , in
der Liebe . Doch deren Form ist Ekstasis ,
Außersichsein . Gang über das „Ich“ hinaus
zum „Du “ . Und dieses Zusammen gründet
Fry nicht auf den Sexus allein oder auf bloße
Ratio , er gründet es auf die Paradoxie , daß
der Mensch zugleich irdisch und himmlisch
ist : Enthusiasmus ist zugleich kosmische , gött¬
liche und vergängliche , irdische Leidenschaft .
Die Welt an sich wird durch die Liebe zweier
Menschen nicht verändert , aber die Liebe ver¬
ändert die Welt für die von ihr Betroffenen .
Sie ist irdisch , weil sie sich auf der Erde ereig¬
net , und sie ist himmlisch , weil sie Wider¬
schein göttlicher Liebe ist , Widerschein des
Opfers Christi , nicht das gleiche , aber Spiegel¬
bild jenes Opfers . So wird ’m Enthusiasmus
das Ich überwunden , wird im mann weiblichen
Zusammen Gott gepriesen . Und in solcher
Überwindung des Egoismus sieht Fry die
menschliche Tat schlechthin . Sofern sie tau¬
sendfältig geübt und auf alle Fragen des Le¬
bens ausgedehnt wird , kann aus ihr ein neuer
Menschheitsmorgen erwachen . Für diesen sieht
Fry die Stunde gekommen . Daher beginnt in
allen seinen Stücken die Handlung in der
Nacht des Egoismus . Aber von allen Seiten
klopft es schon an diese Nacht , auch aus seinen
Gestalten selbst . So sucht er 'auf allen Gebie¬
ten des Lebens erneut zu zeigen , was und wie
die Welt ist . Er enthüllt den Glauben an un¬
ausweichliche Verlorenheit — zum Beispiel
jenen Zug am Weltbild Sartres : menschliches
Leben ist ein Durcheinander von , Egoismen ,
Scheingemeinsamkeit , Hölle — als Aberglau¬
ben und bemüht sich , statt dessen den Gauben
neu zu setzen . Darum begnügt Fry sich nicht
mit der Tragödie (er schrieb bisher nur eine
Tragödie „Der Erstgeborene “ ) . Fry diskutiert
auch nicht über das Tragische wie manchmal
Anouilh , sondern er sucht die Tragödie zu
überwinden , indem er , ohne Diskussion , ihre
Vernunft aufdeckt . Er will nicht die Darstel¬
lung blinder Paradoxie , sondern die Darstel¬
lung der durch und in den Glauben aufgeho¬
benen Paradoxie , nicht nur erkannte , sondern

Die Liebe will immer weiter . . .
Die Liebe will immer weiter und weiter ge¬

hen . Aber sie hat eine Grenze . Ist diese Grenze
überschritten , schlägt die Liebe in Haß um .
Diesen Wechsel zu vermeiden , muß die Liebe
selber eine andere werden .

*

Dieselben Worte (zum Beispiel ein Mann sagt
zu seiner Frau : ich liebe dich ) können gewöhn¬
lich oder außergewöhnlich sein , je nach der Art ,
wie sie ausgesprochen werden . Und diese Art
des Aussprechens hängt ab von der Tiefe der
Wesenssdhicht , aus der sie stammen , ohne daß
der Wille hier irgend etwas vermöchte . Und,
infolge einer wunderbaren ■Übereinstimmung ,
berühren sie bei dem Hörer die gleiche Schicht .
So kann der Hörer , wenn er die Gabe der
Unterscheidung besitzt , erkennen , was diese
Worte wert sind . *

Literatur und Moral . Das imaginäre Böse ist
romantisch , abwechslungsreich , das wirkliche
Böse stumpfsinnig , eintönig , öde , langweilig .
Das imaginäre Gute ist langweilig ; das xoirk -
lich Gute ist immer neu , - wunderbar , berau¬
schend . Deshalb ist die „Romanliteratur “ ent¬
weder langweilig oder unmoralisch (oder eine
Mischung aus beidem ). Dieser Alternative ent¬
rinnt sie nur dann , wenn die Kunst in ihr so
mächtig ist , daß sie gewissermaßen in den Be¬
reich des Wirklichen hinübertritt — was zu be¬
wirken einzig das Genie imstande ist .

Aus : Simone Weil : Schwerkraft und Gnade.
Mit einer Einführung von Gustav Thibon. Im
Kösel-Verlag Zu München.

anerkannte Paradoxie , die als Wunder erlebt
und als Mysterium geliebt wird .

Fry zeigt , Liebe ist ein Mittel gegen Egois¬
mus und Verdammnis . Und seine Dichtung
gründet darauf , daß mit dem Menschen ein
Stück Ewigkeit zu irdischem Vergehen gebo¬
ren ist , daß aber zugleich die Möglichkeit
besteht , sich durch liebendes Einverständnis
über eben dieses Vergänglichkeit zu erheben .
Frys Dichtung zeigt , daß es im Leben schließ¬
lich um religiöse Entscheidung geht . Natürlich
ist egoistisches Leben mit seinen rauschhaften
Betäubungen weit verbreitet , und Fry hat
auch Gestalten gezeichnet , die so im Vorder¬
grund leben , in einer schalen Alltagswirklich¬
keit , die nicht die Wirklichkeit des Menschen
ist . Fry rügt sie nicht ; aber er zeigt , nur der
Opfernde lebt als Mensch . Von den Opfernden
kommt der neue Morgen , die Überwindung
Kains . Schon träumt der Mensch im Schlaf
Variationen zum „Thema “ Kain und Abel . Dies
ist das Signum der Stunde Fry spricht von
ihr in seinem Traumspiel „Ein Schlaf Gefan¬
gener “ . Der Morgen bricht eben auf , ins Zim¬
mer unseres Lebens zu kommen . Oft braucht
Fry das Bild des krähenden Hahnes und ruft
Assoziationen wach an Christus vor dem Ge¬
richt . Damit weist Frys Dichtung darauf hin ,
daß alles Menschenleben sich vor dem Ewigen
entscheidet . Sie zeigt die Möglichkeit wahren
Lebens , das Opfer ist , gegenseitiger Dienst ,
Bescheidung auf das Menschenmaß und gerade
damit Teilhaber an Gott . Wohl sind wir noch
weit vom Ziel . Es ist immer noch erst die
Stunde der Hoffnung , die Stunde des däm¬
mernden Morgens . Der Tag setzt . voraus , daß
die Überzeugung sich durchsetzt : erst im Opfer
kommt der Mensch in seinen eigentlichen Be¬
reich der Liebe zwischen Himmel und Erde .
Insofern dichtet Fry den Morgen , ist seine
Dichtung Dichtung des Hahnenschreis — sie
kündet die Überwindung des Egoismus .

Frys Spiele erschienen in deutscher Sprache
bei S . Fischer in Frankfurt . Immer noch wird
Fry bei uns zu wenig gespielt . Da bleibt der
Ausweg der Lektüre , der sich in diesem Fall
sehr lohnt . Die Spiele : „Die Dame ist nicht für 's
Feuer “ , 4 .50 DM ; „Venus im Licht“ . 5.— DM ;
„Ein Schlaf Gefangener “

, 4.50 DM ; ..Der Erst¬
geborene “ 5 .50 DM . Dr . G . Kirchhoff.

Der Lichtblick
Simone Weil : Schwerkraft und Gnade . Mit

einer Einführung von Gustav Thibon . Im Kö¬
sel-Verlag zu München .

Der Band bietet nach einem Urteil über die
französische Originalausgabe „mehr als fertige
Lösungen von Problemen . Eine stählerne , eine
feurige Natur spricht zu uns mit einer Stimme ,
die vor Inbrunst bebt . Der innerste Gehalt eines
außerordentlichen Lebens wird uns übermit¬
telt . Vor allem aber erfahren wir hier , was
uns nur auf den Gipfelhöhen begegnet : die
strahlende und bezwingende Gegenwart des
Geistes . Genügt das nicht zu einem Buch , wie
deren alle hundert Jahre kaum zehn erschei¬
nen ? “

Inge Scholl: Die weiße Rose . Verlag der Frank¬
furter Hefte . 6,80 DM.

In einer eindringlichen , schlichten Sprache er¬
zählt Inge Scholl vom tapferen Leben und Ster¬
ben der Münchener Rebellen , unter ihnen ihre
Geschwister Hans und Sophie , die wie Christoph
Probst , Alexander Schmorell , Willi Graf und
Professor Karl Huber im Jahre 1943 wegen
Widerstandes gegen das Naziregime hingerich¬
tet wurden . Gegen die damaligen Machthaber
hatten sie in den „Flugblättern der weißen
Rose“ mit einem Mut Stellung genommen , der
nur aus der Aufrichtigkeit und aus reinem Her¬
zen wachsen kann . Mit der gleichen Wahrhaf¬
tigkeit hat Inge Scholl dieses Buch beschrieben .
Sie klagt nicht an , sondern schreibt eine makel¬
lose , ergreifende Darstellung jener Münchener
Ereignisse , in denen junge Menschen das Letzte
gaben für die hohen Ziele der Menschlichkeit .

gh .
Rudolf K . Goldschmit -Jentner : Vollender und

Verwandler . Versuche über das Genie und seine
Schicksale . 420 Seiten mit 16 Bildtafeln . Leinen
15 .80 DM. Christian Wegner Verlag , Hamburg .

In diesem neuen Buch wird die Thematik des
bekannten Werkes „Die Begegnung mit dem
Genius “ weitergeführt . In dem ersten Buche
reizten den Verfasser die Begegnungen genialer
Gestalten der Geschichte . In diesen neuen Un¬
tersuchungen geht er den eigenartigen Schick¬
salen der Genies nach . In ihnen als den be¬
stimmten historischen Einzelgestalten werden
die Formen geschichtlicher Größe schlechthin
deutlich gemacht .

Max Geilinger : Von lyrischer Dichtkunst .
Rascher Verlag , Zürich , 1951 . Ganzleinen . 157
Seiten , 5 J3M.

Der Schweizer Max Geilinger , Dichter und
Jurist , ist 1948 verstorben . Freunde haben
seine über viele Jahre hin in Zeitungen und
Zeitschriften erschienenen Aufsätze zur Lyrik ,
die er noch selbst gesammelt hat , als Buch her¬
ausgegeben . Es ist nicht möglich , auf die Fülle
der Fragen hier näher einzugehen ; aber die
Grundhaltung dieser Blätter sei vermerkt :
„Dichtung ist ein Befreiungsakt “ . Ihr Sinn ist
das „Ordnen der Zeit “

, und zwar durch die
genaue Aussage über Ungewisses , das im Ge¬
dicht gestaltet wird . Stets zeichnen sich die
Aufsätze durch Klarheit und umfassendes Wis¬
sen aus .

Luise Rinser . Man Lobei aus Warschau , Er¬
zählung , S . Fischer , 83 Seiten , Ganzleinen ,
5 .80 DM.

Und zuletzt heute schon ein Hinweis auf
ein Geschenkbuch für Weihnachten . Luise Lin -
ser hat an bildstarken , äußeren Vorgängen in
geschliffener Sprache die innere Geschichte
des polnischen Juden Jan Lobei aufgeschrie¬
ben . Dabei half ihr lauteres , den Dingen und
Formen leidenschaftlich ergebenes , frauliches
Herz . So gelang in diesem knapp gezeichneten
Schicksal eine gültige Darstellung der Heimat¬
losigkeit . Wir begreifen : sie sind ja da ? Salz
der Erde , diese ohne Verschulden aus der ge¬
sicherten Bahn Geworfenen es sind vom
Baume gelöste Bätter . Wir sehen , eine Zeit
lang wird Jan Lobei noch vom Wind getragen .
Er greift in stiller , leidender Weise in das
Leben ein ; er leuchtet und schenkt Licht , bis
seine Fremdheit ihn unwiderbringlich fort¬
nimmt , und sein Wesen bleibt für die unver¬
geßlich , die ihm begegneten . — Am Rande
vermerkt sei : das Buch ist gut ausgestattet .
Einband und Format hielten sich nicht an ein
Schema .

K*

Das Herz , das große Ding
ZUM 70 . GEBURTSTAG VON MAX MELL AM 10 . NOVEMBER

V.
Es gehört zu den Regeln der literaturkriti - mat “ u . a .) . Das dörfliche Barock ist ihm wei¬

teste schöpferische Landschaft , die er zutiefst
empfindel ^ die Begegnung der griechischen und
germanischen Welt , und ein Dominieren
menschlichen Verstehens , das schon schönste
Pflege im Elternhaus erhielt . Bezeichnend für
den Dichter , daß er die Briefe des „Schöpfer
des österreichischen Humanismus “

, Enea Silvia
Piccolomini , des späteren Papstes Pius II ., über
setzte . In der Buche „Gabe und Dank “ ( 1949)
erzählt Mell , wie er im ersten Weltkrieg ,
seelisch müde , in dem wiedereroberten Czerno -
witz in einer mehrmals geplünderten Buch¬
handlung Rilkes „Buch der Bilder “ findet .
Bisher unbekannte Verse führen zu dem Be¬
kenntnis : „Mit tiefer Bewegung las ich diese
Verse . Sie waren eben , was ich brauchte . „Hier
schon Hinweis auf Dichtung als Heilsamkeit .
Und immer wieder wird der Erzähler und Dra¬
matiker Max Mell zum Anwalt seelischer Not ,
zum Künder seelischer Heilung , zum Schöpfer
echten Volksgutes .

Von wo auch die Ströme kommen , aus hei¬
matlichem Volksleben , aus der Humanität des
Abendlandes , aus der Strenge der Antike , über
allen leuchtet das Wort aus dem „Apostelspiel “ :
„Der Mensch ist gering — und nur sein Herz
ist das große Ding .“ Rudolf Adolph

Von den Opfernden kommt der nahe Morgen
ZU CHRISTOPliER FRYS D R A M A TI S C H E M WE R K

Fry spielt eine der wenigen glückhaften
Melodien im literarischen Konzert , das schon
seit Jahren beim Stimmen der Instrumente
verharrt und über den Höllenspektakel nicht
hinwegkommt . Fry ist Optimist , das heißt : er
ist Realist besonderer Art . Für ihn ist wirklich ,
was er im Brennpunkt von Vergänglichkeit
und Unvergänglichkeit erfaßt hat . So verlangt
er , was auf dem Theater vorgeht , sei von All¬
täglichkeit gezeichnet ; aber diese Alltäglich¬
keit sei nicht Monotonie — sie verblüffe und
breche a»# uns nieder mit der Macht eines
Naturereignisses . Die Luft , in der solch
lebendige Wirklichkeit , solche im Fluß begrif¬
fene Realität gedeiht , ist der Wille zur Wahr¬
heit des Menschen , der nicht ist , sondern wird .
Fry sieht den Menschen ebenso als utopisches
Wesen wie Ortega y Gasset

Die Technik seiner Stücke gründet er auf
Shakespeare und T . S . Eliot . Er setzt deren
sprachliche Leidenschaft fort und sucht in ähn¬
licher Weise eine Verssprache für die Bühne ,
in der alle Fragen unserer Zeit sich dichterisch
unmittelbar sagen Jassen . So kommt jenes
eigentümliche Element der Schwebe in seine
Stücke , das aus dem Miteinander der scharf¬
kantigen Dinge voller Transparenz geboren ist .

Doch, was gibt ihm ein Recht , Optimist zu
sein ? Schließt er die Augen vor unserer irdi¬
schen Wirklichkeit ? Wohl nicht ; seine Stücke
sind voller Beispiele , daß er Heuchelei , Be¬
gierde und Gemeinheit kennt , an denen die
Erde reich ist . Fry sieht also die egoistische
Verlorenheit des Menschen , ja , er bezeichnet
sie als teuflisch . Aber er setzt sie nicht abso¬
lut . Er zeigt und überwindet den Egoismus .
Egoismus ist für Fry nicht der einzige Aspekt ,
unter dem das Menschenleben vor sich geht .
Der Richter sieht ihn in zweierlei Gestalt :
neben die Leidenschaft des Blutes stellt er die
Leidenschaft der Abstraktion , des Observato¬
riums , der Beobachtung , -wie etwa der Herzog
von Altair sie übt . Und beide Lebensweisen
erscheinen ihm unmenschlich , beide reichen —
für sich allein — in den Raum des Menschen
nur hinein , beide sind Formen ein und dessel¬
ben Egoismus .

Fry geht in allen seinen Spielen von Varia¬
tionen dieses Egoismus aus , aber stets finden
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Durch die Blume
Die Ende Oktober vom Bundestag angenom¬

menen , vom Bundesrat noch zu bestätigenden
drei Kapitalmarktförderungsgesetze sind ein
eigentümliches Ding : Ihr Zweck ist eine Frei¬
gabe de» seit Jahren künstlich festgehaltenen
Kapitalzinses von 5 v .H . und damit eine Wie¬
dergewinnung des Anlegerinteresses für Wert¬
papiere . Doch wird sozusagen nur durch die
Blume zugestanden , daß die Fesseln des Ka¬
pitalzinses gelockert werden . Beseitigt sind
sie nicht , es bleitot also eine komplizierte
Künstlichkeit , die denn auch hinsichtlich der
Wirkung der Gesetze einige Zurückhaltung
auferlegen läßt .

Es waren u . a . zwei besondere Gesichts¬
punkte bei dem Kapitalmarktförderungsgesetz
zu berücksichtigen . Einmal besagt die nomi¬
nelle Zinshöhe noch nichts über den tatsäch¬
lichen Zinsertrag , der beim einzelnen Emp¬
fänger von seinen steuerlichen Verhältnissen
abhängt und der Steuerprogression unterliegt .
Das Interesse an Kapitalanlagen konnte nur
gesteigert werden , wenn die abwürgende Be¬
steuerung gemildert wurde . Das ist ' geschehen ,
mit Unterschieden allerdings und unter Be¬
vorzugung von Anleihen des Staates und des
sozialen Wohnungsbaues . Die steuerliche Be¬
handlung des Zinses geht von der Steuer¬
befreiung bis zu einer 30—OOprozentigen Pau¬
schalbesteuerung . Dieser Staffelung wird mit
verschiedenen Zinshöhen entsprochen , so daß
eich im Mittel die tatsächlichen Zinserträge
doch stark annähern . Wie gesagt * das ist etwas
kompliziert . Immerhin , ein wichtiger Schritt
ist getan , um aus der Erstarrung des Kapital¬
marktes herauszukommen . Der Erfolg ist ab¬
zuwarten . Den ersten möchte die Bundes¬
regierung mit einer Anleihe von 400—500 Mill
einheirrvsen .

Der Interessenten für den Kapitalmarkt gib!
es sehr viele , so viele , daß mit Sicherheit ihre
Nichtbefriedigung vorausgesagt werden kann
Daß die Banken an diesem Kapitel Wirtschafts¬
politik besonders interessiert sind , braucht
nicht noch betont zu werden . Der Leiter
der volkswirtschaftlichen Abteilung der Rhein -
Maip -Bank , Dr . Huncha -Frankfurt , hat dieser
Tage in einer im neuen Bankgebäude der
Bhein -Main -Bank in Stuttgart (auch eine Ka¬
pitalanlage ) auf Veranlassung des Presseaus¬
schusses , Kammern und Verbände von Würt¬
temberg -Baden abgehaltenen Diskussion über
Kapi talmarkt fragen die Notwendigkeit der
Ablösung von Bankkrediten durch Kapital¬
bildung dargelegt . Wir haben seit 1948 zwar
viel Geld investiert , ohne daß dabei inflatio¬
nistische Wirkungen entstanden . Die kurzfri¬
stigen Bankkredite stiegen von 4,4 Mid . Ende
1948 auf 17 Mrd . im September 1952. Das
hatte aber seine besonderen Zusammenhängeund Gründe , vor allem die Unterversorgungder sich stark ausweitenden Volkswirtschaft
mit Geld . Nachdem nun eine sichtbare Sätti¬
gungsgrenze erreicht ist , muß die echte und
private Kapitalanlage mit dem Wertpapier¬
sparen wieder verstärkt und gefördert wer¬den . Von den gesamten Neuinvestitiönen im
ersten Halbjahr 1952 wurden 43 v . H . durch
öffentliche Mittel bestritten ; das bedeutet eine
ständige Zunahme des zwangsflnanzierten
Teils und , eine öffentliche Vermögensbildungüber die Steuc -r zu Lasten der privaten Kapi -
talbildting und damit der privaten Eigen¬
tumsbildung . Die hohen Sparleistungen wer¬den daher durch eine breitere Eigentumsbil¬
dung belohnt .

Der Zwangszins von 5 v . H . bei Kapital wer¬
ten hat die Folge gehabt , daß Wertpapiere
entstanden , die zu diesem Zinssatz keine Ver -
kefarswerte waren , weil ihr Verkehrswert ,nämlich der Börsenkurs , ganz beträchtlich
unter ihrem Nominalwert lag . Im Hinblick auf
das neue Gesetz haben sich die Kurse der ab¬
gewerteten RM-Wertpapiere und die Schwarz¬
kurse der fünfprozentigen DM-Werte erhöht .
Nach den neuen Gesetzen würde sich ein
außerordentliches buntes Bild von Kapital¬
werten ergeben , was der Übersichtlichkeit
wenig förderlich ist . Man wird daher snneh -
rnen können , daß es eine Welle vorf Konver¬
sionen zur Vereinheitlichung am Kapitalmarkt
geben wird . Es ist ja Ziel der Neuregelungen ,daß wieder Wertpapiere zum echten Parikurs ,also zu 100 v . H . , gegeben werden können .

Bei dieser Reform stehen die festverzins¬
lichen Wertpapiere im Vordergrund . Die Ak¬
tie ist von dem sog . Dividendenstoo befreit
worden . Damit sind höhere Dividenden aller¬
dings noch nicht erleichtert , denn zunächst
bleiben die Bestimmungen der scharfen Be¬
steuerung des ausgeschütteten Gewinns und
der Doppelbesteuerung von Aktien bestehen .
Das zu ändern soll der Steuerreform überlas¬
sen bleiben , die allerdings noch auf sich war¬
ten läßt . Alles in allem kann also die jetzige
K-apitalmarktförderung nur als ein Torso an¬
gesehen werden , an dem weiterhin noch We¬
sentliches zu reparieren sein wird . N.

_ »Das Rheintal braucht eine einheitliche Verkehrsverwaltung
Zusammenfassung in Karlsruhe ist die natürlichste und vernünftigste Lösung — OberbürgermeisterDr . Heimerich: Nicht ohne den Großraum Mannheim

Das Rheintal ist eine der bedeutendsten Ver¬
kehrsstraßen Europas . Fluß , Bahn und Straße
schaffen von Natur aus südwärts des Rhein¬
knies an der Mainmündung ideale Verkehrs¬
möglichkeiten . Sie sind längst nicht voll ent¬
wickelt , damit auch nicht die wirtschaftlichen
Leistungen des Rheintals Als eine nicht zu
übersehende Tatsache erster Ordnung hat sich
das Rheintal als die wichtigste natürliche Ver -
kehrsgegeben heit des sü'dwestdeutschen Rau¬
mes gegenüber Tendenzen behauptet , künst¬
liche Nord -Süd -Wege zu schaffen . „Das gerade
Rheintal läßt sich nicht verbiegen “

, schrieben
wir bei einer Darstellung dieses erstrangigen
Faktums (BNN v . 9. 2 . 52) . Wenn schon die
Vernunft nicht ausgereicht hätte , Versuche
einer Umgehung und Ausschaltung des geradenNord -Süd -Weges zu vereiteln , so haben jeden¬
falls die energischen Forderungen 5des Aus¬
lands in Nord und Süd nach dem geradesten
und kürzesten Weg nach und durch Deutsch¬
land ihre Wirkung getan : das Rheintal als in¬
ternationale Verkehrsstrecke steht wieder so
außerhalb der Bestreitung , daß auch die Frage
der Ermöglichung des schnellsten Bahnver -
kehrs durch die Elektrifizierung , die zunächst

ebenfalls negativ behandelt worden war , nun
an die Spitze der großen kommenden Bahn¬
aufgaben getreten ist . Es entspricht schließlich
nur der inneren Logik natürlicher Zusammen¬
hänge , wenn die — mit großer Wahrschein¬
lichkeit als gesichert anzunehmende — Elek¬
trifizierungsbauten von Basel bis Bruchsal
sich als eine ganz bedeutende Quelle von Ar -
beits - und Einkommensmöglichkeiten für den
badischen Teil des Landes erweisen werden ;
wenn weiter die erfolgte Elektrifizierung zu
einer Korrektur des seit dem Ende des ersten
Weltkrieges eingetretenen ungünstigen würt¬
temberg -badischen Wirtschaftsgefälles beitra¬
gen wird . Die wirtschaftlichen Standorts¬
bestimmungen im Rheintal werden durch die
Elektrifizierung wesentlich verbessert .

Das Problem des Mannheimer Großraums
Wenn sich die Diskussion seit Jahren und

neuerdings zumal besonders um die verkehrs¬
mäßige Verwaltung des Rheintals bewegt hat ,
so liegt die tiefere Begründung dafür in der
Naturgegebenheit dieses Verkehrsraums und
in der Aufgabe seiner weiteren Entwicklung .
Der Beschluß des Verwaltungsrats der Buhdes¬

Giganfen der Energieversorgung
Inbetriebnahme einer 300 000-Volt -Anlage zwischen ßrauweiler und Rheinau

Nach nur fünfmonatigerBauzeit wurde kürzlich
eine neue Anlage der
deutschen Elektrizitäts¬
wirtschaft in Betrieb ge¬nommen , mit deren Hilfe
ler steigende Strombedarf
ier Industrie für die näch¬
sten Jahre aufgefangenund gedeckt werden kann .Am 5 . Juni dieses Jahres
haben wir unter der Über¬
schrift „ 380 Kilovolt kom¬
men unter Kontrolle “ aus¬
führlich über Probleme
der deutschen Energiever¬
sorgung referiert und bei
dieser Gelegenheit auch
darauf hingewiesen , wie
sehr diese Versorgung
vom Leitungsnetz abhän¬
gig ist . Gleichzeitig haben
wir zu zeigen versucht ,daß eine Erhöhung der
Betriebsspannung gleich¬bedeutend ist mit einer
Vergrößerung der über¬
tragbaren Leistung auf ein
und derselben Leitung .Jenes Referat war veran¬
laßt durch die Inbetrieb¬
nahme einer Forschungs¬
anlage für Höchstspannun -
’en b . Mannheim-Rheinau .
Unabhängig von diesen
Forschungsarbeiten haben
jetzt die Firmen AEG und
Siemens die Anlagen für
eine 300 000 Volt-Fernlei¬
tung von Brauweiler bei
Köln nach Mannheim-
Rheinau fertiggestellt .

Während bisher mit
einer Betriebsspannung
von 220 000 Volt maximal
180 000 Kilowatt von den
Dampfkraftwerken des
rheinischen Industriege¬bietes nach Süden bzw.
von den süddeutschen
Speicherkraftwerken nach
Norden übertragbar wa¬
ren , nimmt jetzt die
gleiche, allerdings ver¬
stärkt isolierte Leitung bis zu 300 000 Kilowatt auf .Die neuen Zusatztransformatoren an den End¬
punkten , die den Übergang auf die anschließend
vorhandene 220 000 Volt-Betriebsspannung ermög¬lichen, können so geregelt werden , daß diese Be¬
triebsspannung unabhängig von der Belastungkonstant bleibt , und daß damit auch die lästigen
Schwankungen in den Niederspannungsnetzen we¬
nigstens insoweit vermieden werden als diese
Netze nicht selbst überlastet sind.Zur Anlage in Mannheim , die von den Siemens-
Schuckertwerken geliefert wurde , gehört u . a . ein

neuartiger Leistungsschalter , den das hier repro¬duzierte Werkfoto zeigt . Dieser ölarme Schalter ,der nach .dem Expansionsprinzip entwickelt undmit Vorwiderständen geschaltet wurde — Lei-
stungs - und Reststromkammer sind im Bilde deut¬lich zu erkennen — kann noch eine Kurzschluß¬
leistung von 8 Millionen Kilowatt unterbrechen .Seine Abschaltzeit ist äußerst klein . Falls es einErdschluß notwendig macht , ist auch die einpolige
Auftrenhung möglich. Die hier gedrängt wieder¬
gegebenen technischen Daten sollen gelegentlich in
anderem Zusammenhang näher erklärt werden .

Volkswagen-Prozeß : Um die Vertragsparfnersdiaft
Vor dem Celler Oberlandesgericht wurden am

3 . November die Verhandlungen im Rechtsstreit
der ehemaligen Volkswagensparer Rudolf Meichsner
und Karl Stolz gegen die Volkswagen GmbH in
Wolfsblurg wieder aufgenommen . Im Mittelpunktder Plädoyers der Anwälte der Parteien stand die
Frage der Vertragspartnerschaft . Hierzu hatte das
Oberlandesgericht che Vernehmung von führenden
Persönlichkeiten der ehemaligen Deutschen Arbeits¬
front , der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude “ ,des Volkswagenwerks und von Wirtschaftsprüfern
angeordnet .

Als Vertreter der Kläger sagte Rechtsanwalt Dr.
Hoffmanri (Celle) , nach seiner Ansicht sei ein¬
deutig bewiesen , daß Robert Ley auf Hitlers Be -

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Arbeitslosenzahl im Bundesgebiet

nahm im Oktober um rund 22 500 ab und beläuft
sich damit auf rund 1028 000 . Diese Zahl , die
636 000 Männer und 382 000 Frauen umfaßt , liegt
um rund 186 000 unter dem Stand des gleichen
Monats im Vorjahr .

Die Rohstahlerzeugung im Bundes¬
gebiet erreichte im Oktober einen Nachkriegs¬
höchststand . Nach vorläufigen Angaben stieg sie
von 1 378 401 t im September auf 1 462 379 t im Ok¬
tober . Der arbeitstägliche Ausstoß stellte sich dabei
auf 52 228 t gegenüber 52 015 t im Vormonat .

Der Transit ausländischer Güter durch das
Bundesgebiet , überwiegend die Durchfuhr von ge¬
werblichen Erzeugnissen , erhöhte sich von 699 010 t
im August um 18 Prozent auf 824 819 t im Septem¬
ber . Er lag damit aber noch um fast sechs Prozent
unter dem Monatsdurchschnitt des ersten Halb¬
jahres .

Die Erdölförderung im Bundesgebiet
stieg von 151 400 Tonnen im September auf
156140 Tonnen im Oktober . Die arbeitstäg¬

liche Förderleistung blieb jedoch mit 5037 t un¬
ter dem Ergebnis des Vormonats um 10 t zurück.

In diesen Tagen wurde in den Leitz - Wer -
k e n in Wetzlar das millionste Leica-Objektiv her¬
gestellt . Es war ein Summarit 5 cm mit der enor¬
men Lichtstärke 1 :1.5.

Deutsch - österreichische Handels¬
besprechungen , die eine Anpassung des Waren¬
austausches im Rahmen des bestehenden Handels¬
vertrages an die durch die deutschen Liberalisie¬
rungsbestimmungen geschaffene neue Lage zum
Ziele haben , sind in Innsbruck eröffnet worden .

Schweden wird ähnlich wie die Vereinigten Staa¬
ten und Großbritannien eine ständige Vertretung
bei der Hohen Behörde der Europäischen Mon¬
tanunion einrichten , wurde in Luxemburg
amtlich bekanntgegeben .

■Die Nationale Produktionsbehörde in den USA
(NPA) hat am Mittwoch alle Verbrauchsbeschrän¬
kungen und Bestandskontrollen für Schwefel auf¬
gehoben , da das Aufkommen jetzt den Bedarf voll
deckt.

fehl seinerzeit die Volkswagensparer -Organisationaufgebaut habe , durch die dann rund 336 000
Sparer einen Kaufvertrag mit der VolkswagenGmbH auf Lieferung eines Volkswagens ab¬
geschlossen hätten . Zwar seien zunächst die Volks¬
wagensparer durch die Amtswalter der DAF oderKdF betreut worden , aber bereits die Gaubestell¬
nummern der einzelnen Käufer und ebenso die
Reichsbestellnummern seien ausschließlich vom
Wolfsburger Volkswagenwerk ausgegeben worden .Daß die eingezahlten Spargelder in den Bilanzendes Volkswagenwerkes erschienen seien , bestätige
eindeutig diese Tatsache .

Als Vertreter der Beklagten erklärte Rechts¬anwalt Dr . Goetze (Celle) , die Bekundungen der
Zeugen hätten erwiesen , daß keineswegs ein Kauf¬
vertrag , sondern ein Gemeinschaftszweckspar¬
vertrag zwischen der Masse der Sparer und der
DAF Vorgelegen habe , die ihrerseits für die Sparernur eine Geschäftsbesorgung übernommen habe ,mit der sie den Sparern einen Kaufvertrag mit
dem Volkswagenwerk zu vermitteln gehabt habe .Die Volkswagensparer hätten eine gegenseitige
Sparhilfe dargestellt , für die die DAF die Gelder
aufbewahren und Propaganda machen mußte . Sie
habe lediglich später vermeiden wollen , bei
Schadenersatzklagen aus Materialmängeln haftbar
gemacht zu werden , so daß bei der Auslieferung
der Wagen ein neuer Vertrag zwischen dem Volks¬
wagensparer und dem Werk abzuschließen ge¬wesen sei. Die DAF habe aber vor allem die
riesigen Kapitalien nicht nur für die Bestellungdes Wagens, sondern auch dafür aufbringenmüssen , daß unter allen Umständen der dem
Sparer zugesicherte Kaufpreis von nur 1000 RM
garantiert wurde , der nach damaligen Schätzungen
nur bei einem Absatz von 450 000 Wagen jährlich
möglich war . Das Wolfsburger Werk sei nicht auf
das Vertrauen der Sparer in das Werk gegründetworden , das lediglich als Produktionsstätte , nicht
aber als Gesellschafter der Verträge gedient habe ,sondern auf das Vertrauen der Sparer in die
Deutsche Arbeitsfront .

bahn , dis Eisenbahndirektion Karlsruhe in
ihrer : alten Grenzen wieder herzustellen , kann
wohl nicht so verstanden werden , daß damit
die alte badische Landesgrenze auf verkehrs¬
politischem Gebiet unverändert wiederkehrte .
Die letztere Auffassung würde , wie sich aus
dem weiterhin Darzust eilenden ergäbe , in
Wirklichkeit die Möglichkeit einer Wiederher¬
stellung erschweren oder gar verhindern . Denn
es ist in diesem Zusammenhang das Problem
des Mannheimer Großraums aufgeworfen wor¬
den , dessen objektive Prüfung ein Abweichen
von der früheren EBD-Grenze verlangt . Die¬
ses Abweichen aber müßte und könnte , so
scheint uns , zugunsten einer von Karlsruhe
aus verwalteten großen Nord -Süd -Ader gehen .

Wir haben den Mannheimer Oberbürgermei¬
ster Dr . Heimerich gebeten , uns seine
Auffassungen und Interessen darzulegen . Sie
sind zweifellos gewichtig , wie uns schon
Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm kürz¬
lich erklärt hatte (vgl . „ EBD-Karlsruhe mit
Mannheim -Ludwigshafen und Bodensee ? “
BNN v . 30 . 10 .) . Der Großraum Mannheim -
Heidelberg -Ludwigshafen , so sagte Dr . Heime¬
rich , umfaßt in etwa 25 km Umkreis rund
1 . Mill . Menechen . Sie sind in einer „Kommu¬
nalen Arbeitsgemeinschaft GmbH .“ zusam¬
mengefaßt , der neben den Stadt - und Land¬
kreisen Mannheim und Heidelberg die Stadt -
und Landkreise Ludwigshafen und Franken -
thal sowie der Landkreis Bergstraße angehö¬
ren . Diese Arbeitsgemeinschaft hat sich be¬
währt , und es wird für undenkbar gehalten ,
sie aufzulösen . Sie Ist sozusagen die Clearing¬
stelle , über die eine Menge gemeinsamer Pro¬
bleme gehen und erfolgreich behandelt wer¬
den . Sie reicht über drei Ländergrenzen hin¬
weg : Baden -Württemberg , Hessen und Rhein¬
land -Pfalz , auch über drei Eisenbahndirektio¬
nen : Stuttgart , Frankfurt und Mainz . Der
Raum stellt enorme Verkehrsprobleme . Mann¬
heim , Heidelberg und Ludwigshafen sind
Kojpfbaihrlhöfe, die gewaltige Verkehrsau,f -
gaben haben und Verkehrshindernisse bedeu¬
ten . Nur bei Heidelberg wird ein neuer Dureh -
gangsbahnhof gebaut . Ludwigshafen ist am
schlimmsten dran , alle Schnellzüge vom Rhein¬
land her berühren die linksrheinische Seite
überhaupt nicht , Worms , Frankenthal , Lud¬
wigshafen haben nichts von diesen Zügen .
Weiter gibt es zwischen Mannheim und Lud¬
wigshafen nur ein einziges Gleis über die ein¬
zige Verkehrsbriücke , die Eisenbahnbrücke ist
noch nicht wieder hergestellt — ein zweifellos
unmöglicher Zustand . Zwischen den Eisen¬
bahndirektionen Mainz und Stuttgart bestehen
tiefe Meinungsverschiedenheiten über die ver¬
kehrsmäßige Gestaltung des Raums . Der Bahn¬
hof von Ludwigshafen wird wieder aufgebaut ,womit der jetzige Zustand verewigt würde .
Mannheim hat seine Stadtplanung darauf ato -
gestellt , daß , wie ursprünglich angekündigtworden war , die Bahngleise um 5 m gehobenwerden sollen ; das geschieht nun nicht . Die
Stadt hat in ihrem Raum täglich 45 000 Pend¬
ler zu bewältigen ; bedeutend , wenn auch nicht
ganz so groß , ist die Pendlerbewegung in
Ludwigshafen -Frankenthal .

Der Kernpunkt ist also , daß der Raum
Mannheim verkehrspolitisch nicht mehr vom
Raum Ludwigshafen getrennt werden kann .
Das ist auch vom Bundesverkehrsminister an¬
erkannt worden . Was bedeutet das verwal¬
tungsmäßig ?

Alles weist nach Karlsruhe hin
Oberbürgermeister Di*. Heimerich wies die

Ansicht zurück , er sei gegen eine Wiederher¬
stellung der EBD Karlsruhe . Er betonte aber ,daß er gegen eine Wiederherstellung der EBD
Karlsruhe sei , bevor das Problem des Gr.oß-
raumes Mannheim geklärt sei . Das hat offen¬
bar auch an den zuständigen Stellen Verständ¬
nis gefunden . Die Frage ist also , den Groß¬
raum Mannheim —Ludwigshafen —Heidelberg
verkehrsmäßig zusammenzuschließen und in

eine Eisenbahndirektion einzugliedarn . Dafür
gäbe es theoretisch vier Möglichkeiten : Mainz ,
Frankfurt , Stuttgart und Karlsruhe . Dr . Hei¬
merich ist grundsätzlich — vielleicht nicht mit
Begeisterung — mit Karlsruhe einverstanden .
Wie wir schon berichteten , sieht auch der
Bundesverkehrsminister die letztere Lösung
als die beste an . Tatsächlich hat sie nach un¬
serer Auffassung überzeugende Gründe .

Die Frage , ob eine Hereinnahme des Raumes
Ludwigshafen staatspolitische Schwierigkeiten
mache , verneinte Oberbürgermeister Dr . Hei¬
merich . Die Bundesbahn sei neben der Bun -
desarbeitsverwaltung eine von den Ländern
unabhängige Behörde und könne ihre Direk¬
tionsbezirke mit Zustimmung des Bundesver¬
kehrsministers gliedern , wie sie wolle . Es
würde also ein grundsätzliches Hindernis , den
Großraum Mannheim verkehrsmäßig zusam¬
menzuschließen , nicht bestehen . Das ist zwei¬
fellos ein wesentliches Moment .

Aus Anlaß der personellen Frage bei , der
EBD Karlsruhe wies Bundesverkehrsminister
Dr . Seebohm kürzlich uns gegenüber auf die
kommenden großen Bauaufgaben in diesem
Raum hin , die mit der Elektrifizierung des
Rheintals zu bewältigen sein werden . Große
Bauaufgaben wird aber auch der Mannheimer
Raum stellen , neben der Elektrifizierung von
Mannheim bis Bruchsal zur Fortführung der
württemberglschen Strecke . Das verweist doch
auf die Zweckmäßigkeit , den ganzen Rheintal¬
verkehrsraum unter dem Gesichtspunkt der
kommenden großen Investitionen einheitlich

England noch nicht über den Berg
Der Sterlingblock hat im Oktober mit 82 Mül.

Dollar den höchsten Dollarüberschuß seit dem
Amtsantritt , der konservativen Regierung vor
einem Jahr erzielt .

35 Mill. Dollar entfallen davon auf die ameri¬
kanische Waffenhilfe und 37 Mill. Dollar ( 155,4
Mill. DM ) auf die Auszahlung des britischen Über¬
schusses in der Europäischen Zahlungsunion im
Monat September .

Von Beamten des Schatzamtes wird darauf hin-
gewiesen , daß mit dieser Steigerung der Gold-
und Dollareinkünfte die Wirtschaftskrise des
Sterlingblockes noch nicht überwunden sei. Die
Steigerung sei zum Teil auf jahreszeitliche Ein¬
flüsse und Einfuhrbeschränkungen zurückzufüh¬
ren .

zusammenzufassen . Ohne den Raum Mann¬
heim hätte eine EBD Karlsruhe nicht viel
Sinn , und mit der Einführung des erwei¬
terten Verkehrsraunis Mannheim -Ludwigs¬
hafen erhielte die Wiederherstellung der EBD
Karlsruhe eine Begründung , die die alten
Grenzen allein nicht mehr zu geben vermögen .

Die skizzenhafte Umreißung des Problems
müßte zu der Schlußfolgerung führen , daß
einmal die Lösung : EBD Karlsruhe mit Groß¬
raum Mannheim die natürlichste ist und ihr
zum anderen keine grundsätzlichen Schwierig¬
keiten und Widerstände maßgeblicher Stellen
entgegenstehen . Soweit es solche verwaltungs -
und interes &enmäßiger Art gibt , wären sie
nicht un über steigba r . Der Bundesverkehrs¬
minister deutete uns an , daß er gegebenen¬
falls den Verwaltungsratbeschluß auf Wie¬
derherstellung der EBD Karlsruhe unter Auf¬
lagen genehmigen könnte . Es ist leicht ver¬
ständlich , welche Auflagen gemeint wären .

Jedenfalls scheinen Vernunft , natürliche
Gegebenheiten und wesentliche Interessen
darin übereinzustimmen , den vorgezeichneten
Nord -Süd -Verkehrsraum von der Schweiz bis
einschließlich des großen Industrie - und Ver¬
kehrszentrums Mannheim -Ludwigshafen zu-
sammenzufassen . Dabei würde auch Ludwigs¬hafen , das , seine Eisenbahndirektion in den
dreißiger Jahren verlor , besser fahren , als
beim jetzigen Zustand , besser auch , als wennPläne zur Ausführung gekommen wären , einen
Verkehr vom Rheinland her um Ludwigs¬hafen herum in südöstlicher Richtung zu lei¬ten. Dr .A . Noll .
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Qrober Unfug mit der Türklinke / Thaddäus Troll
Nirgends offenbart sieh die Ungläubigkeit des

Menschen so sehr wie vor einer verschlossenen
Tür , Der Mensch drückt die Türklinke her¬
unter; aber das Schloß setzt seinem Tun einen
Widerstand entgegen. Die Vernunft sagt dem
Menschen , daß die Tür verschlossen sei . Es
bleibt ihm also nichts anderes übrig als Um¬
kehr . Aber seit der Zeit der christlichen Mär¬
tyrer ist der Mensch nicht mehr zur Umkehr
geneigt. Vor verschlossenen Türen pflegen
seine dunkelsten Triebe zu erwachen und den
Einspruch der Vernunft zu überrumpeln , eine
Tatsadle , welche die Erfinder der Türen ein¬
kalkuliert haben, indem sie die Klinken beson¬
ders stabil gestalten. Wer einmal einen Men¬
schen im Umgang mit verschlossenen Türen be¬
obachtet hat , wird nicht mehr daran glauben,daß der Faktor der Gewalt aus dem zivilisier¬
ten Leben ausgeschaltet werden könnte.

Zunächst verfällt der Mensch vor der ver¬
schlossenen Tür in Unmut , der sich gegen die
Tür selbst richtet , nicht gegen den , der sie ver¬
schlossen hat . Er unterschiebt der Tür Bösartig¬
keit . Er vermutet , sie klemme. Zunächst holt
er sich Sicherheit durch ein hartes Staccato-
Pochen . Ta-ta-ta-tam ! So klopft das Schicksal
an die Tür. Aber selbst das Schicksal klopft

„Ich kann mir nicht helfen — mir tut sie
leid“

, sagte der Herr mit der markanten Quer¬
falte über dem Rockkragen. „Wissen Sie , ich
sehe bei so 'was immer gleich das Menschliche .
„Und er putzte hastig seine Brille , auf daß ihm
nichts Menschliches verborgen bleibe , was es
auf der kleinen gläsernen Tanzfläche zu sehen
gab . Seine Blicke waren voller Teilnahme.

Es war zwei Uhr morgens. Wir befanden uns
in einem Lokal , dessen Name allein schon ein
neuralgischer Punkt in der Erinnerung so man¬
ches mäßig besoldeten Ehemannes sein mag;
und es handelte sich um eine reichliche zwei -
undvierziger Figur, die sich nach einer Melodie
rhythmisch richtig zu verhalten versuchte , von
der nur die vier Musiker genau wußten , daß
sie von Rimsky -Korsakoff ist. Das Mädchen mit
der reichlichen zweiundvierziger Figur , das
hier nachts tanzen muß , hatte dazu ein stra¬
pazierfähiges Lächeln aus blaßrosafarbener
Gewohnheit angezogen. Und sonst fast gar
nichts. Bei seinem Erscheinen war das Licht
verloschen. Nur die Klavierlampe brannte un¬
beirrt nüchtern weiter und zwei kleine rote
Scheinwerfer warfen mühevoll Atmosphäre
nach dem Mädchen und seinem Publikum.

vergeblich , wenn niemand im Zimmer ist . Dem
Pochen antwortet kein entlastendes „Herein !“

Der Mensch ist gekommen , um in dem Zim¬
mer. vor dem er steht, sein Geschäft zu ver¬
richten. Er hat sich davon überzeugt, daß der
Geschäftspartner —t nennen wir ihn Obersekre¬
tär Bumske — nicht in seinem Zimmer ist . Ein
Eindringen wäre also sinnlos, es sei denn , der
Mensch plane Diebstahl oder Raub, und dann
trüge er besser einen Dietrich bei sich oder
stiege durchs Fenster . Diebe und Räuber pfle¬
gen sich über verschlossene Türen nicht zu är¬
gern. Anders der ehrenwerte Mensch .

Er drückt jetzt die Klinke ein paarmal .ebenso
kräftig wie vergeblich nach unten , so daß in dem
Raum hinter der Tür ein unwilliges schnarren¬
des Geräusch entsteht . Selbst wenn sich
Herr Bumske eingeschlossen hätte , was Ober¬
sekretäre selten tun . würde er als Herr über
die Tür mit allen Zeichen des Unmuts zwischen
Tür und Angel treten und, abhold allen ge¬
schäftlichen Verhandlungen etwas sehr Lautes
von grobem Unfug und ähnliche amtliche Flos¬
keln donnern und den Menschen unverrichteter
Dinge in die Flucht jagen.

Von drinnen aber kommt kein Laut . In des
Menschen Gesicht schleicht sich ein heimtücki¬
scher Zug . Er schaut durch das Schlüsselloch

Von
Peter Fröhlich

gewisser Begleiterscheinungen seines Berufes
noch weinen soll und kann.

Die Musik brach ab . Sie sank zusammen wie
eine Fontäne im Stadtpark bei Torschluß. Gitta ,
so hieß das Mädchen (Mädchen , die nachts tan¬
zen müssen heißen mindestens Gitta) , Gitta
also war zu einem tiefen Knicks zusammenge¬
sunken. Das Licht ging an, die Musiker räus¬
perten sich, Beifall plätscherte, Gitta lief mit
schnellen kleinen Schritten hinaus . Ihr Auftritt
wurde nur noch dort besprochen , wo blutarmer
müder Witz schon länge auf eine kleine Stimu¬
lans gewartet hatte .

Der Kellner schwärmten aus. Sie hatten Git¬
tas Tanz von der Tür aus verfolgt. Einer von
ihnen, ein älterer Mann , war hinausgegangen.
Vielleicht hat er eine Tochter daheim, die Tän¬
zerin werden will ; vorläufig natürlich so eine
wie die Pawlowna oder die Wigman öder die
Rökk , und die nicht glauben will, daß selbst
der Herr mit der markanten Querfalte über
dem Rockkragen bei der Erstbesteigung des
Büroschemels davon träumte , es Rockefeller
gleichzutun. Gitta mußte daran glauben.

und bemerkt in dem barock verschnörkelten •
Rahmen der kleinen Öffnung eine Wasser - j
karaffe , ein Tintenfaß , einen leeren Stuhl und i
ein Paar Ärmelschoner. Dieser Anblick weckt j
im Menschen ungeahnte Kräfte . Er richtet sich t
auf , krümmt dann den Rücken , faßt die Klinke
mit beiden Händen und rüttelt so kräftig, daß
es durchs Haus wie ein mittelschweresGewitter
dröhnt .

In solchen Augenblicken pflegt ein zweiter
Mensch zu erscheinen. Er sieht sich eine Weile
die Bemühungen des Rüttlers an, denn es gibt
kaum eine schönere Befriedigung als Augen¬
zeuge der Erfolglosigkeitdes Nebenmenschen zu
sein. Dann sagt der andere ruhig und sachlich :
„Die Tür wird wohl verschlossen sein !“ Er
sagt beileibe nicht: die Tür ist verschlossen .
Er läßt eine Möglichkeit offen. Einmal aus
Höflichkeit, die eine Schwester der Lüge ist.
Zweitens, weil er den Grimm des Rüttlers
fürchtet . Ein Mensch in solchem Zustand ist
nämlich fähig, statt der Tür die Krawatte des
Nebenmannes zu fassen. Zum dritten aber
läßt der andere aber noch eine Möglichkeit
offen, um den Rüttler nicht ganz zu entmutigen.
Er hofft , daß dessen Tätigkeit den Verwalter
des Hauses oder gar einen amtierenden Mini¬
ster auf den Plan rufe . Und Minister, die nicht
mit ihresgleichen schimpfen, sind ein seltener
und erquickender Anblick .

Inzwischen setzt der Rüttler zum Endspurt
an . Der Schweiß steht ihm auf der Stirn. Am
Hals sind die Adern herausgetreten . Wenn es
das Wort gäbe, würde ich sagen , der Rüttler
sieht urisch aus. Alles an ihm ist geballte
Kraft . Er legt sich ins Zeug wie ein Radrenn¬
fahrer . Und wie Ravel in seinem Bolero das
Orchester immer wieder unerwartet durch ein
neues Instrument verstärkt , so setzt auch der
Rüttler im Finale mit einer neuen Variation an .
Er beginnt mit der Beinarbeit. In kurzen Ab¬
ständen schlägt er den Fuß gegen die Tür.

Hannibal ante portas ! Die Tür bebt. Die
Klinke rattert . Wie schwere Artillerie dröhnt
der Fuß gegen das sperrige Holz.

Auch dieser massierte Angriff zerbricht. Nicht
aber die Tür . Die Situation ist dramatisch.
Aber die Tür wanket nicht. Sie hält sich tapfer
wie ein preußischer Grenadier. Der Mensch
verläßt erschöpft und geschlagen das Schlacht¬
feld.

Schon Goethe — bitte erschrecken Sie nicht!
— wußte von dem Elend , dem der Mensch vor
verschlossenen Türen ausgesetzt ist . „Ich ließ
dir gern den Riegel offen . . sagt Gretchen
zum Faust . Aber dies nur nebenbei.

Das Mädchen , das tanzen muß /

Das Mädchen trippelte , drehte sich , wandte
sich , es streckte und beugte Arme und Beine,nun , um es kurz zu machen und das große Wort
gelassen auszusprechen: es tanzte ; so wie ein
Mädchen heute nachts zu tanzen hat , wenn
Leute zuschauen und dafür einen angemessenen
Aufschlag auch noch auf die Toilettebenutzungs-
gebühr akzeptieren sollen. Ich aber (das muß
mir niemand glauben) , sah fast nur ihre' Augen.
Sie waren sehr groß . Und sie glänzten ; ich
nehme an , weil sie aus beruflichen Gründen nur
die Möglichkeit haben zu glänzen oder zu fun¬
keln. Zum Funkeln jedoch bedurfte es einer
anderen Musik, eines anderen Temperaments ,
als diesem Mädchen zur Verfügung stand , wohl
auch einer anderen Gage oder eines anderen
Lebens — oder auch nur einer anderen kos¬
metischen Mixtur . Immerhin stand in diesen
großen glänzenden Augen mehr , als das Mäd¬
chen jemals in ihren Tänzen ausdrücken und
aller kosmetischer Glanz verdecken kann -: die
Wahrheit über ein vielleicht 25jähriges Leben,das das Schicksal — auch Buchhaltern , Schau¬
spielern, Sportlern , Schneiderinnen und Friseu¬
sen soll es so ergehen — am Ziel aller Träume
und allen Mühens vorbeiführt . Je mehr sich der
Tanz des Mädchens seinem Ende zuneigte, desto
hastiger schienen ihre Augen einen Ausweg aus
dem Gestrüpp von Männerblicken zu suchen,das von den Tischen herüberwucherte . Doch
plötzlich , ich glaube, der Direktor des Etablis¬
sements war gerade an der Portiere erschienen,durch die das Mädchen auftrat , plötzlich stachen
dieselben Augen dreist in den halbdunklen
Raum, verweilten auf dem Herrn mit der mar¬
kanten Querfalte über dem Rockkragen, die
langen Wimpern schlugen die Wahrheiten bru¬
tal nieder und morsten einen kühnen Appell.
Jener Herr wird , wenn es sich vor allem mit
den Spesen machen läßt , sicher ohne Um¬
schweife darauf zurückkommen. Und das Mäd¬
chen , das nachts tanzen muß , wird dann unter
Umständen vor der Frage stehen , ob es wegen

Die Einbeziehung / Ät tLtU.
Auf welche Art von Moral soll sich die klas¬

senlose Gesellschaft , mit der wir es wohl noch
für längere Zeit zu tun haben werden, eigent¬
lich stützen? Auf den Grundsatz: Erlaubt ist,
ivas das Gesetz nicht verbietet (Amerika) oder:
Verboten ist, was dem Staate schadet (Sowjets)?
Aus den eingeebneten Standesunterschieden
müßte bei beiden Auffassungen in Deutschland
eigentlich sofort die Anarchie erwachsen, und
Leidtragende wären allein die sogenannten
kleinen Leute , alle jene, die reicht das sind,
was man die Schlauberger des Lebens nennt .
Denn nur das wenigste von dem, , was der
Mensch an Schlechtem zu ersinnen vermag,
läßt sich bekanntlich durch ein Gesetzessystem
erfassen. Wo wäre es denn früher einem
Manne , der den Offenbarungseid geleistet hat,
einem Nährmittelfabrikanten zum Beispiel, wie
Herrn Bürkle, möglich gewesen , einen hohen.
Beamten auf sein Gut einzuladen! Ein hoher
Beamter pflegte bei uns einstmals wohlhabend
und von Familie zu sein . Die Gefahr einer Be¬
stechung hätte außerhalb jedes Bereiches der
Möglichkeit gelegen . Inzwischen sind allerdings
zwei Grundfesten der Ordnung unserer Zeit
davongeschwemmtworden, die christliche Mo¬
ral und die soziale Stellung des Beamten in
diesem Staate.

Was also ist es für ein Trfäte, mit dem es
jetzt gemacht ivird ? Es ist kurz und schlicht :
die Einbeziehung. Man bezieht einflußreiche
Leute unmerklich in seinen Lebenskreis und
damit in seine Affären mit ein und bedient sich
ihrer später, wenn es gefährlich wird, als Ku¬
gelfang. Das Ausmaß dieser Einbeziehung reicht
von der gelegentlichenSkatpartie bis zum offi¬
ziellen Staatsempfang, und nie ist- es die aktive

Bestechung, der man begegnet, sondern immer
die harmlos scheinende „Beziehung “ .

Nun sollte man ja glauben, eine solche Be¬
ziehung ließe sich sofort abschütteln, sobald
der eine Teil verstimmt die wahre Absicht des
anderen erkannt hat . Kein größerer Irrtum als
dieser. Die Fußangeln liegen hier nicht am Ende
des Weges , sondern an seineni Anfang. Sie lie¬
gen sozusagen neben der ersten Zigarre, und

gleichgültig,' "in ^welchem weiteren
man sich mit dem Versucher einläßt.

Der Allroundkaufmann Willy Bürkle schul¬
det der Stuttgarter Girokasse S Millionen . An
Vermögen steht diesem Betrag ein potemkin-
scher Konzerntorso von wahrlich salathafter
Gemischtheit gegenüber. Rentiert hat sich im
Grunde nur der strohbedeckte Landsitz „ Guten¬
halde“

, und der auch nicht durch seine Schwei¬
nezucht, sondern durch seine Empfänge . Hier
nämlich wurde beim sinnenden Paffen der Zi¬
garren sanft und unmerklich' jene Einbeziehung
vollzogen , die es den Herren des Kreditaus¬
schusses der Stuttgarter Girokasse spater un¬
möglich machte, mit der blanken Faust auf
den Verhandlungstisch zu schlagen .

Was aber ist dann überhaupt noch erlaubt?
— Unter Gleichberechtigten alles , unter Ab¬
hängigen nichts. Zwei Kaufleute, die Geschäfte
miteinander tätigen , mögen sich wechselseitig
einladen und mit Schnäpsen traktieren soviel
sie wollen. Das ist keine Charakter- , sondern
eine Kalkulationsfrage . Ein Mann der Öffent¬
lichkeit jedoch , ein Verwaltungsbeamter zum
Beispiel, de- über die Höhe eines Kredits zu
entscheiden hat, muß seiner Frau noch die Ro¬
sen still entwinden, die ihr der Spekulant ehr-

9S. u VWM,vmfctnäe

An der ligurischen Küste Zeichnung : Werner Kornhas

’ iÜiÄüS•*’ * ;

Er versprach, um zwei Uhr zu kommen
Er hat versprochen , um zwei Uhr zu kommen .

Dienstag um zwei Uhr hat er gesagt. Es ist
bereits fünf Minuten nach zwei . Sie sitzt, fertig
angezogen, an ihrem Tisch . Das heißt, sie ist
nicht ganz fertig — andere Schuhe muß sie
noch anziehen . Sie hat die alten an , absichtlich ,
es muß noch etwas zu tun bleiben, es scheint
ihr lächerlich, zu warten , von Kopf bis Fuß
fertig , sichtbar allzu sichtbar bereit für ihn.
Wenn er läutet , dann wird sie schnell noch die
anderen Schuhe anziehen müssen, ein wenig
atemlos die Türe öffnen können und sagen :
„Wie gut , daß du nicht früher gekommen bist,
ich bin gerade erst fertig geworden.“

Er war in letzter Zeit oft unpünktlich ge¬
wesen, er kam zehn Minuten, eine Viertelstunde,
einmal sogar eine halbe Stunde zu spät.

Zehn Minuten nach zwei . Gleich wird er
kommen, gleich wird er . läuten . Sie wird bei
dem schrillen Ton der Glocke zusammenfahren,
obwohl sie dieses Schrillen erwartet hat oder
gerade deswegen . Sie fährt auch stets zusam -

fürchtig in den Arm gelegt hat . Selbst auf die
Gefahr einer Versteppung unseres gesellschaft¬
lichen Lebens hin darf es in dieser Frage keine
großzügige und damit selbstbetrügerische Aus¬
legung geben. Es beginnt mit der Einladung
zu einem kleinen Imbiß und endet mit dem
kleinlauten Eingeständnis im Zeugenstuhl: „Ich
habe mit dem Angeklagten gesellschaftlich
verkehrt .“

Noch aus einem anderen Grunde sollte ein
Mann, der der Öffentlichkeit verantwortlich ist ,
sich solchen Umganges entschlagen. Er bietet
später ein lächerliches Schauspiel, wenn er sich

fder Verstrickungen entwinden sucht , in die er
so blind hineingetappt ist . Es ist wirklich er¬
schütternd , wenn man weiß , daß Bürkle dem
Verwaltungsrat der Girokasse zu einem Zeit¬
punkt , als noch viel hätte gerettet werden
können , ein Geheimabkommen abzunötigen
vermochte, wonach, Erklärungen an die Presse
nur nach vorheriger gegenseitiger Aussprache
gegeben werden durften . Das Bestreben, ein¬
flußreiche I .eute in seine Affären einzubezie¬
hen, geht bei Bürkle immer Hand in Hand mit
dem Bemühen , die Zeitungen von der Unter¬
richtung auszuschließen. Die gesellschaftliche
„Einbeziehung“ kann kosten, was sie mag, je
stiller und unmerklicher sie vor sich geht, um
so besser dient sie später der Sache :

Auch die Kleider -Sklareks bekamen ehedem
das schöne Geld, das sie sich durch städtische
Lieferungen verdienten , buchstäblich feiernder-
weise , indem sie nichts als große Abendgesell¬
schaften veranstalteten und dazu die Berliner
Prominenz einluden . Noch viele Jahre später
saß der höchste damalige Berliner Beamte, ein
Mann namens Boeß, in seinem Schweizer Exil
bei Konstanz und erzählte allen Besuchern , nie
hätte er geglaubt , daß ein Beamter so schnell
und so unmerklich in „etwas einbezogen “ wer¬
den könne . Sgl.

men , wenn in einem Theaterstück geschossen
wird, am meisten dann , wenn der Schuß schon
lange zu erwarten war . Sie verabscheut Schau¬
spiele, in denen geschossen wird .

Sie kennt sein Klingeln , laut , bestimmt und
lang , ein drängendes Klingeln . Sie ist bereit ,
zusammenzufahren. Sie sitzt reglos auf ihrem
Stuhl. Sie denkt nichts. Oder viel . Oder
nichts , weil zuviel in ihrem Kopf gleichzeitig
denkt . Im Kopf oder in der Brust , sie weiß
nicht genau, wo sie eigentlich denkt . Vielleicht
mehr im Kopf der Gedanke „Gleich wird er
kommen , gleich wird er kommen“ und mehr in
der Brust der Gedanke „heute kommt er nicht,
heute kommt er nicht, meine Vorahnungen ha¬
ben immer recht, immer recht .“ Die beiden
Gedanken in Kopf und Brust jagen sich und
jagen das Herz mit . Sie hat kalte Hände und
Füße. Sie schaut auf die Armbanduhr :

Viertel nach zwei . Gleich wird er läuten .
Die Zeit vergeht schnell, denkt sie , mir ver¬

geht die Zeit Gott sei Dank schnell, wenn ich
warte . Schon eine Viertelstunde ist vergangen,
jetzt kann es nicht mehr lange dauern .

Sie fühlt die vergangene Viertelstunde fast
dankbar als eine Viertelstunde , die sie ihm in¬
zwischen näher gekommen ist . Sie greift nach
einer kleinen Schere, die sie liegen ließ , als sie
vorhin einen Knopf annähte . Sie beginnt mit
der Schere an ihren Fingernägeln herum¬
zuschnipseln . Konnte es ein Mißverständnis
gegeben haben? Dienstag . Heute ist Dienstag.
Konnte er einen anderen Tag verstanden haben?
Sie denkt die sieben Tagenamen durch . Nein,
keiner klingt so ähnlich wie Dienstag . Zwei
Uhr. Er konnte nicht drei verstanden haben,
sie hatte sogar zwo gesagt , sie erinnert sich
genau, sie hatte gesagt : zwo .

Wenn er doch wüßte , wie scheußlich das War¬
ten ist. Kann er sieh denn das nicht vorstei¬
len? Ich habe ihn noch nie warten lassen . Ich
muß ihn einmal warten lassen Damit er weiß,
wie das ist. Es überkommt sie die deutliche
Vorstellung, daß er nicht dasitzen und an den
Fingernägeln herumschneiden würde . Er würde
etwas arbeiten , vielleicht überhaupt erst um
halb drei das erstemal auf die Uhr sehen und
erstaunt feststellen , daß es schon so spät ist .

Sie sitzt am Tisch und fährt mit dem Daumen-
nagel die Maserung des Holzes nach. Sie möchte
weinen, aber sie wagt es nicht , denn er könnte
doch noch kommen und dann sähe sie häßlich
aus.

Da läutet es . Sie fährt zusammen, daß ' ihre
Hände gegen den Tisch schlagen. Sie springt
auf, sie schleudert die alten Schuhe von sich,
schlüpft in die neuen , zwingt sich, ruhig zur
Türe zu gehen.

Sie atmet tief ein , um ruhig öffnen zu können.Draußen steht ein Bettler . Sie schaut ihn an,
ein , zwei Sekunden . Dann schließt sie wortlos
die Türe.

Der alte Mann mault etwas vor sich hin . Nach
einer Weile hört sie ihn die Treppe hinauf¬
schlurfen und wieder nach einer Weile hört sie
sein Klingeln an der Wohnungstüre im nächsten
Stockwerk . Ellis Kaut
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Fragwürdige Tugenden
Männer , die fnit ihrem unfehlbaren Gedächt¬nis prunken , wissen meist nicht , daß sie genaugenommen gar keinen Grund hätten , auf etwasstolz zu sein , was letztlich doch eine recht frag¬

würdige Auszeichnung ist . Es sei denn , diese
Männer verwalten ein Archiv oder bearbeiten
die Briefkastenspalten einer Filmillustrierten .Hier ist das gute Gedächtnis honorsfrpflicbtigund ernährt seinen Mann . Ansonsten aber
sollte man den Gedächtnisprotzen zwar be¬
wundern , etwa , wie man eine artistische Lei¬
stung bewundert , aber beileibe nicht überschät¬
zen . Ein gutes Gedächtnis . beweist immer
Mangel an Phantasie , wenn nicht sogar eine
ziemlich verminderte geistige Regsamkeit .
Schließlich können es sich nur Menschen , die
wenig zu denken haben und die sich recht sel¬
ten in ein Abenteuer des Geistes stürzen , lei¬
sten , die Jahreszahl der Schlacht von Marathon ,die Regierungszeit Karls des Dicken oder die
Hotelzimmerpreise der Hochzeitsreise im Jahr
1927 niemals zu vergessen . Man rühmt die bril¬
lanten , zitatenreichen Reden des Fürsten Bü-
low . Aber niemand wird behaupten , daß er ein
großer Kanzler gewesen ist .

*
Wie man das gute Gedächtnis rühmt , so

schmäht man die Vergeßlichkeit . Dabei ist das
Vergessenkönnen vielleicht die größte Gnade ,die uns die Natur beschert hat . Das Leben
wäre nicht zu ertragen , wenn man nichts und
niemals vergessen könnte . Freilich meinen
Frauen zum Beispiel dieses Vergessenkönnen
nicht , wenn sie vergeblich auf ein Rendezvous
mit dem Freund warten . Und sie haben recht ,

Hochgebirgspässe zum Teil gesperrt
München (dpa ) . In der Schweiz , in Italien und

Österreich sind einige Hochgebirgspässe für
den Autoverkehr schon gesperrt . Zu ihnen
zählen nach Angaben des Allgemeinen Deut¬
schen Automobil -Clubs in der Schweiz die
Pässe Altoula, Flüela , Furka , Grimsel , Großer
St . Bernhard , Klausen , Kräzeren , Oberalp , St.
Gotthard , Susten und Umbrail , in Italien das
Stilifserjoch , Gavia und der Kleine St . Bern¬
hard und in Österreich die Scheitelstrecke der
Großglockner -Straße . Wer - ins HochaIpengebiet
fährt , sollte nach den Ratschlägen des ADAC
für die anderen Strecken vorsorglich Schnee¬
ketten mitnehmen , wenn auch einige Alpen¬
pässe noch ohneKetten befahren werden können .

denn wo die Liebe im Spiel ist , ist Vergeßlich¬
keit kein Charakterzug des Leichtsinns , son¬
dern mangelndes Interesse . Darum auch ver¬
gessen Männer niemals den Vornamen der
ersten Geliebten , ganz gleich , was sie sonst
alles vergessen mögen .

*
Bei einiger Überlegung wird man sagen

können , daß ein vergeßlicher Mensch leichter
und glücklicher lebt , besonders wenn er begabt
ist , vornehmlich das Unangenehme zu verges¬
sen . Es muß andererseits recht strapaziös
sein , den Ruf eines unfehlbaren Gedächtnisses
aufrechtzuerhalten . Das führt schließlich da¬
zu , daß man in der Hirnhaut eine ziemliche
Menge Kleinkram aufbewahrt , der niemand in¬
teressiert und den man beim besten Willen
nicht mehr los wird , so zum Beispiel den Lehr¬
satz vcmj, .rechtwinkligen Dreieck , mit dem man .
im Lebenskampf gar nichts anfängen kann .
Seien wir doch ehrlich , wie viele Gedanken loh¬
nen sich denn überhaupt , daß man sie nicht
schnell wieder vergißt ? Das ist zum Beispiel
das Großartige an Kriminalromanen , daß man
ihren Inhalt völlig vergessen und sie in fünf
Jahren mit dem gleichen Spannungsgenuß wie¬
der lesen kann . Hier wäre ein gutes Gedächt¬
nis nicht nur geistige Kraftvergeudung , son¬
dern geradezu ein Hindernis .

*
Zugegeben , eine absolute Wertung des guten

Gedächtnisses einerseits und der Vergeßlich¬
keit andererseits , fällt schwer . Aber es läßt sich
nicht , bestreiten , daß im allgemeinen nicht die
Gedächtnisartisten , sondern die Vergeßlichen ,
wenn man ihre Unzuverlässigkeit erst einkal¬
kuliert hat , die interessanteren und die amü¬
santeren Menschen sind . Schon allein die Tat¬
sache , daß sie sich dauernd aus einer verpatz¬
ten Situation herausreden müssen , stellt an
ihre Phantasie gesteigerte Ansprüche . Man soll
das nicht unterschätzen . Man sollte es freilich
auch nicht überschätzen . Vergeßlichkeit allein
ist noch kein Genie .

*

Von der Vergeßlichkeit zur Unpünktlichkeit
ist nur ein kleiner Schritt . Zwar hat der Mensch
gegen sie die militärische Disziplin und außer¬
dem den Wecker erfunden , aber sie läßt sich
dennoch nicht völlig ausrotten . Nun gibt es
freilich Menschen , die mit Stolz von sich be¬
haupten , noch niemals im Leben auch nur eine
halbe Minute unpünktlich gewesen zu se^n . Sie
gehören zu den unsympathischen Gästen , die
genau um 20 .15 Uhr an der “Wohnungstür
klingeln , wenn die Dame des Hauses eben da¬
bei ist , sich mit dem Reißverschluß des Abend¬
kleides abzumühen, • während der Gatte über¬
legt , ob er noch eine Flasche Selters in die
Bowle geben soll und die Kinder im Nacht¬
hemd angesichts der Platten mit den belegten
Broten nochmals Hunger bekommen . Betont
pünktliche Menschen haben immer etwas vom
fragwürdigen Ruhm des Klassenersten , der un¬
ter allen Umständen als mustergültig glänzen
will . Wer niemals zu spät komiht , beweist da¬
mit nur , daß er ein gut organisiertes Leben
streng nach Vorschrift lebt , in dem es keine
Überraschungen gibt . Höchstens , daß es ihm
gehen kann , wie jenem Journalisten , der we¬
gen Unfähigkeit entlassen werden sollte , und
der darauf nichts zu erwidern wußte als dies :
„Aber pünktlich war ich doch immer “ .

*
Wae zu beweisen war ist dies : Vorzüge sind

nicht immer Vorzüge und Tugenden nicht un¬
ter allen Umständen Tugenden . Man sollte
weisen Gebrauch von ihnen machen und sie
niemals zum Prinzip erheben , denn jedes Prin¬
zip ist intolerant . Ein vollkommener Mensch
ist immer auch ein unduldsamer Mensch , mit
dem sich schlecht leben läßt . Erst unsere klei¬
nen Schwächen machen uns liebenswert .

Amadeus Siebenpunkt

Kleines Lob auf Badenweiler / Maler , Schriftsteller und Dichter
am Fuße des Blauen

Badenweiler . Der unvergeßliche Dichter Rene
Sehickele pflegte in Badenweier den 21 . Dezem¬
ber ; die Wintersonnenwende , besonders zu
feiern . Er ernannte ihn in Erwartung der länge¬
ren Tage zu seinem Frühlingsanfang . Über den
Winter sah er mit rosigem Optimismus hin¬
weg . Machen wir uns diese heitere Einteilung
der Jahreszeiten zu eigen , so kann es Vorkom¬
men , daß uns schon bei den ersten Strahlen
der wärmenden Januarsonne die Sehnsucht
nach Veilchen und bunten Krokuswiesen er¬
faßt . Wo aber blühen diese schöner als unter
den exotischen Bäumen des Badenweiler Kur¬
parks !

Die landschaftliche Schönheit dieser kli¬
matisch so sehr begünstigten Bäderstadt ist
seit dem Erwachen des Naturgefühls in der
Romantik oft genug gepriesen worden . Von
dem Reisebericht der dänischen Dichterin
Friederica Brun , die „ nicht ohne viel Mühe und
einiger Gefahr “ die Ruine des Bergschlosses
Badenwyler im Jahre 1801 erkletterte und das
von Weinbrenner restaurierte Römische Bad
bewunderte , bis zur „Himmlischen Landschaft “
Schickeies reißt die Kette der Beschreibungen
nicht ab . Ünd erst neuerdings hat H . Studnicka ,der Autor des trefflichen Italienbuches „Satur -
nische Erde “

, in einer anmutigen Eietrachtung
„Am Altar der Schwarzwaldiana “ (Zeitschrift
„Baden “ 1949) den südlichen Charakter dieses
einzigartigen Stücks Markgräfler Landes ge¬
schildert .

Weniger bekannt aber ist , zumal außerhalb
des badischen Kulturkreises , wie sich nach
Ende des ersten Weltkrieges abseits vom
eigentlichen Fremdenverkehr immer häufiger
angesehene Künstler , vor allem Schriftsteller ,in Badenweiler angesiedelt haben . Gewiß : sie
bilden keine homogene Gemeinschaft wie die
Kreise der bildenden Künstler , etwa in Worps¬
wede , oder , um im Badischen , zu bleiben , in
Hemmenhofen am Untersee , wo sich eine Ma¬
lergruppe aus bekannten Mitgliedern der Badi¬
schen Sezession , darunter Erich Heckei und
Otto Dix , zusammenfand . Aber es sind auch
keine Einzelgänger , die sich vor der Welt ver¬
schließen ; sie wollen nur in der friedlichen
Atmosphäre Badenweilers ihre Werke in Ruhe
ausreifen lassen . Da sie zum großen Teil
einer älteren Generation angehören , haben sie
auch äußere Anregungen weniger nötig .

Als erster Dichter hatte sich Rene Sehickele
am Fuße des Blauen ein komfortables Land¬
haus mit dem Blick auf seine geliebte elsässi -
sche Heimat gebaut , nachdem schon vor ihm
Emil Bizer die malerischen Motive der Bäder¬
stadt entdeckt hatte , denen er ein Menschen¬
alter lang immer wieder neue Reize abgewon¬
nen . Er ist der einzige Maler von Format , der
sich bisher in Badenweiler angesiedelt . Man
darf ihn nach Vollendung seines 70 . Lebens¬
jahres gewissermaßen als Doyen des Baden¬
weiler Kreises ansprechen . Diese inoffizielle
Würde übt er mit dem ihm eigenen Geist und
einer wohltuenden Courtoisie aus . In seinem
gastlichen Hause ist jeder willkommen , der
sich über kulturelle Dinge ausweisen kann .
In den' Markgräfler Landschaften der letzten
Jahre hat Bizer einen farbigen Spätstil ent¬
wickelt , der eine ganz neue Note in seine
Kunst gebracht hat .
. Der zweite Treffpunkt der geistigen Kreise

Badenweilers ifet die nach dem zweiten Welt - ,
krieg gegründete Rene -Schickele -Gesellschaft .
Sie will das Gedächtnis des Dichters wachhal -
ten und durch Vorträge und Leseabende die
verschiedensten kulturellen Interessen zur

Sprache bringen . Ihr erster Vorsitzender ist
der bekannte Kunsthistoriker und Hehelpreis -
träger Wilhelm Hausenstein . Unter ihren Mit¬
gliedern befindet sich seit vorigem Jahr die
Witwe des elsässischen Dichters , so daß das
Gedenken des seltenen Mannes auch von dieser
Seite wertvollste Förderung erfährt . Ferner
darf daran erinnert werden , daß die in ihrem
Temperament ' und ihrer Vitalität ewig junge
Dichterin , Annette Kolb , die intimste Freun¬
din des Ehepaars Sehickele , sich wieder in
ihrem Badenweiler Häuschen angesiedelt hat
und , wenn sie auch häufig auf Reisen geht ,an der Herausgabe ihrer Lebenserinnerungen
beschäftigt ist . In ihrer Nähe hat neuerdings
auch Helene Meier -Graefe , die Gattin des
verstorbenen Kunstkritikers und Mitarbei¬
terin der früheren Marees -Gesellschaft , ein
kleines Häuschen bezogen . Den Kennern des
deutschen Sehrifttums sind schließlich noch die
Namen geläufig : „Der Weltmannn unter den
Literaten “

, Werner von der Schulenburg , Dra¬
matiker und Romancier , der in seinem gro¬ßen Werk „Der König von Korfu “ die Lebens¬
geschichte seines berühmten Urahnen , des Feld¬
marschalls Grafen von der Schulenburg in
packender Weise geschildert — er hat aller¬
dings , wie wir zu unserem Leidwesen hören ,vor kurzem Badenweiler verlassen — , der badi¬
sche Lyriker Edwin Krutina , der Verfasser
geistvoller Novellen und Übersetzer französi¬

scher Dichtungen , Ernst Sander , und der be¬
reits erwähnte in Niederweiler ansässige Dr.
Studnicka . Daß Franz Schneller unsere Liebe
zu Badenweiler teilt , häufig dort verweilt und
seinem Künstlerkreise freundschaftlich ver¬
bunden ist , möchten wir nicht unerwähnt
lassen .

In einem gewissen Abstand zu den genann¬
ten Persönlichkeiten , nicht in einer völligen
Isolierung zu ihnen — er ist häufiger Gast im
Hause Bizer — erscheint mir in der Erinne¬
rung die ehrwürdige Gestalt von Emil Strauß .
Er müßte , schon dem geistigen Range nach , an
erster Stelle dieser Aufzeichnungen stehen ;
doch gehört er zu den jüngsten Bewohnern
Badenweilers . Seine Umsiedlung von Freiburg
war durch die Wohnungsnot bedingt . Wir
möchten den größten Wahlverwandten Hebels
in Badenweiler zwischen „Z‘ Müllen an der
Post “ und „Z‘ Bürglen uf der Höh “ nicht missen .
Man würde den weißbärtigen Mann mit den
edlen Gesichtszügen und der hochaufgeriehte -
ten Gestalt den Patriarchen der Bäderstadt nen¬
nen , wenn seine jugendliche Begeisterungs¬
fähigkeit und sein ' aufgeschlossenes Wesen an
ein Alter überhaupt nicht denken ließe .

So ist im Laufe der Jahre in Badenweiler
ein Kulturzentrum mit einer geistigen Atmo¬
sphäre entstanden , das seine werbende Kraft
— ohne alle Reklame — allein der Tatsache
seiner Existenz verdankt . A . v . Schneider

lUZwei Menschenalter lang „im Dienst 1
Taglöhnerskind von Dilsberg zog 60 Jahre lang mit einer Familie von Ort zu Ort
Die kleine , blitzsaubere Neubauwohnung im

vierten Stock eines Offenburger Mietshauses
ist , so hofft die 78jährige Frau , die dieser Tage
zum 60 . Mal ihren Dienstantritt als Haus¬
gehilfin bei einer badischen Familie feiert , die
letzte Station auf ihrer kurvenreichen Lebens¬
fahrt . In ihrem einfachen , hellen Stübchen
hört Fräulein Babette Kühner das Rangieren
der Güterzüge und das Pfeifen der Loks , das ihr
Leben begleitet hat , seit das Taglöhnerskind
mit 18 Jahren vom Dilsberg herunterstieg , um
in Neckargemünd „in Dienst “ zu gehen . Aber
auch ihr Brotherr war im Dienst , im Dienst
der Reichsbahn nämlich , und der führte ihn
vom Neckartal nach Gottmatingen , nach Kork ,
Oppenau und schließlich nach Karlsruhe .

Babette Kühner , die vordem noch nie mit
der Bahn gefahren war , folgte der Familie
kurz entschlossen und begann damit eine Reise
mit vielen Stationen . Drei fremde Kinder zog
sie auf ; Scharlach und Diphtherie nahmen ihr
alle drei . War es da ein Wunder , daß sie mit
besonderer Liebe an der Tochter hing , die als
viertes geboren wurde ; daß sie ihr nach ihrer
Verheiratung folgte ? Wieder war es ein Eisen¬
bahnerhaushalt , in den sie zog, wieder führte
sie der Bahndienst kreuz und quer durch das
badische Land , von Karlsruhe nach Zollhaus -
Blumberg und nach Überlingen .

Wenn sie von den letzten Jahren am Boden¬
see erzählt , weiten sich die wasserhellen Augen
der Greisin . Dort hat sie bei Kriegsende einen
Überfall russischer Zwangsarbeiter erlebt , die
ihr alles nahmerif selbst die Brosche mit dem
Kopf der Großherzogin , die ihr der Badische
Frauenverein 1907 für l ^j^hrjge treue pienste
überreicht hatte . Das war die Zeit , in der der
Ernährer der Familie vermißt und das Bank¬
guthaben gesperrt war , in der die Frau sich
und ihren Sohn mit Nähen durchzubringen

versuchte und Babette ihr bescheidenes Spar¬
buch der Familie zur Verfügung stellte , mit
der sie fast ihr ganzes bisheriges Leben ge-
teüt hatte .

„Seit wir in einem Raum zusammen wohnen
und schlafen mußten , seit sie Hungertage und
Sorgen mit uns geteilt hat , gehört unsere Ba-
bett erst recht zu uns “

, sagt Frau Augenstein
heute , wenn sie an die bangen Jahre vor
der Rückkehr ihres Mannes zurückdenkt . Ba¬
bette selbst , ein kleines Frauchen mit rundem ,frischem Gesicht und sorgfältig zurückgestriche¬
nem weißen Haar , lächelt dazu und versteckt
ihre gichtkrummen Hände unter der Schürze .
Sie gehört zur Familie und ist froh darüber ,
jetzt , da die Herzanfälle kommen in der Nacht
und sie die liebevolle Pflege durch „ihre Frau “
so nötig hat . Die Familie aber , deren leibliches
und seelisches Wohl 60 Jahre lang das Sorgen
der Babette Kühner gegolten hat , ist glücklich ,ihrer Babett nach langen Jahren der Entbeh¬
rung ein kleines eigenes Reich bieten zu kön¬
nen , in dem sie lesen kann und ein wenig
nachsinnen über die verflossene Zeit und hören ,
„wie ‘s Bähnli pfieft . . lp .

Novembertag Foto : Schlesiger

Zuchthaus für Brandstifter-Ehepaar
Lahr ( Lsw) . Die Große Strafkammer des

Landgerichts Offenburg verurteilte die Ehe¬
leute Eduard und Hilda Benz aus Ottersheim
wegen gemeinschaftlicher menschengefährden¬
der und vorsätzlicher Brandstiftung in Tatein¬
heit mit Versicherungsbetrug zu vier Jahren
sechs Monaten bzw . drei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und je 500 DM Geldstrafe .

Der 60 Jahre alte Schmied Eduard Benz
hatte am Nachmittag deg 2 . August auf An¬
stiften seiner 30jährigen Frau ein Streichholz
in seine Scheune geworfen und sich dann zu
Bett gelegt . Das Feuer griff auf die mit Vor¬
räten gefüllten Nachbargebäude über . Insge¬
samt wurden 30 Gebäude von den Flammen in
Mitleidenschaft gezogen , davon wurden 19
völlig und 11 teilweise zerstört . Die Brand¬
katastrophe hatte einen Schaden von einer
Viertel -Million DM verursacht . Das Ehepaar
Benz wurde noch in der gleichen Nacht ver¬
haftet und legte ein umfassendes Geständnis
ab , das jedoch der Ehemann in der Hauptver¬
handlung widerrief . Erst nach langem Ver¬
hör gestand er erneut .

Erster Autobahntunnel für Fußgänger
Zwischen Karlsruhe und Mannheim entsteht das modernste Autobahn-Rasthaus
Mannheim (C. E.) Den Fahrer auf der Auto¬

bahn Mannheim —Heidelberg —Karlsruhe fes¬
selt kurz vor Bruchsal der Anblick eines ge¬
waltigen Bauplatzes , auf dem 100 Arbeiter aus
Karlsruhe , Bruchsal und Umgebung beschäf¬
tigt sind . Es handelt sich hier , wie Oberbaurat
Dr . Roschmann anläßlich einer Pressebesich¬
tigung mitteilte , um den Bau des größten und
modernsten Rasthofes im süddeutschen Auto¬
bahnnetz . Dieser Bau an dieser Stelle sei not¬
wendig geworden , da die Strecke -mit zirka
10 000 Fahrzeugen täglich eine der meistbe -
fahrenen im Linienzug der Autobahn über¬
haupt ist .

*

*
Dieser Rasthof , dem zwei große Tankstellen

und mehrere Werkstätten angeschlossen wer¬
den , liegt in einem Waldstück , das von der
Badischen Forstdirektion gekauft wurde . Zu
beiden Seiten der Autobahn werden Park¬
plätze für 170—180 Last - und Personenkraft¬
wagen geschaffen . Der Übergang von der einen
zur anderen Seite des Rasthofes ist für Fahr¬
zeuge über das vorhandene Überführungswerk
der Landstraße möglich . Für Fußgänger ist der
Bau eines Tunnels vorgesehen , des ersten die¬
ser Art im Bereich der deutschen Autobahnen .

Das Rasthausgebäude , das von alten Tannen
umfriedet ist , enthält die Räume für die
eigentliche Raststätte mit 150 gedeckten Sitz¬
plätzen , sowie die erforderlichen Nebenanlagen
und für Badeeinrichtungen für die Fernfahrer .
Eine Terrasse , mit 200 Plätzen wird im Sommer
manchen Autofahrer zu kurzer Rast verlocken .

Zusammengenähte Zwillingsschwestern
Beifort (dpa ) . Eine Gerichtsverhandlung ent¬

hüllte das Geheimnis von „Siamesischen Schwe¬
stern “

, die an den Hüften „zusammengewach¬
sen “ waren und deren ungewöhnlicher Wuchs
eine der Attraktionen der Belforter Messe war .
Einem aufmerksamen Besucher war trotz der
vollendeten Schminktechnik der merkliche Al¬
tersunterschied zwischen den „unzertrennlichen “
Schwestern aufgefallen . Er verständigte die
Polizei , die feststellte , daß die Ehefrau des
Budenbesitzers mit ihrer wesentlich jüngeren
Angestellten nur durch ein geschickt geschnei¬
dertes , trikotähnliches Gewebe in rosa Farbe
„zusammiengewachsen “ war . Der Budenbesdtzer
und seine Ehefrau erhielten wegen Betrugs
Geldstrafe .

Wenn die Witterungsverhältnisse es erlauben ,
soll den ganzen Winter hindurch gearbeitet
werden , um das Rasthaus im Frühsommer
1953 in Betrieb nehmen zu können .

Die Fertigstellung der Anlagen bei Forst
wird einen Aufwand von etwas mehr als drei
Millionen DM erfordern . Die Förster sind auf
dieses Großbauprojekt besonders stolz , zumal
sie sich nach seiner Inbetriebnahme allerhand
Nebeneinnahmen versprechen . Man wird für
die Unterhaltung der gesamten Anlagen etwa
30 Leute beschäftigen müssen , dazu Hilfskräfte ,
die aus den umliegenden Ortschaften ver¬
pflichtet werden sollen .

Feurigsgemantelter Königssohn . . .
Gibt es einen niedlicheren Waldbewohner ,

der aber auch Parkanlagen und Gärten selbst
großer Städte aufsucht , als das muntere
Eichhörnchen . Friedrich Rückert , zu unrecht
so wenig bekannt , hat das Tierchen besungen :

Falb -JEeurig -gemantelter Königsohn
In blühendem grünendem Reiche !
Du sitzest auf ewig wankendem Thron
Der niemals wankenden Eiche .

Gelingt es , ein Eichhörnchen etwas genauer
zu betrachten , so fallen einem so gut wie
alle Einzelzüge im Bild des gelenkigen , ent¬
zückenden Tieres auf . Da sind die großen
lebhaften listig -lustigen Augen , die aufstehen¬
den Ohrmuscheln mit den Haarbüscheln , der
Schnurrbart zu seiten der Oberlippe , die meist
eine Hasenscharte aufweist , und da ist vor
allem der zweizeilig behaarte , imponierende
Schwanz . Die Vorderbeinchen , wesentlich kür¬
zer als die hinteren , sind vierfingerig mit
einem Daumenstummel , die langen rückwär¬
tigen Gliedmaßen fünfzehig , vorne wie hinten
spitz bekrallt . Kein Wunder , mit solchen
Krallen läßt sich leicht klettern . Und ein
Klettermeister '^sondergleichen ist das Eich¬
hörnchen . Obendrein ein Flugtechniker , wie
man ihn gewandter sich kaum vorzustellen
vermag . Und wie behend weiß dieser Nager
Nüsse aufzubrechen und Tannenzapfen abzu¬
schälen . Unterhaltend genug , ein Eichhorn -

Garten
Flügen ,

er -
wie

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) . Auf der Bundesstraße 37

kam es im Ortsinnern von Marxdorf zu einem
tödlichen Unfall, als ein 48jähriger beim Überque¬
ren der Straße von einem Pkw erfaßt und tödlich
verletzt wurde. — Dem Landkreis Neustadt ist es
nach 50jährigem Bemühen gelungen, dem Hause
Wittelsbach die als Hambacher Schloß in die Ge¬
schichte eingegangene Maxburg bei Neustadtabzu¬
kaufen, um sie als würdige Gedenkstätte freiheit¬
licher Gesinnung zu gestalten.

Mannheim (nk ) . Ein 15 Jahre alter Lehrling
überhörte beim Überschreiten der Geleise im Gas¬
werk Lutzenberg die Warnsignale einer Lokomo¬
tive , wurde erfaßt, und kam so unglücklich zu
Fall, daß ihm ein Rad die linke Hand glatt ab-
schnitt. — In Neckarhausen fuhr bei Nebel ein
18 Jahre alter Motorradfahrer gegen einen Lkw
und wurde auf der Stelle getötet.

Kirchheim a. N . (lsw) . Beim Verkehrsunfall eines
Lastzuges, der dreihundertZentner Gerste geladen
hatte, wurde ein Sachschaden von über 60 000 Mark
verursacht. Der Lastzug war in einen vor einem
Gasthof abgestellten Personenwagen hineingefah¬
ren und hatte dann eine Scheune gerammt .

Nußbach , Renchtal (af ) . Im Frühjahr 1945 hatte
die Gemeinde Nußbach gelobt, dem Heiligen Judas
Taddäus eine Kapelle zu errichten , wenn sie vom
Krieg verschont bleibe. Unweit der Wallfahrts¬
kirche St . Wendel entstand nun eine kleine Ka¬
pelle , die in den letzten Tagen fertiggestellt wurde.

Würzburg (swk) . Das im ehemaligen Offiziers¬
kasino in Würzburg eingerichtete Max-Planck -In-
stitut wird am 14. 11 . in Anwesenheit von Regie¬
rungsvertretern und Wissenschaftlern seiner Be¬
stimmung übergeben.

Söllingen (lsw) . Durch die Erschließung zweier
neuer Tiefbrunnen und den Bau eines Hochbehäl¬
ters hat die Pfinztalgemeinde Söllingen ihre Was¬
serversorgung für die Zukunft gesichert. Das Pro¬

jekt hat die Gemeinde, die einen Zuschuß vom
Landrat Karlsruhe erhielt, 164 000 DM gekostet.

Maulbronn (lsw) . Der Lastzug einer Göppinger
Firma wurde in einer der letzten Nächte in
Maulbronn mitsamt seiner Ladung von Porzellan¬
waren gestohlen. Es wird angenommen, daß die
Autoräuber in Richtung Heilbronn oder Stutt¬
gart geflohen sind .

Vaihingen, Enz (lsw) . Im Jugenddorf Schloß
Kaltenstein wurde im Rahmen der „Woche des
Berufs“ eine neue mechanische Lehrwerkstätte
eingeweiht, in der 30 Lehrlinge tätig sein wer¬
den . Sie wurde von Insassen des Jugenddorfes
gebaut.

Appenweier (lsw) . Das Obergeschoß des während
des Krieges schwer beschädigten Bahnhofes in
Appenweier mußte wegen Einsturzgefahr abge¬
brochen werden. Der Wiederaufbaudes Bahnhofes,der ein wichtiger Knotenpunkt der Rheintal- und
Renchtalstrecke ist, verzögert sich noch , da die
finanziellen Mittel bisher nicht aufgebracht wer¬
den konnten.

Offenburg (swk) . Die der Landesregierung vor¬
getragene Bitte, die Autobahn von Rastatt bis Of¬
fenburg weiterzuführen, begründete Landrat Dr.
Joachim mit dem Hinweis, daß der Verkehrauf der
Bundesstr . 3 im Raum zwischen Rastatt und Offen¬
burg eine Dichte erreicht habe, wie kaum irgendwo
im Bundesgebiet. Die Regierungsbaudirektion er¬
klärte hierzu, daß bei Rastatt bereits mit der Fort¬
führung der Autobahn begonnen worden sei. Es
werde alles getan, um in absehbarer Zeit die
Strecke bis Offenburg weiterzuführen.

Geislingen (lsw) . Bei einem Wettpflügen der
Landjugend des Bezirks nahmen zwölf Traktoren ,
sieben Pferde- und ein Kuhgespann teil . Sieger
wurde das Kuhgespann. Der jüngste Teilnehmer,
der 12 Jahre alt war, belegte mit einem Traktor
den vierten Platz. Gewertet wurde allerdings nicht
die Schnelligkeit, sondern die Sauberkeit der Ar¬
beit.

dien , das herbstlicherweile im
scheint , bei seinen Klettereien ,beim Aufraspeln einer Nuß zu beobachten

Unser Eichhörnchen wirft zumeist zweimal
im Jahr Junge . Dip „kjrj.y^ .bqtreut den Nach¬
wuchs * mit oft gerühmter :Liebe . Gerne zieht
sich das Eichhörnchen , wenn es stürmt und
regnet , ins Nest zurück , und es kann dann
wohl geschehen , daß es dieses für Tage nicht
verläßt . Im Winter wird der Zugang zum Nest
verstopft , und der berühmte Winterschlaf be¬
gonnen . Allerdings , wenn Hunger diesen zu sehr
stört , unternehmen die Nestinsassen auch einmal
einen schnellen Trip zu den im Sommer ange¬
legten Vorratskammern .

Über die Frage , ob das Eichhörnchen nütz¬
lich oder schädlich sei , ist viel Tinte vergös¬
sen worden . Dort , wo es in sehr großer Zahl
auftritt , ist das Tierchen wegen seiner (nach
Brehm ) „Raubsucht und dem abscheulichen
Nestplündern “ begreiflicherweise heftig an¬
gefeindet . Man müsse , so meint die eben
zitierte Quelle , in ihm „ ein in jeder Hinsicht
schädliches Tier sehen “ . Nun , für die Lage der
Dinge , wie sie sich heute präsentiert , dürfte
diese Meinung aus der Zeit vor achtzig Jah¬
ren kaum mehr Geltung haben . Auf alle Fälle
wären Wald und Gärten um einen ihrer ge-
liebtesten Bewohner ärmer , wenn das Eich¬
hörnchen verfolgt und gänzlich ausgerottet
würde . Wie zutraulich und liebenswürdig in
Parkanlagen und an Waldrändern , ja , in
Wäldern selbst dieses reizende Tierlein sein
kann , braucht kaum besonders betont zu
werden . Für alte Damen und betagte Herren ,
die es auf ihren Spaziergängen füttern und
denen es häufig genug die dargebotenen Ha¬
selnüsse aus den Fingern nimmt , stellt das
Eichhörnchen einen Tröster dar , der dem
Lebensabend einen verklärenden Zug zu ver¬
leihen vermag , . . Jodocus Vydt .

Badens Fürsorgerinnen tagten
Villingen . Das Problem der Vertriebenen , die

16,8°/o unserer Gesamtbevölkerung ausmachten ,
dürfe kein Problem der Zahl , sondern müsse
immer ein Problem des Menschen sein , er¬
klärte Ministerialdirektor Duntze vom Ver -
triebenenministerium Baden -Württemberg vor
80 Sbzialarbeiterinnen , die aus ganz Baden zur
Landesgruppentagung des Berufsverbandes
nach Villingen gekommen waren . Zu dem Ver -
triebenenproblem in seiner soziologischen , so¬
zialen . wirtschaftlichen und kulturellen Struk¬
tur , das das Gesamtthema der Tagung auf der
„ Tannenhöhe “ bestimmte , sprachen außerdem
Oberregierungsrätin Dr . Anni Vogl vom Bun¬
desministerium für Vertriebene ; die Gesund -
heits - , Jugend - , Wirtschafts - , Werk - und
Flüchtlingsfürsorgerinnen von Mannheim bis
Lörrach tauschten in lebhafter Diskussion ihre
Erfahrungen dazu aus . Ihre Abrundung fand
die Tagung in einer Besichtigung der Pesta¬
lozzi-Siedlung Wahlwies bei Stockach .

*
Konstanz (lsw) . Zu drei Monaten Gefängnis und

4000 Mark Geldstrafe verurteilte das Amtsgericht
eine 21jährige Schweizerin , die in ihrem Auto
mehr als 6 Zentner Rohkaffee über die deutsch-
schweizerische Grenze geschmuggelt hatte .
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Amtliche Bekanntmachungen
Öffentlich« Zahlungsaufforderung |

An die rechtzeitige Zahlung nach - i
stehender Steuerschuldigkeiten j
wird erinnert : j
1. Grundsteuer , fällig auf 15. 11 . 1’

1952 mit dem 3. Viertel der Iah - j
ressteuerschuld für das Steuer -
Jahr 1952 ; j

2. Gewerbesteuer , fällig auf den
15. tl . 1952 mit dem 4. Viertel :
des Jahressteuervorauszahlungs - !
betrags für das Steuerjahr 1952 ; !

3. Getränkesteuer und Speiseeis - 1
abgabe . Anmeldung und Ent¬
richtung jeweils zum 5. ieden !
Monats . :
Es wird gebeten , die Steuer - {

Schuldigkeiten auf die Fälligkeits - :
tage an die Stadthauptkasse zu !
bezahlen .

Bei nicht fristgemäßer Zahlung i
müssen nach den geltenden Steuer - 1
rechtlichen Bestimmungen Säumnis - :
Zuschläge erhoben werden .

Stadtverwaltung Karlsruhe .

Bekanntmachungen ;

# Grofje
108 . freiwillige

Versteigerung I
Am Dienstag , ft . November 1952 , :

versteigere ich im Auftrag von 9 :
bis 18 Uhr in meiner Versteige -
rungshalle Lessingstr . 37c, zwisch .
Kriegs - u . Sofienstraße , eine Än- ■
zahl guter Gebrauchsmäbel , dar - !
unter mehrere Klelderschränke ,
mod . Küchenbüfett u . sonst . Kü- :
chenmöbel , gleiche Betten u . Ein¬
zelbetten , z . Teil mit Matratzen ,
Kinderbett ., gute Matratzen , Couch ,
mod . Polstersessel , Sofas , Vertiko ,
Kommoden , Toilettentisch , neuwer¬
tig . Zanker-Waschkessel , neuwert .
elektr . Wäscheschleuder , 220 V-,
Nähmaschine , Gasherd , Küchen¬
herde , Zinkbadewanne , Öfen , jegl .
Art Haushaltungsgegenstände , 1
neuwert . Schlafzimmer , Birnbaum ,
mit itürig . Wäscheschrank usw . ,
wertst antike eingel . Möbel usw .

Im Freihandverkauf : einige Ge¬
genstände .

Besichtigung : Montag von 15—18
Uhr, Dienstag ab 8 Uhr in meiner
Versteigerungshalle , Lessingstr . 37c.

Frau Anna Früh , Versteigerer ,
Büro : Scheffelstr . 68, Tel . 1039 .
Laufend Annahme von gutem Ver-

steigerungsgut , ganze Haushal¬
tungen in jedem Umfange , Waren¬
bestände aus Geschäftsauflösun¬
gen usw .

Ausschreibung
Vergebung von Bauarbeiten

Die Eisenbahndirektion Karlsruhe
vergibt für den Wiederaufbau des !
Ostflügels vom Empfangsgebäude '
Hauptbahnhof Karlsruhe (Ärzte - 1
haus ) die :

Beten - und Maurerarbeiten
Steinhauerarbeiten
Zimmerarbeiten
Blechnerarbeiten
Dachdeckerarbeiten .

Die Vergebungsunterlagen und :
Bedingungen sind im Hochbaubüro !
der Eisenbahndirektion Karlsruhe ,
Lammstraße 19 (Baubüro ) einzuse - >
hen , wo auch die Leistungsver¬
zeichnisse unentgeltlich , soweit
Vorrat reicht , in der Zeit von 8.00
bis 12.00 Uhr- und von 13.00—16.00 :
Uhr abgegeben werden .

Die Angebote müssen
für Beton - und Maurerarbeiten spä - ;

testens am 18. Nov . 1952
für .Steinhauerarbeiten spätestens

am 20 . Nov . 1952
für Zimmerarbeiten spätestens am

21. Nov . 1952 j
für Blechnerarbeiten spätestens am !

22. Nov . 1952
für Dachdeckerarbeiten spätestens '

am 24. November 1952
jeweils bis vormittags 9.00 Uhr in j
verschlossenem Umschlag mit ent - j
sprechender Aufschrift versehen, '
beim Hochbaubüro der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe , Lammstr . 19,
Druckereigebäude , III . Obergesch .,Zimmer 42, zur Angebotseröffnung
eingereicht sein .

Karlsruhe , den 8. Nov . 1952 .
Deutsche Bundesbahn

Eisenbahndlrektion Karlsruhe .

Angesehener Verlag sucht für Ver- |
triebswerbung ausschließlich zumi
Besuch von Firmen u . Geschäfts¬
leuten branchekundig ., seriösen !
Gebietsvertreter . Geb . w . : Dauer - i
existenz ; b . Bewähr . Verlagsver - .
trag u . Garantie -Eink . Einsteflg . :
am Wohnort Verlangt wird : Gute !
Garderobe u einwandfreies Auf¬
treten . Fahrzeug erwünscht . Vor¬
erst schriftl . Eilbewerbungen mit
Werdegang und Angaben von
Referenzen unt . K 1602 K an BNN .

Vertreter für Foto -Vergröfierungen
(Sammelsystem ) geg . hohes Auf¬
geld ges . Zimmerer , München 2, ;
Theresienstr . 142. j

Große Aktiengesellschaft stellt
zum weiteren Ausbau ihrer Or¬
ganisation noch einige

Herren
für Karlsruhe u . Freiburg ein .
Bewerber , die sich durch Fleiß
u . Energie für die Zukunft eine
neue Existenz aufbauen wollen ,
bitten wir sich vorzustellen :
Montag , 10. 11 . , 10 Uhr, Gasths ..
„Trompeter v . Säckingen " , Khe .,
Kaiseraliee 9.

VERTRETER
ges . z . Verkauf ein . erstki . Saison -

; artikeis an Privat , auch nebenbe -
i ruflich . iS unter 832 an BNN .

leistungsfähiges Versandhaus
für Strick » und Jerseykleidung
(Maßanfertigung ) sucht

Vertreter
zum Besuch von PrivatkundeÄ .
Paul Bechtoid , Strickwarenfabr .,

Trossingen (Württbg .)

Leistungsfähige , auswärtige Roll- '
ladenfabrik sucht für den Vertrieb i
ihrer

Rolltore (Stahlpanzer ■Rolläden)

fachkundigen Vertreter
und evtl . Monteure .

Es wollen sich nur Herren melden , 1
die gute Verbindungen zu Archi¬
tekten , Baubehörden usw . unter¬
halten . IS ] unter EH 2733 an G.
Geerkens , Anz.-Mittl., Hagen/Westf .

Importeur von erstklassigem

Marken - Kaugummi
(5 und 10 Dpfg .) .

sucht gut eingeführten
' -

Großhandels -
Vertreter

Angebote mit Referenzen er¬
beten unter K 1596 K an BNN .

Leistungsfähige

Handelsmühle
sucht zum Verkauf ihrer

Qualitätsmehle
bei Bäckereien in Khe . und
Umgebung nachweisbar gut
eingeführten , zuverlässigen

Reise -
Vertreter

geg . Prov . u . Unkostenzusch .
IS unter 13295 an BNN .

Bei Sterbefällen
erledigt das

Stadt. Friedhof’ und
Bestattungsamt

(Hauptfriedhof )
sämtliche Formalitäten , auch An¬
meldung beim Standesamt . Das
Amt übernimmt auch die kosten¬
lose Beratung für Erd - u . Feuer¬
bestattungen und verfügt über
ein groBes Lager an Särgen ,
Urnen u . Sierbewäsche in bester
Ausführung u reichhaltiger Aus¬
wahl . Auf Wunsch werden alle
Aufträge (ohne Mehrkosten )
auch im Sterbebaus angenom¬
men . Telefonruf : Nr . 5580 , Appa¬
rat 304 .

Für moderne , leicht verkäufliche
Schaufensterleuchten , .verbunden
mit Reklame -Lichtstrahler wird
per sofort ein repräsentativer
Herr , der den Einzelhandel und
Markenartikel -Firmen " zu be¬
suchen hat , als

VERTRETER
eingestellt . Überdurchschnitt¬
liche Verdienste werden nach¬
weisbar erzielt . Jede Werbe¬
unterstützung wird gewährt .
Ausführliche Bewerbungen mit
Angabe bisheriger Erfolgsnach¬
weise unter W 141 über Anz .-
Exp . Johannes Dahlgrün , Ham¬
burg 36, Poststraße 17.

Mehrere seriöse Vertreter
werden für große Möbelfirma auf
Provisionsbasis gesucht (Auto wird
gestellt ) . C3 u . 866 an BNN .

Erstes Karlsruher n -
Bestattungsinstitut rlclflt

Mathäus
VOGEL

| Karlsruhe
§ Hirsch sfr. 44
t Bei Trauerfall

genügtRuf2747
Kostenfreie Bestattung *- Bera¬
tung , Erd - u. Feuerbestattungen ,
Überführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Rufe
Praxis wieder aufgenommen

Dr. Stehle
Facharzt für innere Krankheiten

Karlsruhe, Schumannstr . 8, Tel. 189.

Praxis -Eröffnung
erst am 13. November 1952

Dr. med. AnkaMahr
Fachärztin

Hals -, Nasen -, Ohrenkrankheiten
Khe ., Schützenstr . 3 a .d . Ettiinger Str .
Tel . 6654 , Sprachst . 10-12 u . 16-18 U .

Bezirks -
Vertreter (-innen )

für erstkT . Verkaufsschlager (pa¬
tent . Neuheit ) , garant . 50 .— DM
tägl ., ges . Für vertr . aller Bran¬
chen iur Mitnahme bestens ge¬
eignet . Vorz'

usprech . Montag u .
Dienstag , den 10 . u . 11 . 11., von

' 10—12 u . 14—18 Uhr , bei Ludwig
Mayer

'
, Gen .-Vertr . , Kaflsr ., Bür¬

gerstraße , im Lokal Bürgerstübl .

Namhafte Fleischwarenfabrik im
Rheinland sucht gut eingefünrten

Vertreter
für Karlsruhe und Umgebung . Es
kommen nur Herren in Frage , die
bei den einschlägigen Abnehmer¬
kreisen gut eingeführt sind und
beste Referenzen aufgeb . können .
ES erbeten unter K 1636 K an BNN . ;

Hill
Größere norddeutsche Schokola¬
denfabrik sucht beim Großhandel
bestens eingeführten

Vertreter
für den Bezirk Baden . Angeb . u .
U 2937 an HEINR. EISLER , Annon -
cen -Exp . Hamburg 1, Pressehaus .

Unterricht
Studienassessor

erteilt Unterricht in Mathematik .
IS) unter 931 an BNN .

Englischen Unterricht
i. Schülerin ges . 23 922 BNN.

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse elnsendenl

Wir suchen für Karlsruhe und Um¬
gebung einen

Drucksachenvertreter
(möglichst mit Branchenkenntnis ^ .)
welcher sich mit Fleiß u . Ausdauer
eine dauerhafte Existenz aufbauen
will . Ausführliche Bewerbung mit
Lebenslauf u Zeugnissen an
Fohrer 6 Groscfi , Buch - u . Offset -
dr ucker ei , Heidelber g , Römerstr . 1. ;

Existenz
bietet sich redegewandten Herren
mit gewandten Umgangsformen u .
Werbebegabung im Außendienst .
IS ! un ter 902 an BNN ._

Tüchtige Herren
für unseren Außendienst gesucht .
Vertreter u. Kassierer . Nichtfach¬
leute können eingearbeitet werd .
Gute Verdienstmöglichk . Bewerb ,
mit Lebenslf . an : . Nethilfe - Kran¬
kenversicherung V.a .G. Mannheim ,
Bez .-Dlrekt . Karlsruhe , Waldstr . 13.

Sich. Nebenverdienst durch Schuh¬
verkauf an Kollegen (evtl . Sam -. i
melbest .) Schuh-König , München 52 1

Bürohilfe
für Steno und Maschine für einige
Stund , in d . Woche ges . IS ) 1013 BNN

Zum weiteren Aus - und Aufbau unserer großen Verkaufsorgani¬
sation werden in allen Kreisen

Bezirksvertreter und Kolonnen
sowie Einzelvertreter

für den Verkauf und Kundendienst der neuesten umschaltbaren
Elektro -Kieinküche und anderer elektrischer Geräte einge¬
stellt . Garantiert wird hohe Provision und intensive Einarbei¬
tung . Vertrauensleute die Wert auf Dauerstellung legen , wol¬
len schriftliche Bewerbung unter K1569 K an BNN einreichen .

Alte leistungsfähige Suppenwürxeiabrik vergibt

VERTRETUNG
für den Raum: a ) Karlsruhe , b ) Stuttgart ,

an Herren , welche beim lebensmittelgroßhandel ^

c ) Ulm
jut eingeführt

sind und über Auslieferungslager verfügen . SSI K 1570 K an BNN

Vertreter Führendes Spezialunternehmen
sucht für den Verkauf von

Viehtränkebecken
tüchtigen Vertreter , der bei dem Sanitären und Röhrenhandel ,
sowie Pumpenhandel gut eingeführt ist und auch die Land¬
kundschaft besucht . Unsere Tränkebecken sind bereits gut be¬
kannt und ist die Möglichkeit eines weiteren Ausbaues ge¬
geben und damit Dauerexistenz geboten . Wir. erbitten Bewer¬
bungen mit Angabe der derzeitigen Tätigkeit unter C 45 an
AWAG, Stuttgart , Tübinger Straße 19a .

Alteingeführte Schwamm- und Fensterleder -Impoit -Firma

sucht für das Gebiet 17a und 17b bei Drogerien und Par¬
fümerien gut eingeführten , motorisierten

VERTRETER
SJ unter K 1536 K an BNN .

Tüchtiger Generalvertreter
mit nachweisbar guten Erfolgen wird sofort gesucht zum Ver¬
trieb eines hochaktuellen Verlagsobjektes . Hohe Vardienst¬

möglichkeiten . 53 unter 396 an BNN .

Bekanntes Markenartikel -Unternehmen
(Lebensmittel )

sucht bei Großküchen gut eingeführten

VERTRETER
auf Provisionsbasis . Si erbeten unter K 1485 K an BNN .
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Provision . Rix - Parfümeriefabrik , Köln-EhranfeTd.

Distinguierte, seriöse Herren
mit guter Garderobe _ und tadellosen Umgangstormen zum Ver¬
trieb eines hochaktuellen - .Verlagsobjektes gesucht . Fach¬
kenntnisse nicht nötig . Einarbeitung . Kl unter 395 an BNN .

Vertreter

Wir suchen für Bedienung und Wartung eines 16 Atü Hoch -
druck -Umwäizkessels

geeignete Fachkraft
Zigarettenfabrik

HAUS NEUERBURG G.M.B.H.
Werk Baden -Baden

„ olivetti “» Generalvertretung Baden.Siidplalz
Karlsruhe , Karlstraße 34 , Ruf 2604

sucht für den Verkauf ihres einmaligen interessanten Büro¬
maschinen - Programms erste

Fachverkäufer
sowie einen

Recbenmaschinen <Mechamker
(OLIVETTI -Speziolausblidung möglich )

Ausführliche Bewerbung erbeten unter 1051 an BNN .

Die Stadt Blieskastel (Baar ) stellt einen

HOCHBAUINGENIEUR
(Architekt)

mit Erfahrung im städtischen Tiefbau ein . Alter nldit unter
30 Jahren . Derselbe muß in der Lage 3ein , die Ortsplanung
voranzutreiben und das Baugeschehen zu beeinflussen . Er¬
forderlich sind gutes Einfühlungsvermögen und Sinn für Pflege
vorhandener Bauwerte .
Blieskastel ist ein ehemaliges Residenzstädtchen im Saarland
mit zahlreichen bemerkenswerten Barockbauten . Zum Arbeits¬
bereich gehören voraussichtlich 2 weitere Gemeinden . Gesamt¬
einwohnerzahl 10 000 Seelen .
Bewerbungen mit Lichtbild , handgeschriebenem Lebenstauf ,
Zeugnisabschriften und Proben selbstgefertigter Entwürfe unter
Angabe der Gehaltsansprüche nach der TO A bis 20 . 11 . 1952
an die Stadtverwaltung erbeten .
Blieskastel , den 3. November 1952

Der Bürgermeister : D a w o

Perfekte Kontoristin
(mit Steno - und Schreibmaschinenkenntnissen ) p . sof . od . später

gesucht , mögl . Papierkenntnisse . Handschr . 53 u . 1006 an BNN .

Selbständige
weltweite Tätigkeit

bielst

Exportabteilung
bedeutender Spezialmaschinenfabrik

in Stuttgart

für je «inen erfahrenen Vollkaufmann mit perfekten

Sprachkenntnissen in französisch und englisch , sowie in

spanisch , italienisch und englisch . Technisches Verständ¬

nis Voraussetzung . Bewerbungen mit kurzem handschrift¬

lichem Lebenslauf , Lichtbild , Gehaltsansprüchen und

frühestem Eintrittstermin erbeten unter St . 3. 19041 an

ANN .-EXP. CARL GABLER, Stuttgart -N , Calwer Straße 20.

Zeitschriften¬
werbung

Tüchtige Herren und Damen mit
einwandfreiem Erfolgsnachwei » für
Mode - und Familienzeitschritten
— Wochenzeitung — mit u . ohne
Vers , erstki . Monatshefte bei »ehr
günstigen Provisionssätzen sofort
gesucht . Arbeitsgeb . : Boden , Pfalz
u . Wttbg . Platzvertreter allerorts
werden eingestellt . Schriftl . Bewer¬
bung oder Vorstellung : Montag ,
Mittwoch , Freitag von 10 bis 11 od .
15 —̂17 Uhr : Richard Hardack , Karls¬
ruhe , HirschstraSe 99 pari .

Bekanntes Industrie -Unternehm .
sucht für die Hauswerbung

seriöse

35 - 50 jähr . Damen
Nicht gewünscht sind Propagan -
distinnen , sondern arbeitsfreu -
dige Damen ohne Vorkenntn .,
da individuelle Schulung kostl .
erfolgt . Kl K1621 K an BNN .

leistungsfähiges Unternehmen der Baustoffbranche sucht zum
Vertrieb ihrer Erzeugnisse — Stahlbeton -Fenster für Kelier , In¬
dustriebauten usw .

VERTRETER
(mit Pkw ) für den Postleitzahl -Bezirk 17a , der In der Lage ist ,
die in Frage kommenden Abnehmerkreise ; Bauherren , Siealungs -
gesellschaften , Architekten , Behörden — erfolgreich zu bearbei¬
ten . *23 unter K 1618 K an BNN .

Konstrukteur
für Industrienähmaschinen

von bedeutendem Unternehmen in Südwestdeutschland zur

selbständigen Bearbeitung von Entwicklungsautgaben gesucht .
Herren mit einschlägiger Konstruktionserfahrung auf diesem

Gebiet oder aut dem Gebiet der Feinmechanik allgemein , wer¬
den gebeten , ihre Bewerbung mit handgeschr . Lebenslauf , Bild

Und Zeugnisabschriften sowie Angabe des Gehaltsanspruchs
und des Eintrittstermins einzureichen unter K 1578 K an BNN .

Wir suchen zur Erweiterung unserer Verkaufsapparate
rührige , bei der einschlägigen Kundschaft bestens eingeführte

VERTRETER
für das Gebiet Karlsruhe . Hohe Verdienstmöglichkeit . Fixum ,“ * - - . . . . . ©Id

Redegewandten , seriösen Domen und Herren bieten wir
güte Existertz in unserer

Kleinlebensorganisation
durch Werbung mit der Sparuhr . Einarbeitung erfolgt durch
Fachkräfte . Bei Bewährung Direkfionsvertrag .
Persönliche Vorstellung Montag , 10 . November , von 10—12 und
14—16 Uhr, UhlandstraBe .18 bei Langeneckert .

Braunschweigische Lebensversicherungs -AG,
Bezirks -Direktion Stuttgart

Bezirksvertreter
für größeres Gebiet • von altbekannter Staubsaugerfirma für
sofort gesucht . Wir bieten höchste Bezüge u . laufende firmen¬
seitige Unterstützung . Ausführliche Bewerbung mit Ertolgsunter -
lagen unter 872 an BNN .

. _ . 3 GroSes Unternehmen der Feinmechanik■: ' im Raume Nordbaden sucht

erstki. Kraft für Betriebsabrechnung
vornehmlich zur Führung des Betriebsabrechnungsbogens .
Bewerber müssen neben der hollerithmäßigen Betriebs¬
abrechnung auch mit der Anwendung d . Kostenrechnungs¬
grundsätze vertraut sein . Bewerbungen mit handschrift¬
lichem Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnissen sind zu
richten an die Personalabteilung der Firma

GRITZNER-KAYSER A.G . , Karlsruhe -Durlach .

Junger , strebsamer Verkäufer
als

Substitut
für die Abteilungen Haushalt , Glas , Porzellan , Parfümerie
usw ., mit Aufstiegsmöglichkeiten von größerem Kaufhaus

gesucht .
Ausführliche handschriftliche CS) mit Lichtbild und Ge -

. haltsonsprüchen unter 358 an BNN .

Leichfmetall -Halbzeugwerk
(vornehmlich StrcmgpreGerzeugnisse )

sucht für den Bezirk Karlsruhe branchekundigen und technisch
versierten

(evtl , auch Vertreterfirma ) mit guten Beziehungen zu einschlä¬
gigen , Abnehmerkreisen . 23 unter Nr . P 563 an Werbe -Liebald ,
Konstanz ,

*Ob . Laube 79 .

Abonnenten werber
für den Landbezfrk gesucht . Nur seriöse und erfofgsichere
Dirnen und Herren wollen sich meiden bei

BadiscJie Neueste Nachrichten
Vertriebsabteilung .

Bauingenieur — TH oder HTL —

Wir suchen einige Portiers
zum sofortigen Eintritt.

Redegewandte , absolut zuverlässige Herren gesetzten Alters
von stattlicher Erscheinung bitten wir dm Vorstellung in unserem
Personaibüro . Kan £haus UNI0 N

Chefsekretärin
gesucht . Es wird viel verlangt , aber das gerechte Entgelt ge¬
boten . Nachweis über ähnliche , überdurchschnittliche , selbstän¬
dige Tätigkeit ist erwünscht . IS u . 934 an BNN .

Motxgermeister ed . Geselle , mit !
Führerschein , zum sofort . EintrjTt
gesucht . S3 unter 908 an BNN .

TitaMiger, zuverlässiger Chauffeur
für meinen Lkw ., der auch im
Stammholzfahren bewandert ist ,
zum baldigen Eintritt gesucht . ,
Kl unter K1533K an BNN .

1

Grafiker
für Packungen , Aufstellpla¬
kate , Werbeprospekte usw .
zur freien Mitarbeit gesucht .

K unter K 1600 K an BNN .

Einzel- und

Kolonnen -

Werbung !
GEORG KRAUS
Karisruha • Baumeisterstr . 4
das altsolide Haus f. gute
V e r t r e t e r ( i n n e n )
Zeitschriften mit u . ohne
Versicherung . Anmeldung
u . Einstellung jederzeit .

Telefon 2261

Jüngere , tüchtige

Kontoristin
aus der Elektro - od . Radiobranche
für ausbaufähige Dauerstellung
gesucht . Schriftliche Bewerbungen
mit Bild erbeten an

RADIO - FREYTAG ,
Karlsruhe , Karlstraäe 32_

Jüngere , perlekle

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , von
Karlsruher Großhandlung für so¬
fort gesucht . (Es kommen nur in
Karlsruhe wohnhafte Bewerber in
Frage .) E3 unter K 1576 K an BNN ,

Jung . Buchhalterin
gesucht . K unter 891 an BNN .

Margarine- u. Warenverteiler
an Private für Khe . Stadt u . Land
sofort gesucht , ca unt . 887 an BNN .

Konstrukteur
für Haushalls * u. Industrie -Gas¬
zähler zum baldigen Eintritt ge¬
sucht . Bewerbungen mit hand -
geschrieb . Lebenslauf , Lichtbild
und Zeugnisabschriften unter
K 1614 K an BNN .

Büro -Anfängerin
im Alter von 16—18 Jahren (bei
Eignung mit Aufstiegsmöglichkeit .) ,
zuverläss . u . aufgeweckt , gesucht .

Kmit Lichtb . K1612 K an BNN .

Karlsruher Grofjhandelsfirma
sucht zum baldigen Eintritt

Anfängerin
m . Handelsschulbildung od . jüngere
Bürokraft mit Praxis . Handgeschrie¬
bene Bewerbungen mit Gehalts¬
ansprüchen erb . unt . K 1616 K BNN .

Sprechstundenhel ferin
(auch Anlernling ) in dentistische
Praxis auf sof . od . 15 . 11 . 52 ge¬
sucht . CS unter 802 an BNN .

Leistungsfähiges Unternehmen sucht z . baldmöglichsten Eintritt

einen tüchtigen , zuverlässigen

Baustoffkaufmann
für die Leitung ihrer Baustoffabteilung . Für den Posten kommen
nur Herren in Frage , die die Sparte vollkommen beherrschen ,
im Ein - und Verkauf gut bewandert sind und über gute Be¬
ziehungen verfugen . C3 mit Zeugnissen erb . u . K 1629 K an BNN

! Berichterstatter für Karlsruhe und
j Vororte von angesehener Han-
; delsauskunftel per sof . gesucht ,
j IS! unter K 1568 K an BNN . __
] Zur Unterstützung im Verkauf an

den Lebensmittelgroßhandel wird

tüchtiger Kaufmann
! gesucht . Beding . : Erfahrung i . Ver¬

kauf , branchekund . u . Umgang mit
Kundschaft , selbst . Korrespondent ,
Maschinenschreiben . El mit Anga - i
ben von Referenzen , Gehalt unter ,
Nh 847 an BNN . _ :

, Jüngerer branchekundiger j
Buchhalter

Perfekte

Strumpf¬
repassiererin

stellt ein
Textil -Förberel u . Ausrüstung

GmbH., Durmersheim (Baden ) .

Zeitungsträgerin
für den Bezirk der Innenstadt ge¬
sucht . Gute Bezahlung . CS unter
K 1628 K an BNN .

zuverlässige
Ladenhilfe

und aufgeweckter

Laufjunge
von Mnkostgegchöft gesucht . 23
•unter K 1497 K dn BNN .

Zum baldmöglichsten Eintritt
werden gesucht :

1 Hochbaupolier
1 Tiefbaupolier
1 Eisenbetonpolier

Zeugnisabschriften und iS unter
Angabe des Eintrittstermins u .

K 1553 K an BNN erbeten .

Kfz.*Handwerker
perfekt in Pkw -Reparotur , von
Autovertretung gesucht . 03 un¬
ter 916 an BNN .

Tüchtiges , selbständiges

Alleinmädchen
in gepflegtes Einfamilienhaus in
angenehme Dauerstellung bei gut .
Bezahlung per sofort oder später
gesucht . Wäsche wird ausgegeben .
Flick- und Bügelfrau im Hause .

Hellmut Wohtsdilegel , Rüppurr,
Tulpenstraße 15.

Tagesmädchen in Priväthaush . (3
Erw. , 2 Kd . ) bei guter Bezahlg .
sof . gesucht . 125 1055 an BNN.

Tücht ., fleifl . 2. Mädchen öd . atlein -
steh . Frau für Küche u . Haus ges .
Frau W. Kienbacher , Klrchfeld -
siedlung , Birkenstraße 14 .

Tücht . Frau od . Fräul. z . Verkauf v .
Textilien an Priv . sof . gesucht .
Guter Verdienst . E3 898 an BNN .

Perf . Hausgehilfin , die gut kochen
kann , f . kl . Priv .-Hausn . (2 Pers .)
tägl . v . 7—15 Uhr per 1. Dez . od .
spät . ges . Vorzust . m . Zgn . Cafe
Leinweber , Khe . , Kaiserstr . 153 .

Junger Kaufmann
stwo 20 Jahre alt , der möglichst aus dem graphischen oder
Druckerei -Gewerbe kommt , für die Werbeabteilung eines hiesi¬
gen Betriebes gesucht . Bewerbungen erbet , u . K 1617 K an BNN .

Tüchtiger selbständiger

Uhrmacher
ob sofo rt ges . KM 52 BNN Bruchs .

Belriebssdilosser
■co . 30—40 J . alt , mit langjähr . Erfah¬
rung in Holzbearbeitungsmaschinen

; und Kenntnissen in Elektroarbeiter
. zum sofortigen Eintritt gesucht .

Handschriftliche Bewerbungen mit
lückenlosem Lebenslauf und Zeug -

: nisabschriften sowie Lohnansprüche
unter Nr. 166 an BNN Bruchsal ,

Tüchtigen Schreiner
stejlt ein :

Will». FUssler A Co. , Abt . Holzbe -
1 arbeitg ., Karlsruhe , Honsostr . 25.

Weibl. Lehrling
für den Verkauf sucht

ARETZ & CIE .

Stellen -Gesüche

Arbeitsgebiet : stat . Berechnung ., Schalungs - u . Armierungspiäne

Hochbauingenieur
Arbeitsgebiet : Ausschreibung und Vergebung schlüsselfertiger

Bauten , Schalungs - und Armierungspläne

von größ . Bouunternehmung gesucht . K K 1598 K an BNN .

Halbtagsarbeit
für Lagerhaltung (El .-Inst .) , ält .,
gewissenhafte Kraft (Pensionär od .
dergl .) ges . iS ) unt . 845 an BNN .

Masdi .- ing ., Refa -Fachm ., wünscht
sich zu veränd . ES 330 an BNN .

Techn. Dipl .-Volkswlrt mit Refa -
Ausbildung , sucht passend . Wir¬
kungskreis 25 unt . 879 an BNN .

Junger Kaufmann (Industrie ) , firm
in sämtl . Büroarbeiten , Fremd -
Sprachenkenntnisse , sucht sich zu
verändern . IS ) unt . 917 an BNN .

Inkasse gesucht . ^ 892 an BNN .
Jüngerer gelernter

Eisenwaren - Kaufmann
mit Industrie - Praxis , höh . Schulb, ,
sehr vielseitig , Führerschein , gt .
Briefst . , sucht neue Tät . i . Innen -
od . Außendienst . Bl 821 an BNN .

Kartographischer

Zeichner
wünscht sich sot . od . später nach
Karlsruhe zu verändern . £33 unter
563 an BNN Karlsruhe .

Lehrstelle
für Jungen oder Mädel in Photo -

j labor frei . E3 unter 852 an BNN .
1Größere Vertreterfirma mit Groß¬
handel am Platze Karlsruhe sucht
auf sofort einen
tüchtigen
kaufmänn .
(männl .)’ mit guter Allgemeinbildung und

: rascher Auffassungsgabe . Hand -
schriftf . Bewerbung mit Zeugnis -

1Abschrift unter K 1605 K an BNN .

Rentner

Lehrling

Kaufm . Lehrling
oder Lehrmädchen

mit gut . Auffass .-Gabe , mögl . nicht
! handefsschulpfiicht ., z . bald . Eintr .
j in hiesige Großhandelsfirma ge -

sucht . £3 u , K 1560 K an BNN .

Tüchtige
Kontoristin

25—30jähr ., gewandt im Kundenum¬
gang , zum mögl . baldigen Eintritt
ges Angeb . mit Gehaltsanspr . an

Elektrolux -Vertretung , Karlsruhe,
Kriegsstraße 123, Ruf 1704.
Weibl . Bürokraft

von Autohaus für Lagerkartei und
Korrespondenz gesucht . K mit Le -
benslaut u . Lichtb unt . 915 BNN .

Junge weibl. Bürokraft
für Kfz .-Beirieb per sofort gesucht . !
Steno u . Maschinenschr . Bedingg . !
IS3 unter 913 a n BNN ._

i

Techn. Zeichner»
f. Aushilfs -Tätigkeit ab sofort ges . j

Tonfunk GmbH-, Karlsrahe ,
Werderstraße 57.

sucht f . einige Std . tägl . Beschäf¬
tigung . Kl unter 874 an BNN .

Pensionierter Beamter
sucht Vertrauensstellg . mit Wohn .
55 unter 811 an BNN .

Sekretärin
in ungek . Stellung , wpnscht sich

; zum 1. 1. od . später z . verändern .
! Selbst . Arbeiten gewöhnt . Mit
• franz . Sprache u . Steno vertraut .
55 unt . 12950 an BNN Baden -Baden

i Jg . Kontoristin , vertr . mit sämtlich .
Büroarb . sucht sich zu veränd .
23 unter 14660 an BNN Ocrrfacft.

Kontoristin , 22 J. , sucht Stellung ab
15. ds . Mts . ISS unt . 899 an BNN .

Telefonistin
; sucht Stelle (S ! unter 1018 an BNN .
! Junge Verkäuferin mit engiisdten

Sprachkenntnissen sucht Stelle ,
auch aushilfsw . C3 846 an BNN .

Jg . Dame , mit all . Büroarb . vertr .,
sucht Tätigk als Kontoristin , Fak -
turistin usw . £3 unt . 927 an BNN .

Serviererin , vers . Kraft, gt . Garde¬
robe . s . Dauerst , od . regelmäß .
Aush . in Caf £ , Hotel od . Speise¬
restaurant . CS3 unter 928 an BNN .

Junge Frau, mit Führerschein , sucht
Vertretung in Strickmoden . tSl
unter 919 an BNN .

Fräulein ^ 25 J., ehrt . , fleißig , vom
Oberland , s . Stelle i . Haushalt i.
Khe . od . nächst . Umgeb ., auf 1.
Dez . od . später . 23 910 an BNN .

Fräulein sucht Arbeit im Verkauf
oder Haushalt bei älterem Ehe¬
paar . CS unter 942 an BNN .

Wirtschafferin , 50 3. , ehrt . , spdrs .,
sucht Stelle . (Sunt . 932 an BNN .

'fp



Diese ungewöhnlich
billigen

Preise

überzeugen
Sie von unserer

großen
Leistungsfähigkeit

Textilwaren

Bekleidung

Porzellan

Haushalt

1.18Bettdomast
Streifenmuster

, rein , weiß
gebleicht

, | QQ

130 cm breit
.

liUU

Schlafanzugflanell
in flotten ,durchgewebten

Streifenmustern

Batist
einfarbig

f . Wäsche , lachs und hellblau , m Ulf

80 cm breit
.

etJPU

Kleider
-Schotten

4 7 c

70 cm breit , in großer
Ausmusterung

. , lil Ü

Schurzen
-Kretonne

80 cm breit , kräftige
Qualität , gedeckte

| | D

Muster .

.

Isll #

-.68
Handtuch

, Gerstenkorn

weiß mit farbigen
Streifen

. . . .

Steppdecke

_ _

geblümt ,
Kunstseidendamast

, Rück- OQ 7 *1

Seite
Satinette , Wollfüllung

. . . . CaWel
V

Tischdecke

1 pp

abwaschbar
, schon gemustert

, Gr . 110/140
leOO

Sockenwolle

.

Kammgarn
mit Perlon , braun u . grau - 1 iSfl

meliert
.

100 g
IsWU

Sport
-Wolle

100V* reine Wolle , in vielen
modischen

Farben
.

Sofa -Kissen
-Platten

I . Sticken , viele Farben , originelle
Muster

Stuhlkissen

. Ä

aus buntem
Kretonne , 40X40 groß , ab - 1 n il

gesteppt
.

ll
~ U

3 Rollen
Faden

200 m ]

10 Kärtchen
Stopfgarn

r - .95

Durchzuggummi
, 3 m

1.95
1.68

Ein Sonderposten
I

Damenstrümpfe
links , Kunstseide

, feinfädiges
säeh - m Qll

sisches
Fabrikat , jedes

Paar nur . .
lUU

Perlonstrumpf
Marke

Arwa , mit kl .
Schönheitsfehler

Chiffon
-Schal

Importware
, einfarbig

u . bunt gemustert

3.95
- .98

Herrenartikel

Herren
-Sporthemd

aus flotten
Zeflrstreifen

, gut
verarbeitet

Herren
-Skihemd

Flanell , bunt kariert , mit
Reißverschluß

Knaben
-Hemd

Flanell , kariert , m.Reißverschluß
,ab Gr .50

Herren
-Nachthemd

aus Finette , weiß gebleicht,
paspoliert

Selbstbinder
einfarbig

, Zellwolle , flotte
Farben , . .

Socken
Baumwolle

,gestrickt
,kräftige

Winterware

69.50

7.50

Trenchcoat
Baumwoll

-Gabardine
, 2 Futter , aus¬

knöpfbar
, Burschen

$2.50, Herren . .

Ranchjocke
Cordsamt , 5 Reißverschlüsse

, Gummi - ne *

zug , Ringsgurt , für Knaben
24.75 ,

*JU
/ Iw

für Burschen
15.75, für Herren . . . Cwi f W

Winter
-Dirndl -Rock

flotte
Bordüren

.
.

Damen
-Dirndl -Kleid

(Hauskleid
) , aus angerauhtem

, bedruck
- Q 7 >l

ten Baumwollstoff
.

.
Ws f %#

Damen
-Anorak

mit Kapuze , ganz
gefüttert , aus QQ

R | 1

Nino -Firm
.

ClilllU

Knaben
-

und Mädchen
-Anorak

in cn

ganz
gefüttert , Nino -Firm 22 .58, 24.50

IQilJU

Morgenrock
Trikotflausch

, in weinrot
und blau

Herren
-Ledermantel

Vollchrom , ganz
auf Velvet , braun ICQ

R | 1

und grün
.

lUllslIU

15.90

Porz .-Teller
elfenbein , mit Reliefkante

, tief , 24 cm 0

Porz .-Teller
elfenbein , m. Reliefkante

, flach , 21 cm 0

Porz .-Obertassen
weiß , Schaienform

. . . . . . . . ■

Porz .-Untertassen

mit kleinen
Fehlern

Salats
rund , weiß , Feston , 23 cm —.25,

21 cm —.58 .
.

19 cm

Porz .-Kaffeeservice
elfenbein , 15teilig , mit kleinen

Fehlern

Porz .-Tafelservice

ic Qfl

elfenbein , 23teilig , mit kl . Fehlern
llliüll

Porz .-Kaffeeservice

15teilig , mit Goldrand
und Streuer

-.65
-.39

45
" .

- .15

-.45
6.90

16.80

Tortenplatte

.. qo

mit 2 Griffen , moderner
Dekor , 29 cm 0

iwO

Flötenkessel

i nc

Alu ., Partie 20 cm 1,45 . . , , . IS cm liC >W

Salatseiher
Aluminium, 26 cm 0 . . . . . .

Fleischtopf

.

mit Deckel , Alu . 20 cm 2*95, 18 cm -2.55
•* U9 |

16 cm

Stahlbräter
.

mit Deckel , 22 cm 5.95 . , . . 20 cm

Wärmeflasche
Aema , verzinkt

29 cm

Eimer
Emaille , weiß 28 cm 2.75. grau

28 cm

Zinkeimer
mit starkem

Fuß .
28 cm

1.95

3.95
4.95
1.78
2.95

Glas

Putzmittel

Schuhwaren

Kamelhaarf
. Laschenschuh

Fiizzwischensohie
, 31/35

.

Kämelhaar
-Laschenschuh

rechts und links
Schaiensohie

, 31/42 - •

Damen
-Wildied .-Pumps

schwarz
mit Biockabsatz

. . . .

Damen
-Sportschuh

Porengummisohle
, schwarz

Vel . .

Damen
-Winterstiefe

!

echt Rindbox , warm gefüttert
.

Herren
-Stiefel

oder -Halbschuhe
Profil -Gummisohle

.

2.25
3.25
15.90
19.90
22.50

24.90

Weinglas

_
ec

Wassergläser

„ cn

gepreßt
.

5 Stück
eOU

Bier - oder
Apfelsaftbecher

_ qc

Coca -Cofa -Form . . . . . . 3 Stück
ivÜ

Kompottschale

-
- .48

1.95
-.95

Kompottsatz

<« QK

Tfoifi
'rt mit 6 Schüssefchen

. . . . . .
IsUbJ

2.95

Coca -Cola -Form

Kompottsc
Kristall , mit reichem

Schliff,
16 cm 0

Obstschale
Kristall , tiefe Form mit Schliff , 24 cm 0

Kompott
-Teller

Bleikristall
, gepreßt

, 15,5 cm 0 . . . .

7teilig , mit 6 Schüsseichen

Likörservice
Rosa -Glas , auf Chrom -Tablett , 8teilig

Reine
Kernseife

Blockstück
.

200 g

Reine
Kernseife

Riegel
.

1000 g

Bohnerwachs
rotbraun , gelb

und weiß , 500-g -Dose

Stubenbesen
Kokos 28 cm

Schrubber
5reihig , Fibre und Union . . . . . .

Scheuertuch
Größe

48X58, mit verstärkter
Kante

.

Reis -Strohbesen
mit Stiel , 3 Naht

.
.

Haushalt
-Bohner

Borstenmischung
, . . . . .

4 kg

-.16
-.79
-.85
-.55
-.48
-.48
1.95
5.95

Lederwaren

Keramik

Parfümerie

4 .95
8.35
4 .60
8 .90
1.25
1.28

ueiaoeuiei
echt Leder

mit Einteilung
, 9 cm . . . • •

Toiletten
-Tasche

Piastic , 25 cm,
auswaschbares

Futter , | £
R

Reißverschluß

.

l *"f ,W

Einkaufstasche
Boxin , mit Vort ., starkes

Material , 32 cm

Damen
-Handtasche

Boxin , gefüttert
, Reißverschluß

. . • .

Einkaufstasche
Boxin , 40 cm ,

Reißverschluß
, Vortasche

Stadttasche
Velour , 29 cm, Reißverschl

., Piasticbesatz

Aktenmappe

_

Vollrindleder
, 38 cm, mit Vortasche

Iw Qll

und Riemen
.

lllillU

Reisetasche
echt Leder,

Reißverschl
., Vortasche , 4p cm

Partie
Damenschirme

gestreift , kariert
un^ Sportschirme

Taschenschirm
mitOberzug

Nickelgestell
, hübsche

Dessins
. •

-.68

2.35
4 .25
5.45
6.95

Obstschale
22 cm 0 , moderner

Dekor
.

- .78
Feinseife
Eau de Cologne

, 4 Stück ,

in Cello -Packung
. . .

240 g
-.35

Blumenvasen
12 cm ,

verschiedene
Formen

• • • • •
-.48 Feinseife

großes
Badestück

• . • • 225 g
“ •48

Kabaretts
mit Dekor , 4teilig

. . « • • • • • > 1.25
Waschhandschuh
Frottö

.
.• • • * • • • • •

-.39

Satz
Schüsseln

Steingut , 6teilig
. . . . . . . . . . 2.95 Seifendose

Frisierspiegel
105X157

mm, mit Cello -Rückwand

-.25
-65

Befeuchtung

17.90
4 .35
13.90

Bügeleisen

A QC

1 3ahr Garantie , für 110 oder 220 Volt
*jr *%Pu

Schlafzimmer
-Ampel

p qc

mit Aufhängung
, 30 cm 0 . . . . . .

Küchenlampe

ä qn

Flurlampe

n qc

Urnenform , kompl ., nur solange
Vorrat

tCaWM

Konfitüren

Toffeemischung
in buntem

Dreheinschlag
. . . 100 g

Kremwaffeln
mit Nougatgeschmack

. . . . 100 g

Tafelschokolade
Vollmilch

und Halbbitter , prima
Qualität

100 g

- .22
-.25
-.48
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fünfjähriger als Mathematiker Qatante Richter für Madame Chevattier
Französische Geschworene haben Verständnis für Eifersuchtsmord

Reims (AP ) . Ein aus Bauern und Handwer¬
kern bestehendes Geschworenengericht hat , wie
schon kurz gemeldet , die 40jährige Yvonne Rous¬
seau Chevallier nach zweitägigem Prozeß von
der Anklage des Mordes an ihrem Mann , dem
französischen Staatssekretär Pierre Chevallier ,
freigesprochen . Yvonne , die sieh damit verteidigt
hatte , sie habe ihren Mann in einem Eifersuchts¬
anfall getötet , nahm das Urteil und den stür¬
mischen Beifall der mehreren hundert Zu¬
schauer mit leisem Lächeln entgegen . Auch als
sie das Gerichtsgebäude verließ , wurde sie von
Tausenden Menschdfi gefeiert .

Hunderte von Frauen , die den großen Sit¬
zungssaal des Kriminalgerichts von Reims
füllten , klatschten erregt Beifall . Sie hatten
stundenlang gewartet , um in den Gerichts -
saal gelassen zu werden und den Höhepunkt

des Prozesses zu erleben , von dem ganz Frank¬
reich spricht .

Bleich und abgemagert berichtete Yvonne ,
wie sie am Morgen des 12 . August ihren Mann
erschoß , der 24 Stunden vorher zum Staats¬
sekretär im Kabinett Pleven ernannt worden
war . Pierre habe sie jahrelang mit Jeanne be¬
trogen und sie dadurch an den Rand der Ver¬
zweiflung und fast zum Selbstmord getrieben .
Am Sonntag nach seiner Ernennung zum Ka -
binettsmi .tglied habe er ihr die Scheidung an¬
gekündigt - „Ich ĉ erde Jeanne heiraten “

, habe
er gesagt , „denn ich bin jetzt Minister , ich
liebe dich nicht mehr , ich will ganz für Jeanne
leben .“

Als sie ihn um eine letzte Aussprache bat ,
habe er sie beim Haar gepackt und sie belei¬
digt .

Jst Bernhard Prigan der Irauenmörderl
Neuer Überfall auf ein Mädchen in Kirrlach — Der Unhold wurde gefaßt

Die Felseninsel Tinos im Ägäischen Meer
hat Ihre Sensation . Abends am Brunnen , auf
den Straßen , vor den Häusern sieht man auf¬
geregte Grüppchen der Inselbewohner ver¬
sammelt : Der kleine Andreas , das jüngste
Kind des Fischers Kostas Janaikis , soll ein
Wunderkind sein , ein mathematisches Genie ,
behaupten die gelehrten Männer aus Athen .

Stets war Andreas alleir ^ gewesen und hatte
wenig Interesse an den Spielen seiner Alters¬
genossen gezeigt . Stundenlang hockte er am
Meer , kritzelte mit den Fingern Dreiecke , Kreise
und Zahlen in den Sand und vergaß darüber
alles andere . Oder er saß still neben seinen
älteren Geschwistern und schaute ihnen bei
ihren Schulaufgaben zu .

Eines Tages weist er ihnen Rechenfehler
nach . Als ihn seine Geschwister auslachen , liest
er ihnen die Aufgabe aus dem Schulbuch vor .
Die Mutter erschrickt , bekreuzigt sich und holt
den Popen , der sich lang mit Andreas befaßt
und dabei entdeckt , daß das Kind , das noch
nie eine Schule besucht hat , fließend liest ,
schreibt und rechnet . Ein paar Tage später
reist der Pope nach Athen . Einige Wochen nach
seiner Rückkehr trifft ein Brief mit dem Stem¬
pel der Universität Athen auf der Insel ein ,
und der Pope fährt gemeinsam mit Andreas
in die Universitätsstadt . Andreas Janaikis ,
das fünfeinhalbjährige Kind , wird von den
Professoren Kaleadis und Boreas geprüft . Ob¬
gleich Andreas keinerlei Kenntnis des Dezimal¬
systems hat , löst er jede ihm gestellte Aufgabe
spielend . Die Professoren stehen vor einem
Rätsel . Nun soll Andreas noch einmal an deut¬
schen Universitäten geprüft werden . Dann will
man ihn auf Staatskosten in einem griechi¬
schen Internat ausbilden .

Karlsruhe (Eig . Bericht ) . Freitag nachmittag
traf Oberstaatsanwalt Dr . Willy Angelberger
aus Mannheim in Karlsruhe bei der Staatlichen
Kriminalpolizei eiin, um den 32 Jahre alten
Bergarbeiter Bernhard Prigan zu vernehmen .
Prigan , der aus Essen stammt , ist gestern mit¬
tag , 12 Uhr , von der Landespolizei in Langen¬
steinbach bei Karlsruhe festgenommen worden .
Er wird dringend verdächtig gehalten , den
Sexualmord in der Nacht zum 2. November auf
der Straße Altlußheim —Neulußhedm begangen
zu haben . Das Opfer dieser Tat war die 19 Jahre
alte Schneiderin Vilma Sulzer , die von hinten
angefallen , zu Boden geworfen ünd gewürgt
worden war .

Wie die Polizei dazu erklärt , ist der drin¬
gende Verdacht gegen Prigan dadurch ent¬
standen , weil dieser um die Tatzeit in der
Nähe des Tatortes mehrere Frauen angespro¬
chen hatte . Einige hatte er ebenfalls wie die
Ermordete angefallen .

Auch am vergangenen Donnerstag war in
Kirrlach ein ebenfalls 19jähriges Mädchen von
einem Unbekannten überfallen und zu Boden
geworfen worden . Diese Tat hatte sich um
18.15 Uhr ereignet . Ein Einwohner , der auf
der Fahrt nach Hause war , sah ungefähr 70
Meter vor dem Ortsausgang im Lichtschein
seines Fahrrades neben der Straße dieses be¬
dauernswerte Mädchen liegen . Es war bewußt¬
los , das Gesicht dem Boden zugekehrt , und
ihr Pullover war über die Schultern herunter¬
gerissen . Um ihren Mund hatte der Täter ein

Gasexplosion zerstört Wohnhaus
Hamburg (dpa ) . Nach einer heftigen Deto¬

nation stürzte in Hamburg - Neugraben ein Ein¬
familienwohnhaus zusammen . Drei Einwohner
wurden bisher schwer verletzt geborgen . Als
Ursache des Unglücks wird die Explosion eines
Gasofens angenommen .

Spaniens Interesse für den deutschen Jußbatt
„Sauerstoff-Stoß “ für Spaniens Spitzenreiter — Erst Fußball dann Stierkampf

Von unserem Madrider Korrespondenten Dr . Dietrich

Spanien ohne Stierkampf wäre ein Spanien ohne
Sonne . Aber ohne Fußball kämen sich die Spanier
des täglichen Brots beraubt vor : im kleinsten
Dorf der Mancha kicken die Buben , selbst die
fahrenden Zigeuner jagen dem Ball nach . In den
Großstädten ist Fußball das erste Thema ; was
mit dem Stierkampf zusammenhängt , kommt erst
in weitem Abstand . In die Arena strömen den
Sommer über sonntäglich vielleicht 20 000 bis 25 000
„ Aficionados “ ; davon sihd reichlich 5000 Ausländer .
Wenn aber mal die Punktspiele begonnen haben ,
drohen auch die Stadien mit einem Fassungs¬
vermögen für 100 000 und mehr Zuschauer unter
dem Andrang der Besuchermassen zu bersten .
Dabei sind die Spanier ganz unter sich ; die Aus¬
länder kann man zählen . Die Beifallskundgebungen
und die Mißfallensäußerungen nehmen hier orkan¬
artige Ausmaße an . Während Stierkampf vor¬
nehmlich eine Angelegenheit der Männer ist , zu
der Frauen mehr bloß als „ Aushang und Schmuck “
der Männer mitgenommen werden , mit Sitz , aber
ohne Stimme , haben die zahlreichen Senoritas , die
im Fußballstadion die Tribünen und Ränge füllen ,
auch Stimme ; sie machen davon ausgiebig Ge¬
brauch .

Da gemeinhin das Hemd mehr interessiert als
die Jacke , ist das Augenmerk der spanischen Fuß¬
ballfanatiker auf die Punktspiele gerichtet . Nach
acht Sonntagen marschiert Barcelonas „Espanol “
mit fünfzehn Punkten an der Spitze ; Saragossa
bildet punktlos das Schlußlicht . Das Geheimnis des
„ Espanol “ ist der „ Sauerstoff -Stoß “

, der den
Spielern jeweils in der Pause das in den Muskeln
bleiern liegende Ermüdungsgift wegpustet und sie
wahrhaft mit frischen Kräften in den Kampf der
zweiten Spielhälfte schickt . Etwas mag an dieser
Sauerstoffbehandlung liegen ; nicht umsonst wollen
andere Vereine ebenfalls ihre Zuflucht dazu
nehmen . Wahrscheinlicher ist , daß die „ Espanol “ -
Mannschaft darum so schußgewaltig ist , weil sie
jünger ist als ihre Konkurrenten und weil sie
tatsächlich eine Mannschaft bildet und nicht in elf
Einzelspieler — die Plage des spanischen Sports —
zerfällt . Von den Madrider Mannschaften hält sich
„ Atletico -Aviacion “ mit zwei Punkten Unterschied
hinter dem Spitzenreiter , während sein Kon¬
kurrent „Real Madrid “ vor lauter Jubiläums -Feiern
— 50 Jahre ! — auf dem neunten Platz herum¬
krebst .

Doch nicht alles ist Kirchturmpolitik im
spanischen Fußball . In diesem Spieljahr sind nicht
weniger als neun Länderwettspiele vorgesehen .
Das erste steigt am 7 . Dezember in - Madrid , das
letzte wird am 5 . Juli 1953 in Santiago gegen
Chile ausgetragen . Von den Gegnern Argentinien ,
Deutschland , Belgien , England , Luxemburg , Hol¬
land und Saargebiet interessiert in besonderem
Maße Deutschland , dessen Mannschaft am 28 . De¬
zember im Madrider Stadion Chamartin antreten
wird . Der neue spanische Nationaltrainer , Don
Pedro Escartin , kennt die Deutschen fast noch
besser als sein Vorgänger Zamora , der als Trainer
nach Venezuela gegangen ist . Wo Zamora tem¬
peramentvoller Spieler geblieben ist , zeigt sich
Escartin als sorgfältiger , geradezu pedantischer
Rechner , der nichts dem Zufall überläßt und den
Deutschen mit ihrer Methode selbst auch mit
Methode zu kommen gedenkt . Sein Merkspruch
ist : „Den Spaniern braucht man die Vorteile der
Improvisation nicht zu lehren ; ein Schuß Methode
kann aber nicht schaden .“ Wie streng er seine
Aufgabe nimmt , zeigen seine zahllosen Reisen auf
Suche nach neuen Kräften . Er nimmt die Deutschen
so ernst , daß er das spanisch -argentinische Treffen
vom 7 . Dezember wie eine Hauptprobe zur deutsch¬
spanischen Begegnung spielen läßt . Er teilt nicht
die Meinung einiger spanischer Fußballkritiker ,
die der deutschen Niederlage in Paris zugesehen
hatten . Sie geben den Deutschen in Madrid nur

Halstuch gebunden , und am Halse befanden
sich , schwere Würgmäle .

Das Mädchen konnte am Freitagabend noch
nicht sprechen und hat einen schweren Nerven¬
zusammenbruch bekommen . Der Täter hatte
das Mädchen auf dem Heimwege nach einem
Haus am Ortsausgang gefragt . Arglos war das
Mädchen vorausgegangen , dann hatte sich der
Verbrecher über es gestürzt und es gewürgt .

Kirrlach ist nicht sehr weit von Altlußheim
entfernt . Die Staatsanwaltschaft vermutet , daß
es sich um „einen reisenden Sittlichkeitsver¬
brecher “ handelt .

Der Täter sprach zwei Stunden später in ei¬
nem Nachbarort (Wiesental ) eine Frau von 40
Jahren an . Die Frau schrie aber und daraufhin
ließ der Täter von ihr ab . Er führte ein Fahr¬
rad bei sich .

„ Ich werde mich töten “
, drohte Yvonne .

„Das wäre das beste , was du je getan hast .“
Yvonne holte ihren Revolver . Er starrte sie

an . „Willst du es wirklich tun “
, sagte er ,

„dann warte , bis ich gegangen bin .“
Er kam auf sie zu . Außer sich vor Schmerz

und Empörung hob Yvonne die Waffe und
drückte ab

Sie habe Pierre als jungen Medizinstudenten
kennengelernt . Er wurde Arzt , Widerstands¬
kämpfer , Bürgermeister von Orleans , schließ¬
lich Abgeordneter und Staatssekretär . Je
höher er aufstieg , um so unscheinbarer habe
sie , eine einfache Bauerntochter und Hebamme
sich gefühlt . Immer häufiger sei Pierre ihr
fern geblieben . Sie habe sich ernstlich be¬
müht , Fremdsprachen zu lernen , um ihm eine
bessere Gastgeberin seiner Freunde zu sein .
Dann habe sie in seiner Manteltasche einen
Liebesbrief Jeannes gefunden .

Jeanne Perreau , die in Orleans ein Schoko¬
ladengeschäft besitzt , betrat nach dieser Aus¬
sage den Zeugenstand . Ihre zitternden Hände
umklammerten eine Handtasche . Mit leiser
Stimme gab sie zu , sich zwei Jahre lang mehr¬
mals in der Woche mit Pierre in Paris getrof¬
fen zu haben . Ihr Mann habe es gewußt , aber
nichts dagegen unternommen .

„ Die Zeugin ist verheiratet und hat drei
Kinder “

, erklärte Anwalt Aquaviva . „ Hat sie
sich denn niemals geschämt ? “

„Nein “
, flüsterte Jeanne .

Der Freispruch wurde nach kaum 40 Minuten
langer Beratung der Geschworenen verkündet .
Madame Chevallier hat 15 Monate Unter¬
suchungshaft hinter sich . Am 12 . August ver¬
gangenen Jahres hatte sie die Polizei in ihr
Haus in Orleans gerufen und eingestanden , in
einem Eifersuchtsanfall ihren 42jährigen Mann
getötet zu haben , der 24 Stunden vorher als
Staatssekretär für Jugendpflege und Sport in
das Kabinett Pleven berufen worden war .

ßertin feiert futien Vuviuier
Berlin (o ) . Zu einem geradezu triumphalen

Erfolg für den französischen Meisterregisseur
Julien Buvivier gestaltete sich die deutsche
Uraufführung seines neuen in französisch - ita¬
lienischer Gemeinschaftsproduktion entstande¬
nen Films „Don Camillo und Peppone “ im
„Cinema Paris “ in Berlin . Der in dem Roman
von Giovanni Guareschi geschilderte Kampf des
streitbaren katholischen Priesters Don Camillo
gegen die Kommunisten seines kleinen nord¬
italienischen Städtchens und deren Führer , den
Bürgermeister Peppone , wird von Duvivier mit
einer solchen Fülle treffender herzerfreuender
Pointen gestaltet , daß das Publikum immer
wieder in stürmischen Beifall ausbrach . Er¬
wähnt sei nur der wirksame Einfall , den Zwei¬
kampf der beiden Titelhelden unten im Glocken¬
turm der Kirche dadurch in die Sprache des
Tonfilms zu übertragen , daß man nur den An¬
schlag der einzelnen Kirchenglocken hört , auf
deren Seilenden die beiden in ihrem hitzigen
Kampf unbeabsichtigt und unbewußt immer
wieder treten . Das Publikum tobte dabei vor
Vergnügen ebenso wie bei einer Fußballparo¬
die , die im Zeichen des Kampfes der beiden
Parteien ständ . Ein zugleich kirchlicher und
politischer Stoff ist wohl noch nie so freimütig ,
humorvoll und zugleich mit so viel Herz und
Gemüt im Film behandelt worden . Dieser Mei¬
sterfilm wird sicherlich überall viel diskutiert
werden .

Fünf Opfer einer Starkstromleitung
Belo Horizonte (Brasilien ) (AP ) . Mit ihrem

jüngsten Kind auf dem Arm eilte Iracy da
Silva in Arcos ihrem Sohn Francisco zu Hilfe ,
dessen Anzug durch eine Starkstromleitung an
einem Hochspannungsmast in Brand gesetzt
worden war . Sie trat auf die herabgefallene
Leitung und wurde augenblicklich mit dem
Kind auf dem Arm getötet . Ihr lßjähriger
Sohn Orlando wollte seine Mutter retten und
erhielt ebenfalls einen tödlichen Schlag , als
er sie berührte . Der dreijährige Luiz wurde
das fünfte Opfer , als er helfen wollte .

sehr wenige Chancen , weil sie in Paris „ohne
Schwung und Entschlußkraft , auf die Dauer ein¬
tönig und ergebnislos gespielt hätten “ .

Trotz des Wintertags , der für das deutsch¬
spanische Länderspiel bestimmt ist , wird es sicher¬
lich eine „heiße Sache “ werden . Die Spanier
werden ihre Improvisationskünste , ihre Fußball¬
artistik und ihre „ Furia iberica “ — das Gegenstück
des „ Furor teutonicus “ — zusammen mit einer
homöopathischen Dosis Escartinscher Methodik
spielen lassen . Das Publikum wird die Deutschen
mit Sympathie und Erwartung aufnehmen . Die
Fußballfreunde der Madrider deutschen Kolonie
leben nur in der Sorge , in der Heimat könnte
nicht genügend darauf geachtet werden , daß die
deutsche Nationalelf in der spanischen Hauptstadt
in einer Höhe von über 600 m zu spielen hat . Das
ist Mittelgebirgshöhe . Die Luft ist sehr dünn ,
zumal im Hochwinter . Als im vergangenen Sommer
eine Düsseldorfer Mannschaft hier spielte , haben
ihre Betreuer die eigenen Leute kaum wieder
erkannt : so müde und wie gelähmt spielten sie .
Zu allem hin waren die Düsseldorfer am Vortag
von Paris nach Madrid geflogen , und mehr als
einer war beim Anpfiff noch bleich . Doch Herberger
kommt ja nicht zum erstenmal nach Spanien !

Die endgültige deutsche Elf
Nach Mitteilung von Bundestrainer Sepp Her¬

berger wird die deutsche Fußballnationalmann¬
schaft am Sonntag im Augsburger Rosenaustadion
in folgender Aufstellung gegen die Schweiz an¬
treten : Tor : Turek (Fortuna Düsseldorf ) , Vertei -
digng : Retter (VfB Stuttgart ) , Kohlmeyer (1. FC
Kaiserslautern ) , Läuferreihe : Eckel ( 1. FC Kaisers¬
lautern ) , Posipal (Hamburger Sportverein ) , Schanko
(Borussia Dortmund ) , Sturm : Klodt (Schalke 04 ) ,
Morlock ( 1. FC Nürnberg ) , Otmar Walter , Fritz
Walter (beide 1. FC Kaiserslautern ) , Schäfer ( 1. FC
Köln ) .

Mit Sommerlatt in Basel
Gleichzeitig gab Herberger die deutsche B-

Mannschaft bekannt , die in Basel gegen die B-
Auswahl der Schweiz antritt . Tor : Kubsch (Ka -
ternberg ) , Verteidigung : Eberle (Ulm 46) , Bauer
(Bayern München ) ; Läuferreihe : Sommerlatt
(KSC ) , Schäfer (Siegen ) , Harpers (Sodingen ) ;
Sturm : Gerritzen (Preußen Münster ) , Preißler
(Borussia Dortmund ) , Schröder (Bremen 1860 ) ,
Weber (Kickers Offenbach ) , Flügel (Borussia
Dortmund ).

Der KSC Mühlburg/Phönix wird in folgender
Aufstellung beim Club in Pforzheim antreten :
Mink — M. Fischer , Roth — Dannenmaier , Trenkel ,
Schäfer — Kunkelmann , Rau , Strittmacher , Beck ,
Kunkel . Das Amateurspiel KSC gegen Heidelberg
findet am Sonntag , 14.30 Uhr , auf dem Mühlburger
Platz statt .

Jackl Streitle bat Bundestrainer Herberger ihn
in Augsburg nicht zu verwenden , da er sich nicht
in der notwendigen Form fühle . Für ihn wurden
Stopper Liebrich II ( 1 . FC Kaiserslautern ) und
Verteidiger Deinert (Tennis -Borussia ) als Ersatz¬
leute nach Grünwald gerufen .

Der 1 . FC Köln mußte auf seiner Jugoslawien¬
reise in Belgrad gegen den Belgrader SK mit 1 :7
(0 :4) eine zweite Niederlage einstecken . Die Köl¬
ner verloren zuvor gegen Partisan Belgrad mit
0 :4 Toren .

Der Badische Turnier -Ring führt am 28 . und 29 .
November in Karlsruhe — Hertzstraße 16 — eine
Springkonkurrenz unter Beteiligung der Reiter
aus der Schweiz , aus dem Saargebiet , der Pfalz
und Baden -Württemberg durch .

Die Landesturnverbände Hessen und Baden ha¬
ben für den 7. Dezember einen Länderkampf
ihrer Kunsttumriegen vereinbart , der fci Kelk¬
heim (Taunus ) ausgetragen werden wird .

% 1
\

fl
! L

lA \*'\

V
'Vt

/ ft

/ / < fj 4

GfG
/ j

WIR ZIEHEN ALLE AM GLEICHEN STRANG
Nacht über Deutschland . Heulende Sirenen . „Licht aus ! ! ! " Die

bleichen Finger der Scheinwerfer irren suchend in den Wolken .

Dann schwillt das Bellen der Hak zum Höllenlärm , der Bomben»

segen pfeift herab . — Wer stand auf den Dächern der Fabriken ,

bereit , das Werk mit dem eigenen Leben vor Brand und Ver¬

nichtung zu schützen? Arbeiter und Unternehmer , in echter

Solidarität .

Der Spuk des Krieges verflog, betäubt standen wir vor dem

Nichts . Wer krempelte die Ärmel hoch, grub die Werkbänke aus

dem Schutt, plante , schuf Ordnung , setzte die Wirtschaft wieder

ingang ? Unsere Arbeiter und Unternehmer gemeinsam.

Wir beschwören die schlimme Vergangenheit nicht leichtfertig

herauf . Nur weil Geschehenes zuweilen verfälscht wird , stellen

wir fest : Unseren beispiellosen wirtschaftlichen Wiederaufstieg

seit 1948 verdanken wir vor allemdem Zusammenwirken unserer

tatkräftigen Unternehmer und unserer fachkundigen Arbeiter¬

schaft. Sie ziehen am gleichen Strang - ob sie am Schreibtisch

oder an der Werkbank schaffen, sie fühlen sich verbunden . Jeder

gibt für „seinen " Betrieb das Beste her, jeder hat Vertrauen in

seinen „Chef" . Ohne dieses kameradschaftliche, oft freundschaft¬

licheVerstehen , ohne diese Solidarität hätten wir die Katastrophe

nie überwunden . Die Männer und Frauen in der deutschen

Industrie arbeiten zusammen nicht in den Fesseln einer Zwangs¬

und Bezugsscheinwirtschaft, sondern in der freiheitlichen Ord¬

nung der SOZIALEN MARKTWIRTSCHAFT . Seit 1948

besteht sie immer von neuem ihre Bewährungsprobe . f

Soziale Marktwirtschaft heißt :

Wir leben in einer Schicksalsgemeinschaftder Arbeit . Ob bewußt

oder nicht, findet jeder nur dann seinen Vorteil, wenn er anderen

nützt . DerTüchtigeaber muß eine Chance haben . Höchstleistungen

werden nur im freien Wettbewerb vollbracht . Darum wollen wir

gemeinsam, doch in voller Freiheit und Unabhängigkeit , immer

mehr , bessere und billigere Güter erzeugen und so den Zweck und

Sinn aller Wirtschaft erfüllen : die bestmögliche Versorgung der

Bevölkerung als Grundbedingung aller sozialen Wohlfahrt .

Nur die freie Wirtschaft macht uns frei . Überschauen wir die

Erfahrungen der letzten Jahre mit dem gebotenen Emst ! Dann

wird uns vollkommen klar : Nur unsere freiwillige Zusammen¬

arbeit innerhalb der freiheitlichen Ordnung der Sozialen Markt¬

wirtschaft bringt das bessere Leben für uns Alle !

Zum WohlstandAller durchgeeinteKraft führt die Soziale Marktwirtschaft
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Das Weihnachtsgeschäft varlangt , daß Sla
schnell und pünktlich Hofern , alle Kunden¬
wünsche erfüllen , das stärkste Stoßge¬
schäft glatt bewältigen können .

* KUFEN SIE UNS ANt

Richard Grämling KG.
Karlsruhe , Gottesauer Str. 6 , Tel . 7756,8477,8316

■■

NACH LANGEN JAHREN WIEDER FREI !

SHELL - STATION
a r ~

L Pächter : Willi Jochim

Ludwigsplatz
Fernsprecher 987

o

SHELL - PFLEGEDIENS

s■
■■■■

■■■
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VW - TRANSPORTER
NUN AUCH AIS

PRITSCHENWAGEN

S To ^ Anhäng # r, Berelfg . 7,50,-. 20,
Zwilling , neuw ., f. 4200 DM z, vk .
S3 unter 1011 an BNN .

Lkw Opel , 3,5 I, fahrber ., billig zu
verkaufen . Tel . 37712 Ettlingen .

Beteiligungen

Teilhaber
mit 10—J0 000 DM

von gutgeh . u . aussichtsreich . Be¬
trieb (zw . Erweiterung ) gesucht .
Beste Sicherheit . G33 unter 838 BNN .

Stille oder tätige

Beteiligung
bei 10—13 Mille Einlage geboten .
Ausführl . iSI unter K 1554 K an BNN .

| Klej
in gut . ZustT ?

; kaufen gesudsi K BNN .

2'Familieoliaiis

Kapitalmarkt
1000 DM kurztr . ges ., h. Zins , gt .

Sicherheit gebot . Eb 011 an BNN .
1500 DM v . Beamt , ges . , kurzfrist .

Rückz ., Zins u. Sich . 13 933 BNN .
2G00 DM g . gt Sicherheit zu ver¬

leihen . IS3 unter 901 an BNN .

mit Obstgrundstück (Bauplatz ) in
Idealer Lage von Herrenalb
(Schwanwald ) , zum Preis von DM
15 000.— sofort zu verkaufen . E3
unter 885 an BNN .

©
Rutnen -Grundstück ,
kleines , Weststadt

Lebensmittelgeschäft
erstklassig , prima tage .

Zu verkaufen durch
IMMOBIUEN-GODEMANN

Erzbergerslr . 16, Tel . 5427

Tempo - Dreirad
400 ccm , offener Pritschenwagen ,sowie Pkw t .S Lfr ., BMW 315 ,

Cabrio -tlmousine ,
alle Fahrzeuge in fahrbereit ., sehr ,
gut . Zustand , zugel ., versichert u . ;versteuert , preisw . zu verkauf , beij

Anion Hanauer ,Karlsruhe , Goethestr . 29, Tel . 2704 .

4000 DM
fift 3 Monate gesucht . Sicherheit .
34 000 DM. £3 u . 84? an BNN . j
Suchen f. i . FrühJ. fertigwerd . Neu¬
bau , nächste Nähe Marxzell ,
1 . Hypothek von 5000 .—
5 Z.-Whg , wird gest . Bl 874 BNN . ;
1. Hypothek ca . SOMO DM, > a . Ce - j

schäftsh . in gt . Lage u . gt . Bau - j
zust . ges . B3 unt . 894 an BNN . :

_ Immobilien _ ;
Bausparvertrag , abgeschloss . aut !

DM 8000 .— , zu verkaufen . Zu er - :
fragen : Architekt Penz , Bruchsal ,
Rheinstraße 49 .

Cutgeh . Lebensmittelgeschäft um¬
ständehalber baldmöglichst Zu
verkaufen . iS unter 844 an BNN . ;

Kleines Wohnhaus bar zu kt . ges .
Preisangebote erwünscht . Karl
Kloe , Karlsruhe , Augartenstr . 72 .

Kleines Haus mit freier Wohng . in
Knielingen geg Barz . ges . IS mit
Preisangabe unf . 1010 an BNN .

Pachte Lebensmittelgeschäft . S
unter 900 an BNN ;

Haus bei 10—12 000 DM Anzahlung
zu kauf , ges S unt . 884 an BNN .

3—5 Ar Carten mit gr . Wohnhütte ,ad . Baracke ges . S 893 an BNN . ;
Kiosk zu verkaufen . E. Aust . Khe ., I

Durlacher Allee 44. !
1 ad . 2 Fam.-Haut , Neub ., i . best . I

Ausstatt , u . angen . Wohnl . i . Ra - ;
statt , preisw . z . vk . od . gg . Haus
i . Khe . z . tausch . S 14458 BNN
Durlach.

Gesucht Nähe Kaiserplatz
Einfamilienhaus

oder Bau pl atz
S unter 754 an BNN .

Gaststätten . Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht u . bietet überall , Kauf od .
Pacht . Deutsche Hotel - u . Gaststätt .-
Agt . Khe . , Stefanienstr . 31, Tel . 358 .

Büssing 6,5 Io
12.00X20, 7fach ber . , m . Pritsche, ,
Spriegel u . Plane , vollkommen be - i
triebst ., zu günstig . Beding zu vk . '

MAG , Karlsruhe,
Kaiserallee 42 , Telefon 442 .

Ford-Taunus - Kastenwagen
Bauj . 50, in sehr gepfl . Zu« t, , aut ;
Privathand umständehalb , zu verk .

(81 unter 557 an Pforzh , Kurier .

VW Standard zu verkaufen . Anzu-
sehen VW -Eberhardt , Becker .

DKW, Baujahr 1938, zu verkaufen ,
Anzusehen Sonntag 10—12 Uhr.
Karlsruhe , Degenfeldstr . 4a . i

Autofelgen , 5/19er, kompl . bereift ,
zu verk , Neuthard , Kirchstraße 4 .

VW -Limousine
mit Schiebedach , einmalige Gele¬
genheit ; Baujahr 1952 , pastell -grün ,
mit Radio und sonstigem Zubehör ,
sofort zu verkaufen , G3 1022 BNN . .

DKW Adler Jun.
verkauft preiswert

Autohaus Beier , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 2b , Tel . 4350

Pkw -FordTaunusl2M
mit Radio « u . Klima -Anlage , sehr :
gut erhalt ., äußerst preisgünstig
i . A . zu verkaufen . 5

E. 6 W. Öähler , Karlsruhe,
Amalienstr . 24 —- Telefon 1519.

OPEL 1,2 Lfr .
In gutem Zustand , billig zu verk .
Ebenso 1 NSU -Motorrad , 350er, Bau«
jahr 1934 . mit Ueferbeiwagen .
Buchdruckerei leibold , Forchhefm . i

DKW WO, vers . , verst ., zu verkf .
Karlsruhe , Berckmüilerstr . 18.
Anzus .ehen Sonntag bei Seib ,

Zündapp DB 290 , 15 000 km , zu ver¬
kauf . Würmersheim , Hauptstr . 100

299er Triumph, 290 D-M , zu verkauf .
Khe ., Durlacher Straße 29.

3 Jahr Kredit , in - u . ausl . Motorrad ,ab 2,66 wöchtl . Ohne Anzahl , bes .Bed . Häßler , Hamburg -Steil , 441 .

VOLKSWAGEN
Sophienstraße 135

Machen Sie eine unverbindliche Probeladung

RUF : 1152

Notvarkauf !
DKW 125, Bau ) . 50, gut erh ., 520.-
DM , fahrbereit . Flickinger , Karls -

. ruhe , Wolfartswaisrer Straße 22a .

Opel -Prltschen -
Lieferwagen

mit Plane , preiswert zu verkauf .
Neuvulka , Karlsruhe,
Durlacher Allee 105 .

Gutbrod -Pritsche
gut erhalten , v . Privat sehr preis¬
günstig zu verkaufen . 5D 1021 BNN .

Rentehaus

ZUNDAPP
TORNAX

200 u. 175 ccm
neuwertig äußerst billig zu verkf .Sehr bequeme ' Teilzahlung .
K. SCHOLZ , Zündapp - u . Tornax-
Werkvertretg . , Karlsruhe , RüppurrerStraße 28 , Telefon 1488 ,

m
RUF : 566

NSU 250 ccm OSL,
tuxus -Ausführüng
DKW 350 ccm

DKW 125 ccm
"

Baujahr 50
HOREX- REGINA,
Baujahr 5]

IMMER 100, Schwarz-Chrom, im Auftrag zu varkaufan .

m . Baupl . , freiw . Wohng ., g . Wohn¬
lage in Bruchsal , z . v . H . Reich ,
Stuttgart , Fangelsbachstraße 13 .

Zweifamilienhaus
beste , freie Lage , 1 Wohn , wird
beziehbar , Preis DM 36 000 .—,
bei größerer Anzahlg ., zu verk .

Wurm & Co .
Fachgeschäft für Immobilien

Khe ., Erbprinzenstr . 33 . Tel , 1439 .

VW-Export
(Schiebedach ) schwarz , Bau ) . 1951,
39 000 km, in sehr gutem Zustand ,
fünffach fast neu bereift , m . Schon¬
bezügen usw ., zu vkf . Telof . 77S4.

Opel -Olympia
1,3 I, gen .-überh . , neu gespritzt, ;

Steyr
| l . gt . Zust ., fahrber ., preisw . zu ’

verkf . E. Marx , Wiesental .

un)u{ Sie

Cadum
__

(
jibt cHtweaeüm fißbflck & en , leütf

Haus gesucht
Ein- bis Zwellam .-Hous in guter
Lage Karlsruhe oder Nähe , bei
hoher An-, evtl . Barz zu kt . ges .
IS unter 944 an die BNN ._

Gelegenheitskauf
Borgward - Lieferwaqen f V«t
gt . Maschine , neue Reifen DM 850 .-

Opel Blitz t !/j t gu 'er Zustand
Plane und Spriegel DM 2200, -
v. Privat I. A. z . verk . Teilzehlg. mögl .

Grasslngsr , lorenntr . 10, T.6125

Glättete , zartere Haut , einen
ÜeblicherenTeintdurchCadum-
Seife mit dem bautverjüngen -
den Lanolin.

Ihr belebender Schaumpflegt
die Haut , läßt sie nicht spröde
werden, sondern erhält sie jung
und frisch .

So sparsam und

vWi > 55 pf.

Dazu der wundervolle Duft, von
Cadum -Paris komponiert, der Sie

’lange umgibt und umschmeichelt

AUTO - OBER ,
Telefon 34 Söllingen

Kleinsteinbach

VW Limousine (50)
DKW Cabriolet (52 )
Opel-Olympia (49 u. 50 )
170 Va, 170 V
170 Da Mercedes«Benz

im Auftrag zu verkaufen .

Schoemperlen & Gast
Karlsruhe

Soflenstr . 74—78, Tai . 540—542 .

BESSER SEHEN

km
Karrer & Barth , Khe . , Kaiser -Allee 12a , Fernr . 5960 f

- Scherben wischer

ROLLER

ab Lager lieferbar
Günstige Teilzahlung

Müller, K ’he, Augartenstr . 6

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0 .15 , Rüpp . Str . 53.

Tag - Abschleppdienst - Nacht
Tal .373 — Autoreparaturen — Tel .575

Auto - Verleih
W. Prestenbach , Karlsruhe ,

! Rheinstraße 22

Bauplatz

Bäckerei
gutgeh ., altersh zu verp Tausch -
wohng . erford . KJ u . 877 an BNN .

Haus
m. laden , 3 Z.-Wohnungen m . Bad ,
Nähe Bhf . , neuw ., Verkaufspreis
50 000 DM , Anz . 15—20 000 DM, Miete
4000 DM . Kl unt . 878 an BNN .

Neueres Renten.Haus
Südweststadt , mit 6 Wohnungen ,
zu verkf . Preis 50 000 DM . Größere
Anzahlung Beding . !23 831 an BNN . 1

Gastwirtschaft
Weinlokal od . Fernfahrerlokal sof .
zu pachten ges . CS) u . 814 an BNN .

Lebensmittelgeschäft
Feinkost

in nordbad . Stadt , m . Wohnung ,
vorzügl . Gesch .-Lage , groß . Um¬
satz , gut eingerichtet , nur an
Fachmann , abzugeben . Erf, Kap .
mindestens DM 10 000 .— .

Wurm & Co .
Fachgeschäft für Immobilien

Khe .» Erbprinzenstr . 33, Tel. 1439

in bester Lage , südöstl . Rüppurr ,ca . 1100 qm , nur als Vlflengrund -
stück geeignet , zu verkaufen ,

unter 1007 an BNN .

Bausparvertrag DM 40000
zuteü .-berechtigt , zu verkaufen .

IS unter K 1597 K an BNN .

Rentenhaus
8X3-Zimmerwohnungen , jährl . Miete
4600 .- , Preis 30 000 .- bar . C3 1008 BNN

Tiermarkt
Ein W. Dt. Schäferhunde , 8 W. alt ,mit Stammb ., zu vkf . Kämmerer ,Grünwinkel , Mahlbergstr . 17.Schäferhündin tv * mit Stammb .,s . wachs , z. v .

*SJ 2176 BNbj Ettfg .

Aulomarkt ; Angebot «

Schleuder¬
gefahr !

1PIIIIPP1I ! - DAIMLER- BENZ |
! illlllillllllllllillill DIESELMOTOR :
OM 65, gebraucht , m . Getriebe u . ;
allem Zubeh ., preisgünst . f. 1700 DM :

| zu verkaufen . 233 u . 13294 an BNN . ;
DKW-Universctl , Kombi-Pkw, Bau- ;

jahr 1952, günstig zu verkaufen . :
Telefon Ettlingen 37 776.

VW-Standard , gut erh ., zu verkauf , >
Rassfeld , Durlach , Tel . 42p ?9. j

DKW, Reichsklatse , Cabrio -Lim. , * .
gut erh ., Motor gen .-überholt , zu
verk . Anzuseh . bei Auto -Kllttich ,
Khe ., Wolfartsweierer Straße

Pkw VW-Export, in best . Zust ., zu
verk . Kipp , Ettlingen , Tel . 37082 ,
Drachenrebenweg 10.

Volkswagen , Standardmodell , in
sehr gutem Zustand , preisgünstig
z . vk . Ing . Julius Fien , Karlsruhe -
Mühlburg , Nuitsstr . 33 , Tel . 408 .

Opel 1,2 Ltr. , vers . u. verst ., in gt .
Zustand , zu verk . Anzusehen bei
Bastian , Khe ., Geibelstr . 1.

Champion 400, neuw ., preisgünstig
zu verkf . Vogel , Tankstelle , Khe .,Ecke Kriegs - u . Ostendstraße .

Opel, . 1,3 Ltr., 4 Gang , öldruckbr .,in gut . Zust . zu verkaufen . Zu
erfrag . Tel . Ettlingen 37 690 . !

Pkw BMW, Lim., 1,5 I, 650 DM z. vk.
Durtach , Rittnertstraße 13.

* Seife
"*

\ i
Cadum
stnit Lanolin

Machen Sie einen Versuch
auf unsere Kosten .

Kaufen Sie sich noch heute ein
Sfüt& . jßacluni - Seife . Sollten
Sie nicht restlos zufrieden sein ,
senden Sie uns das gebrauchte
Stück zurück, wogegen wir Ihnen
Kaufpreis und Portoauslagen

erstatten .
Palmolive ' Binder & Ketels

G .m.b .H .. Hamburg 48

Großer

Preis¬
nachlaß

in gebrauchten Tempo-Lieferwagen
mit Zahlungserieichterung .

AUTOHAUS WIPFLER
Tampo -GroBhändler

KARLSRUHE, Ettlingerstraß « 47
Telefon 30 014

VW » Verleih
! Haid , WeltzlenatraBe 21. Tel . 3028

I Auto - Verleih
F. Kreßner, Boedchstr. 22, Tel . 4774 I

I Borg ward - Var leih
mit Heizung und Radio

Telefon 30690 Khe.
I

Cadum - die Seife
seköne/u puuien *

Pkw «
Ford Taunus tpazial

DKW 780 ccm , mit Bauer -Karosseri «
preisgünstig i . Auftrag zu verkf .

Zahlungserleichterung .
E. A W. Göhler , Karlsruhe .Amalienstr , 24, Telefon 1519 .

Opal Olympia Bj . 49
Renault Bi. 51
DKW F 8
Opel P 4
Hansa , 1,1 I
BMW, 0,8 I

u . ond . Kleinfohrzeuge , evtl . Teilzhl .
Gerresheim , Karlsruhe

bchötzenstr, 47 , Telefon 986

VW EXPORT
in erstkl . Zust ., a . erst . Hand , um¬
ständehalber sofort zu verkaufen .
Gräßle , Khe., Karoiingerstraße 3.

Volkswagen
mit Radio , in sehr gutem Zustand
zu verkf . W. Prestenbach , Karls¬
ruhe , Rhoinstr. 22, Telefon 373 .

Mercedes
2 ltr ., gt . fahrb ., weg . Neuansch .
zu vark ., 4fach neuw . ber . Ers .-Motor . Preis 1250 DM . Tel . 37 2 17.

880 ccm Herax zu verkauf . Obert ,Karlsruhe , Bachstraße 29.
258 ccm BMW R 24 zu verk . Becker ,

Stupferieh , Bergstr . 135a.

ann

Automorkt : Gesuche
Zu kaufen gesucht

Opel -Olympia
od . VW , mögl . Cabriolet od . Roll-

: dach , nur in gt . Zustand , i . Tausch
mit Möbeln oder Glaserarbeiten .

; CS) unter K 1584 K an BNN ._

Wohnwagen
, für Auto zu kaufen gesucht . £ 3 un -
■ter 904 an BNN ,
j Dreiradpritschenwagen „Goliath ",
i Baujahr 50 od . 51, geg . sofortige i
| Kasse gesucht . ES) u . 950 an BNN . !
I Motorroller zu kaufen gesucht . .i unter 164 an BNN Bruchsal .
BMW-Motorrad , 250 ccm , neuw ., sof . I

gg . bar ges . ESI unt . 905 an BNN j

Auto -Verleih _

★ AUTO-VERLEIH * , . . . rA . .
VW Exp. neu . Marc. 178 S m . Heiz . *® IllSCriCrC Id 8611 * 8nN *
löbol , Krlegsstr . 185. Talalen 2115 . 1 wall di« mt- istan nie -8NN* lasan

Viellieber 's
9 Auto -Verleih 9

Rüppurr«, Sir. 114 Auf 32076

Grussinger ’ s Tel. 6125
AutO-Verlein Lorenzstr. lO

IjjBueJ/WjinSyndii ^ ^

sofort lieferbar
Zu günst . Zahlungsbedingung ,

ntohr -Pteßt
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 1, Tel . 30450

55 Jahre
Vertrauen zu unserer

QUALITÄT
Wir bringen immer wieder vom Besten das Beste
in großer Auswohl

KINDER - ANORAKEN , Popeline

beseitigt ihnen mit
diesem AltwetferprofH !

— „ Neuvulka " —
Karlsruhe, Durladier
Alle 105 - Ruf 7999 :

Esso I

Wagenpflege - 1

Station
EHRET & RIEGLER

Karlsruhe
Ecke Kriegsstraiie und Jollystrafce

o
Fachleute pflegen und betreuen Ihr Fahrzeug
nach den Grundsätzen der fortschrittlichen
ESSO - Kundendi enst - Schule

I

Anlage von 7c -Darlehen
bei der

BADISCHEN LANDESKREDITANSTALT
FOR WOHNUNGSBAU

Organ der staatlichen Wohnungspolilik für Word und Südbaden

KARLSRUHE • SCHLOSSPLATZ 10 - 13
FERNSPRECHER 7491

( GRUNDKAPITAL UND RESERVEN DM 75 MILLIONEN )

34 .50 28 .75 24 .50 23 .50
KINPER - SKIHOSEN
31 .50 28 .85 26 .50 23 .50
NICCI - PULLOVER, Schweizer Import
Alle Farben für Damen und Herren 28 . 50

Woll - Lumberjacken , HirschmAJSter
u . Jacquard -Muster 42 . - 38 . 50 25 . 50

LEDER - MÄNTEL
Hier ist einzig u . aliein die Qualität entscheidend ,
billige Preise bedeuten schlechte Ledersorten

Herren -Wickelmäntel , gefüttert
Schaf, la Ware 240 . - Rind , I a Ware 305 . -

Leder - WeSten mit Reißverschluß

Ziege . . DM 120 . -

Motorfahrerbekleidung
inall . Größen,nur beste Qualitäten am Lager

BEKLEIDUNG
STIEFEL
HOLZER

Waldstrafee 26 ■ Telefon 228
WKV. und BBB.

ganz « Wocha durchgahand gaöffnaf von 8 bis 18 . 3

Der neue
WlnferkafalegHsf da !



Aus -Wanderer, kommst du nach Sao Paulo . . .
Aus Vergangenheit und Gegenwart der brasilianischenGroßstadt / von Fr . Kieler

Dieser Tage traf ich einen Landsmann , der
vor einigen Tagen, von den Staaten kommend,hier eingetroffen war . Gerne hätte ich von dem
Vielgereisten von seinen Erlebnissen gehört,aber immer wieder riß der Faden ab, er mußte
sich Luft machen vor dem Erstaunen über das
neue Sao Paulo.

193f verließ er die Stadt nach sechsjährigem
Aufenthalt , und jetzt verlief er sich , er kannte
sich nicht mehr aus.

„Sie wähnten sich sicher noch in New York“ ,sagte ich.
„Das gerade nicht“ , wehrte er ab , „der Ver¬

gleich wäre doch zu grob, vorläufig ist Sao
Paulo , städtebaulich gesehen, die Mücke und
New York der Elefant. Trotzdem , es bleibt des
Staunens noch genug, eine solche Rekordstadt
kann keine Nation vorweisen .“

Eines Nachts standen wir auf dem Trxanon ,die lichterfunkelnde Stadt zu unseren Füßen.
Unsere Gedanken eilten vierhundert Jahre zu¬
rück. Wir sahen Manoel da Nobrega, den
Jesuitengeneral , die Serra heraufkommen , er
hatte seine Hütte in Sao Vicente unter am
Meer verlassen . Er trifft sich mit Joao R@malho,dem großen Unbekannten in der brasilianischen
Geschichte , und dem Indianerhäuptling Tibirica.
Sie kamen „den Platz auszusuchen für eine
Siedlung, damit das Kreuz , das Symbol der
Zivilisation, die Wilden um sich sammle“ . Das
war im Jahre 1553 . Ein Jahr darauf erstiegen
sie mit noch anderen Missionaren, darunter
Jose de Anchieta, Brasüiens größter Apostel,
Verwandter des Ignatius von Lojola, sich müh¬
sam durch das Gestrüpp durchschlagend, die
Kleider voa Dornen zerrissen , die Höhe von
Piratininga und erreichten den Ort , der heute
noch Patio ao Colegio , Hof des Collegs , ge¬
nannt wird.

Unsere Vision war nicht beendet . Die sternen -
lose Nacht sahen wir vor einem herrlichen.
Morgenrot fliehen . Siehe, es war jener
25. Januar , als die Sonne dieses Morgens einen
von hohen Palmen umsäumten Altar mit gol¬
denem Schein festlich umwob, Pater Paiva las,
von nackten Bugres umringt , die erste Messe .
Es war idie Zeit, wo in Deutschland unter
Karl V . der Augsburger Religionsfriede ge¬
schlossen wurde ; wo die Türken Siebenbürgen
besetzten; wo Philipp II . von Spanien den
Escorial zu bauen begann ; wo Iwan der
Schreckliche über die Mongolen siegte — Zeiten
unaufhörlicher blutiger Kriege nach glanz¬
voller Kultur .

Unter dem Schatten des Kreuzes wurde Sao
Paulo als winziges Senfkorn in die Erde gelegt,
durch seine Lage über der Meeresküste präde¬
stiniert zur Großstadt. Wie in der Alten Welt
die Klänge der Peterskirche , der Notre Dame,
des Kölner Doms , vom Lärm der Schlachtfelder
immer wieder übertönt wurden , die gleichen
Dissonanzen begleiteten die Geschichte der
Neuen Welt . Auch Sao Paulos Mauern sproßten
aus der roten Erde unter Segen und Flüchen.

Heute noch . Wenn die Steine reden könnten !
Du Monstrum! Wieviel Menschen in den vier
Jahrhunderten mußten ihre Freiheit , ja Blut
und Leben um deinetwegen opfern ! Wieviel

Grausamkeiten wurden in deinem Namen be¬
gangen! Die bevorstehende Vierjahrhundert -
Feier wird sie verschweigen. Die Kaffeeplan¬
tagen rings um die Stadt verdorrten unter den
Verwünschungen der schwarzen und weißen
Arbeitssklaven, heute sind sie eine Mondland¬
schaft. Von mancherlei Art waren die Einwan-

, derer . Von allen Ländern kamen sie , Portu¬
giesen , Schweizer , Deutsche , Spanier, Italiener ,
gute und schlechte Menschen .

' Aber von allen
der unsympathischste Emigrant ist doch das
Zyklopengeschlecht der Hochhäuser aus Eisen
und Zement, das sich hier eingenistet hat .
Breitbeinig stehen sie am Anhangbau auf¬
gepflanzt — „Isto e St . Paulo“ ! Aber unter
ihnen, tausendfüßig, schleicht ein Gespenst mit
bösem Blick , hohlwangig, mit enger Brust ,
Rechenschaft fordernd, ankündigend die Ab¬
rechnung. An allen Enden triffst du es . Seine
Kinder hausen nicht wie in London und Chi-
kago in Elendsvierteln. Sie leben als freie Ge¬
fangene in Gassen und Gossen : Die Gescheiter¬
ten , die kleinen Gauner, die Spieler, die Diebe,
Bettler , Zuhälter ; sie haben ihre eigenen Ge¬
setze und Regeln . Ihr Kerker heißt Sao Paulo.
Niemand wagt es auszubrechen, das Gespenst
hat alle gezeichnet .

Erzähle ihm vom Fortschritt : daß die Stadt
sich auf einer Fläche größer als New York und
Paris ausbreitend, heute zwei Millionen 400 000
Einwohner zählt. Gegenüber 1940 ein Plus von
66 Prozent, alle Weltstädte im Tempo des Zu¬
wachses weit zurücklassend.

Erzähle ihm , daß die Stadt heute mehr als
15 000 Gebäude hat mit 370 000 Wohnungen und
14 000 Büros , 24 000 Geschäfte , 126 Kinos . . .
Erzähl ihm , daß die Bewohner (soweit sie Geld
haben) täglich eine Million kg Brot, 420 000 kg

„Wem Gott will rechte Gunst erweisen , den
schickt er in die weite Welt —“ viele Menschen
sind aus Deutschland nach diesem letzten Kriege
in die weite Welt gezogen, aber ' nur wenige haben
es als eine besondere Gunst des lieben Gottes an¬
gesehen. Statt dessen könnte man wahrscheinlich
ein ganzes Bündel sehr materialistischer Gründe
anführen , deretwegen in den letzten Jahren so
viele Menschen ausgewandert sind. Vielen war die
alte Heimat zu eng geworden , sie hatten es auf¬
gegeben, nach einem Platz für sich zu suchen ;
manche erhofften sich einen schnellen Aufstieg
zu Glück und Geld ; und andere , verkappte Roman¬
tiker der Neuzeit, zogen in fremde Länder wie zu
einem Abenteuer aus.

Es hat manche Enttäuschung gegeben . Die
Sprache machte Schwierigkeiten ; die Menschen
hatten andere Gewohnheiten ; das Klima war wär¬
mer oder kälter, als man es gewohnt war; man
hatte sich ganz etwas anderes vorgestellt .

Besonders das Letztere lag an dem Mangel an
richtigen und vollständigen Informationen , der in
Deutschland herrschte . Der Auswanderer konnte
sich in den meisten Fällen nur ein ungenügendes
Bild von dem Land machen, in das er auswandern
wollte . Er war auf Briefe von früher Ausgewan -

Fleisch, 200 000 kg Zucker essen und 820 000 ebm
Wasser verbrauchen . Daß Sao Paulo heute
2000 km Straßen hat . Daß aus seinen Büro¬
häusern täglich eine Million Menschen aus und
ein gehen. Von diesen haben 50 000 einen eige¬
nen Wagen . Du wirst aus diesem Gesichte des
Gespenstes unschwer die Antwort auf diese
Zahlen lesen : Unmenschen seid ihr ! Aber es
wird alles einmal beglichen werden.

Weise nicht auf die Zeugen des Fortschritts,
die Tausenden von Fabriken und Betrieben.
Das Gespenst könnte dich in die Wohnhöhlen
der Arbeiter schleppen, den Einfall haben, die
Frauen und Kinder dieser Arbeiter zusammen¬
zurufen und dir in endloser Prozession vorzu¬
führen ; mitsamt den 200 000 Flüchtlingen, die
vergangenes, Jahr der Hunger aus den Nord¬
staaten hierher getrieben hat . Tue es nicht!
Bring dich nicht um den Schlaf! Du wirst nichts
ändern , der Hunger ist der Motor , der die Mas¬
sen morgens und abends hin und her jagt und
die Menschen treibt .

Die Säulen des Herkules stehen heute in Sao
Paulo, Eing Million Fremder aller Rassen, vor
allem aus dem Mittelmeerbecken haben sich
hier in diesem Babylon zusammengeballt. Wie
zu einer Spielbank. Rasch , rasch reich werden!
Das ist die Losung.

Aus-Wanderer , kommst du nach Sao Paulo,
verbrenne deine Ideale ! Frag nicht nach Recht
und Gesetz! Spring auf diese Karussell des
Glücks! Wenn du dabei das Genick nicht ge¬
brochen hast und deine Taschen sich füllen,
oder du gar aufrückst zu den „Conquistadores
des Handels“

, dann wird dir der wahnsinnige
Lärm dieses Zauberbergs zum lieblichen Noc-
turno .

derten oder Erzählungen oder Bücher angewiesen,
die , wenn sie überhaupt sachlich waren , längst
überholt waren. Mit diesem beklagten und bekla¬
genswerten Zustand wenigstens für eins der Aus¬
wanderungsländeraufzuräumen , ist das große Ver¬
dienst des Buches „Kanada , deine neue Heimat“
von Hans Pazulla . Es nennt sich „Ein Handbuch
für Neueinwanderer und Deutsch-Kanadier “ und
gibt dem Auswanderungslustigen schon vor der
Abreise aus Eutopa Hinweise , die ihm außerordent¬
lich wertvoll sein müssen . Abgesehen von den
Satzzeichen , die dem Verfasser , einem Deutsch-
Kanadier, etwas durcheinander geraten sind, ist in
dem Büchlein von der Nationalhymne bis zu den
Maßen und Gewichten alles enthalten , was man
über Kanada wissen muß . Ja mehr als das , man
kann sich nicht mehr recht vorstellen , wie ein Aus¬
wanderer ohne es die große Fahrt ins neue, nach
dem Lesen aber nicht mehr unbekannte Land an-
treten kann. b.

„Kanada , deine neue Heimat “ , ein Handbuch
für Neueinwanderer und Deutsch-Kanadier , von
Hans Pazulla , (8.— DM) , zu beziehen durch ; Heinz
Polkehn , Deggendorf/Ndb. , Altstr . 28, oder Ame¬
rika-Büro , Starnberg a./See, Obb. oder Rev. G . K.
Wessel, Kassel -Qberzwehren , Sinningshof.

Politisches und Unpolitisches - kurz registriert
Kanada, deine neue Heimat

Frank Thiess ; j) je freundlichen Ratgeber
Wer seit Jahrzehnten dem seltsamen Beruf

des Dichters huldigt und vielleicht gar mit ihm
zu Namen gekommen ist , wird mir beistimmen,
wenn ich sage , daß unsere Feinde nicht, wie
allgemein angenommen wird , die Kritiker , son¬
dern die freundlichen Ratgeber sind.

Man befindet sich in geselligem Kreise , man
spricht mit dem, antwortet gleichzeitig jenem
auf eine Frage und bemerkt derweil bereits
einen Dritten , auf dessen Zügen ein eigentüm¬
liches Lächeln liegt. Man fühlt , dieser Mann da,
der etwas abseits steht und so schief vor sich
hinlächelt, wird bei nächster Gelegenheit auf
dich zutreten und dich beiseite nehmen . Er wird
darum ersuchen, ihm fünf Minuten Gehör zu
schenken und in diesen fünf Minuten , die eine
halbe Stunde währen , wirst du alles tun müs¬
sen, um nicht an ihm zum Mörder zu werden.

So geschieht es . ( „Sie kömmt , sie kömmt , des
Mittags starke Flotte . . .“) Da ist er ! Schon
beugt er sein Antlitz dir zu, sein warmer Atem
bläst dich an, du bemerkst , daß er magenkrank
ist, zudem zwei Pusteln auf dem Kinn trägt
und am Adamsapfel sich nicht sorgfältig rasiert

Den Nobelpreis für Physik und Chemie haben,
wie schon berichtet wurde , die beiden amerika¬
nischen Wissenschaftler Dr. Felix Bloch und
Dr. Eduard Mills Purcell erhalten . Beide haben
unabhängig voneinander und etwa gleichzeitig
eine ebenso einfache wie billige Methode er¬
arbeitet und veröffentlicht , der ^n Anwendung
die Messung magnetischer Kraftfelder in Atom¬
kernen mit sehr großer Genauigkeit ermöglicht
und dadurch neue Erkenntnisse über die Atom¬
kerne erschließt.

Bloch wurde 1905 in der Schweiz geboren. Nach
seinem Studium in Zürich und Leipzig lehrte
er bis 1933 in Leipzig , ging dann nach Rom und
wurde von dort im Jahre 1934 an die Stanford-
Universität berufen . Bald übernahm er* die
Führung einer Gruppe von Wissenschaftlern,
die die magnetischen Eigenschaften der Neutro¬
nen erforschte. 1943 wurde Bloch in die nationale
Akademie der Wissenschaften gewählt . —
Purcell , der 40 Jahre alt ist , war einer der
ersten , die durch Untersuchungen der Radio¬
wellenstrahlung aus dem Kosmos das Vor¬
handensein von Wasserstoff im Raum zwischen
den Sternen nachwiesen. Seine Arbeiten über
die Ionosphäre werden , wie man allgemein an¬
nimmt , von besonderer Bedeutung für die Ent¬
wicklung der Rundfunktechnik im Hinblick auf
die Erhöhung der Reichweite von Radio¬
sendungen sein . Purcell promovierte an der
Harvard -Universität , an der er seit 1936 wirkt .
Seit 1949 ist er ordentlicher Professor dieser
Universität.

Der Nobelpreis für Chemie ist den jungen
britischen Biochemikern Dr. Archer John Porter
Martin , der die Abteilung für Physikalische
Chemie im Londoner Institut für medizinische
Forschung leitet , und Dr. Richard Laurence
Millington Synge , der im Rowlett-Forsehungs-
institut von Bucksburn arbeitet , verlieben wor¬
den. Gemeinsam haben sie an dem bahnbrechen¬
den Verfahren der chromatographischen Analyse
gearbeitet. Dieses Verfahren läßt sich verhält¬
nismäßig leicht beschreiben:

Ein Tropfen der zu untersuchenden Flüssig-
seit, einer Protein -(Eiweiß-)Lösung beispiels¬

hat . (Diese Momentphotographien beruhen auf
alten , schlechten Gewohnheiten, man kann sie
nicht los werden, seit der Schulzeit , in der man
nie recht aufpaßte und statt dessen die Lehrer
beobachtete, trägt man sie mit sich herum .) Was
sagt der Mann? Er bringt zunächst die für
solche Begegnungen typische Einleitung vor : er
kenne alle deine Bücher, und bewundere sie
restlos. Du blickst ihn scharf an und er nennt ,
von deinem Auge unangenehm angerührt , den
Titel eines Buches , das du vor dreißig Jahren
schriebst. Er kennt den Titel nicht mehr genau,
er weiß ihn nur andeutungsweise zu bezeich¬
nen, ja , rundheraus gesagt, der Titel ist falsch,
du selber mußt ihn erst darauf bringen , nun
das macht nichts, das verletzt niemanden. Des
ferneren entpuppt der Herr sich als Freund der
Poesie, der die glückliche Gelegenheit deiner
Anwesenheit dazu benutzen möchte , um dir ein
Angebinde zu überreichen.

Nichts Materielles, Faßbares ! Dessen bedarf
det Dichter nicht. Eine Idee! Der freundliche
Herr hat eine Idee ! Er selber vermag sie nicht
auszuführen. Berufspflichten, Zeitmangel vor

weise , wird am oberen Ende eines aufgehäng¬
ten Filterpapierstreifens aufgetragen. Dann läßt
man zwei verschiedeneLösungsmittel, zum Bei¬
spiel Butanol und Wasser , am Papier herab¬
laufen . Der Tropfen beginnt sich zu bewegen
und teilt sich in mehrere Streifen, die aus den
verschiedenen Aminosäuren des komplizierten
Proteinmoleküls bestehen. Einige Streifen be¬
wegen sich schneller über das Papier als
andere . Die Messung dieses Geschwindigkeits¬
verhältnisses läßt Rückschlüsse auf die chemi¬
schen Bestandteile des Proteins und die Struk¬
tur seines Moleküls zu . Eine ebenso einfache
wie geniale und elegante Methode , (nach AP dpa)

Eine psychologische Testmethode
Beim Murray-Test oder TAT (Thematic Ap-

perception Test ) handelt es_ sich um eine objek¬
tive Testmethode, die zur Erfassung der affek¬
tiven Seite des Seelenlebens dient und es zu¬
gleich gestattet , die Komplexe und Konflikte
der Persönlichkeit aufzudecken und den Einfluß
gewisser Ereignisse aus deren Leben auf Ent¬
wicklung und Verhalten nachzuweisen. Es wird
an Hand von 20 Bildern die freie Erfindung
von Geschichten verlangt und angenommen,
daß der Prüfling in diese Erzählungen seine
eigenen Erlebnisse hinein projiziert . Das vor¬
liegende Buch gibt als erstes in deutscher
Sprache eine , zusammenfassende Darstellung
des Tests , seiner allgemeinen Grundlagen,
seiner Methode , seiner Auswertung und seiner
diagnostischen Bedeutung. Vor allem im Rah¬
men der Psychotherapie, aber auch überall , wo
ein tieferer Einblick in das affektive Leben des
zu Untersuchenden erforderlich ist , wird der
Test mit Nutzen angewandt und hat gegenüber
anderen Methoden den Vorteil, auch in die kon¬
kreten Seeleninhalte, die individuelle Ausprä¬
gung der Konflikte und die persönliche Lebens¬
geschichte Einblick zu gewähren. I . Krippendorf

Erich Stern : Experimentelle Persönlichkeits¬
analyse nach dem Murray-Test. Rascher-Verlag,
Zürich, 1952.

allem, auch eine gewisse Ungelenkigkeit der
Feder — man lächelt sich gegenseitig töricht
zu — verhindern ihn daran . Aber diese seine
Idee dürfe nicht untergehen, sie könne gut aus¬
gebaut und mutig vorgetragen, der Weit einen
neuen Ruck nach vorwärts geben . Das sei ein
Buch für dich ! Er wolle die Sache ganz un¬
eigennützig angesehen wissen, wolle lediglich
diese Idee als Produkt seiner Lebenserfahrun¬
gen dir vermitteln . Keinerlei Ansprüche seiner¬
seits.

Du hast , derweil er seine Idee vor dir ent¬
rollt , deine Mordwünsche gezügelt, hast ihm die
Stoppeln am Halse in Gedanken abrasiert, auch
die Pusteln beseitigt, hast seinen warmen Hauch
aufgenommen, wie eine Pflanze, die des Koh¬
lenstoffs bedarf . (War es Kohlenstoff, ? Wieder
zeigt es sich , daß du bei deinem Biologielehrer
in der Schule nie gut aufgepaßt und stets vor¬
präpariert hattest , daher jetzt die Bildungslücke
mit dem Kohlenstoff!) Wie eine Pflanze hast du
vor ihm gestanden, festgewurzelt, und es hin¬
nehmen müssen, daß er etwas in ihre Erde goß,
von dem er meinte, es werde ihrem Wachstum
dienlich sein. Und solltest du dich höflicherFlos¬
keln zu bedienen wissen, so hast du den freund¬
lichen Ratgeber geantwortet , daß du * dir die
Sache überlegen würdest. '

Der Mann verläßt dich . Er hat der Kultur
einen Dienst erwiesen. Er ist zufrieden.

Manchmal sind es auch Frauen , denen Schier
Unglaubliches im Leben zugestoßen ist, und
weil sie einen Dichter erblicken, wollen sie es
wieder los werden . Sie setzen sich zu dir, er¬
zählen , was es gewesen, wann es gewesen und
wie es gewesen und enden den Bericht mit dem
Ratschlag : „Wär‘ das nicht ein Stoff für Sie ?“

Die guten Ratgeber. Oh , es gibt deren viele,
die dem Dichter ein bißchen helfen wollen . Sie
haben gehört , daß unsereiner nicht ohne Sor¬
gen lebe (Wieso denn? Es liegen doch so viele
Bücher in allen Buchhandlungen!) , und sie
hegen den Wunsch , uns diese Sorgen von der
Stirn zu scheuchen. So gab mir ein hoher Ver¬
waltungsbeamter vor einiger Zeit den offen¬
herzigen Rat , im Jahr rund 200 Vorträge zu
halten , die bei 250 DM im Durchschnittmir „per
saldo und pro anno“ 30 000 DM einbrächten.
Wenn ich in den verbleibenden 165 Tagen noch
„ein entsprechendes Buch “ schriebe , „ein Buch ,
das den Bedürfnissen der Zeit Rechnung trägt ,
dann können Sie gut und gern jährlich Ihre
40 000 DM einstecken, nicht gerechnlt, was
Ihnen noch die alten Bücher einbringen. Folgen
Sie meinem Rat“ , schloß er, „und Sie sind ein
reicher Mann.“

Man sieht , ich bin seinem Rate nicht gefolgt ,
denn ich lebe noch .

Die Ähnlichkeit
Auf einer Konzertreise während einer län¬

geren Eisenbahnfahrt ging der berühmte Di¬
rigent Arthur Nikisch durch die Gänge fies
D1-Zuges , um den Speisewagen aufzusuchen.
Hinter ihm flüsterte eine Dame ihrem Be¬
gleiter zu :

, .Schau dar mal den da am ! — Wenn er et¬
was größer wäre , könnte man meinem, es sei
der Nikisch .“

Nikisch, der diese Worte gehört hatte , drehte
sich um und lächelte. Da hörte er , wie der
Begleiter der Dame bemerkte:

„Da hast du‘s — der Affe bildet sich auch
noch etwas ein auf seine Ähnhcbkeit!“

Nobelpreisträger für Physik und Chemie
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Siegeszug der europäischen Musik in Japan
Auf dem Umweg über Amerika und die Ame¬

rikaner ist die europäische Musik mit einem
geradezu siegerhaften Elan in Japan einmar¬
schiert. (Man stoße sich nicht an dem Wort , eS
stimmt .) Gewiß, auch früher hat es dort schon
europäische Musik gegeben, aber doch nur für
eine Elite und mit dem Abstand des Gastspiels
oder der gesellschaftlichen Exklusivität .

Heute wirken allein in Tokio drei große
Symphonie-Orchester , und das bedeutendste
von ihnen , die „Nippon-Phüharmonie“

, wird
von dem Österreicher Kurt Wöß geleitet, dessen
persönliche Leistung das aus hundert Köpfen
bestehende Orchester ist ; es gilt als das erste
und beste des Landes . Was tut es , daß im
Hintergrund das Sternenbanner flattert ? Schon
mancher kulturelle Fortschritt ist in der Ge¬
schichte — gewollt oder nicht — durch fremde
Besatzungen gebracht worden.

An sich sind die „Nippon-Philharmoniker“
bereits 25 Jahre alt , und sie haben sich , von
deutschen und österreichischen Lehrmeistern
angeleitet , immer an hervorragender Stelle
behauptet , so sehr , daß ein Mann vom Rang
Felix Weingartners ihnen freimütig das Lob der
Weltklasse einräumte . Der Krieg hat dann nicht
nur die großen Städte zerrissen . Es bedurfte
einer wirklich hingebenden Arbeit, um aus den
Trümmern etwas aufzubauen , das als Fort¬
setzung der früheren Kulturarbeit gewertet
werden kann , ja diese in mehrfacher Hinsicht
noch weiterführt .

Auch der Solistenaustausch mit dem Westen
ist wieder in Fluß gekommen. Künstler wie
Yehudi Menuhin , Walter Gieseking, Alfred
Cortot, Benjamino Glgii , Gerhard Huesch und
Helen Traube waren nicht nur interessante und
wieder verklungene Erscheinungen, sondern sie

fügten sich , mit ihren außerordentlichen Lei¬
stungen in das Gesamtbild der abendländischen
Kulturrepräsentanz ein, die einen integrierenden
Teil des japanischen Kunstlebens darstellt .

Bevorzugter Komponist des Westens ist in
Japan mit weitem Vorsprung Beethoven .
Er gilt schlechthin als der Gigant aus Europa.
Einmal waren in Tokio binnen einer Woche
fünf Beethoven-Abende voll besucht. Aber auch
die Modernen behaupten ihren Platz in den
Programmen: Richard Strauß vor allem, dann
Strawinsky, Bartok , Poulenc . Ihre Werke gehen
häufig über die 49 Sender des Inselreichs und
sind in der kulturmaßgebenden Schicht des
japanischen Volkes bekannter als bei manchen
Völkern des Westens.

Eine neue „Deutsche Geschichte“. Unter der
Herausgeberschaft von Prof. Dr Peter Rassow
(Universität Köln) erscheint soeben in der J . B.
Metzlerschen Verlagsbuchhandlung (Stuttgart) die
1. Lieferung einer neuen „Deutschen Geschichte“,der ersten umfassenden Darstellung auf wissen¬
schaftlicher Grundlage seit 1945 . Das rund 900
Seiten umfassende Werk wird zu- Ostern 1953 fer¬
tig vorliegen .

Deik dramatischen Lebensweg Bevins vom Wai¬
senknaben zum Außenminister schildert ein Buch
von Francis Williams , das jetzt in dem britischen
Verlag Hutchinson unter dem Titel: „Ernest Bevin
— Porträt eines großen Engländers“ veröffentlicht
würde .

Das erste Werkunterrichtsseminar an einem
pädagogischen Institut der Bundesrepublik wurde
in Eßlingen eröffnet. Es soll iirhaibjährigen Kur¬
sen jeweils dreißig Volksschullehrer mit der
handwerklichen. Keramik und mit der Holz- , Me¬
tall- und Papierverarbeitung vertraut machen und
die Lehrkräfte in die Lage versetzen, in den
oberen Klassen der Volksschulen Werkunterricht
zu erteilen .
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das Haar mit einer Lösung aus
l Teelöffel fiot auf 1 Glas Wasser .

2.) Zwischen den Wäschen verwenden
Sie fiot unverdünnt als Frisiercreme .

Kein Ölfilm im Haar!
hT/

macht IhrHaarschmiegsam
. . bis in die Spitzen —

Probe kostenlos von der Firma Hans Sch wortkopf , Hamburg - Altona , Abt .

Verkauf

Gaötkaud <zur (Sonne
ETTLINGEN, Pforzheimer Straße 21

Wiedereröffnu n CJ nach umfassender Renovierung
am Samstag , den 8 . November 1 952
Wir beehren uns anzuzeigen , daß wir die Bewirtschaftung
des Gasthofes zur Sonne übernommen haben . Als unsere
vornehmste Aufgabe sehen wir es an , unseren Gästen , ge -

. stützt ' auf langjährige Erfahrung im gastronomischen Gewerbe ,
das Beste zu bieten . Für Übernachtungsgäste stehen behaglich
eingerichtete Fremdenzimmer mit fl . kaltem und warmem Was¬
ser , Zentralheizung , zur Verfügung .

Zum Ausschank gelangen die anerkannt hervorragenden

MONINGER BIERE
Wir empfehlen uns
FRANZ SCHERBAUM UND FRAU

Billige

Strumpf -

1 Pelzmäntel , neuwertig , zu ver¬
kauf . Khe . . Gebhardstr . 20, III ., I.Schwarz . Fehlenmantel , 42/44, 160.-,
z . vk . Steinbach , Khe . , Stefanien¬
straße 16, Tel . 4295 .

Fohl.-Mantel , schw ., Gr . 40, preisw .
z . vk . Anzus . Sonnt . 10—2 Uhr,Tullastr . 86 II . li .

Echter Kelim, sehr schön , 80X240, zu
|5 verk . Schmidt , Khe ., Sofienstr . 122 .— D.-Wintermantei mit Pelz , amerik .,neu , reinwoll ., Gr . 42/44 , 210 DM

z . vk . Khe ., Putlitzstr . 7, IV r .
Damenwintermantel , Abendkleid ,schwarz , Gr . 42, zu verkaufen .

Khe . , Reinhold -Frank -Str . 24, III .« g SBBL'igiiEi H.-ledermantel , grün , neuw . , mittl .
Gr . preisw . z . verk . Beck , Khe .,Schumannstraße 5 .

Schweizer Kamelhaarmantel f. D.-
Größe 1.80 m , sehr gut erhalt . , zu
verkf . Telefon 4067 Karlsruhe .Dunkler Herren-Wintermantel , schl .
Figur , gut erh . , z . verk . Breslein ,Karlsruhe , Kaiserstraße 109 .

Smoking , gut erhalten , zu verkf . !
IS unter 806 an BNN .Out erhalt . Wohnzimmer zu verkf .
A. Geisel , Khe . , Rudolfstr . 19 V.

Speisezimmer , Stuck , erstkl . Ölge¬mälde , K.-Büfett , nw ., w . Herd ,H.-Fahrrad , Krauttopf , 25 I, Ski¬
kost ., 44, Anzugstoff , br . Feder¬
bett z . vk . ISI 918 an BNN .Sehr schönes Büfett , Barock , zu
verkaufen . !3 unter 840 gn BNN .Gebr . Schlafzimmer , eichen , gegen i
Barpr . , 300.-, z . vk . Kl 857 a . BNN jSofa und Kommode , gebr ., zu vkf . !
Khe ., Ahaweg 2, 1. Stock .Holzbettstelle m . s . gut . Patentrost i
bin . z . vk . Sofienstr . 32 . Seitenb . i

. Metallbett (h 'br ., mod .) , El . Kocher,2tl ., Toi!.-Garn . (Krist .) , all . neuw .zu vk . Khe ., Hertzstr . 124, II ., r .: Bettrost , 3tl . Matratze , Garderobe
zu verkaufen . K 871 an BNN .

2 Bettstellen , weiß , mit Pat .-Röste
u . 1 Federnkernmatr ., all . gut erh . ,zu vk . Müller , Khe ., Kaiserstr . 93 .Notverkauf , Reinwollener Tournay-
Teppich , fabrikneu , zu verkaufen .K unter .925 an BNN .

Küchenherd , weiß , ■zu verkaufen .Bittel , Hübschstraße 21 .
WB. Herd z . v . Weinbrennerstr . 15, II
Kl. komb . Emailherd , f. neu , 3.U.R.-

Dauerbr .-Of . z .v . Kapellensfr . 52,p . ,Großer Zimmerofen billig zu ver¬
kaufen . IK unter 1001 an BNN .WeiB. emailt . Küchenherd , gut er¬
halt ., schwarz . Anzug , f . gr . schl .
Figur , neuwertig , zu verkaufen .Karlsr . , Sevdlitzstr . 33 , Tel . 7111 .Gebr . Gasbadeofen m . Batt . u . gebr .
Nähmaschine z . vk . K 1005 BNN .Gasherd , g . erh . , 4fl „ 3.AR. , prsw . 1
z . v . Koch , Steubenstr .14, I . Mühlb .

j Standuhr , WM ., zu verkauf . Jung ,
I Karlsruhe , Südendstr . 31 , III .
j Peddigrohr -Kinderw ., Küche , Pitsch -
j pine , Gasherd 4ft ., Kohlenh . m .

gr . Kupfersch ., all . s . gut erh ., )
preiswert zu verkaufen . Köhler ,Karlsruhe , Gebhardstr . 21.

| Gut erh . Kinderwagen z . vk . Faaß ,Khe ., linkenheimer Landstraße 2.
; Mod . Korbkinderwagen , gut erh .,zu ve ' kf. Preis nach Vereinbarg .
I Kl unter 933 an BNN .

Herren, u. Domen -Garderobe
Pelzmäntel sowie Wasche , Schuhe, ;
Radiogeräte sucht Wschiansky, :
_ Karlsruhe , Roonstr . 3, Ruf 738 .
Großer Kinder.Kaufiaden
_ gesucht . K unt . 869 an BNN .
Afhtlinn I Kau,e lfd . gebr . Beit - .
MUITUHg . federn gj 795 BNN .

Vermietungen i

Großer Laden , in guter verkehrsr .
Lage i . Durlach , geg . Baukosten¬
zusch . (6—8000 DM) zu vermieten .Kl unter 897 an BNN .

Garage zu verm . Khe ., Nördl . Hilda -
prom enade 20II ., b . Blücherstr .

Garage
Rüppurr, ab IS. frei . Telefon S2 297

Büro¬
räume
(etwa 4 )

in zentraler Lage in Karls
ruhe sofort zu vermieten
Erstklassig ausgestattet .
Kein Baukostenzuschuß .

63> Kunter K 163> K an BNN .
SD

LADEN
(ca . 100 qm ), evtl , mit 4 Zim.-Woh¬
nung , in guter Geschäftslage , geg .
Baukostenzuschuß zu vermieten ,^ unter K 1341 K an BNN .

Hof I
ca . 140 qm u . 40 qm tr . Keller , gr . i
Einf. (Südst .) , z . Einb . ein . Werkst . ;
geg . Bkz. z . verm . S ) 921 BNN .
Möbl . Zimmer, sep . Eing ., Nä . Bhf . ;

Durlach z . vm . Sl u . 948 an BNN .
'

Möbl . Zimmer mit Küchenbenützung i
im Albtal zu verm . iS ! 856 BNN. jMöbl . Zim ., Küchenb., Einfam.- Hs .,Westst ., geg . Hausarb . zu verm .Sl unter 924 an BNN .

J

zur recht e n Zeit !

fwi * Ac tPattiex

Damen - Unterzieh - n HC
Strümpfe u

.
n
P
d
oor Z - 5J0

Damen -Strümpfe
Kunstseide , links mit Perton ver¬
stärkt . Paar

Damen -Strümpfe
plattiert , Sohle und Ferse ver¬
stärkt . Paar

Gestrickte Frauen -
Strümpfe mit Perlon verstärkt

Paar

Damen -
Strümpfe
Kunstseide
links , sächs.

Fabrikat

Damen -Strümpfe
100 ‘Ve Perlon , I. Wahl . • . Paar

Damen -

Nylon -

Strümpfe
In neuen

Modefarben
H. - Fantasie -Socken
in modernen Farben . . Paar

H . - Fantasie -Socken
. schone Dessins , Sohle und

Ferse verstärkt . . . Paar

H . -Strkksocken
bes . strapazierfähige
Qualität . . . . Paar

Herren -Spcrtstrümpfe

2.95Kinder - Kniestrümpfe
weiß u. farbig , mit versch . Mustern
kräftige Qual ., Gr. 9 - 12 DM 1.28

Größe 5 - 8

Melangen
Paar

Kinder -Strümpfe pazierfä -
hlge Qualität , Größe 1—12
Steigerung —.15 . . . . Größe 1
Kinder -Kniestrümpfe
Jacquard , schöne Farbsteilungen
Gr. 3 - 12 , Steigerung —.20, Gr . 3

2.95
3.90
4.90
5.90

^ ai * «fett (Hemmt

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Pfeifen

Möbl . u. leere Zimmer j
f . einzelne Pers . u . Ehep . sucht u . :
vermittelt laufend Zimmernachweis I
Kutschke , Tei. 7665, Viktoriastr . 19. jFür Vermieter kostenlos . -
1 Zim .-Wohnung (Neub .) an allein -

steh . Pers . od . kdl . Ehep . geg .
Bkz . zu verm . Kl u . 943 an BNN .

Neubauwohnung ! 1 Zimm ., Küche,Keller u . Bad , geg . 1500 DM Bau¬
kostenzusch ., an allst . , berufst .Frl . od . ält . Ehepaar zu verm .Kl unter 939 an BNN .Neub .-Wohng ., 3 Z„ Kü., Bad , Ver.,Gar ., 4000 DM BKZ auf 1. Dez . zuvermieten . Kl unter 949 an BNN .

Nähmaschinen
Vögele , Luisenstraße 50, Nähmasch .

; Nähmatch ., gebr ., a . Rat ., z . vk .
| Schißler , Durl. , Bienleinstorstr . 26 ‘

Nähmaschinen .
I Radio , 5 R., mit autom . Plattensp .

zu verkaufen . Kl 796 an BNN .
! Graelz UKW -Radio . 7/9 Krs., preis¬wert zu verkf . IS ! 909 an BNN .

Musiktruhe prsw . z . vk . IS ! 863 BNN I

j Gelegenheit ! Bäckermeister ! I
\ Teigknetmaschine , V !t Ztr . , f . neu . I
; Modell , wenig gebr ., günst . z . vk . !

Anzusehen Knielingen , Dreikönig - =
: Straße 11 (Vollmer ) .
' Bodenfräse , Bungartz F 90 , mit I
i Plug , In gut . Zustand , zu verkf . i

Aue , Memefstraße 4. '
Liguster -Setzlinge billig zu verkf .

Khe .-Rüppurr , Asternweg 30 .

Sofort
ab Lager lieferbar :

1 Friklions-
Spindelpresse

Fabr. ^ HilU*
Modell SSp 80

Druckleistung ca . 35 to .
Baujahr 1951

neuwertig
äußerst preisgünstig

Geschäfts- .«i
Wohnräume

in großzügigem
Neubau , Kaiserstr .,
bei der Hauptpost ,
auf Mitte 1953
mehrere Stockwerke

zu vermieten .
Baudarlehen erwünscht .
Angebote unt. K 1190 K
an BNN

In Bruchsal:
herrschaftliche
4-Zimmerwohnung

mit Zentralheizung , Bad , Mädchen¬
zimmer u . Garage , auf 1. 1. 53 zu
vermieten . S ! 167 an BNN Bruchsal .
S Z.-Wohng ., part ., in zentr . Lage ,

geg . Ubern . d . Sanierungskost .
(2000 DM ), zum Frühjahr 1953 zu
vermieten . IS unt . 903 an BNN .

Pforzheim
Kreuzstr . 6 - * Fernspr . 3482

Kaulgetuche

H.-Ledermantel , gut erh ., zu kauf .
gesucht . ES unter 833 an BNN . j

Chaiselongue , Deckbett , Obstpr . <
m . Mühle z . k . ges . Si 882 BNN . j

Wäschemangel ges . Frese , Wald¬
prechtsweier , Talstraße 118 .

Kinderkorbwagen , gut erh ., z . kf .
ges . SD 14659 an BNN Durlach .

Kn.-Fahrrad , gut erh ., ges .
' IS an

Fr . Münzer , Khe ., Nokkstr . 17. jGebrauchte Nähmaschinen , a . ölt ., !
и . eine Steppmasch . mit Rundl .-
Transp ., sucht Fimmel , Kandel j
(Pfalz ) , am Rathaus .

Bücher, bes . Karl May , v . Priv. zu
kauf , gesucht . £83 1014 an BNN . ,Gutes Harmonium od . Klavier zu t
к . ges . « 1 m . Mk . u . Pr . 859 BNN ,

Akkordeon , gebr ., zu kf . ges . 3.
Stanze !, Bretten , Weißhoferstr . 14.

Schlagzeug , gut erh . , ges . Alois
Speck , Otigheim , Altfriedhofstr . 16

Nähmaschine z . kf . ges . SD 1002 BNN

Wollen Sie immer Mieter
bleiben ? Schaffen Sie
sich , wie schon viele
Tausende vor Ihnen , ein
Eigenheim mit Hilfe der

GdF Wüstenrot in Ludwigsburg
Gemeinnützige G . m . b . H . , Ludwigsburg

Mietgesuche
Garage für Pkw, Nähe Haydnplatz

zu mieten gesucht . Dr . Umhauer ,Karlsruhe , Haydnplatz 3.
Laden in guter Lage ab sofort ge¬

sucht . S3 u . 850 an BNN .
2—1 Büroräume , auch Wohnung (kein

Publikumsverkehr ) , mit Bauk .-Z .
oder Mietvorauszahlung von alt¬
bekannter Karlsruher Firma für
bald oder später gesucht . £8 ) u .
K 1594 K an BNN .

1—2 Büroräume , hell , Stadtmitte ,
sofort zu mieten gesucht . S3junter 929 an BNN . JMöbliertes Zimmer sucht Ange¬
stellter ab 1. Januar 1953 . iS ;unter 940 an BNN .

Schlafstelle od . Zimmer v . schwer - jbeschäd . Eisenbahner zur zeitw . ,
Benützung gesucht . £83 862 BNN .

Wer hilft ?

Alteisen
Gufybruch
Altmetalle
kauft in großen u . kleinen Posten ,

bei freier Abholung
Karl Banker , Grötzlngon (Baden )

Ruf Karlsruhe 91 678
Annahmestelle in Durladt : Raiher -
wiosenstr . 33 b . d . Güterabfertigung

2 norwegische Studenten suchen
Zimmer, wo sie sich zuhause füh¬
len können . £8 ! unter 906 an BNN .
Dauerheim von seriösem , ält . Aka¬

demiker bis spät . Frühjahr ges .
ES unter 807 an BNN .

Schönes leeres oder
möbl . Zimmer

von Vertagsangesiellter per sofort
gesucht , mögt . Westst . C8D849 BNN .

Giößeies Zimmer
gegen gute Bezahlung zum 1. 12. 52
von Studentin gesucht . KJ 8Ö5 BNN .

herrlich wein ist

SUWA-WE1SSW -

Suwa wäscht
selbsttätig

» Taus
wmm

Ich habe meine helle Freude an weißenBlu¬
sen, seit ich sie mit dem neuen Suwa wasche .
Selbsttätig zieht es bei der Wäsche Flecke
aus dem Gewebe und macht alles Suwa -
weiß. Dabei ist Suwa -Wäsche so einfach : ein-
weichen, kochenundwaschen, alles mit Suwa

VON SUNLICHT — DARUM GUT )

Doppelpaket für die große ^Wäsche nur 85 Pf.

ppUwmv MOBEL MAHN
DAMEN - UND HERRENSALON

ffugo Stapf
eröffnet am 8 . November 1952 in den neuen Räumen
Karlsruhe • Karlstraße 56 am Sehmiederplatz

Agathe blüht wie eine tfSlke
und daß sie nicht zu früh verwelke ,
sorgt sie für Reiz und Eleganz
im Haushalt oder auch beim Tanz .
Des Werners heiße Blicke spähen ,
sie wollen nur Agathe sehen .
Da ist sie wieder ! Sie geht aus !
Wohin ? Zu Erb ins Wollehaus !
Er schleicht ihr nach . Er bebt gespannt .
Da dreht Agathe sich galant :
„ Mein Herr ! Sie müssen es erfahren ,
gediegen sind bei Erb die Waren ,
die Hemden , aber auch die Binder ,
ja , selbst die Suchen für die Kinder ,
die Westen , Schlüpfer , Unterhosen ,
die Taschentücher , die famosen ,
die Socken und die Strümpfe ferner *
begeistern sogar einen Werner ,
die Auswahl überwältigt Sie ,
die Qualität weckt Sympathie ,
der Herr , die Dame , das ist klar ,
sie gehn zu E RB das ganze Jahr !"

KatterstraB *. Eck* Adi « rtfre6e
DAS GROSSE SMZtALRAUi

Möbl . od . leer . Zim . v . berufstät .
Dame ges . mögl . N . Mühlb . Tor.
Wochend . abwesd . CS 935 BNN .

Geräum . Küche od . Leerzimmer von
rüst . Rentnerin ges . Karlsr ., Durl.
od . nächste Umg . Mina Danzer ,
Schwarzwaldhotel Herrenalb .

Leerzimmer od . kl . Wohnung , mögl .
Zentralheiz , dauernd v . ält . Dame
gesucht . El unter 823 an BNN .

leerzimmer v . berufstät . Frau sof .
gesucht . C3 unter 855 an BNN .

Leeres Zimmer von berufst . Dame
gesucht . IS unter 930 an BNN .

leerzimmer v . berufstätig . Herrn
gesucht . Kl unter 937 an BNN .

1—2 Zimm.-Wohnung (auch Mans .-
Wohng .) in Khe . u . Vororte geg .
1500 DM Bkz. gesucht (veri . 250 .-) .
ES3 unter 920 an BNN .

Beschlagnahmefreie
1 Zimmerwohnung

mit Bad , ggf . mit Baukostenz , ges .
S ) unter K 1613 K an BNN .

2-Zinimerwohnung
m . Kü . u . Bad , v . kanad . kdl . Ehep .
ges . Gt . Zahler . IS ! u . 945 an BNN

G edcJßäj-iderö ’ffnung
Wir erlauben uns . Ihnen höflichst mitzuteilen , daß wir am Samstag ,
den 8 . November 1952 , Karlsruhe , Kaiserstraße 23 , ein

SpeziaL-T) amen-Otlodeng &icbä 'ß
eröffnen , zu dessen Besichtigung wir Sie höflichst einladen • Sie finden
bei uns die größte Auswahl in

Damen - Mänte I , Kleider ,
Blusen , Röcke , Wäsche aller Art

zu niedrigsten Preisen , da Anfertigung in eigener Werkstätte .

J . C . 'DelbaMee (Schaber )

Gesucht für
leitenden Angestellten

3 -Zimmer -

Wohnung mit Bad
in Karlsruhe oder näherer
Umgebung auf
1 . Januar 1953

f
Richard Grämling K. -G.
Gottesauer Straße 6
Telefon 77 56

Geräumige
3-Zimmerwohnung

in Durlach gegen Baukostenzusch ,
zu miet . ges . £83 unt . 1004 an BNN .
Industriebetrieb sucht für leitend .
Angestellten eine

3 - 4 -Zimmer -Wohnung
möglichst Weststadt . (Bkz .) IS)
unter K 1635 K an BNN .
3—4 Zimmer-Wohnung in Karlsruhe

gesucht . Zahle Bkz. Biete auch
Wohnung in West -Berlin . IS un¬
ter 883 an BNN .

Ger . 4 Z.-Wohng . mit Bad , im Zen¬
trum d . Stadt gesucht . Bkz. nach
Vereinbarg . S unt . 1015 an BNN .

4 Zimmer-Wohnung , Kü. u . Bad , 1 .
bis 3. Stock , West - od . Südwest¬
stadt , per bard ges . Bkz. kann
gegeben werd . S3 K 1601 K BNN .

Wohnungs -Tausch

Eppingens Karlsruhe
Biete 3-Zimmer -Wohnung mit Küche
u . Zubehör in Eppingen , Miete 35 .—

: Suche 3-Z.-Wohn . in Khe . KJ 1012 BNN

| Transporte

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

Hirschstraße 20 — Telefon 5582

I

Nur mit schön gepflegtem
Haar eine vollendete Erschein¬
ung . Darauf legen Sie Wert ,
Verwenden Sie regelmäßig

jtiiplona Diplona • Ha'orextrabt allein
enthält den Aufbau -Wirkstoff
K 1. Er beseitigt Schuppen,

ESI Haarausfall und Kopfjucken ,

ELEKTRISCHE
HAUSGERÄTE

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Borei , Kaiserstr . 145 ; Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135 ;
Parfümerie Bensching , Waldstr . 35 ; Parfümerie und Salon Philipp Salm , Georg -Friedrich -Str . 25 ; Salon
Doll , Karlstr . 17 ; Salon 3. Wolfensperger , Karlstr . 77 ; Salon Bensching , Karlstr . 49 ; Salon Schabmüller .
Kriegsstr . 82 ; Parfümerie u . Salon Künzler im Vierprdtbad . Durlach : Parfümerie u . Salon Rosenkötter ,
Marktplatz ; Salon Brücket , Pfinztalstr . 77 . Ettlingen : Parfümerie u . Salon Kramer , Pforzheimer Str . 28.
Bretten : Parfümerie u . Salon Morast , Melanchthonstr . 14; Parfümerie u . Salon Mast , Pforzheimer Str . 35 .

Q) ie Otßfe //// , ( lexm.
AHHi, Jt£ u4e 4U1/I mx/caeji .

Singer ELEKTRO - und RADIO - FACHGESCHÄFT
Karlsruhe , Jollystrafje 25 - Telefon 3388

W . NAGEL Draisstrafee 21 , Ecke Yorckrtrafje
Elektrohoushaltgeräte , Beleuchtungskörper , flektroinstoHot .

R. AMANN Hedcarstr. 7, Mariensfr. 1l, Ruf 30Ö56
Elektrogeräte - Beleuchtungskörper - Installationen

ALBERT RUGERT Herrenstr., Ecke Blumensfr.
Sämtlich « Haushaltgeräte - Beleuchtungskörper
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Zwei Geschichten
Es läßt sich nicht mehr länger verheimlichen ,in sieben Wochen ist Weihnachten ; und was ich

damit sagen möchte , ist , daß man , um denen
eine Weihnachtsfreude zu machen , die noch
Tausende Kilometer von der Heimat entfernt ,hinter Stacheldraht le - ixtibut/iben müssen , jetzt schon
die Weihnachtspakete
absenden muß . « T

So dachte und da - sL
nach handelte ein Bür - \ r \ / **!/
ger unserer Stadt und /.Q '’W / /
nahm sein Paket unter
den Arm , um es beim
Postzollamt am Bahn¬
hof aufzugeben . Nach
einer aufregenden Stra¬
ßenbahnfahrt und einem
rasanten Endspurt kam
er dort an ; genau um 16 .04 Uhr . Das war Pech .
Dort dreht sich nämlich punkt 16 Uhr der
Schlüssel im Schloß , und dann ist der Publi¬
kumsverkehr abgedrosselt Der wackere Post¬
kunde aber gab sich nicht geschlagen . Er nahm
den Weg „hintenherum “ . Ein freundlicher Post¬
beamter zeigte ihm den Weg ; und als die bei¬
den beim Zoll beschäftigten Postangestellten
hörten , daß es sich um ein Kriegsgefangenen¬
paket handelt , nahmen sie es auch fünf Mi¬
nuten nach der Dienstzeit noch an . Nun wäre
alles gut gewesen , wenn nicht noch der grüne
Zettel der Zollabfertigung hätte darauf ge¬
klebt werden müssen . Und da begann es.

„Kommt gar nicht in Frage “
, sagte der Mann

vom Zoll . Dann begann , so erzählte der Post -
Kunde , ein langwieriges Verhandeln , zuerst
mit freundlichen Bitten und dann mit beider¬
seitig verstärktem Stimmaufwand . Da schoß der
Zöllner scharf : „Wie sind Sie überhaupt hier
hereingekommen ? “ fragte er . „Sie haben sich
des Hausfriedensbruches schuldig gemacht “ ,
drohte er .

Bei solchen Diskussionen kann auch dem ge¬
mütlichsten Kunden der Kragen platzen . „Sie
gehörten mit einem Kriegsgefangenen in der
Sowjetunion ausgetauscht !“ wetterte der Kunde .
„Machen Sie , daß Sie fortkommen mit Ihrem
Paket !“ wetterte der Mann vom Zoll . Das war
sein letztes Wort . Der Kunde zog den Rückzug
vor der Amtsgewalt an und resignierte : „Das
muß ich doch dem Igel Josua mitteilen !“

Ja , da möchte ich als Antwort auch etwas
mitteilen . Eine kleine Geschichte zum Nach -

. denken . Vor nicht zu langer Zeit war die
Kriegsgefangenen -Gedenkwoche . Da kam eines
Abends eine Frau , die Gedenkkerzen des
Roten Kreuzes verkaufte , in ein Gasthaus .- Im
Nebenzimmer hatte der Gesangverein Freund¬
schaft gerade Singstunde . Als die Kerzenver¬
käuferin eintrat , nahm sich jeder Sangesfreund
eine Kerze . Dann löschte man die Lichter im
Saal , entzündete die Kerzen und sang im Ge¬
denken an unsere fernen Gefangenen unsere
schönsten Heimatlieder . Diese kleine im Pro¬
gramm gar nicht vorgesehene Feierstunde war
von solcher Innigkeit , wie sie eben nur gelingen
kann , wenn sie vom Augenblick veranlaßt wird .

Das sind zwei Geschichten zu einem Thema .
Zwei Taten , die so verschieden voneinander
sind Und doch nur einen gemeinsamen Nenner
haben : unsere Gefangenen . Den Kommentar
zu diesen beiden Geschichten werden meine
Leserfreunde selbst finden . Josua

In Zürich gesehen , in Foichheim ausprobiert:

Frischluft aus der Erde - Abgase in die Erde
Nach Jahren wurde eine seltsame Erfahrung des ersten Weltkriegs praktisch ausgewertet

Als im Jahre 1917 ein paar französische Sol¬
daten nahe der Front in den Ardennen be¬
obachteten , wie einige Schweine fortwährend
ihre Rüssel in die Erde steckten , konnten sie
nicht ahnen , daß diese kleine Beobachtung den
Antrieb zu bedeutenden wissenschaftlichen
Erkenntnissen und zu praktischer wirtschaft¬
licher Auswertung geben würde . Die Soldaten
glaubten natürlich , die Borstentiere suchten
nach den von ihnen so begehrten Morcheln .
Bald zeigte sich, daß diese Annahme falsch
war . Denn die Frontsoldaten , für die damals ge- '
rade der furchtbare Gaskrieg begonnen hatte ,
ertappten sich selbst dabei , wie sie nach
Gasangriffen in ihrer Not und Verzweiflung
selbst das Gesicht in die Erde preßten . So war
dann auch sehr schnell das seltsame Verhalten
der Schweine erklärt : Sie suchten Schutz vor
den über dem Boden dahinschleichenden Ga¬
sen , indem sich ihre Rüssel tief in die Erde
bohrten und aus ihr Sauerstoff atmeten . . .

Nach diesem einfachen Prinzip werden alle
Anlagen zur Gewinnung von Erdluft bzw
zur Abstoßung von Abgasen usw . gebaut :
Die Ent - bzw . Belüftungskanäle führen nach
außen und vereinigen sich vor einem tiefen
Schacht , in den die Erdfilteranlage eingebaut
wird . Der Schacht wird mit einer Tür luft¬
dicht verschlossen . — Ein. Bild von der im
Bau befindlichen Anlage der Staatlichen Ver¬
suchsanstalt für Schweinezucht in Forchheim -

Weihnachtspäckchen für Kriegsgefangene
Adressen im Rathaus melden !

Wie bereits angekündigt , wird Oberbürger¬
meister Klotz eine neue Päckchen -Aktion für
noch in russischer Kriegsgefangenschaft be¬
findliche Karlsruher durchführen . Da sich in
der Zwischenzeit jedoch die Adressen der
Empfänger geändert haben können , werden
die Angehörigen von Kriegsgefangenen ge¬
beten , die Adressen der vorgesehenen Emp¬
fänger erneut im Sekretariat des Oberbürger¬
meisters (Neues Rathaus , Zimmer 203 ) zu
melden . *

In einem an die Direktion der Wirtschafts¬
oberschule gerichteten Schreiben dankt Ober¬
bürgermeister Klotz „allen Spendern für ihre
Bereitwilligkeit , das Los unserer Kriegsge¬
fangenen etwas erleichtern zu helfen “ .
Freunde und ehemalige Schüler der Handels¬
und Wirtschaftsoberschule Karlsruhe sammel¬
ten kürzlich bei einem Treffen im Studenten¬
haus den Betrag von 207 .10 DM , die , wie der
Oberbürgermeister schreibt , der Weihnachts -
Päckchen -Aktion zugeführt wild .

Am Mittwoch Bürgerversammlung
der Weststadt

Der Bürgerverein der Weststadt veranstaltet
am kommenden Mittwochabend im „Kühlen
Krug “ eine Bürgerversammlung , an der auch
Oberbürgermeister Klotz teilnehmen wird . Es
ist beabsichtigt , alle die weststadtinteressieren¬
den Probleme wie Hotelneubau , Straßenbahn¬
verhältnisse , Badeanstalt , Lichtspieltheater ,
u . a . ausführlich zu erörtern .

Neue Omnibus -Anschlüsse
Ab kommenden Montag wird an den Werk¬

tagen (jeweils vor - und nachmittags ) für den
Berufsverkehr vorerst auf der Strecke Zeppelin¬
straße (Ecke Durmersheimer Straße ) — Dax¬
lander Straße — Rheinhafen -Mitte — Rhein¬
hafen -Süd mit städtischen Omnibussen ein
Verkehrsanschluß an die Postomnibuslinie
Illingen —Karlsruhe zum Rheinhafen eingerich¬
tet . Haltestellen sind : Zeppelinstraße (Ecke Dur¬
mersheimer Straße ) , Straßenkreuzung Hansa¬
straße — Südl . Uferstraße — Rheinhafen (End¬
stelle Straßenbahn ) . — Tarif : Ersatzweise kön¬
nen die in den städtischen Omnibussen gelösten

Wie wird das Wetter ?
Kalt

Übersicht : Von der Rückseite des nach
Südosten abziehenden Sturmtiefs hält innerhalb
der zuströmenden arktischen Kaltluft das un¬
freundliche Wetter an.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Am Samstag
bei wechselnder , teilweise noch starker Bewölkung
einzelne Schauer , in den höheren Lagen des Oden¬
waldes Schnee oder Graupelschauer . Kalt . Mittags¬
temperaturen selbst in der Rheinebene nur noch
wenig über 5 Grad . Frische , in Schauern immer
noch stärkere , böige, nördliche Winde . Nach kurzer
Wetterberuhigung mit Nachtfrost auch am Sonn¬
tag wieder Niederschläge . Tagestemperaturen
wenig geändert .

Rheinwasserstände
7. November . Konstanz 377 (—2) , Breisach 290

(—14) , Straßbürg 390 (—20) , Karlsruhe -Maxau 602
(—42) , Mannheim 525 ( + 4) , Caub 400 ( h26 ) .

Zeitkarten auf den Straßenbahnstrecken Hardt¬
straße — Rheinhafen — Eckenerstraße — Öl¬
becken benützt werden . (Weiteres siehe Aus¬
hang in den Omnibussen .) — Fahrzeiten : Hin¬
fahrt ab Zeppelinstraße 6 .30 Uhr ; Rückfahrt
ab Rheinhafen 16 .55 Uhr .
Neuer Geschäftsführer des Kolpinghauses

Der Vorstand des Katholischen Gesellen Vereins
e. V. Karlsruhe hat Hans Geukes zum neuen
Geschäftsführer des Kolpinghauses bestellt .
Menschliche und fachliche Qualitäten befähigen
den Neuernannten , der nach dem kürzlich er¬
folgten Tode des früheren langjährigen Ge¬
schäftsführers Eugen Bronner bereits , kommis¬
sarisch die Geschäfte des Kolpinghauses führte ,
für seine verantwortungsvolle Aufgabe .

Beileid zum Tode Dr . Otts
Nach dem überraschenden Ableben von

Ministerialdirektor i . R . Dr . Karl Ott sprach
Oberbürgermeister Klotz namens des Stadtrats
und im eigenen Namen der Schwester des Ver¬
storbenen sein tiefempfundenes Beileid aus .
Er würdigte die Persönlichkeit von Dr . Ott
und die außerordentlichen Verdienste , di er sich
um die Schulverhältnisse in Karlsruhe und
darüber hinaus in unserem Lande erworben
hat .

Die praktische Auswertung dieser Beobach¬
tung an Ort und Stelle folgte auf dem Fuße :
Die französischen Soldaten bauten in ihren
Schützengräben und Unterständen sogenannte
Erdfilter -Matratzen , um die nach Gasangriffen
von außen her eindringende Duft zu filtrieren .
Ein System , das sich allerdings nur wenig be¬
währte . Erstmals im Jahre 1934 versuchte dann
der Schweizer Ingenieur Karl Angst die Fol¬
gerungen aus jenen während des Weltkrieges
gemachten Beobachtungen zu ziehen , also Erd¬
luft abzusaugen und wirtschaftlich zu verwen¬
den . Es ist derselbe Ingenieur , der kürzlich der
Karlsruher Delegation in Zürich zwei seiner
nach diesem Prinzip erstellten Anlagen vorfüh¬
ren konnte , derselbe Mann auch , der augen¬
blicklich in der Staatlichen Versuchsanstalt für
Schweinezucht in Forchheim erstmals eine
solche Anlage für die Landwirtschaft baut , eine
Versuchsanlage , die möglicherweise für die ge¬
samte Schweinezucht von großer Bedeutung sein
wird .

Das Verfahren ist so einfach , daß man sich
beinahe wundert , daß es nicht schon früher
in größerem Stil angewandt wurde . Freilich
erfährt man jetzt , daß Angst während des
Krieges viele Luftschutzgroßbunker in Deutsch¬
land nach seiner Methode belüftet hat und
daß in der & vischenzeit die meisten Befesti¬
gungswerke aer Schweiz sowie Festungsanla¬
gen in Norwegen und Belgien mit einer Erd¬
luftanlage ausgerüstet wurden . Das Prinzip
dieser Frischluftgewdnnung aus der Erde : Die
Luft wird aus einer Tiefe von drei bis vier
Metern mittels eines Elektromotors atogesaugt .
Je nach Porosität des Bodens können dabei
über eine einzige solche Anlage stündlich meh¬
rere zehntausend Kubikmeter Erdluft wirt¬
schaftlich ausgewertet werden . Das in der
Erde entstehende Vakuum füllt sich automa¬
tisch sofort wieder nach , so daß der Luftvor¬
rat praktisch nicht ausgeht .

Die Vorteile dieses Erdluftverfahrens sind
mannigfacher Art : Die Erde wirkt als voll¬
kommener Filter , so daß eine vorzügliche und
gesunde Frischluft in die zu belüftenden Räume
geleitet wird . Man ist also praktisch unab¬
hängig von der häufig durch Kohlensäure ,
schlechte Gerüche usw . verdorbenen Außen¬
luft . Der weitere wesentliche Vorteil besteht
darin , daß die Erdluft im Winter wie im Som¬
mer eine Temperatur zwischen 8—14 Grad hat ,
daß also im Sommer eine automatische Küh¬
lung , im Winter eine automatische Erwärmung
eintritt . Das Hallenbad in Zürich beispiels¬
weise besitzt eine Anlage , bei der die aus der
Erde gewonnene Frischluft auf etwa 30 Grad
erwärmt wird , so daß die Badegäste sich vor
diesen Gebläsen ohne Zuhilfenahme eines Ba¬
detuchs abtrocknen können

Doch nun die andere Seite des Verfahrens .
Die gleiche Anlage , dje der Gewinnung von
Frischluft aus der Erde dient , kann um¬
gekehrt dazu verwendet werden , um Abgase in
die Erde abzuleiten und — zu vernichten . Zu
diese .rfi Zweck werden die Abgase , schlechten
Gerüche , Rauch usw . durch - einen etwa 50 cm
tiefen Erdfilter hindurch (der Filter besteht aus
stark biologisch durchwirkter Humuserde ) in
einen Schacht geleitet und von da in das Erd¬
reich gedrückt . Rauchgase , Säuredämpfe , lästige
Gerüche und anderes werden durch diesen Erd¬
filter so gut wie hundertprozentig absorbiert ,
wobei lediglich darauf zu achten ist , daß der
Filter nicht unterhalb des Grundwasserspiegels
liegt , weil dieses sonst ChemischeSalze annimmt .
Man kann also mit diesem Verfahren beispiels¬
weise die Dämpfe und Giftgase aus Wäsche¬
reien , Färbereien , Metallbeizereien , galvani¬
schen Anstalten , Farbspritzwerken , Autogaragen
usw . ableiten , ohne daß dadurch die Außenluft
verpestet wird . Im Falle der Versuchsanstalt in
Forchheim bedeutet das , daß die mit Methan
und Ammoniak -Gasen sowie mit reichlich Koh¬
lensäure durchsetzte , übelriechende Stalluft in¬
nerhalb weniger Sekunden in die Erde abgelei¬
tet werden kann . Wie vollkommen die Absor¬
bierung dieser Gase ist , beweist die Tatsache ,
daß schon kurze Zeit später aus dem gleichen
Schacht und in dieselbe Anlage wieder Frisch¬
luft hereingepumpt werden kann , ohne daß von
den Gasen , Gerüchen usw . noch etwas zu spü¬
ren ist .

Es läßt sich leicht denken , was diese Erfin¬
dung in einer immer mehr von der Industrie
beherrschten Welt bedeutet . In Pforzheim wird
gegenwärtig die erste Fabrik gebaut , die keinen

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : Sams¬
tag , 20 Uhr , „Gräfin Mariza“

, Ende 23 Uhr (Lisa :
Gudrun Nierich). Sonntag , 19 Uhr , „Lohengrin “ ,
romantische Oper von Wagner , Ende 23 Uhr . —
Schauspielhaus : Samstag , 15 Uhr , „Ro¬
binson soll nicht sterben “

, Jugendstück von Förster
(Vorstellung für die Jugendbühne ) , Ende 17 Uhr ;
Samstag , 20 Uhr , zum letzten Male „Zuviel Liebe “ ,
Komödie von Guitton (Sondervorstellung zu er¬
mäßigten Preisen ) , Ende 22. 15 Uhr ; Sonntag , 20
Uhr , „Europa und der Stier “ , Komödie von Fodor ,
Ende 23 Uhr.

Die Insel (Waldstr .' 3) . Sonntag, 20 Uhr, „Keiner
wird genug geliebt“

, Schauspiel von Mauriac .
Ausstellungen. Staatl . Kunsthalle: Gemälde des

15 .—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des 19. Jahr¬
hunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus dem Be¬
sitz des Kupferstichkabinetts der Staatl . Kunst¬
halle ( 10—13 und 14—16 Uhr , auch sonntags ) . — Ba¬
discher Kunstverein : Heute , 11 Uhr , Eröffnung der
Ausstellung „Moderne französische graphische
Kunst“ (11—17 Uhr , sonntags 11— 13 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der hei¬
mischen Gewässer , Allgemeine Geologie, Vivarium
(14—17 Uhr , sonntags 11— 13 Uhr ) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Sukkulenten -
schau ( 14—17 Uhr , sonntags 9—12.30 und 14—17
Uhr ) . — Messehalle : Raketen und Raumfahrt (täg¬
lich 10—18 Uhr , heute 11 Uhr Eröffnung im Stadt¬
gartenrestaurant ).

Konzerte . Samstag : Arbeitsgemeinschaft der
Männerchöre Badenia — Liederkranz — Silcher-
bund : Stadthalle , 20.15 Uhr , Großkonzert mit Bert
Rohrbach, Bariton , (Bad. Staatstheater ) und Ger¬
hard Mantel , Violin-Cello, musikalische Leitung :
Chorleiter Barth , Hermann und Werner . — Ge¬
sangverein „Edelweiß“ Daxlanden : Turnhalle , 20
Uhr , Herbstkonzert , Leitung Richard Schepp. —
Musikschule Fellhauer -Post : Conradin -Kreutzer -
Haus , 19 .30 Uhr , Schülervorspiel . — Sonntag :
Lutherkirche Durlach, 20 Uhr , Geistliche Abend¬
musik.

Lichtspieltheater. (Sondervorstellungenin Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Försterchristel (Stürmische

Jugend ; Botschafter der Musik; Pat und Patachon
als blinde Passagiere ) . — Luxor : Vater braucht
eine Frau (Tag und Nacht denk ich an Dich ; Der
Schauspieler ) . — Pali : Ehekrieg (Opiumhölle
Shanghai ; Mit Büchse und Lasso durch Afrika ) . —
Rondell : Erotik (Pat und Patachon als Mode¬
könige ) . — Schauburg : Der Obersteiger (Der
Hauptmann von Köpenick) . — Atlantik : Drei auf
Abenteuer . — Kammer-Lichtspiele Durlach : Colo¬
rado (Der Panther ) . — Kronen-Lichtspiele Dax¬
landen : Günstling einer Königin. — Markgrafe^-
Theater Durlach : Kommen Sie am Ersten (Unter¬
welt ) . — Metropol Weiherfeld : Der schweigende
Mund (Dr . Fu Man Chu, 1. Teil) . — Rheingold :
Erotik (Nayoka , 2 . Teil ; Der gestiefelte Kater ) . —
Skala Durlach : Saison in Salzburg. — Aki:
Wo«henschau , Kurz- jund Kulturfilme .

Vereine . Samstag : Eghalanda Gmoi : Wacht
am Rhein , 20 Uhr , Hutschaabend (Listen für La¬
stenausgleich mitbringen ) . — MGV Rheingold:
Kronenfels , 20 Uhr , Herbstfeier mit Tanz. —
Schwimmverein Neptun : Elefanten , 20.30 Uhr,
Stiftungsfest mit Unterhaltungsprogramm und
Tanz . — Stahlhelm , Ortsgruppe Karlsruhe : Blu¬
menfels , 20 Uhr , Monatsversammlung . — Verein
ehemaliger Augustenberger : Vortragssaal der
Landwirtschaftsschule Augustenberg , 9 Uhr , erste
Wintertagung (Dr.* Gmelin : Aktuelle Fragen der
Tierhaltung , Frau Rendel : Leistungsfähige Geflü¬
gelhaltung , Aussprache) . — Sonntag : Zither -
Klub Mühlburg : „Engel“

, Grünwinkel , 19 Uhr ,
Zitherkonzert .

Sonstige Veranstaltungen. Samstag : Europa-
Union : Kühler Krug , 20 .30 Uhr, Europa-Mitter -
nachts - Kabarett (Ursula Schindehütte, Hans
Schladebach) . — Daxlander Sängerknaben : Boni-
fatius -Saal : , 15 Uhr , Märchenoper „Hansel und
Gretel “ von Humperdinck (Kindervorstellung ) . —
Mandolinen -Quartett Durlach : Festhalle Durlach,
20 Uhr , Großer Bunter Abend (Drei Nickels u . a .) .
— Sonntag : Daxlander Sängerknaben : Boni-
fatius -Saal , 19.30 Uhr , Märchenoper „Hänsel und
Gretel “ (für Erwachsene) . — Freireligiöse Ge¬
meinde : Conradin -Kreutzer -Haus, 10 Uhr , Feier¬
stunde „Tod und Unsterblichkeit “ (Dr. Schlöter-
mann ).

Schornstein mehr braucht , eine Gold-Aus¬
scheideanstalt , deren Metallschmelzerei auf
diese Weise entlüftet wird . In Karlsruhe wurde
das Verfahren erstmals bei der Getränkemesse
des Vorjahres praktiziei t , wobei es möglich
war , Küche und Gaststätte in wenigen Minuten
mit Frischluft zu versorgen . Dabei war es
gleichzeitig möglich , die damals herrschende
Temperatur von 30 Grad Celsius innerhalb
einer Viertelstunde auf 24 Grad herunterzu¬
drücken . Um nur noch kurz eine weitere An¬
wendungsmöglichkeit des Erdluftverfahrens an¬
zudeuten : Man wird mit solchen Anlagen künf¬
tig praktisch jeden Raum frostfrei halten kön¬
nen , was besonders für Garagen , Treibhäuser ,
Silos usw . eine Rolle spielt . Um aber auf un¬
sere Forchheimer Versuchsanstalt für Schweine¬
zucht zurückzukommen , deren Erdluftanläge
gegenwärtig im Bau ist : Vielleicht gelingt es,
durch diese Anlage zu beweisen , daß ein^ sy-
stematische Belüftung für das Gedeihen der
Tiere von erheblicher Bedeutung ist . Während
der Hitzeperiode dieses Sommers beispiels¬
weise nahmen die Schweine nur noch sehr
wenig zu . Die Hitze einerseits , die schlechte
Luft andererseits trugen daran die Schuld . Man
darf gespannt sein , zu welchen Ergebnissen
diese neue Anlage führen wird .

Ganz zum Schluß darf noch verraten werden ,
daß unter Umständen auch die neuzubauende
Karlsruher Kongreßhalle und die neue
Schwimmhalle mit dieser Ent - und Belüftungs¬
anlage ausgestattet werden wird . Abgase in die
Erde , Frischluft aus der Erde — das ist nun
wirklich keine Utopie mehr , sondern lebendige
Wirklichkeit .

' W.
Spätherbstliche Stadtgarten -Szene .

Fotos : Schlesiger

Gegen Vereinigung der Landesvermessung
Der .Leiter des GeodätischenInstituts der TH zum Problem Landesvermessungsamt

Dem von Oberbürgermeister Klotz in einem Schreiben an Innenminister Ulrich vertre¬
tenen Anspruch der Stadt Karlsruhe , bei einer Zusammenfassung der Vermessungsämter Sitz
eines neuen Landesvermessungsamtes zu werden , pflichtet nachstehend der Leiter des Geo-
dätischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe , Prof . Dr . Heinrich Merkel , voll
bei . Dieser Sachkenner macht darüber hinaus aber in dankenswerter Weise zugleich auf die
Gefahren aufmerksam , die eine Zusammenfassung derLandesvermessungswerkemit sich bringt

Mit anerkennenswerter Tatkraft bemüht sich
Oberbürgermeister Klotz , die Verluste , die
Karlsruhe als frühere Landeshauptstadt durch
die Gründung des Südweststaates zweifellos
erlitten hat , auszugleichen . So begründet neuer¬
dings der Herr Oberbürgermeister mit durch¬
aus sachlichen Argumenten auch den Anspruch
der Stadt Karlsruhe als Sitz des Landesvermes¬
sungsamtes . Diese Forderung ist nur zu be¬
rechtigt . Das Landesvermessungsamt hat in der
Hauptsache rein technische Aufgaben zu erfül¬
len,' und es ist keineswegs notwendig , daß der
Sitz eines solchen Amtes mit dem der Regierung
zusammenfällt . Eine sachliche Begründung für
die Verlegung nach Stuttgart wird schwer fallen .

Wenn sich auch andere Städte um den Sitz
des Landesvermessungsamtes , das einen um¬
fangreichen technischen Apparat mit einigen
hundert ■ Beamten und :*Angestellten umfaßt ,
bewerben , so kann ihnen das Rechthierzu nicht
abgesprochen werden . Aber es muß in diesem
Zusammenhänge an die auf allen Wahlver¬
sammlungen abgegebenen Versprechungen der
Südweststaatanhänger erinnert werden , daß die
ehemalige Landeshauptstadt durch Zuweisung
besonders solcher amtlicher Mittelinstanzen
entschädigt werden sollte * deren Unterbringung
am Regierungssitz nicht begründet werden
kann . Gerade beim Landesvermessungsamt

dürften hierzu die Voraussetzungen wie wohl
bei keiner anderen Behörde gegeben sein .

Im übrigen gibt die beabsichtigte Neuorgani¬
sation , wenn die umlaufenden Gerüchte zutref¬
fen sollten , zu den schwersten Bedenken Ver¬
anlassung . Baden und Württemberg besitzen
zwei Landesvermessungswerke , die vollständig
getrennt und unabhängig voneinander zu ver¬
schiedenen Zeiten und auf verschiedenen
Grundlagen entstanden sind . Diese historischen
Tatsachen lassen auch weiterhin eine getrennte
Verwaltung als zweckmäßig erscheinen . Eine
Zusammenfassung beider Landesvermessungs¬
werke unter einheitlicher Leitung kann sich
naturnotwendig nur nachteilig und unwirt¬
schaftlich auswirken .

Sollten , wie gerüchtweise verlautet , auch
noch die Vermessungsämter , denen hauptsäch¬
lich ' die . Erhaltung und Fortführung der Kata¬
stervermessungswerke obliegt , den Regierungs¬
präsidenten unterstellt werden , so würden da¬
mit wesentliche Bestandteile einer Landesver¬
messung aus ihrem natürlichen Zusammen¬
hänge herausgerissen . Solche Maßnahmen könn¬
ten nur zu leicht dahin führen , daß das staat¬
liche Vermessungswesen , das bisher schon unter
einer unzweckmäßigen Organisation zu leiden
hatte , in der Erfüllung des ihm gestellten Auf¬
gabenkreises noch weiter eingeschränkt wird .

In wenigen Jahren Fahrt zum Mond ?
Zur heutigen Eröffnung der Ausstellung „Raketen und Raumfahrt“

Im Jahr 1936 begann der bekannte Astrophy¬
siker Werner von Braun auf dem von der
Außenwelt streng abgeschlossenen Versuchs -
glände in Peenemünde mit der Entwicklung
der A- 2-Rakete , die der Weltöffentlichkeit un¬
ter dem mehr gebräuchlichen Namen V 2 be¬
kanntgeworden ist . Genau sechs Jahre später ,'im Frühjahr des Jahres 1942, startete die erste
— und fiel in die Ostsee . Erst der dritte Ver¬
such im Sommer des gleichen Jahres gestaltete
si«h so erfolgreich , daß an die Serienproduktion
dieser im dritten Kriegsjahr als „Vergeltungs¬
waffen “ gedachten V-2-Raketen herangegangen
wurde . So gab der Krieg der Technik auch hier
ungeheure Impulse und trieb die deutschen
Wissenschaftler , Forscher und Techniker zu
einer Führungsstellung Deutschlands auf die¬
sem noch verhältnismäßig unerforschten Gebiet .

So war es nach dem deutschen Zusammen¬
bruch fast selbstverständlich , daß die Sieger¬
nationen ihr Hauptaugenmerk vor allem auch
auf den Stand der deutschen Raketentechnik
lenkten und sich wertvollste wissenschaftliche
Erkenntnisse und Ergebnisse zur eigenen Ver¬
wertung aneigneten , die — wie von * ihnen
selbst schon zugegeben wurde — ihre eigene
Entwicklungsarbeit in „ungeahntem Maße “ be¬
fruchtete . Das Ergebnis ? In jahrelanger Ver¬
suchs - und Forschungsarbeit wurden so große
Fortschritte erzielt , daß es heute nur noch eine
Frage von wahrscheinlich wenigen Jahren sein
wird , bis das erste bemannte Raumschiff seinen
für die Menschheit vielleicht schicksalshaften
Flug in das Weltall , zu anderen Planeten an -
treten wird . „ In fünf Tagen zum Mond “ ist
bereits heute keine utopische , sensationelle
Schlagzeile mehr , sondern das mit wenigen ,
sachlich nüchternen Wörter ausgedrückte Er¬
gebnis genauester wissenschaftlicher Berech¬
nung , an deren Zustandekommen Kepler und
Newton lebhaften Anteil haben .

Eine Fahrt zu dem 400 000 km entfernten
Mond ist heute keine Utopie mehr , sie ist
eine Frage der Technik ! Mit anderen Worten :
Gelingt es , eine Bremsgeschwindigkeit von
11 km pro Sekunde zu erreichen , kann die An¬
ziehungskraft der Erde überwunden und die
abenteuerliche Fahrt in eine ungeahnte , neue
und vielleicht gefährliche Welt angetreten wer¬
den . Wie nahe die Wissenschaft , vor allem die
amerikanische , diesem Ziel ist , beweist die Tat¬
sache , daß es den USA bereits im Jahr 1949
gelungen ist , eine Bremsgeschwindigkeit von
8,5 km pro Sekunde zu erreichen . Aus der Per¬
spektive der Geschwindigkeit betrachtet , so
etwa erläuterte es Prof . Dr . B . Thüring , Vor¬
sitzender der „Gesellschaft für Weltraumfor¬
schung e . V .“ gestern nachmittag in einer
Pressebesprechung , sei das Vordringen der
Menschen in das Weltall , zu anderen Planeten
nur noch eine Frage weniger .Jahre . Bezeich¬

nenderweise sei seit Erreichung dieser Ge¬
schwindigkeit von 8,5 km pro Sekunde über die
weitere Entwicklung der Schleier des militäri¬
schen Geheimnisses gebreitet worden .

Die Ausstellung „Raketen und Raumfahrt “,
die heute vormittag durch Oberbürgermeister
Günther Klotz offiziell eröffnet wird , gibt auch
dem Laien einen außerordentlich eindrucksvol¬
len Einblick in eine „Welt von morgen “ . Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft stehen als
reichhaltiges Anschauungsmaterial einträchtig
nebeneinander , souverän beherrscht von den
gigantischen Ausmaßen einer V 2 , deren
grauenvoll - schönes Äußeres beim Betrachten
einen Augenblick der Besinnung an Vergange¬
nes erzwingt und gleichzeitig zum Künder
einer neuen Zeit , zum Sinnbild des ruhelos
vorwärtsstürmenden kühnen Forschergeistes
wird . m .s.

Kurze Stadtnotizen
Schauturnen in Rüppurr . Der Turn - und Sport¬

verein 1874 ,Rüppurr veranstaltet am Sonntag um
15 Uhr in der Turnhalle bei der Schule Riedstraße
ein Schauturnen sämtlicher Abteilungen .

Badisches Staatstheater . Am kommenden Mitt¬
woch , 12. 11 ., wird als 6. Vorstellung für das
Abonnement A die Oper „Undine “ aufgeführt .

Eine Vorführung neuartiger landwirtschaftlicher
Geräte findet am Montag , 9 Uhr , auf dem Hofgut
Benz in Grünwinkel statt .

Geburtstage . Frau Elisabeth B a h m , Rudolf¬
straße 15 , feiert heute ihren 83 . Geburtstag . Ihren
80 . Geburtstag begeht heute Frau Friedericke
Büchel geb. Hildenbrand , Sofienstr . 114. Herr
Friedrich K r e i n e r , Sofienstr . 115 , und Herr
Leopold Rösch , Rintheimer Str . 22 , werden heute
75 Jahre alt . Frau Mine Kästner geb . Stern ,
Hagsfeld, Reitschulschlag 6 , vollendet heute ihr
70. Lebensjahr . Am morgigen Sonntag feiert Herr
Josef F i e s e 1, Klauprechtstr . 47 , seinen 75. Ge¬
burtstag .

Sterbefälle vom 5. bis 7. November
5 . November : Dr . Karl Ott , Ministerialdirektor

a . D ., Moltkestr . 11 (79 J .) ; Wilhelm Krause , kaufm .
Ang., Körnerstr . 44a (72 J ) ; Luise Falkner , Zäh-
ringerstr . 4 (83 J .) .

6. November : Heinz Heckert , Hilfsarbeiter , Ka-
pellenstr . 74 (22 J .) ; Alice Büttner , geb . Lamprecht ,
Mainstr . 2 (53 J .) .

7 . November : Martha Kunkel geb . Friese , Hirsch-
str . 118 (79 J .) ; Marie Baar geb . Rösicke, Nuits-
str . la (77 J .) ; Gregor Dreher , Metzgermeister und
Gastwirt , Kapellenstr . 72 (81 J .) .
Langjähriger Klinikverwalter gestorben

Mit dem am 6. November verstorbenen Regie¬
rungsamtmann i. R . August Stoiker , verschied ein
Mann, der 20 Jahre lang , von 1925t -1945 , als Ver¬
walter der Badischen Landesfrauenklinik tätig
war . Als er im Alter von 70 Jahren in den Ruhe¬
stand versetzt wurde , hatte er sich durch gewis¬
senhafte Pflichterfüllung auch in schweren Jahren
die Achtung seiner Mitarbeiter erworben
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100 Jahre Karlsruher Borromäus -Verein
Im Dienste des guten Buches — Wiederaufbau der Bibliotheken nach Kriegsende
In diesem Jahre ist ein Jahrhundert vergan¬

gen , seitdem der Borromäus-Verein in Karls¬
ruhe ins Leben gerufen wurde. Wenige Jahre
nach der Gründung dieses Vereins zur Förde¬
rung und Verbreitung des guten Schrifttums
gab ihm der rührige Kaplan an St. Stephan,Franz Xaver Höll , in der badischen Residenz
Heimatrecht. Nach Hardheim und Freiburg war
Karlsruhe bei den ersten badischen Städten,welche ihn einführten .

Im Laufe dieses Jahrhunderts entwickelte
sich der nach dem großen Mailänder Erzbischof
Carl Borromaeus benannte Verein auch ih
Karlsruhe zu einem Mittelpunkt kulturellen
Lebens. Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wuchs die
Zahl der Bücher. Mit der Gründung von weite¬
ren Pfarreien entwickelten sich stets auch neue
Borromäus - Büchereien. Zählte man in den
Anfangszeiten einige Bücher, so stieg deren
Zahl bereits um die Jahrhundertwende auf
1300 Bände. Zwar blieben Rückschläge nicht
aus. Vor Beginn des zweiten Weltkrieges aber
umfaßten die Karlsruher Borromäus-Bibliothe-
ken insgesamt rund 20 000 Bände.

Schwere Verluste erlitt der Verein durch den
Kampf gegen das christliche Schrifttum in den
Jahren nach 1933 und durch den Luftkrieg. 1942

erreichten die Verrüchtungsversuche des christ¬
lichen Schrifttums ihren Höhepunkt in der
Schließung gerade der sieben größten Borro-
mäus-Büchereien Karlsruhes durch die Ge¬
stapo. Der Luftkrieg zerstörte dann eine Bü¬
cherei vollständig und sechs andere zum gro¬ßen Teil, Insgesamt 7000 Bände gingen durch
diese Ereignisse verloren.

Nach Kriegsende setzte ein tatkräftiger Neu¬
aufbau ein. Bald schon machte man sich daran ,die schwersten Schäden zu beseitigen und die
großen Verluste zu ersetzen. Neue Bibliotheken
wurden gegründet . Die von Verlusten verschont
gebliebenen Büchereien gaben den geschädig¬ten Bibliotheken 10 Prozent ihres Bücherbe¬
standes ab . Eine Sammlung unter der Bevölke¬
rung brachte erfreulichen Zugang. Nach und
nach erreichten die Bibliotheken ihren früheren
Stand . Sie umfassen in 17 Büchereien der Stadt
heute wieder 20 000 Bände. Gepflegt werden
vor allem Jugend - und Unterhaltungsschrift¬
tum und zeitnahe religiöse Literatur . So stehen
die Karlsruher Borromäus-Bibliotheken heute
melfl- denn je mitten im Ringen um die Verbrei¬
tung wirklich guten Schrifttums. Als echte
Volksbibliotheken tragen sie damit wesentlich
bei zur Gesundung der Familien und zur För¬
derung wirklicher Kultur , ws .

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 9. bis 16. November 1952

Opernhaus :
Sonntag , 9 , U . , 19 Uhr , „Lohengrin “ , romantische

Oper von jtichard Wagner .
Dienstag , 11 . 11 . , 19 .30 Uhr , Vorstellung für die

Volksbühne und freier Kartenverkauf , „Faganini “,
Operette von Franz Lehar .

Mittwoch , 12. 11. , 20 Uhr , 6. Vorstellung für
Abonnement A und freier Kartenverkauf , „Undine “ ,
romantische Oper von Albert Lortzlng .

Donnerstag , 13 . 11 . , 20 Uhr , Sondervorstellung zu
ermäßigten Preisen (zum letzten Male ) , Ballett¬
abend ; Strawinsky : Petruschka ; Musorgsski : Bilder
einer Ausstellung ; Ravel : Bolero -

Samstag , 15 . 11 ., 20 Uhr , „Gräfin Mariza " ,
Operette von Emmerich Kalman (erscheint nicht
im Abonnement ) .

Sonntag , 16. 11. , 11 Uhr , Gedenkfeier für die
Toten beider Weltkriege . — 20 Uhr , Sondervorstel¬
lung zu ermäßigten Preisen (Wiederaufnahme ) ,
„Rigoletto “

, Oper von Verdi (erscheint nicht im
Abonnement ) .

Montag , 17. 11 . , 20 Uhr , 2 . Symphoniekonzert der
Badischen Staatskapelle , Dirigent Otto Matzerath ,
Solist Edwin Fischer . Programm : Britten , Varia¬
tionen über ein Thema von Frank Bridge (Erst¬
aufführung ) ; Brahms , Klavierkonzert B - dur ;
Strauß , Till Eulenspiegels lustige Streiche . Ein¬
führungsvortrag : Sonntag , 16. 11 ., 11 Uhr , kleiner
Saal des Opernhauses (Kapellmeister F . Haas ) .

Schauspielhaus :
Sonntag , 9 . 11 .. 20 Uhr , „Europa und der Stier “ ,

Komödie von Ladislaus Fodor .Unsere Sonntagswanderung
Auf dem Saumweg von Ettlingen nach Durlach

Das herbstlich-feuchte Wetter läßt keine ausgedehnten Tagestouren mehr zu und keine ge¬ruhsamen Spaziergänge durch „Waldund Bruch“ . Wir haben daher eine kleine Wanderungausgesucht, die toeder durch feuchte Wälder noch durch nasse Wiesen führt .
hof“) Gelegenheit zum Einkehren. Nach der
Hedwigsquelle führt der Saumweg zum Teil
durch den Wald . Wir überqueren die Horn¬
klamm und stoßen dann auf die von Grün¬
wettersbach kommende Landstraße . Etwa 100 m
wandern wir auf der Straße in Richtung Wol¬
fartsweier (unter der Autobahnbrücke hindurch)und zweigen dann in Höhe des Schwimmbades
rechts zum Saumweg ab (vor dem Sportplatz ) .
Noch einmal überqueren wir eine Landstraße
(von Hohenwettersbach kommend) und gelangenunmittelbar danach auf einer Serpentine auf
den Abhang des Grünberges. Der Saumweg
geht allmählich in einen Hohlweg über,
schlängelt sich durch das Gartengelände des
Lerchenberges (in der Nähe des Naturtheaters )
und endet auf der Dürrbachstraße in Durlach.

mnsrune

Durlach / / .

uppum

swer

Ettlingen

ü
" Pji mv

Bahnfahrt : Karlsruhe-Albtalbahn—Ettlingen.
Von Durlach zurück : mit der Straßenbahn .

Wanderroute : Ettlingen — Vogelsang— Saum¬
weg — Hedwigsquelle — Hornklamm — Auto¬bahn Wolfartsweier — Lerchenberg — Durlach
(ungefähr drei Stunden) .

Wir verlassen die Albtalbahn in Ettlingen bei
der Haltestelle „Erbprinz“

, wenden uns nach
Nordosten über die Alb und dann der alten
Ettünger- Stadtmauer entlang bis . zur Haüpt-'straße , die rechts in Richtung Uerrenalb führt .Nachdem wir uns auf dieser Straße etwa 200 m
nach rechts begeben haben — die Hauptstraßemacht hier ' einen leichten Knick — zweigt« links
im stumpfen Winkel eine Autostraße ab, die
später in einen Fußweg übergeht (geradeaushalten ) . Beim Bildstock an der „Watthalde“
beginnt links der alte Saumweg, der entlangdem Gebirgsrand ,bis nach Durlach zieht. Für
durstige oder hungrige Seelen bietet sich sowohl
beim Vogelsang, als auch später bei der Hed¬
wigsquelle (200 m links abwärts im „Hedwigs-

Montag , 10. 11 . , 19 Uhr , Geschlossene Schüler¬
vorstellung , „Kabale und Liebe " , Trauerspiel von
Friedrich Schiller . ,

Dienstag , 11 . 11 . , 20 Uhr , Geschlossene Vorstel¬
lung für die Kunstgemeinde , Schawspielgruppe 5 ,
„Europa und der Stier “.

Mittwoch , 12. 11. , 19 Uhr , Geschlossene Vorstel¬
lung , „Kabale und Liebe “ .

Donnerstag , 13 . 11 . , 20 Uhr , 6. Vorstellung für
Abonnement C und freier Kartenverkauf , Erst¬
aufführung , zum 90 . Geburtstag von Gerhart
Hauptmann , „Herbert Engelmann “

, Drama von
Gerhart Hauptmann/Carl Zuckmayer .

Freitag , 14, 11 . , 20 Uhr , Heiterer Abend Joseph
Plaut (neues Programm ) .

Samstag , 15 . 11 . , 15 Uhr , Vorstellung für die
Jugendbühne , „Robinson soll nicht sterben “ , Ju -
gendstüdk von Friedr . Förster . — 20 Uhr , Gerhart -
Hauptmann -Feier (zum 90 . Geburtstag des Dich¬
ters ) : Festvortrag „Erinnerungen an Gerhart
Hauptmann “ , von Paul Rose . Mitwirkende : Mit¬
glieder des Schauspielhauses und das Karlsruher
Streichquartett .

Sonntag , 16. 11 „ 14.30 Uhr , 4 . Vorstellung für das
Fremden -Sonntagsabonnement Schauspielgruppe B
und freier Kartenverkauf , „Herbert Engelmann “.
— 20 Uhr , zum 90 . Geburtstag von Gerhart Haupt¬
mann , „Herbert Engelmann “.

60jähriges Bestehen der Firma Kaufhaus Schneider
Die Firma Kaufhaus Schneider, Ettlingen,kann dieser Tage auf ein 60jähriges Bestehen

zurückblicken. Die Firma wurde von dem ver¬
storbenen Vater des jetzigen Inhabers , Anton
Schneider, am 5 . November 1892 gegründet.
Da sich die früheren Räume im Hause Markt¬
straße 16 als zu klein erwiesen, wurde das alte
Haus im Jahre 1905 abgerissen und an diesem
Platze ein moderner Neubau erstellt . Am 1. Mai
1929 übernahmen die jetzigen Inhaber , Wilhelm
und Eugen Schneider, die Firma . Im Jahre 1931
wurde in Kehl, Hauptstraße 65, eine Filiale er¬
öffnet , die infolge ; stärken Zuspruches in den
Jahren 1932/34 umgebaut und erweitert werden
mußte . 1934/35 wurde das Ettlinger Geschäfts¬
haus , Marktstraße 16, erneut umgebaut, ver¬
größert und modernisiert . Im Jahre 1938 wurde
die Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146 , gegen¬über der Hauptpost , eröffnet. 1949 wurden dann
noch die Filialen in Rastatt und Bruchsal er¬
öffnet . Trotz der Zerstörung der Gebäude in
Kehl, Karlsruhe und Bruchsal durch Kriegs¬
einwirkung , hat die Firma ihre Filialen, wenn
auch teilweise nur provisorisch, wieder auf¬
gebaut . Sie beschäftigt heute etwa 550 Personen.

Beleuchtung nach neuen Gesichtspunkten instal¬
liert wurde . Ebenso wurde eine günstige Be¬
lüftungsmöglichkeit geschaffen . Durch originelle
Bambussprossenwände ist der Gesamtladenraum
in einen allgemeinen und Spezialverkaufsraum
untergeteilt . Zusammenfassend kann gesagt wer¬
den , daß es sich hier um ein gelungenes Gemein¬
schaftswerk von Architekten und Handwerkern
handelt , das auch in baukünstlerischer Hinsicht der
Kritik der Fachwelt standhält . - et .

80 Konkurrentenbeim Solisten-Wettstreit
Zu dem am Sonntag in der Stadthalle statt¬

findenden Solisten-Wettstreit des Bundes der
Harmonika-Freimde habeh sich 80 Handhar¬
monika- und Akkordeonspieler aus ganz Süd¬
westdeutschland als Teilnehmer gemeldet. Der
beste Akkordeon-Solist des Tages erhält den
„Wanderpreis“ dieser Veranstaltung . Daneben
wird — wie wir bereits berichteten — die
Karlsruher Handharmonika -Meisterschaft aus¬
getragen , und der Karlsruher Jugendmeister
ermittelt . Im abendlichen Festkonzert wird
erstmals auch das neue elektro-akustische
„Electronium“ vorgeführt .

Amerikaner wurde freigesprochen
Ein siebenköpfiges Militärgericht der 7 . US-

Armee sprach gestern in einer Verhandlung in
der Knielinger Kaserne den ArmeeangehörigenPfc . Calvin O . Godsey mangels an Beweisen
frei . Godsey war der fahrlässigen Tötung des
47jährigen Deutschen, Johann Richard aus
Karlsruhe , angeklagt worden, der in der Nacht
zum 20 . September dieses Jahres auf der Neu¬
reuter Straße Opfer eines tödlichen Verkehrs¬
unfalles geworden ist. Aus den übereinstim¬
menden Aussagen zweier deutscher Unfall¬
zeugen ließ sich im Laufe der Verhandlung
kein genaues Bild über die Frage gewinnen, ob
der mit einem Fahrrad unterwegs befindliche
Deutsche oder der in einem deutschen Personen¬
wagen fahrende Amerikaner den Unfall ver¬
schuldet hat.

Loew-Hölzle wieder auf der Käiserstraße
Nach achtjähriger Abwesenheit von der Kaiser¬

straße konnte das Schuhhaus Loew -Hölzle gestern
vormittag am alten Platz (Kaiserstraße 183 bei der
Herrenstraße ) wieder ein modern eingerichtetes
Ladengeschäft eröffnen . Bei einer kleinen Eröff¬
nungsfeier , zu der u . a . Vertreter des Stadtrates ,der Industrie - und Handelskammer , des Einzel¬
handelsverbandes und Gäste aus der Schweiz er¬
schienen waren , gab Herr Renner als Chef des
Hauses einen kurzen Aufriß der Geschichte der
1901 gegründeten Firma und dankte den Männern
vom Bau und Handwerk und seinem Personal
für die beim Wiederaufbau des Ladengeschäfts
und bei dessen Einrichtung geleistete tadefipseArbeit . Die beiden Architekten Kozel und Wilderer
erläuterten Planung und Ausführung des im Juni
begonnenen Baues , der in seinem Innern die Note
einer gediegenen Wertarbeit trägt . Eine zweck¬
mäßige Schaufansterkonstruktion ermöglicht ein
Optimum an Tageslicht im Ladenraum , dessen

Rundfunkprogramm
Samstag, 8 . November

Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmüsik , 6 .40
Südwestdeutsche Heimatpost , 8 .00 Die Frau im
Beruf , 10 .45 Unterhaltungsmusik , 11 .15 Kleines
Konzert , 12.00 Musik am Mittag , 14 .00 Sport , 14 .15
Zeitfunk , 16 .00 Auf los geht ’s los ! 17. 10 „Viel Glück ,wir machen alle mit !“ , 18 .00 Bekannte Solisten ,19.00 Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 19 .45 Zur
Politik der Woche , 20 .05 „Schützenstraße 131“

, 21 .00
„Dein ist mein ganzes Herz “

, 21.45 Sport , 22.15
Tanzmusik .

Südwestfunk . 6 .10 Frühmusik , 6 .50 Kath . Mor¬
genandacht , 7.20 Das geht uns alle an , 8 .40 Musi¬
kalisches Intermezzo , 9 .30 Kreuz und quer , 12 .15
Zur Mittagsstunde , 14 .15 Vom Büchermarkt , 15 .00
„Der Barbier von Sevilla , 16.00 Die Reportage ,
16.30 Gestatten Sie : Südwestfunk '. 18 .30 Musik zum
Feierabend , 19.00 Innenpol . Kommemar , 19 .15 Zeit¬
funk , 20 .00 Unser Melodienreigen , 22.20 Sport ,22 .30 Tanzabend .

Was solle uns 're Kinner werre ?
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Die v’rgange Woch war also „Die Woche des
Berufes“ for unser Jugend . M’r hat unsere’
Buwe un’ Madien begreiflich gmacht, daßt-se
net drumrum komme un ’ was lerne mieße,
wann-se emol v’rdiene wolle. Alle wolle emol
viel v’rdiene , awwer mit-em Lerne hats halt
als schwer Maus. Manehmol isch ’s jo e’ Glick ,daß einer, wo was Gscheits werre will, net scho
vorher waiß, was-er alles lerne muß . Anner-
seits isch ’s halt a Widder wohr, daß einer, wo
viel glernt hat , net immer viel v ’rdient ; ’s isch

/gut , daß m’r des erseht merkt , wann ’s z’spät
isch. Bekanntlich hat m ’r Iwwerhaapt nie aus-
glernt un’ muß zu dem, was m ’r glernt hat noch
was d’rzu lerne , nämlich uff alle Fäll s ’ Ver¬
diene.

Liewe Zeit, was hat m’r als Bu’ oder Mädle
net alles for Plan im Kopf! Un’ hat m’r sich
emol en Beruf rausgsucht, nord merkt m’r , daß
m’rn v ’rfehlt hat . Hat m’r so nooch un’ nooch
e’ paarmol umgsaddelt , nord dämmerts ei’m
erseht, daß-es iwweral Mäus hat . Wo emol
einer endlich e ’ Stell ghat hat , un ’ sei’ Chef
ihm nord begreiflich gmacht hat , daß-er for
sei’ Geld nadierlich a was schaffe muß , do isch
der Jingling ganz bedebbt gwest. „Ich hab m ’rs
doch glei ’ denkt “

, hat -er gsagt, „daß die Gschicht
Widder en Hooke hat . “ — Als Vadder hat m ’rs
bekanntlich a net leicht, wann m’r bei d’r
Berufswahl von de’ Kinner e’ bißl noochhelfe
muß. Jedes hat sei’ eigner Kopf, un’ was wirbelt
do net alles drinn rum ! Solang daß-es noch kei’
Radargerät gibt, wo m’r d’Gedanke mit anpeile
kann , so lang simmer halt uffgschmisse. Allfort
lest m’r , daß m ’r d’Kinner beim §piele be¬
obachte soll , nord däd m’r druff komme, zu was
for-eme Beruf d ’r Karle , d’r Heiner, d’Liesel,
d’Edith un’ wie-se alle haiße, gehöre seie . Mei’
Kinner henn als am liebschte gsandelt un’

d ’rbei „Küche “ bagge. „Liewe Fraa “ , hab ich
emol zu meinere Elvira gsagt, „wersch seh’,
m’r henn Glick mit unsere Kinnerlen ; sie werre
alle mitnanner Bagger un’ Kondidder !“ —
Awwer von wege! Trotzdem-se als „Sandtorte “
gebagge henn , isch unser Hoffnung im Sand
v’rlaufe . In d 'r Not hemmer nord bei de ’ Lehrer
Rat gholt, beim Pfarrer un’ beim Berufsberater .
Zwar hat jeder uff was anners tibbt , awwer
m ’r henn nord wenigschtens zum Troscht gwißt,
daß unsre Kinner scheints vielseitich v’ranlagt
sinn. Um ’s Rummgugge war d’r Karle Lehrer
worre, d’r Willi Pfarrer un’ d’r Heiner Berufs¬
berater . Leider sinn-se alle bei d’r Eignungs-
priefung dorchgfalle. Ich mein awwer, e’ Eig¬
nungsprüfung isch gar nix so Dumms, awwer
’s war besser, wann die kleine Kandidade vor¬
her gar nix merke däde von d’r Friefung , sonsch .
henn’ manche schon vorher de’ Dorchfall. Mit de’
Priefunge isch’s iwwerhaapt so e’ Sach. Scho
mancher, wo sich doreh e’ halb Dütznd Priefunge
dorchgschwitzt hat , hat als Schwergepriefter
hinnenooch doch ’s Noochgugge . Bei manche
Leut isch sogar d’ Eignungspriefung die einzich,
wo-ene was gnitzt hat , denn ’s isch scho vor¬
komme, daß einer , wo d’rbei gsagt kriegt hat ,
er däd sich zu ’me Anstreicher eigne, als Mi-
nischter g’storwe isch . „Freie Bahn dem Tüch¬
tigen“

, des isch halt en gsunder Grundsatz ;
besonders, wann noch was d’rzu kommt:

Wenn du ’nen guten Vetter hast ,
So danke Gott und sei zufrieden ;

• Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses höhe Glück beschieden.
Wenn auch ’nen guten Riecher hast
Für richtige Parteibelange ,
Hast du beruflich recht gewählt ;
Dann sei getrost, hab keine Bange.

tit J _ _ J 1 • , ( H / Diskussion über Berufswahl„Werde , was du bist ! / «* **«*«**
Noch einmal traf sich gestern abend in der

Aula des Gymnasiums ein — diesmal aller¬
dings wesentlich kleinerer — Kreis interessier¬
ter Eltern , Lehrer und Schüler, um im Rahmen
der „Woche des Berufes“ Berufsfragen aller
Art zu besprechen.

Der Leiter der Abteilung Berufsberatung
beim Arbeitsamt Karlsruhe . Dr. Kindler , warnte
die Jugendlichen davor, bei der Berufswahl
Träumen nachzuhängen. Jeder müsse ? seine
Neigungen gründlich überprüfen , bevor er sich
entscheidet. „Werde, was du bist !“ riet er den
Jungen und Mädels, das heißt : Nütze deine
natürlichen Anlagen und Begabungen! Außer¬
dem sollten auch die körperliche Eignung, der
Gesundheitszustand und die Allgemeinbildung
berücksichtigt werden . Es gebe eine Reihe von
Berufen, wie zum Beispiel die kaufmännischen
Berufe, die nur dann aussichtsreich sind, wenn
der Berufsangehörige in der Lage ist, Über¬
durchschnittliches zu leisten . Der Referent wies
vor allem auf die Aufstiegsmöglichkeiten hin,die fast jeder handwerkliche Beruf durch den
späteren Besuch von Fachschulen bietet . Auchder Bergbau sei für gesunde und kräftige Jun¬
gen sehr aussichtsreich und ausbaufähig.

Der . Vorsitzende des Stadtjugendaus .§cljusses, , _Walter *Wäldele, befaßter-eich eingehend’ mit :
dem Jugendrecht im Berufsleben . Er erläu¬
terte vor allem den Unterschied zwischen or¬
dentlichem Arbeitsverhältnis und Ausbildungs¬verhältnis der Jugendlichen, für die neben den
Vorschriften des allgemeinen Arbeitsrechts auch
noch die Bestimmungen des Jugendschutzgeset¬
zes maßgebend sind. Dieses erst seit 15 Jah¬
ren bestehende Gesetz regelt nicht nur Ar¬
beitszeit, Urlaub und Ruhepausen, sondern auch
Lohn , Art der Arbeit , Schulpflicht usw. Wichtigsei es vor allem, so betonte der Referent , daß

Sonntag, 9 . November
Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Morgenandacht , 8 .45

Kathol . Morgenfeier , 9 .45 Zauber der Ferne , 11 .00
Europa zwischen Ost und West , 12.00 Musik am
Mittag , 13 .30 Aus unserer Heimat , 14.30 Kinderfunk ,
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag , 17.00 „Stranitzki
und der Nationalheld “, 18.30 Schöne Stimmen , 19 .40
Die Woche in Bonn , 20.05 Berauschendes Wien ,20.45 Der Mixbecher , 22 .20 Erwin Lehn spielt , 23.00
„Kurzes Unwetter “ , 23 .30 Alfred Hause spielt .
0.05 Schwedenpunsch .

Südwestfunk . 7 .30 Morgenkonzert , 8 .30 Evang .
Morgenfeier , 9. 15 Kathol . Morgenfeier , 9 .45 Kam¬
mermusik , 10 .30 Die Aula , 11 .00 Unterhaltungs¬
orchester SWF , 12.15 Zur Mittagsstunde , 14 .00 „Die
Biene Maja “

, 14 .45 Kinderfunk , 15.15 Fußbaii -
Länderspiel Deutschland — Schweiz (2. Halbzeit ) ,
16 .30 Unterhaltungsmusik , 17 .30 Weinheim an der
Bergstraße , 18.00 Das Buch der Woche , 20 .00
„Leonore 40/45 “

, 23.00 Unterhaltungsmusik , 1.15 bis
4.45 Musik bis in die Früh !

rechtzeitig schriftliche Verträge abgeschlossen
werden. Bei evtl . Streitigkeiten im Lehrver-
hältnis sei zunächst mit Unterstützung der
Schlichtungsausschüsseder Handwerkskammer
bzw . der Industrie - und Handelskammer eine
Einigung anzustreben , erst wenn dieser Weg
versage, sei es möglich , zum Arbeitsgericht zu
gehen.

Zwei Kurzfilme („Jugend dein Beruf “ und „In
unsern Händen“ ) vermittelten den Anwesen¬
den skizzenhafte Einblicke in die verschie¬
densten Berufssparten . -ik.

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

Arzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonntag
24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :
Dr . Zwilling , Häusserstr . 11 , Tel . 30863 ; Dr . H . Wer¬
ner , Südendstr . 33 , Tel . 31049 ; Dr . Gattermahn
(Praxis Dr . Brilmayer ), Riefstahlstr . 6, Tel . 1955 ;Dr . Huffer , Bunsenstr . 16, Tel . 4104 ; Dr . Rossmann -
Riegger , Danziger Str . 8 , Tel . 30013 ; Dr . Bräun er ,
Rüppurrer Str . 33 , Tel . 298 ; Dr . Köhler , Jollystr . 47 ,Tel . 8856 ; Dr . J . Kämmerer , Riefstahlstr . 4 , Tel .
8850 ; Dr . Wälde , Bunsenstraße 3 , Tel . 6478 . —
D u r 1 a c h : Dr . Gagelmann , Weingartener Str . 3,Tel . 91891 .

.. Zahnärzte (Dienst Von Samstag 18 Uhr bis Sonn¬
tag 24 Uhf ) : Dr . Kurt Fisther , Bahfihofstraße 10,Tel . 4210 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Hochschul -Apotheke , Kaiserstraße 99 (bei der
Kronenstraße ) , Tel . 1460 ; Hauptpost -Apotheke ,Kaiserstraße 156, Tel . 8603 ; Schwanen -Apotheke ,
Klauprechtstraße 31 , Tel . 9665 ; Charlotten -Apo¬
theke , Rüppurr . Ostendorfplatz 4 , Tel . 30092 ;
Friedens -Apotheke , Kaiserallee 79 , Tel . 9683 . —
D u r 1 a c h : Turmberg -Apotheke , Hengstplatz 13,Tel . 91980 .

ASV auf einigen Posten geändert
Der ASV Durlach hat seine Mannschaft für das

Spiel am Sonntag gegen Cham etwas umgebaut
und wird wie folgt antreten : Baiser — Hauer , Hutz¬
ier — Schikorra , Fritscher , Schön — Mosakowski ,
Beyer , Sommerlatt , Wasco , Ulaga .

Herbstwaldlauf zum Abschluß
Am Sonntag treffen sich die Leichtathleten

des Kreises Karlsruhe zu der letzten Veranstal¬
tung des Jahres auf dem Platze der Spiel Vereini¬
gung Durlach -Aue zu ihrem Herbstwaldlauf . Er¬
freulich ist die große Anzahl der Meldungen , trotz
der vorgeschrittenen Jahreszeit . Ka

Neuer Weltrekord durch Kono?
Heute abend , 20 Uhr , wird im Studentenhaus

der amerikanische Olympiasieger Kono im Kampf
mit dem deutschen Meister Leuthe versuchen , die
Weltrekorde der Leichtgewichtsklässe zu brechen .
Außerdem kämpft die Karlsruher Ringerstaffelmit Hofmann , Schäfer , Staab , Häberer , Schweik -
kert , Suchanek , Martus , Göttle und Hornung ge¬
gen die Stadtauswahl von Basel .

Ein denkwürdiger Chopin -Abend
Stanislaus Niedzielski hatte seinen eigenen Gaveau-Flügel mitgebracht

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Der Obersteiger

Aus Motiven und Melodien der Zeller ’schen
Operette ist hier unter der Regie von Franz Antel
ein Film entstanden , dessen Heiterkeit auch dem
zu schmunzelnder Unterhaltung verhilft , der
Operettenfilme im allgemeinen nicht gerade zu
den Leckerbissen der Leinwand zählt . Das Hegt
zum Teil an einem lebendigen und witzigen Dia¬
log , vor dem aber an der lockeren , beschwingten
Regie , die die Schauspieler mit so viel Tempera¬
ment und liebenswürdiger Laune spielen läßt , daß
sich ihre Stimmung auf das Publikum überträgt .
Allen voran Hans Holt , der als Prinz -Obersteiger
von unbeschwertem Übermut oder verbindlichem
Charme einige gute Szenen hat , und sein Adju¬
tant (Günther Philipp ) , der in seiner Komik über
überraschend vielseitige Ausdrucksmittel verfügt .
Josefin Kipper ist ein frisches und zartes Prinzeß -
chen ; Grete Weiser ’s Zungenschlag wirkt bei einer
königlichen Hofdame besonders grotesk während
Oskar Sima als pfiffig -naiver Löwenwirt seinem
bevorzugten Metier treu geblieben ist . Wolf Al-
bach -Retty und Waltraud Haas gefallen als bür¬
gerliche , problemlosere und heitere Gegenspieler
des Prinzenpaares .

Josefin Kipper , Günther Philipp und Raoul Retzer
sind auch heute bei den Vorstellungen um 15, 19
und 21 Uhr persönlich anwesend . lp

I an den Startbahnen der großen italienischen Auto -
I rennen spielt , um mehr handeln ' muß , als es sein
| Titel angibt .

Zwischen zwei Männern der Alfa -Romeo -Werke ,
einem Rennfahrer und einem Versuchsingenieur ,
ihrem Geliebten und ihrem Gatten , steht Nina
(Alida Valli ) , die durch ihre Gefühle für beide
die große tragische Situation heraufbeschwört , aus
der es nur noch den Tod als Ausweg gibt . Alida
Vallis großartige schauspielerische Leistung macht
diesen Film zu einem Erlebnis . Den Freunden des
Motorsports dürfte es eine besondere Freude sein ,
die Asse der italienischen Rennfahrer — Nino
Farina , Manuel Fangio , Consalvo Sanesi und Felice
Bornetto — auf der Leinwand zu sehen . kr .

Atlantik: Drei auf Abenteuer
Das ist eine einzige Lausbuberei dreier eng¬

lischer Soldaten in Indien in der guten alten Zeit
vor der Jahrhundertwende . Wie die Kletten hän¬
gen sie zusammen und bringen mit ihren „Vieche -
reien “ ihren Offizieren graue Haare bei und die
britische Armee in Unordnung . Der Regisseur hat
sich an die unsterblichen Erzählungen von Rudyard
Kipling gehalten und läßt seinen Schauspielern
Stewart Granger , Walter Pidgeon , David Niven
und anderen freiesten Lauf . Das ergibt 1’/* Stun¬
den fröhliches Gelächter im Kino . b.

Nach langem wieder ein Klavierabend großenStils , diesmal im Bonifatiussaal ! Stanislaus Nied¬
zielski spielte auf seinem eigenen Gaveau -Flügel ,dessen geschmeidiger , samtig glänzender Klangwie geschaffen ist für die reizsam -nervöse Musik
Chopins . Müßig , bei Niedzielski über Technik zu
reden . Er beherrscht diese Technik korrekt und
mit jener Gelassenheit eines Grandseigneurs , die
seine Haltung ausdrückt . Aber sein Spiel , das wie
eine Improvisation aus der Spannung des Augen¬blicks hervorzubrechen scheint , ist alles andere als
akademisch : es lebt , ja in ihm brennt mitunter ein
Feuer , das verzehren will . Man spürt es aus der
Fantasie f-moll aufspringen , es lodert im Finale
der Sonate h-moll . Wie anders dann aber das in¬
nig verhaltene Melos , das in der Ballade F-dur
sich verströmt , als sei es nur um seiner selbst wil¬
len da ; oder das brillante Perlen hurtiger Läufe ,die Kraft prägnanter Rhythmen in den Etüden :
Tausend Feinheiten , die im einzelnen nachzuwei¬
sen ein vergebliches Bemühen bleiben müßte . Zu¬
gaben über Zugaben , die leider aus dem doch klar
vorgezeichneten Rahmen dieses in seiner Art ein¬
maligen Chopin -Abends fielen , waren Niedzielskis
Dank für enthusiastische Beifallskundgebungen .
Man hat einen großen Virtuosen unserer Zeit ge¬hört , und nun bleibt die Hoffnung , daß ein Wie¬
derbegegnen mit Ihm möglich werde .

*

Ist Niedzielski aber der „ ideale “ Chopin -Inter¬
pret , als der er oft gerühmt wird ? Eine nähere
Betrachtung und Analyse seines Tempo rubato
scheint zu zeigen , daß er es nicht sein kann , oder
genauer gesagt : daß er es zumindest an diesem
Abend nicht war . Chopins Schüler Karl Mikuli be¬
richtet uns u . a . : „Im Tempohalten war Chopinunerbittlich , und es wird manchen überraschen zu
erfahren , daß * das Metronom bei ihm nicht vom
Claviere kam . Selbst bei seinem so viel verleum¬
deten Tempo rubato spielte er immer eine , die
begleitende , Hand streng gemessen fort , während
die andere , singende , entweder unentschlossen zö¬

gernd , oder aber wie in leidenschaftlicher Rede
mit einer gewissen ungeduldigen Heftigkeit , frü¬
her ' einfallend und bewegter , die Wahrheit des
musikalischen Ausdrucks von allen rhythmischen
Fesseln frei machte . “ — Auch andere Zeugnisse
bestätigen diesen Sachverhalt . Vergleicht man sie
mit einer Briefstelle , in der Wolfgang Amadeus
Mozart 1777 sein rhythmisches Espressivo be¬
schreibt , dann wird deutlich , was im übrigen auch
aus einer allgemein geschichtlichen Betrachtung
erhellt : Chopins Rubato ist im klassischen Sinne ,d . ,h . rhythmisch und nicht agogisch zu verstehen .
Niedzielski aber faßt es auf als eine Berechtigung
zu freiem , vom Grundtempo gelöstem Spiel , auch
wenn er von diesem subjektiven Recht nicht im¬
mer Gebrauch macht . Insofern also wird man Nied¬
zielskis Chopin - Interpretation als schon im Grund¬
sätzlichen subjektiv geprägt bewerten , dann frei¬
lich als eine in sich geschlossene , großartige Lei¬
stung anerkennen müssen . Eb .

Amerikanische Satiriker im Amerikahaus
Über das Wesen des Humors ist schon viel ge¬

schrieben worden , aber hat man es je ergründen
können ? Humor hat man — oder man hat ihn
nicht . Hat man ihn , so lacht man eben da , wo
andere schimpfen oder versagen . Und wenn es
zum Lachen nicht mehr reicht , dann lächelt man ,süß oder sauer , je nach Temperament . Und dieses
bittere oder süße Lächeln über die Unzulänglich¬
keiten der Menschen und Zeiten in der amerika¬
nischen Literatur zu zeigen , war das Ziel des
Vortrags von Dr . Willi Wolfradt im Amerikahaus .Er versuchte dieses Ziel nicht durch einen mehr
oder weniger interessanten Vortrag zu erreichen ,sondern durch Interpretation der einzelnen Schrift¬
steller angefangen von Mark Twain bis hin zu
James Thurber . In sorgfältig ausgesuchten , für den
einzelnen Verfasser charakteristischen Kostproben ,vermittelte er ein ziemlich abgerundetes Bild - der
amerikanischen Satire überhaupt , soweit dies in
der kurzen Zeit des zweistündigen Vortrages mög¬

lich war . Dabei soll nicht vergessen werden , daß
die meisten Beispiele in eigener , dem humoristi¬
schen Thema trefflich angepaßter Übertragung dar¬
geboten wurden , die Dr . Wolfradt auch als Über¬
setzer von großen Qualitäten zeigten . Die Zuhörer ,die sich sichtlich gut unterhielten , dankten dem
Vortragenden mit herzlichem Beifall . Rö.

Kreislauferkrankungen und Herztod
Im überfüllten Saal der Aula in der Nebenius -

schule sprach dieser Tage im Kneipp -Verein der
bekannte Arzt von Wörishofen , Dr . Heinrich , über
Kreislauferkrankungen . Im ersten Teil behandelte
er die Funktion des Herzens und Kreislaufes mit
seinen vielseitigen Erkrankungen in der heutigenZeit . Im zweiten Teil wurde ein Fülle von prak¬tischen Anwendungen gezeigt , welcher sich der
kreislauferkrankte Mensch bedienen kann . Di« am
meisten heute um sich greifende „ Angina pectoris ’
kann durch Kneippsche Anwendungen wenn auch
nicht ganz ausgeheilt , so doch zumindest wesentlich
gebessert werden . Die Einlage von Rohkost -
Milch - , und Fastentagen ist für alle Herzkranke
von großem Vorteil . Der Fleischgenuß muß ein¬
geschränkt werden in Verbindung mit salzfreier
Kost . Gerade bei übermäßig hohem Blutdruck
einerseits und bei zp niedrigem Blutdruck anderer¬
seits erzielt man durch die Kneippsche Reiz¬
therapie in Verbindung mit entsprechender Diät
sehr gute Erfolge . •

Frohe Klänge im Berckholtzstift
Dankbar begrüßten die Insassen und Freunde des

Berckholtzstiftes , das übrigens vor kurzem in aller
Stille seinen 40. Geburtstag feierte , den Mandoli¬
nen - und Gitarrenverein in ihrem Hause . Der
homogene Klangkörper unter der exakten Leitung
von Gustav Lüttgers erfreute die Zuhörer mit
flotten Weisen . Mit dem Walzerlied -Ciribiribin
von Pestalozza -und zwei Wiener Liedern verdiente
sich Waltraud Einwächter -Lüttgers , Sopran , be¬
sonderen Beifall . Ferner trug Franz Müller mit
einem Mandolinensolo zum Erfolg des Konzertes
bei . Finanzrat Fesenbeckh brachte den Dank der
Zuhörer an das Orchester zum Ausdruck , das eine
angenehme und freudige Abwechslung in die oft
einsamen Tage des Lebensherbstes der alten
Damen gebracht habe . H . K.

Rondel} : Erotik
Um es gleich vorwegzunehmen : der Film ist bes¬

ser als sein Titel . Es ist völlig unerfindlich , warum
der verfilmte Roman „La Biondina “ des italieni¬
schen Autors Marco Praga im deutschen Verleih¬
programm diese schauerliche Konzession an den Pu¬
blikumsgeschmack durch einen entstellenden und
reißerischen Titel über sich ergeben lassen mußte .
Die Besetzung der Hauptrollen mit Alida Valli ,
Amadeo Nazzari und Jean -Pierre Aumont ist eine
Garantie dafür , daß es sich bei diesem Film , der 1
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OBEIHAUS

IDENIAInhabers O , K«itn «r
Erbprinxsnstr . 24/28
(am Ludwigsplatz )

Das Haus der guten Möbel bietet zur Woche :
Große Auswahl in

Schlafzimmern , Küchen und Wohnzimmern
in allen Holzarten zu niedrigsten Preisen

Bai lk Anzahlung Lieferung frei Haus Verlangen Sie Katalog

Blaupunkt -Geräte wieder in Friedensqualität
und unterm Friedenspreis ; alle Geräte UKW perfekt

GUTE WARE

DIB DBB „HAIMOMISCHIN SSW«" SIND DNSSERTBEmlCH IN QUALITÄT . LBISTUN « " NB SCHÖNHEIT

In unserem gemütlichen Vorführraum können Sie alle bewährten Fabrikate
hören und vergleichen , und kommen so zu dem Gerät , was Ihnen dau¬
ernde Freude bereitet . Sie wissen ja, Ihr Funkberater hilft mit gutem
Rat und sehr günstigen Raten . fsruhe » Korlstr . 32 ' Puf 6734 ,

{

Für geregelten Stuhl

das natürliche Mittel, unschädlich , mild , zuverlässig

Lederbekleidung
repariert , ändert , färbt

Freier, Karleruhe , Kronenstrafle 1
beim Zirkel

Verschiedenes

Entspr. Nebenbeschäftigung v . jg . ]
Ärztin , perf . Franz ., nachmitt , u . i
abends ges . ^ unt . 941 an BNN . j

Kapitalkr . Baupartner f. Zweifam .-
Haut f . Durlach sofort ges . Bau¬
platz vorhd . KJ u . 881 an BNN . jStundenfrau 2mal in der Woche ge¬
sucht . E3 unter 1054 an BNN . !

®6fet öuften,
bacfnädtgec Äotocch

. Hicoton “, altbewährt gegen

Bettnässen
i Preis DM 2,65, In allen Apotheken .

Wir suchen ein gesundes kath .

Mädchen
im Alter von S bis 8 Jahren , In
gutes Haus zu adoptieren . 23
unter K 1573 K an BNN .

unverbindlich « Vorführung
Besichtigen Sie bitte unser
reichhaltiges Schaufenstertiges Senat

Pteßt
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 1. Te’. 30450

^ N«bNeben unserem großen La¬
ger neuester Modelle bietet
zur Zeit eine Auswahl von

40 gespielten
Hohner - Clubmodellen

Piano - und
Knopf -Akkordeons

Gelegenheit zu preisgünsti¬
gem Kauf eines hochwertig .
Instrumentes bei bequemer
Ratenzahlung u . Gewähr für
gute Beschaffenheit .

Vorbestelite Instrumente
werden auf Wunsch bis

Weihnachten zurückgelegt .

Musikhaus

m

Gasalliflkeit
! Beamter , 60 3., sucht Fr!, od . Wwe .

zw . Besuch v . Veranstaltung , k .
zu lernen . iS unt . 923 an BNN .

Frl«, 35 3., w . charakterv . H. b . 45
3, zw . Heirat k . z . 1. Auch Witwer
mit Kind angen . 53 870 an BNN .

Einheirat in guteingef ., ausbaufäh .
Straßenbauuntern . ist ser . Bau -
ing . zwisch . 30 u . 40 3. geboten .
23 unter 371 an BNN .

Wwo., 53 3. ait , gute Ersch ., mit
schön . Haus u . gr . Gart ., wü . H.
in sich . Pos . kennenzulernen zw.
Heirat . IS ! unter 760 an BNN .

Gesdiäffstodiler
gewandt ., natürl . Mädel , gt . Au¬
ßere , kath ., 32 3. , beste Vergangh . ,
erbgesund , a . gt . Hause , m . eig .
Wohnhaus u . komplett . Aussteuer ,
wünscht Neigungsehe mit solid . ,
kath . Herrn in nur guter Position .
Bild-IS unter 822 an BNN .

KHe., Kaiserstr . »4, Ruf 7848
Pas bekannte Fachgeschäft

seit mehr als 45 Jahren .
Verzeichnisse kostenlos .

Schuhreparaturen
kurztr . u . bitlig . Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanst .
Seifer , Karlsruhe , Blumenstr . 14.

Bei Asthma , Bronchitis und den
Erkältungskrankheiten

könn . wir zuverläss . helfen . B. Arzt
frag, ! Sandholzer -Inst . Aerosol -Sta¬
tion , Khe ., Moltkestr . 37. Tel . 44» .

Deutschlands größtes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe, liebigstraBe 2. Ruf 4037 ,ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32)ährige erfolgreiche Tätigkeit .

_ Viele eigene Filiale n .
■Brünette, hübsche Mitt2üerin, sehr’ vermögend , aus bester Familie ,möchte glückliche Ehe mit seriös .

Persönlichkeit pingehen dch . die
vornehme Eheanbahnung Frau
Derendorff . Karlsruhe, Liebig -
Straße 2, Ruf 4037 .

Quatoeites mmn
Hntun jum edtminlxn gebracht »eiben butrS

6UM (oHn^ oHetten

von Fabrik pharmaz. Präparate Carl BoMef« Konstanz

a « UNi l

| Wo fehlt solider , kfm . gebildeter -
! Ehepartner
imit nennenswert . DM -Ersparnissen ?
1Ersehne hübsche , lb „ seriöse Gattin
; b . 37 J . Priv . Verm . erw . 531005 BNN ;

'TVeifynacfyttiiountichl j
Baldige Halfat wünschen : !

^Angestellter , 28 3., i . sich . Stetig . 1
I Textil -Ing . , 32 3., evgl ., i . gt . Stell .

Elektrofachmann . 37 3., i . gt . Stell . :
Beamter , 37 3. , kath ., I. gt . Verh . ;
Dr . Jurist , 37 3., evgl ., i . Staatsstell .
Bahnbeamter , 39 3. , kath .
Vollkaufmann , 42 3., i . sich . Stell . ,Kaufmann , 64 3., sehr vermögend . ;
Näheres dch . das Eheanbahnung ! - •
Institut Frau Emma Morasdi , Khe., ,
Karlstr . 140 , pt . , Telefon 30 2 39. !
Gegr . 1911 . Sprechstunden täglich ,
von 14—19 Uhr , auch sonntags .

Dem Einsamen hilft
die auf Christ!. Grundlage aufgebaute

Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe Bismarckstr . 11 , Tel. 7S71
Sprechzeit werktags von I5 - I8 Uhr,
sonst nach Vereinbarung .

Witwer

Der bekannte Filmstar

empfiehlt Luxor und sagt ;

»Luxor gibt faiir
alles , was ich von

wirksamer
Schönheitspflege erwarte ! « ^

Wie für viele Rimstars , so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseife . Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch!

Führende Qualitätsbestecke
90 s Silberauflage , QO
verstärkt • 24 Teile ' O . " DM

eigenes Teilzahlungssystem a , Aufschlag

mmuti KARLSRUHE
WAIDS!R.24 Tfi .3729

der Ttame für QuxiMdtsprodukie der Vhreninduslrije .

. V -
-

9
OMEGA

LONGINES

//wr>r

Wenn Ihre Wohnung
strahlen soll . . .

Von der Schuhpflege her wissen Sie , daß
es nichts besseres als die Erdal-Qualität
gibt . Aber das gleiche gilt auch für die
Fußbodenpflege. Waxa, das gute Boh¬
nerwachs , stammt ja aus den Erdal -
Werken. Es erleichtert Ihre Arbeit tyid
zaubert einen strahlenden Glanz hervor.

Einheirat i . Eigentum u. Metzgereibiet . Dame , 40 3. Drogist 47 3e [S - Drogerie , biet . Einheirat dch !
TEhê bdnrtüngs -lnstllut

Frau Dorothea Romba
Khe., Buntestr . 11. Tägl ., auch tonn -
tags , v . 10—18 Uhr, aus . montags .
Akademiker (TH, 25, 175, blond "

,ev .) , viels . inter ., mehr . Ausl .-Reis ., wü . BeTc, jg . scharm . Dame
aus Ind .- od . Privatwirtsch .-Kreis ,zw Heirat . Bilds (zur .) »07 BNN .Jg . Mann, 25/173 , möchte zw . Hei¬rat liebev ., schlichtes Mädel k .lernen . K ) unt . 890 an BNNHeirats -Zeitung (400 Ehewünsche uEinheiraten ) . Ausk . diskr . geg .D'porto . „ Brief-Zirkel " Stuttg . 940

Oberinspektor , 50/178 , idealdenk ,sucht Lebensgefährtin mit haus -
froul . Kenntn . s u . 858 an BNN .

LUXOR
TOILETTESEIFE

die reine, weiße Schönheitsseife der Filmstars

ohne Anhang , 60 3. , 1.60 groß ,
ev . , Kaufmann , sucht Lebenska¬
meradin über 45 3ahre , zwecks
baldiger Heirat . (SJ unter 894
an die BNN erbeten .

Angestellter , 29/168 , kath ., m . Ver¬
mögen , wünscht Bekanntschaft
mit Fräulein , Witwe , bis 28 3ahre ,
zwecks späterer Heirat . 1S3 mög¬
lichst mit Bild unt . 912 an BNN .

! Handwerker , berufstät ., 45 3., sucht
| Frau zw . bald . Heirat kennen zu

lernen . GÜ3 unter 938 an BNN .
. Ig . Mann, 28/170 , s - nett ., Ib . Mäd .

zw . 21—26 3., in Khe . u . Umg . zw . '
spät . Heirat . IS unt . 944 an BNN .

'

; Geschäft ! . Verbindungen

Vertriebsstelle kosm . Artikel
sof . zu vergeh . (Ganze Pfalz u .
Karlsruhe .) Nur an org . bef . Herrn .
Kap . 1400 DM zur Warenübern . er¬
fordert . Verdienstchance 1000 DM
im Monat . Eiiangeb . an Postf . 22 ,Herxheim bei Landau (Pfalz ) .
Wir haben laufend

Planschleifarbeiten
' bis zu einem 0 von 400 mm zu ver -
; geben . Verlangte Toleranz 0,02 mm.
23 unter 168 an BNN Bruchsal .

?j £ lSWERr
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INHABER : KARL VÖLKER
UND HERBERT WINKLER

DAS ALTBEKANNTE FA CHGESCHAFT

KARLSRUHE, KAISERSTR. 84,TEL. 6746

gegen . l&hewmti - irmyrrnrni
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschier & Co ., Laupheim 559/Wttbg .

Bin Förster und habe mich be¬
sonders interessant . Fachgebiet
zugewandt . Bin Ende 30 , groß ,schl ., ^habe schöne Dienstwoh¬
nung im Grünen u . ersehne mir
eine häusl ., tier - u . kinderliebe
Kameradin , die sich nach har¬
monischer Zweisamkeit sehnt .
Alter bis zu 35 3. auch Witwe
od . leidgeprüfte Frau mit 1 Kd.
angenehm . Nur gegenseit , Liebe
u . Vertrauen entscheidet . Alles
Nähere gerne durch : 77 511/BK
Institut Erika, Stuttgart -W«, Rote -
bühlstroße 95 .

Heirat
Fabrikant , Wtw ., ohne Ki. , 50 3.,
mit schönem Heim , hoh . Einkom¬
men , wünscht geb . Dame aus
gt . Kreisen zw . bald ., glücklich .
Ehe kenn , zu lernen . Eg) 947 BNN

rwaxal
» das gute Bohnerwachs «

Herr , 43 3. , 1,68 gr ., wünscht blonde
Dartte , welche Einheirat in Gesch .
bietet , kennenzulernen . CEO mit
Bild erwünscht unt . 836 an BNN .

Hoteifachmann , ev ., gute Erschein .,
j arbeitsfreudig , mit Rente , wü .
I Einheirat in gesundes Geschäft ,

gl . w . Art , bei Dame von 55—60 ,
wo Mitarbeit geboten . Keine
Versorgung . IS ] unt . 399 an BNN .

»KARLSRUHE .
Honigmonde rasch vergehn ,
Heimglück aber bleibt bestehn . I

Verleih von nouen

Brautkleidern
fl ; für Damen u . Herren . Khe . , Graf -^ •Rhena -Str . 2, b . Kolpingpt . Tel . 30197

S Ztr . Kohlen für DM 1.70,
soviel Brennstoff sparen Sie durch

eine Doppelpackung „Vulcos "
Der ideale Kohlensparer

„ VULCOS "
besitzt 7 einzigartige Vorzüge

1. »VULCOS '* erhöht den Heizwert d .
Kohle und sonstigen
Brennstoffen um 25*/i .

2. „VULCOS " verhindert Rußbildung . :
3. „VULCOS" fördert die vollstän¬

dige Verbrennung des
Heizmaterials .

4. „VULCOS " unterdrückt die Bildg .
von Kohienoxydgas .

5. „VULCOS " vermeidet das Anbak -
ken der Kohle auf
dem Rost .

6. „VULCOS " schützt vor Schlacken¬
bildung .

7. „VULCOS " dient als hygienischer
I Schutz , da die ver - i
i brauchte Zimmerluft
! aufgesaugt wird . !

Probepaket zu 1 DM , Doppelpaket ;
! 1.70 DM , Nadrn . 50 Pf . mehr , von :

der Vulcos -Generalvertretung
Königsbach , Gartenstr . 8.

Wenn der Föhn bläst
und wenn Sie wetterempfindlich
sind , dann kommen ihre Beschwer¬
den , wie Müdigkeit , Kopfschmer¬
zen , Depressionen innere Unruhe ,
Unlust und Zerstreutheit . Sie sind
gereizt , nervös , schlapp , abge¬
spannt , wie ausgesogen , und ha¬
ben keine Konzentrationskraft .
Haben Sie das heute noch nötig ?
Wie einfach ist es doch , diese
scheußlichen Beschwerden fernsu -
haiten oder zu beheben . Holen
Sie sich aus Ihrer Apotheke für
75 Pfg . ein Röhrchen „Spait - Iablet -
ten " . Sie werden erstaunt sein ,
wie diese Föhnbeschwerden in
einigen Minuten durch ein bis zwei
„Spalt -Tabletten “ ver¬
schwunden sind . Jede
Apoth . hat sie vorrät .

tt Stell OM•
M Stet DM- 1,»
MSteZ OM- 3,«

J

Prostata-Leiden
(Beschwerden beim ’ Wasset -
Lösen ) werden ohne Operation
mit Erfolg behandelt im Sana¬
torium Brunau , Zürich/Schweiz ,
Brunaustroße 15.

jetzt kann jeder blitzen *
einfacher und viel billiger

War blitzt, kann Photographlaran

KOSTENLOS
das heitere 8litzbüchleit >
bei Ihrem Photohändleft

PROFILSOH

- Sohlen

wenn sie den ges . gesch . Schriftzug

tragen

Achten Sie darauf bei Jhrem Schuhehtkauf

. . . große auswahl in herren -, damen - und

kinderkleidung stop . . . neu aufgenommen
bettwäsche , Wolldecken , Steppde cken und dazu

alles wie bekannt auf Zahlungserleichterung . . .

Etagengeschäft Hans Spielmann , Kaiserstr .174

‘‘
M ’tiAe . ■ . 736/3 ? '

Der Heimgestalter
für alle “

;

Das schöne

BWT Schweizer Strickbuch
mit über 100 Modellen ist in allen Fachgeschäften zu be¬
ziehen oder durch die Auslieferungsstelle :

Josef Fraeulin , Bwcb* u . Mtadwiften -ereBvertrieb GmbH.
Freibwg i. Ar.

§
SIEMENS

RUND
FUNK

GERÄTE
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Gottesdienste

Freireligiöse Gemeinde . Am Sonntag , dem 9. Nov ., vorm . 10 Uhr , im |
Conradin -Kreutzer -Saai , Wilhelmstraße 14 (Wilheimsgarten ) , Feier - j
stunde . Es spricht Herr Dr. Schiötermann über »Tod u . Unsterblichkeit ". ;

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ), Khe. , Waldstr . 79, ;
Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl . 11.15, Mittw . 20 .00, Lesezimmer Karl - !
str . 91, Montag u . Samstag 15— 19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr .

Evang .-Iutherische Gemeinde . 10 Gdst ., Bismarckstr . 1.
Baptisten -Gemeinde , Karlsruhe , Kreuzstr. 29. Sonntag , 9 . 11. 1952 , 10.50

Uhr , Sonntagsschule , 15.30 Schlußvortrag des Predigers Neese , Thema :
„Jesus ist Sieger " . Wir laden recht herzlich ein .

Familien -Nachrichten

Heute früh wurde unser treusorgender und herzensguter
Vater , mein lieber Opa , Schwager und Onkel

Herr

August Stölker
Reg .-Amtmann t. R.

von seinem langen , schweren Leiden erlöst , versehen mit
den heiligen Sakramenten der kath . Kirche .

Sein Leben war voller Güte und Selbstaufopferung .

In tiefer Trauer :
Margarete Seip geb . Stölker , Frankfurt a . M-,

und Kind Marion
Gertrud Stölker , Rombach , Aargau (Schweiz ) '

Karlsruhe , 6 . November 1952
Thomashof , Land II .

Die Überführung nach Ettenheim erfolgt am 8 . 11. 1952, 14 Uhr.
Beerdigung am Sonntag , den 9. November 1952 .

Unsere liebe Mutter , Großmuter und Urgroßmutter

Christine Göfj
ist heute im gesegneten Alter v . 91 Jahren sanft entschlafen .

In tiefer Trauer ,
im Namen aller Hinterbliebenen :
Hans Hirsch und Frau Hanna geb . Götz

Karlsruhe , 7 . November 1952
Nebeniusstraße 20
Beerdigung : Montag , 10 . 11. 1952, 10.00 Uhr , Hauptfriedhof .

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem

für mich so schmerzlichen Verlust meines lieben Mannes ,
unseres lieben Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes , Schwagers
und Onkels

Hans Reiljhauer
Gartenmeister

sowie für die Trostworte von Herrn Pfarrer Schulz , vom Ver¬
band der Bad . Gartenbaubetriebe , vom Kreisgartenbau¬
verband ; von der Fachvereinigung der Blumenbindereien ,
von der Junggärtnergruppe HEDERA , von den Angestellten
der Firma , sowie der FDP/DVP sprechen wir unseren auf¬
richtigen Dank aus .

Frau Luise Reißhauer
mit Kindern und Angehörigen
Familie Emil Knecht, Khe .-Rüppurr

Karlsruhe -Rüppurr , 6 . November 1952

Statt Karten — Danksagung
Allen lieben Freunden und Bekannten , die unserem teueren

Entschlafenen

Fritz Hemmerle
die letzte Ehre erwiesen haben , danken wir auf diesem
Wege aufs herzlichste .

Besonderen Dank Frl . Lori Toeska für ihren erhebenden
Gesang , auch seinen lieben Freunden und Hausbewohnern
für die schönen Blumenspenden und ihre trostreiche Anteil¬
nahme an unserem schweren Verlust .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Anna Hemmerle
Familie Neschotta

Meine liebe treusorgende
Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Alice Büftner
geb . Lamprecht

ist rasch und unerwartet
im Alter von 53 Jahren von
uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Hugo Büttner
Walter Büttner und Braut
Herbert Franz u . Frau Mar¬
garete geb . Lamprecht
Adolf Lamprecht u . Familie
Oskar Büttner u. Familie
Kurt Reger u. Frau Hermine
geb . Büttner .
Karlsruhe , den 6. 11. 1952.
Mainstr . 2
Beerdigung : Montag , 12.30
Uhr, Hauptfriedhof .

Todes -Anzeige '
Gott der Allmächtige hat
meinen innigstgeliebten
Sohn , unsern Ib . Bruder ,
Schwager , Onkel u . Neffe

Heinz Heckert
im Alter von 22 Jahren ,
nach langem , schwerem
Leiden , jedoch plötzlich
u . unerwartet in die ewige
Heimat abberufen .

In tiefer Trauer :
Frau Mario Heckert
geb . Wüst
mit Kindern und
Anverwandten

Karlsruhe , den 6. 11. 52
Kapeltenstraße 74, I.
Beerdigung : Montag , 10.
Nov . 52 , vorm . 11.30 Uhr,
Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die uns anläßlich des
am 31 10. 1952 erfolgten
Heimganges unserer lieb .
Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Tante

Frau Maria Beilharz
Witwe

erwiesene Teilnahme und
die schönen Blumenspen¬
den danken wir herziichst .
Besonderen Dank dem
Herrn Pfarrer Löffler für
sein tröstliches Wort .

Für die trauernden
Hinterbliebenen :
Frieda Beilharz .

Karlsruhe , Moningerstr . 6 .

* tT .il .

Kronensfrafee 44
Heute und Sonntag

TANZ

Jeden Samstag u . So . von 19—? U .
i A N Z im Ziegler

mit der Stimmungskapelie Straus .

„Caf6 Gretel “, Mi ., Sa .,So . T-. .. -
Sonnt . ab . 16 Uhr Tanztee ■UI14
Ecke Südend - u . Brauerstr . *

3,
°
.75n

h, Kühler Krug
„ Froher Sonntaq "

m . Charlie Kristory u . Sepp Wo»
dazu Leckeres ausKüche u . Kelier

Wir feiern Hochzeit

NIELS HUECK
DOROTHEE HUECK

geb . Thumm

8. November 1952

Karlsruhe -
Rüppurr

Stuttgart -
Hohenheim

Bergschmiede bei Marxzeii
Sonntag , 9. November

Kirchweih
Tanz ab 16 Uhr

Küche u . Kelter bieten das Beste !

Festhalle Malsch
Großer Kirchweih-Tanz

Erstklassige Musik
Samstag , Sonntag und Montag

Es spielt : Tanzorchester »Tornado *1
Polizeistundenverlängerung .

„Weites Rössl '
Jeden Sonntag im Festsaal

Großer Tanzabend
mit Kapellmeister

Hans Hartwig
Beginn 20 Uhr Eintritt frei !

Zur Kirchweih
ladet freundlichst ein

Rastatter Hof, Forchheim
Etg . Schlachtung . Otto Winterle

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Ferdinand Veitei
Annemarie Veitei

geb . Hans
Grötzingen Khe ., Feldstr . 3

8. Nov . 1952

r

—

Als Vermählte grüßen

Kurt Blickensdörfer
Elfriede Blickensdörfer

geb . Frey
Karlsruhe , Hirschstr . 30

8. 11. 1952

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Helmut Hayn
cand . ing .

Esther Hayn
geb . Rogalla

Karlsruhe , Rudolfstraße 15

Statt Karten
Ais Vermählte grüßen
Dr. Gerhard Huber

Dipl .-Chem.
Irmgard Huber

geb . Lächler
8. November 1952

Karlsruhe , Weltzienstr . 15
Stein b . Pforzheim

ihre Vermählung geben
bekannt :

HELMUT HONECK
MARGOT HONECK

geb . Essig
Karlsruhe , 8 . November 1952
Sophienstraße 200
Trauung : 14.30, Markuskirche .

f Schloss-Hotel Karlsruhe
Jeden Sonntag 16- 18 Uhr XÄmstee

Samstag und Sonntag ab 20 Uhr

^
Es spielt Fritz Herz mit seinen Solisten. Eintritt frei .

^

Aktualitäten - Kino S 'svrTÄeo ^t
ln 55 Minuten die NEUESTEN WOCHENSCHAUEN
Heute aus Khe . : Turnländerkampf Deutsclil .—Finnl.
sowie Kultur - , Musik -, Trick -, Sport - u. Unterhalt .-
Kurzfilme. Einlr. 50 Pfg . Einlaß jederz . Jugdl zugel .

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waldstraße 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

Es tiriliert
Frau Nachtigall :

Man trägt heut
VETRIX überall

von

Bitte fordern Sie bei den Bleyle -
Verkaufsstellen oder direkt bei uns
die schönen , neuen Prospekte an .

Wllh. Bleyle oHG .,Stuttgart W 241

FRIEDRICH j SPRINGER
TfasSadrgeschdftfür A Schädlingsbekämpfung
RUF °tn 3263

Als Verlobte grüßen

Margarete Futterer
Rudolf Braun

Philippsburg , den 8. 11. 1952
JK

Ihre Verlobung geben be¬
kannt

Annemie Ricono
Bruno Ziegler

Karlsruhe , den 8. Nov . 1952
Ludwig -Marum -Straße 30

Hübschstraße 44 J \
Wir haben uns verlobt

Vera Rees Udo Wollt

r

K .

Diplomvolkswirt Diplomvolkswirt

Karlsruhe , im November 1952

Schwarzwaldstraße 13 - Kriegsstraße 152

Ihre Verlobung geben bekannt
Liane Dennij

Cpl . Robert B . Prosise
9. November 1952

Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 18 USA Virginia

Südd - -LoM!«
Klagen

Waldstr . 28
neben Kaffee Museum

24000000 .- pm
Amtliche Lospreise

Vs 3 .- Vi 6.- Vi 24.-
Verkauf S - 19 Uhr

Versand auf Bestellung
Zahlbar nadi Empfang

an«Lotterie - 1 u fQy |* 0 |u
Karlsruhe , Waldstr . 28

Veranstaltungen
Schrempp Bierkeller , Sa ., 8 . 11. 52,

Tanz mit Kap . Orig . Böhmerwaid .

Adler, Mühlburg
Tanz , Pik - As - Combo

WALHALLA ■ Sonntag
Tanz „silber-stIrne " !

Sonntag
9. November

S t a d t h a 11 e

Karlsruher
Solisten -Wettstreit

Schirmherr :
Oberbürgermeister

Günther Klotz

9.00 Uhr :
K'her Jugendmeisterschaft
15 .00 Uhr :
X'her Akkordeonmeistersch .
20.00 Uhr :

Qroßkonzert
mit Siegerehrung

Kennen Sie schon das

Electronium ?

Ein großer Rosten

Schauburg „DER OBERSTEIGER ". Die bezaubernde Ope¬
rette von Carl Zeller . 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALL „EHEKRIEG“. Eine lustige Ehekomödie mit
K, Hepburn u . Spencer Tracy . 13, 15, 17, 19,21

DIE KURBEL 7. Woche : „FÖRSTERCHRISTl“ . 13, 15, 17,
19, 21 Uhr.

RONDELL
Rheingold

15, 17, 19, 21 Uhr , Rondell auch 13 u . 23 Uhr :
„EROTIK** mit Alida Vaili , Amedeo Nazzari ,
Jean -Tierre Aumont . Liebe , wie sie wirklich
ist , ohne Maske , erregend und erschütternd .

LUXOR Dieter Borsche in „ VATER BRAUCHT EINE
FRAU". 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik Stewart Granger in „DREI AUF ABENTEUER **.
Verwegene Abenteuer . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23

Skala Durlach „SAISON IN SALZBURG “ mit Hanneri Matz.
17, 19, 21 Uhr, Sonnt , u . Mont , auch 15 Uhr.

KALI OurlathAb 15 U. „COLORADO“ , sensat . West -Farbf .
m . Clark Gable . 23 U. Spätv . „Der Panther ".

Metropol „DER SCHWEIGENDE MUND “, 19, 21. So . a . 17.
Sondervorst . 17, 23, So . 15 „Dr . Fu Man Chu**

KRONEN - Lichtspiele
DAXLANDEN

Heute bis 10 . 11 . : „GÜNSTLING EINER KÖNI¬
GIN". Die . bis 13. 11. : „M'ANNER , MÄDCHEN ,
DIAMANTEN ". Wo . 20.30, So . 15, 17 .30, 20.30.

SCH
A
U
Bu
R
G

Der stürmische Empfang und die Begeisterung
der Karlsruher veranlassen uns, auch heute zu

unserer Tonfi Imoperette

» DER OBERSTEIGER «
von Carl Zeller

in den Vorstellungen um 15 , 19 und 21 Uhr
persönlich zu erscheinen

Josefin Kipper • Günther Philipp • Raoul Hetzer

MARGOT EISENMANN
spielt Electronium und
Akkordeon

HANS RAUCH
Deutschlands bester
Piano -Akkordeonsolist

HEINZ THIEM
Harfensolist am Bad .
Staatstheater

Vorverk : W . Schlaile , Kaiser -
str . 96 ; J . Padewet , Kaiser -
str 132 ; E. Müller , Pfinztal -
str . 87 ; R. Oppenländer , Rüp¬
purr ; Germania - Kiosk .

^ Bonifatiussaal
Dienstag , 11. Nov ., 20 Uhr

2. Kammermusikabend
Kammermusikvereinig , d .

Berliner Philharmoniker
spielt

Brahms : Horn -Trio , Mo¬
zart : Klarinetten -Quint .,
Schubert : Forellen -Quint .
Platzmieten für d . restl .
5 Kammer -Konz . DM 16 .50,
Einzelk . zu 6 .6Ö, 5.50, 4.40
u . 3.30 DM (f . Stud . erm .) .

nur bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 83

Volksbund für Dichtung
öffentliche Diditerstunde .
Dienstag , 11. Nov ., 20 Uhr ,

Scheffelmuseum , Bismarckstr . 24
Freya Monj6 -Sturmfels , Nauheim ,
spricht frei : Ve r g i I , „Georgica " ,
Lob des Landlebens , übers , v . R.
A. Schröder . Mltgl . frei , Nichtmitgl .

1.—, Schüler u . Stud . 0.50 DM .

BXDISCHES
STAATS THEATER

Opernhau s :
Samstag , 20 Uhr
» Gräfin Mariza "
Operette von Kalman

Sonntag , 19 Uhr

„ Lohengrin "
romant . Operv .Wagner

Schauspielhaus :

F i I m - Son d e r -Ve ra n sta I tu n g e n

Luxor *freit . u. Samst .
23 Uhr

Sonnt . 13 Uhr
Sonntag

11 Uhr

Cole Porters Musik —
• in Bonbon der Sondervorstellungen

w

I t EIN TECHNICSLORI FÄRB
OER WARNERBROS/

Eintritt DM 1 .—,

DER
SCHAUSPIELER

( Le Comedien )

Ein Film des
französ .Meisterregisseurs

SACHA GUITRY

ln Originalfassung
mit deutsch . Titeln

Vom Filmclub empfohlen

Logen DM 1 .50

Heute Samst . u . morg .
Sonntag , jew . 23 Uhr,
Des großen Erfolges

wegen nochmals

OPIUMHÖLLE
SHANGHAI

Shanghai — geheimnisvolles
Shanghai , diese bizarre Mi¬
schung von Asien u . Europa
bildet den Hintergrund einer
dramatischen Handlung um
Liebe , Rauschgift und Ver¬

brechen .

Der vielen Nachfragen
weg . nochmals Sonn¬
tag vormittag 11 Uhr

Der große
Expeditionsfilm

Mit Büchse and
Lasso durch Afrika
Eine Expedition durch den

mittleren Kongo
Ewig unergründlicher

dunkler Erdteil
Elnheitspr . DM 1. —, Logen
1.50 ; Jugendl . halbe Preise .

Samstag , 15 Uhr, Jugendbühne :
„ Robinson soll nicht sterben "

Jugendstück von Förster
Samstag , 20 Uhr , zu ermäßigten Prei¬
sen - zum letzten Malet

„ Zuviel Liebe "
Komödie von Guitton

Sonntag , 20 Uhr

„ Europa und der Stier "
Komödie von Fodor

Bettfedern
in guten füllkräftigen Qualitäten bringen wir
zu besonders günstigen Preisen zum Verkauf

Aut unserem groften Preissortiment :

Bettfedern Vs kg 3 .40 4 .80 6 .40 7 .80 9.90
Halbdaunen Vs kg 12.40 14 .50 16.90 18.40 19.75
3/4- Daunen Vs kg 22 .50 25 .80 29 .50 31 .50 34.50
Daunen Vs kg 19.20 26.80 30.60 41 .90 49 .50
I n 1 e t t 80 cm 3.90 4.75 6.25 7.90 9 .75
I n I e t t 130 cm 6 .90 7.90 9 .70 11 .75 12.90
Deckbetten 130 180 58 .50 73.— 85 .— 93— 115.—
Kissen 80/80 14.90 19.25 29 .70 36— 42.—

- Besonders vorteilhaft ! -

Schlafdecken • Steppdecken • Daunendecken
in großer Quofifät und Musferauswah ! !

Durch Großeinkauf besonders preisgünstig

KARLSRUHE ■ I tkJM KARLSRUHE
Am Werderplatz

Nahe
Vierordtbad BROHM Ritterstrabe 8

Nähe SchloB

versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Heute 15 Uhr Eröffnung -

{UMard -Spiel -Kasino
mit Gewinnauszahlung

Schnell -Gaststätte
Kaiserstraße/Waldstraße

<Ö #*et jßitieu
Schnellgaststätte , Waldhornstr . 27 , bei der Kaiserstr .

heute Samstag Eröffnung
Ausschank der beliebten
Heidelberger Schloßquell - Biere
Adolf Kittel und Frau

Kunststopferei
W. Hasenfus ^ ,

r,s;“h
.
e' RüppurrerStr.35

Tel - 8069 Haltestelle Seminer

Xitestes Fachgeschäft am Platze

Reelle Preise ! - Der Weg lohnt sich

Mönchs Klosterschänke HERRENALB
wegen weiteren Umbauarbeiten geschlossen

47. Werbevers aus unserem
Freisausechreiben :

JA
"^ “ ^ ^ “ '

oün ^herjcarlsruhe

für Jung . -
und all nur > .

Jrauengolö * £

ADLER - NÄHMASCHINEN
NASSEN & Co .
KARLSRUHE , Passage
. . .

Haushalt
Handwerk
Industrie

Obsfbäume
Beerenobst
Ziersträucher
Zierbäume
Nadelhölzer
Heckenpflanzen
Rosen

Erich iben
Baumschulen
Ettlingen i. Bd.
Fernspr . 37291

Samst ., Sannt .
23 Uhr KURBE
Stürmische

{fugend .
(Teufel im Leib)

Ein dramatischer Film von tiefer
menschlicher Wirkung .

Ein unvergeßliches Erlebnis

Einheitspreis 1.00 , Loge 1.50 DM

Sonntag 11 Uh
Ein Erlebnis f .
alle Freunde
guter Musik !

Botschafter
der Musik

Deutschlands berühmteste Diri¬
genten mit dem Berliner Phil¬

harmonischen Orchester
Wilhelm Furtwängler • Brune
Walter - Sergiu Celebidache -
Richard Strauß . Hans Knap-

pertsbusch - Eugen Jechum
Karl Böhm

Einheitspr . 1.—, Loge 1.50 DM
Benutzen Sie bitte den Vorverk .

Sonntag , 13.00 Uhr, Jugendvorsteliung
Pat u . Patachon als blinde Passagiere
Eine ununterbrochene Kette humorvoller , witzig . Geschehnisse

Kinder — .50 , — .70, 1.00 DM ; Erwachsene 1.— u . 1.50 DM .
Bitte frühzeitig Karten besorgen !

' r # rs pi ^

Sonntag 13 Uhr : Große Jugendvorstellung :

PAT UND PATACHON
ALS MODEKONIGE

Kinder —>50, Erwachsene 1.— DM

. * . . Samst . ., 23, Sonnt . 13 Uhr : „NAYOKA ", II . Teil
KflGHiaOlfl »Die Radio der Tuaregs“. So . vorm. 11 Uhr :

Große Märchenvorst . »Der gestiefelte Kater **.

Uber
33

Jahre

aus Meisterhand gut , solide und
schön - dies spart Ihnen Geld .
St. Persianer -Mantel . . 850 .-
Persianerkiaue -Mantei . . . 750 .-
Fudismäntel alle Farben ab 380 .«
sowie jede Pelzart in Mtl . ab 170.-
Silberfuchspaare 280 .- 350 .- 390.-
Siiber-, Blaufuchskragen ab 130.-
Nerze ab 45 .-, Iltisse u. a . m .
Besuchen Sie mein großes Lager

Gsell Kürschnermeister
Vertr . HECHT , K’he - Durladi
Ernst-Friedrich -Str . 4 • Haltestelle
Bhf. Durlach • Zahlungserleichterung

Angeschlossen B. B. B.

O
fledfWvcke medet
in dieserZeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

Steigende Umsätze
beweisen es , daß die

STAATLICH E
MAJO LI K A
MANUFAKTUR
KAR LS RU H

bei uns heute

schon eine

Sonderstellung

im Verkauf einnimmt .
Beachtliche Neueingänge in Vasen , Schalen ,
Dosen und figürlichen Darstellungen haben
unsere Auswahl noch vergrößert , nach dem
von uns gepflegten Grundsatz :

Sie haben die Wahl
und wir die Auswahl !

Jetzt ist die richtige Zeit mit Ruhe Geschenke
auszusuchen , denn auch für Leute mit schma¬
lem Geldbeutel ist gesorgt .
Auf Extratischen gibt 's Stücke mit kaum er¬
kennbaren Schönheitsfehlern zu kleinen und
kleinsten Preisen .
Ein Sonderfenster u . viele Innendekorationen
erwarten Sie zum unverbindlichen Besuch.

I

ERWiNj ^ MÜLLER

Kaiserstraße 24f , beim Kalserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburger Tor / Telefon 771t
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